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Vorwort.

Zu einem Werke, das vor hundert Jahren erſchienen iſt,

einen ſechsten Band zu ſchreiben, wäre ein wunderlicher Ein

fall, wenn nicht das Manuſcript zur guten Hälfte ſchon im vori

gen Jahrhunderte zum Drucke bereit gelegen hätte. Ich beſige

nämlich ein mit Papier durchſchoſſenes Eremplar des bremiſch

niederſächſiſchen Wörterbuchs, in welches Profeſſor E. Tiling

dieſe werthvollen Zuſäße eingetragen hat. Dieſer ausgezeich

nete Sprachforſcher hat die Zuſammenſtellung und Herausgabe

der eingelaufenen Beiträge beſorgt (1. Band I., Vorbericht,

dritte Seite ), unterſtütt von ſeinem Bruder, dem Baſtor

Tiling , meinem Ahnen. Auch muß er das hier Ge

botene ebenfalls für den Druck geordnet haben in einem

„ Nachtrage", der noch reicheren Stoff enthielt. Wo dieſe

Schrift geblieben, und ob je eine Zeile davon erſchienen iſt,

habe ich nicht in Erfahrung bringen können.

Wie viele von den Wörtern und Redensarten dieſes

Bandes im Munde des Volkes noch leben, ob beſonders die

dithmarſiſchen, die ſämmtlich Paſtor Wolf von Weſſelbüren
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eingefandt hat (1. Stroog, S. 156 ; Söle, S. 324 ), noch gäng

und gebe ſind, mögen gründlichere Renner dieſes Dialects ,

etwa Dr. Klaus Groth , entſcheiden.

Was ich ſelbſt im Laufe der Jahre geſammelt, was ich

aus dem Radsdenkelbook u. ſ. m ., aus Pufendorfs Ob

servationes juris universi, Tomus III., Appendix va

riorum statutorum et jurium , beſonders aus lappenbergs

trefflichen Arbeiten hinzugefügt, iſt von untergeordneter Be

deutung . Vieles lag ja , wenn auch zerſtreut, ſchon gedruckt

vor, und es kam nur darauf an, die Steine zuzuhauen , die

ich zu einem größeren Baue herbeitragen wollte. Denn ich

hoffe, daß nächſtens jüngere Kräfte ſich daran machen werden,

ein alphabetiſch geordnetes Geſammtleyicon der plattdeutſchen

Sprache herauszugeben . Aus dieſem Geſichtspuncte bedarf

es auch nicht der Rechtfertigung, daß ich die Leiſtungen eines

Scham bach , Danneil , Stürenburg , Vilmar und

Anderer nicht habe plündern wollen . Fraglich dagegen iſt, ob

ich wohlgethan, daß ich die Form möglichſt dem alten Werke

nahe gebracht, unter anderm ſo ausführlich citirt habe . Daß

Wörter derſelben Abſtammung auch in dieſem Nachtrage mit

verſchiedenen Lettern gedruckt ſind, daß nur das erſte in fetter

Schrift erſcheint, auch wenn es gar nicht das Wurzelwort iſt,

war nicht von mir beabſichtigt und wäre beſſer unterblieben .

In meiner Vaterſtadt nähert ſich die Mutterſprache raſch

ihrem völligen Untergange, Dank den oberländiſchen Volks

ſchullehrern, welche das Sprechen derſelben ſogar im Eltern

hauſe verbieten, und der Eitelfeit der niedern Stände, die

wenigſtens zunächſt dafür ein gar armſeliges Hochdeutſch ein

tauſchen. Darum gilt es im Intereſſe der Wiſſenſchaft zu

ſammeln, was noch zu ſammeln iſt. Daß aber die jüngeren

Generationen der höheren Stände das Niederſächſiſche ganz
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aufgeben, iſt auch nicht ohne Bedenken. Bisher konnten wir

aus unſerer treuherzig-derben , kraftvollen Mutterſprache, die

ſich hoffentlich auf dem Lande noch lange halten wird, in

unſere vornehme Schulſprache Nichts aufnehmen . Das wird

anders werden , wenn ſich erſt ein hochdeutſcher bremiſcher

Dialect herausgebildet hat. Die Niederſachſen redeten deßhalb

ein reineres Deutſch, als andere Stämme, weil ſie bilingues

waren, weil das Niederſächſiſche, das dem Hochdeutſchen nicht

als Dialect, ſondern als Sprache der Sprache gegenüberſteht,

das Leştere gerade vor Verfälſchung ſchüßte. Die Forderung

aber, daß wir Norddeutſchen , die wir doch ein leidlich reines

Hochdeutſch ſprechen , um der politiſchen Einheit willen unſere

Mutterſprache aufgeben ſollen , klingt doch zu ſeltſam aus

einem ſächſiſchen , pfälziſchen, ſchwäbiſchen, bairiſchen Munde.

Wir ſollten vielmehr Alles aufbieten, ſie zu erhalten.

Bremen , im Auguſt 1868.

Der Herausgeber.
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A.

Seite 1 .

Aa (einſilbig), Wieſe, waſſerreiches Weideland, Bruch.

Das Hochdeutſche Au, Aue, auch ein Bach. Im

Denkbuche des Raths fol. 87 wird ein ſolcher

Bruch bei Bederkeſa de Freſen Aa, die frie

fiſche Aue, genannt. Jegt heißt die Stelle Fre:

ſonah.

Šeite 2.

Achaff, nach dem Stadtvogt Renner verdorben aus

Aſchaft, der eine Gerichtsbarkeit hat, von Aſch,

Gebiet.

Seite 4.

Achter ut, hinten aus. Sa achter ut oder auch

achter över drigt de Buur dat Speet, von

einem Tölpel.

Achterste. Die Dithmarſen nennen das leichteſte Korn

Achter-nam-Korn, Achter-nam-weten .

Achter -isen, an einigen Orten die Pflugſtaar.

Seite 6 .

Af. Dat mag'r nig af. Das geſtattet die Einnahme

nicht. Mag’r nig en Woord af? Warum

ſo

1



2 Aken Allganz.

ſo ſtil ? He kann niks af. Er kann Nichts

ertragen , iſt ſchwach. Sot kann't nig af. Die

Sache leidet es nicht. Up un af, bald beſſer,

bald ſchlimmer.

Seite 9 .

Äken. Upäken aufbrechen, von einem Geſchwüre. De

Finger äked up. Das Fingergeſchwür bricht

auf. Dat ſchau di noch upäken. Die Ver

geltung wird nicht ausbleiben .

Akeln, (Dithm.) albern reden, Narrenspoſſen treiben .

Wat ſchall dat akeln, wozu die Poſſen . Akel

nig, ſei kein Thor.

Akelei, alberne Reden, Thorheit.

Seite 1 0.

Aalbeeren, ſchwarze Johannisbecren, Gichtbeeren, ribes

nigrum .

Seite 11 .

Alleben, Alleven ( Dithm .) almählig , langſam . Ga

alleben , geh vorſichtig Ferner : Gleichwohl. Ik

meende, he ſchol dat doon, man he let et

aleben bliwen.

Alltied, nicht nur allzeit, ſondern auch „ traun, gleich

wohl, zumalen. “

Seite 1 2.

All . Mit Avend un all oder Mit Avend un mit

au, bei anbrechender Nacht.

Allganz, ganz und gar , mit einander . Daar hei ji't

aūgaar, da habt ihr die ganze Sache. He

will't allganz nig doon (Dithm.), er will es

durchaus nicht thun.

Alschen



Alschen Angeln . 3

Seite 1 3 .

Alschen (Dithm . ) , eine unreinliche Arbeit thun . Daar

hebbt ſé veel mit to alſchen. Da haben ſie

eine langwierige, ſchmußige Arbeit unter Händen .

Wou ſchau di dat na alſchen ? Wer ſoll für

dich reinigen , was du beſudelt haſt liegen laſſen ?

Seite 17 .

Anders, Anners, Anderst. Auf andere Weiſe. Anders

en, ein Underer. Dat ſchol anders en nig

daan hebben. Kein Anderer würde das gethan

haben. Wo kann he anders leegen ! Wie un

verſchämt kann er lügen . De Vagel ſinget an :

ders. Der Vogel ſingt außerordentlich. Dat

geit anders man ins oder dat geit anders

man ins raar. Das geht gewiß vortrefflich .

U ! anders man nig ! ja , das war getroffen !

It'r anders nig, Geſchwäz! item wenn ſonſt

Nichts im Wege ſteht.

Aneweten. Die jest veraltete Grundbedeutung war

eigentlich „ ünwiſſend, unkundig , ignarus. " Da

niel von Büren Denkbuch bei dem Jahre 1509 :

id ſy unrecht, dat me anewetene junge an

komende Köplüde ſcholde beſweren mer wen

oldinges gewontlick.

Seite 18.

Flotz-angel, Maulaffe .

Angeln. He angelt darna, er bemüht ſich etwas zu

erlangen , mit einem Anfluge von Spott.

Angeln auch Anneln ( Dithm . ), Kalben wollen, von

Kühen. Das bremiſche begunnen.

Aar.

1 *



4 Aar Aas.

Aar. (Dithm. ) Narbe.

Seite 2 3.

Aardig. 1 ) Artig. Wes ok aardig, führe dich auch

gut auf.

2 ) Ziemlich: 't was all fo'n aardigen Junge,

es war ſchon ein ziemlich herangewachſener Knabe.

Aardig groot, ziemlich groß. En aardig

Stukk, ein ziemliches Stüd. He is nu all

wedder aardig, er iſt jegt in der Beſſerung .

Seite 2 4 .

Arg. Urg is ’r nig in, ein böſes Herz hat er nicht.

In em is gar kien arg, er hat ein ſehr gutes

Gemüth. Ofarg oder varg ſehr böſe.

Seite 2 5.

Arlkke, (Dithm.), jeder, al. Urikke 14 Dage alle

14 Tage. Urlkke Harvſt jeden Herbſt.

Armborst, Armbruſt.

Armborsterer, Armbruſt-Schüß.

Aarn, (Dithm.), die Erndte. Larn -bruut, ein leicht

fertiges Frauenzimmer, daß während der Erndte

arbeitet. Aarn -frijer desgl. von einem Mann.

Seite 2 6 .

Aart. Im Dithm. auch Fleiß." He drift keen Hart

darto, er wendet keinen Fleiß daran.

Arve. Dazu Folg-erve, Nacherbe, entfernterer Erbe in

einer Urkunde von 1484.

Seite 27 .

Aas. Im Dithm. auch das Fleiſch lebender Thiere.

Dat Peerd het veel Uas. Das Pferd iſt wohl

genährt.

Aaskraam .



Aaskraam Averatsk . 5

Aaskraam , garſtige Arbeit , item eine ſchlechte ſchmußige

Sache.

Aserije, ſchmuş ige Arbeit.

Seite 2 9.

Asige, Azinge, Aesga ſ. Aasbook.

Seite 31 .

Zu Atem. Kort atig, kurz athmig.

Aubaar. Kund und offenbar. (Bei den Wurſtfrieſen .)

2. und N. aus dem Herzogth . Bremen und

Verden . 5 B. 314. S.

Seite 32 .

Autüg, Dithm . , auch Aut unreifes Obſt.

Avend. Dik-koppede Avende heißen hier und da bei

den Bauern unſerer Gegend die Abende vor

Weihnachten, Neujahr und h . 3 Könige, 'wegen

der an ihnen ſtattfindenden Schwelgerei.

Seite 3 3.

>

Averig. Prof. Tiling vermuthet, daß das Wort Haverie

davon abſtammt und nicht von Hafen, alſo das

dem Capitäne überher bewilligte Geld.

Averall, 1) überall, allenthalben. Averall ſöken ,

allenthalben ſuchen. Dat Water lopt averall,

das Waſſer fließt nach allen Seiten . God is

averal, Gott iſt allgegenwärtig. 2) durchaus,

völlig, gänzlich, wird nur bei einer Negation

gebraucht. Averall nig, durchaus nicht. Ik

weet ’r averal niks van, ich weiß von allem

dem Nichts. Ik hebbe averal kinen Deel

daran, ich hab ? gar keinen Theil daran.

Averatsk, einer Speiſe überdrüſſig, von Menſchen und

Thieren .



6 Avereen Balje.

Thieren . Von eten, eſſen und aver oder äver

abzuleiten . Vgl. Stank u. Stänksk.

Avereen , einerlei , gleichviel. Dat is avereen . Aver

een groot, gleich groß. Dat geld mi aver

een, das gilt mir gleich.

B.

.
:
:

Seite 3 6.

Bagger. Lange Stange, woran ein eiſerner Bügel

mit einem Beutel oder eine im rechten Winkel

abſtehende eiſerne Schaufel befeſtigt iſt, zum Aus

tiefen von Häfen, Flüſſen und Canälen. Davon

Baggern, gleich Düpen, austiefen.

Bake. He wet, wo de Baken ſteked, er weiß Be

ſcheid.

Seite 39.

VBaken -steker. Derjenige, welcher beauftragt iſt, die

Tiefen des Fluſſes zu unterſuchen und darnach

die ,,Baken " zu ſtecken.

Baken . Den Weg utbaken zu afbaken.

Baken, 1 ) von der Gerſte die langen Spißen, die

Eimen, abdreſchen . 2) Im Lande Kendingen

durch Zerquetſchen der Hoden einen Bod zum

Hammel machen. Vgl. Baaks und bäkern,

bökern, klopfen.

Seite 4 4 .

Balje. Kool - balje, worin der Rohl klein geſtoßen

wird.

Balin



Balin Fritbaar.

Balin oder Balyn , vielleicht das franzöſiſche billon, ge

ringhaltiges Gold oder Silber zum Münzen,

1. d. erſten Zuſäße.

Twig -balked, mit 2 Böden verſehen. Een twig

balked Huus, ein Haus von zwei Etagen.

Seite 4.7 .

Baangeld. Ein Trinkgeld , das diejenigen von den

Schlittſchuhläufern erhalten , welche die Eisbahn

von Schnee reinfegen.

Hartband. (Dithm.) Großes Herzeleid .

Unbändig, 1) nicht zu bändigen, 2) ungemein. 't is

unbändig kold, es iſt ungemein kalt , (un

bännig.)

Bandig und Bantig, jeßt gewöhnlich Bannig, ſehr,

heftig . It regnet bantig, es regnet ſtart. 't

is bannig kort = unbändig kolt.

Seite 48.

Bank, Abendwolke, stratus oder cumulo - stratus.

In’n Weſten fitt'n Bank ; idt gift morgen

Regen.

Seite 49.

Bannen. 1) Geeſter bannen, die Geiſter zwingen

etwas zu entdecken oder zu thun. 2 ) vertreiben ,

wegbannen : Daar ſcholl man den Düwel

mit bannen, damit könnte man den Teufel ver

jagen. Daher Düwelsbanner exorcista . 3) Dat

Gericht bannen, das Gericht hegen .

Bantern, ( Dithm .), prügeln.

Baar, Bohrer, terebra .

Fritbaar, Nagelbohrer.

Baren ,



8 Baren Barm .

Baren, bohren , vör baren, vorbohren . He baret

gern, wor dat Bred am dunſten is, er über

läßt gern die ſchwerſte Arbeit Anderen .

Zu Barde : Worp-barde, Wurfbeil (eine alte Waffe.)

Seite 50.

Baren, gebären He is'n tagen - baren Bremer,

in Bremen erzeugt und geboren. Ein einge

fleiſchter Bremer. Baren darde, ein Verwandter

in der dritten Linie. Cognatus tertii gradus.

Altfrieſiſch Tredtruina und Tredknia . S.

Pufend. obs . jur. univ. T. III. App. p. 50.

Evenbördig, ebenbürtig .

Bären, Teßen. Fiske in den Diek bären, Fiſche in

den Teich feßen. Ik hebbe 'r Krutſchen in

bäred, ich habe Karauſchen hineingeſeßt.

Seite 5 4 .

Barg. 3) Das Bergen, auch der Ort, wohin man Etwas

in Sicherheit bringt. In den Barg bringen,

in Sicherheit bringen.

Seite 5 5 .

Barger, Strandbewohner, welche Strandgut in Sicher

heit bringen, daher neben Bargloon auch Bar:

gerloon.

Bargholt. 2) Die Querhölzer an einem Bollwerke,

woran die Bretter genagelt werden.

Barm, Schooß und Buſen, sinus, gremium . In über

tragenem Sinne wird es ,,Liebe" bedeutet haben.

Hierher gehört die Redensart : De Barm lep

em aver't Harte, er wurde weich, und in den

Barm doon, den Schooß der Mutter beſudeln,

einen Wohlthäter vor den Kopf ſtoßen.

Bar



Barnig Beddels.
9

Seite 56 .

Barnig, ſehr verdrießlich. Een barnig Geſigt, eine

ſehr verdriebliche Miene. (Jeßt hier nicht mehr

gebräuchlich .)

Seite 57 .

Burſt. 2 ) Bruſt. Nebenformen Buft, Borſt, Boſt.

Eene hoge Boſt maken, ſich brüſten. Man

hört hier noch heutiges Tages he hett't up'r

Boſt, er hat einen Bruſtcatharr. Umboſtig,

engbrüſtig.

Biboſt. (Hamb.) Ein Stück Rindfleiſch, nahe der Bruſt

ausgeſchnitten.

Seite 5 9.

Bask. 2 ) Heftig . He is bask vor de Harbarge, er

iſt auffahrend.

Seite 61 .

Basuner, Poſaunenblaſer ( veraltet).

Bate, Nußen, Hülfe. Do bate kamen, nüßen, unter

ſtüßen. Dat kann mi to bate weſen, das kann

mir dienen.

Seite 63.

Baven. (Dithm.) böver : he is böver mi. Baven

order doon, etwas thun , ohne Befehl dazu zu

haben.

Bäver-best. Sien bäver-beſt anhebben, ſeine beſte

Kleidung tragen .

Bävergras. Der erſte Grasſchnitt, im Gegenſaße zum

Grummet. (Etgroon.)

Seite 6 5 .

Beddels oder Biddels bei den Wurſtfrieſen ein gewiſſer

Theil



10 Bade Bivör.

Theil eines Ackers, den einer zu bearbeiten , zu

pflügen oder zu mäben ſich vornimmt.

Seite 6 9.

Bade, Bae. Bote. Enem Baen ſchicken oder Baen

ſtüren, Boten an Einen ſchicken , Jenianden be

nachrichtigen. Wen ik kann, wil ik ju Baen

ſtüren, ſo bald ich kann, will ich zu Euch ſchicken.

2

Seite 71 .

Beder, bieder.

Seite 80.

Eberig, pedantiſch, übertrieben ſorgfältig in Kleinigkeiten ,

beſonders wenn dieſe Eigenſchaften im äußer

lichen Benehmen hervortreten. Aus egen berig .
Seite 82.

Beest-loos. ( Dithm .) Das Eingeweide des Schlacht

viehes nebſt Kopf und Füßen. In Bremen

ſagen wir Inſter.

Bestig. 2) ſehr bannig. Beſtig kold , außer

ordentlich kalt.

Seite 8 3.

Bet. 2) beſſer. So vele de bet, um ſo viel beſſer.

(Iebt veraltet.)

Betern . 3) Ik mog mi wou verbetern oder betern,

„ich will mich verheirathen “, ſagen noch jeßt die

Dienſtboten, indem ſie den Grund angeben,

warum ſie den Dienſt fündigen ,

Beuk ſoll im Rehdingiſchen die Ramille heißen , matri

caria chamomilla .

Seite 85.

Bivör í. vör.

Bigge



Bigge Bettel. 11

Bigge, Ferfen. Daneben Barge (verſchnittenes Schwein ),

Bagge und Bigge.

Seite 88.

Bildeken für billig, merito, in einer alten Urkunde.

Upbinden und binnen, aufbinden . Se bindet ſtark

mit de Deren up, fie pußen ihre Tochter auf

einmal ſtart heraus.

Binnen , inwendig. 't nig binnen warn, (Dithm.)

nicht begreifen können, binnen kamen, in den

Hafen einlaufen ; noch vor Thorſchluß in die

Stadt kommen ; ſeine Schuldforderung bezahlt

erhalten . He kann niks binnen beholden,

er kann nichts im Magen behalten , muß das

Genoſſene durch Erbrechen wieder von ſich geben.

Seite 89 .

Binnen-warts, nach der inneren Seite.

Bintig. (Dithm.) Dat Land is bintig (von binden),

das Erdreich iſt ſo feſt und hart, daß der Same

nicht aufgehen kann. Gegenſaß anmodig.

Binsche oder Binske für Binzke, Diminutiv von Binze

(Dithm.), Stirnband, unſer Bremiſches Flebken.

Seite 90.

Bieten, beißen . Du biſt, du beißeft. Ik beet, ich biß .

Ik hebbe beten (bäten ), ich habe gebiſſen.

Seite 91 .

Bettel, biſfig. Beſonders von Pferden , aber auch von

ſtörrigen und zankſüchtigen Menſchen. In Dſter

ſtade. Unſer betst. 68 ſtammt von biten wie

nettel, ſtößig, von niten , ſtoßen. Dat Peerd

is better.

Bitt.



12 Bitt Blij.

Seite 9 2 .

Bitt. Bei den Wurſtern ein Loch im Eiſe, unſer bre

miſches Wake.

Blade, Bladen, Feldfrüchte, Getreide , Roggen. In

einem Documente vom Jahre 1291. Vgl. Frz .

blé . Blatier, Kornhändler.

Seite 9 4 .

Blangen gaan ſagt man von Kindern, die im Gehen

ſich an den Wänden halten .

Blank, blant. Blank ſtaan, mit gezogenem Degen

daſtehn. Blank trekken, den Degen ziehen .

Idt ſut dar uut, as eene blanke See, es

iſt Alles überſchwemmt.

Seite 9 5 .

Blask, (Dithm.) , Peitſche; die Spike derſelben, unſer

bremiſches Smikke.

Seite 9 6.

Blauen. 1 ) Blau färben , 2) hier und da von kleinen

Kindern, die vom Urin roth und wund ſind.

Seite 9 7 .

Blaumütz, (Dithm. ) , Kornblume, Centaurea cyanus.

Seite 9 9.

Blees, (Dithm.) eine Handvoll Stroh oder dürrer Reiſer,

welche man in den Ofen ſteckt. Vgl. unſer

Blaß -für

Bleesen ( beſonders von Rapſaat), bei Handvoll hin

legen, um bequemer aufladen zu können.

Seite 100.

Blij für das jebige Blee, Blei . Blijwitt, jeßt Blee:

witt, Bleiweiß .

Nablief



Nabliefsel Boge. 13

Seite 101 .

Nabliefsel. Das übriggebliebene.

Verblief. Das Bleiben.

Seite 103 .

Block sitten, nicht zum Tanze aufgefordert werden (hier

und da) .

Egge-block, Blodholz (in einer alten ZoUrolle).

Vör -block . (Dithm. ) Ein Vorderſchinken vom Schweine.

Block -wagen. Im Dithmarſiſchen ein Wagen, deſſen

Räder nicht beſchlagen ſind, in Hamburg ein

Wagen, der ſtatt der Leitern mit Brettern be

kleidet iſt.

Seite 104.

Blocksbarg, der Brocken . Uvern Blocksbarg gaan,

von einem Kaufmanne falliren. Im Auge

meinen auch ſterben : ik byn bange, he geit

avern Blocksbarg.

Seite 105.

Geblugter. He makt veel Geblugter darvan, er

ſtellt eine gefahrloſe Sache höchft gefährlich dar.

Seite 106 .

Bodener hießen früher diejenigen , welche in Buden

odern Kellern wohnten, auch wohl allgemein

Miethsleute, im Gegenſage zu den ,,Hausſißenden. “

Kündige Rolle von 1450, Art. 133. De mach

en jewelik bruwer, becker ofte andere hus

ſittende borgere meſten to ener tyd teyn

Swine unde en gewelik bodener vere.

Boge, Wachalicht. Fr. bougie.

Boog



14 Boog -lappen Bolgen.

Seite 10.7.

Boog-lappen iſt am Pferdegeſchirr ein Leder, welches das

Durchſcheuren am Bug des Thieres verhindert.

Boogseeren, dafür jest bucſeeren, bugſiren.

Seite 108.

Book holden, Einnahme und Ausgabe richtig ver

zeichnen. Dar holde ik kien Book von (un

willig), das weiß ich nicht mehr, dergleichen

Dinge bemerke ich mir nicht . Schou ik daar

Book von holen ? Muß ich dergleichen Klei

nigkeiten 'genau wiſſen ? He wet ſin Book

wol, er verſteht ſich auf ſeinen Vortheil. Vom

Booke kriegen oder Geld vom Booke bären,

aus der Armenkaſſe ein monatliches Almoſen

bekommen. Die Namen der Almoſenempfänger

ſind nämlich in einem Buche verzeichnet. Scherz

haft ſagt man: Heſt du dat vom Booke ?

Haſt du das geſchenkt bekommen ? Dat ſteit

in ſinem Booke nig, davon weiß er nichts,

dazu hält er ſich nicht verpflichtet. Buten Books

weten, auswendig wiſſen. Dat weet ik buten

Books wol, das weiß ich ſelbſt wohl.

Seite 109.

Böke. Dat is man ſo'n hage-böken Ding, das iſt

nur zum Behelf.

Bokeler, die Spiße in der Mitte des Schildes, umbo.

Oggeling in der Abhandlung über die Ruhland8

bilder. S. Altes und Neues aus dem Herzogth.

Bremen und Verden. Band VIII. S. 170.

Seite 111 .

Bolgen. Verbolgende Rede, loſes Maul. Bolte,



Bolte Bot. 15

Seite 114.

Bolte. 7) In ſiebter Bedeutung heißt es ein Klöppel,

welchen man zum Knüppeln und Lizenmachen

gebraucht.

Seite 117 .

Bönig ſagt man von Getreide, daß zu lange auf dem

Boden gelegen und Geruch und Geſchmack davon

angenommen hat. Dat Koorn ſmeckt bönig.

Bón -delen . Dielen, welche rechtwinkelige Ecken haben

und alſo tauglich ſind, einen Boden damit zu

belegen .

Seite 119.

Borde, Bürde, Laſt. Im Bürenſchen Denkb. bei dem

Jahre 1522. Nademe de Borgere arm unde

kummerhaftig, ſo dat ſe der Stadt Borden

myt buwende unde anderen ſwaren anfallen

nicht konnen dragen 2c.

Seite 1 2 3.

Bös. ( Dithm .) Dat Peerd is bös, die Stute iſt

trächtig.

Bössen, wegbössen , (Dithm.) wegiagen, (wegſtäuben ?)

vielleicht von Böſt, Bürſte.

Seite 1 24.

Bot. Bot geven, nachſchießen laſſen, z . B. ein Seil ;8 .

Raum geben, warten . Gif bot, wart ein wenig ,

Bot firen ſ. zu Seite 395. Bot nennen auch

die Rinder das Garn, womit ſie einen Drachen

ſteigen laſſen . Heſt du veel Bot ? Kannſt du

den Drachen hoch ſteigen laſſen ?

Bote,



16 Bote Bråsig.

Seite 1 2 5.

Bote, Buße. Im Dithmarſiſchen Boot. Karkenboot,

Kirchenbuße. Boot ſitten und Boot doon,

Kirchenbuße thun .

Verböten, abbüßen . Samml. ungedr. Urt. 1. B. 1. St.

S. 71 .

Seite 131 .

Bräken oder Breken. 3) verbrechen, ein Geſetz über

treten, fündigen . D. von Büren Denkb. unter

d . J. 1509 unde hapede, nademe he Vrede

egede in ſinem Huſe, hadde he dar nicht

ynne gebraken. 4) Wegen eines Verbrechens4

in Strafe verfallen , Strafe verwirken, poenam

luere. 3. B. de brikt en brem. Mark, der

verwirkt eine brem . Mart. Den Bröke breken,

die Strafe verwirken . Conjugirt wird breken :

Du brikſt, he brikt, Imperf. ik brook, Perf.

ik hebbe braken, Pass . he is braken, heißt

auch „ er iſt mit einem Bruche behaftet.“

Brak, im Dithmarſiſchen 1 ) für unſer Brake, Durch

bruch des Deiches, 2) für unſer Brek,

brechen , Mangel, gewöhnlich Gebrek. Geld:

brak, Geldmangel, Water-brak, Waſſermangel.

Se

Seite 135.

Bramstig. (Dithm . ) He ſüt ſo bramſtig ut, er ſieht

ſo feurig, verwegen, trozig aus.

Bräsel, kurze Tabackspfeife.

Bräsig nennt man noch heutigen Tages einen Menſchen,

der von Geſundheit ſtrošt, kern geſund.

Braasker,



Braasker Anbringer. 17

Seite 136 .

Braasker, (Dithm .) , ein derber Junge. Das Fem .

dazu Braaskerſche.

Braveeren, einherſtolziren. Lapp. Hamb. Chron. 324,

ganz unten, getorneret unde braueret .

Seite 1 37 .

Hoofd-breef, Originalbrief. Im Rathe Denkelb .

Breven, (Dithm .) , vor Gericht laden. Sit breven

laten, ſich citiren laſſen. Man ſagt auch : He

het enen Breef üme em, er läßt ihn citiren .

Breet, F. die Breite.

Seite 1 39.

Brand , Brand, Feuersbrunſt, Vorrath an Holz und

Torf. Der gemeine Mann braucht das Wort

ferner, um zu bezeichnen, daß Etwas in hohem

Maße geſchieht. Daar ſupt de Brand uut,

es wird ſehr ſtark getrunken . Daar lopt de

Brand uut, von angeſtrengtem Laufe. Daar

ſchrigt de Brand uut, von heftigem Geſchrei

und viel Ähnliches.

Bernen, brennen . Lapp . Hamb . Chron. S. 489. He

wil loſchen , wat eme nicht bernet.

Vorbernen, verbrennen . Lapp. Geſchichtsq. S. 138 ,

unde worden (die Bremer) den Vitaliern in

deme Buten yader lande ere ( cepe to houwen

unde vorbernen .

Brunwien, unſer Branwin, Branntwein . Lapp. Hamb.

Chron . S. 130.

Seite 14.0.

Anbringer. Transportable Saugpumpe, welche die Feuer

fpriße mit Waſſer verſorgt.
Uut

2



18 Uutbringer Brouen .

Uutbringer, Angeber, delator. In alten Urkunden.

6s
Seite 1:4 2 .

Seite 145.
....اد

+

ا.اگو

Broddeghen, in Lapp. Geſchichtsquellen . Dim . zu

Broder. 11 13 CWVAT

Brodigen, in Brød und Koſt haben. In einer alten

Urkunde : Des gebrodigede unde gedigende

Knecht he ſy.

Go'tis

Brouen , brauen. Den Bien brouen , Mein ver

.8.1 ,Wäſſern. Daar het he to veel to brouet,

er hat zu viel Waſſer zugegoſſen . Wir ſprechen

jest broen, en Bro. De Bro iſt verdurven,

úi's ; der Brau iſt verunglüdt.

114. Lappenb. Hamb. Chron. Anno 42 den 5. Uuguſti

Ti do wort de nige prouelkamer vor dem

1.1 nedderbome erſto gerichtet und darnamals

+ den 11. October du wort erſtmals geprouet

IH ? up der nigen kamer und worden den dach

instein bruw frieg gekannt 2. 7 Unde weren

duſſe volgende prouere. (Folgen die Namen.)

Ebendal. S. 147 : de twe bojer weren ges

laden ein jeder mit vif Bruwel bere. Ebend.

166. Dat de Burger - Wolden nichtes

ytgeuen, ſunder ein erbar radt ſcolde vor:

erſt dat molengelt,alſe van dem þruwel

acht Schilling, affetten 2c . Stwas weiter :

..

.6 Bente no
Wente dat bruwelhus were touorne vor

2000 Mark vorſcatet worden 26.

2) anſtiften. Lapp. Hamb . Chron. S. 349

=11! ,he bringet ſo vele neuer Dinge to rade

.LL . S. scuri und

ܕܟ

زا

-زرا



Brüen Büdeln . 19
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den. und bruwet ſo lange, dat wi darane to

falle kamen werden

m. jl í Seite 146.

Brüen. Neben den Bedeutungen aufziehen und ſtürzen

alt noch die Redensart: " Idt brüet nog ſo mit

oder : idt brüet nog ſo weg, es geht noch

zur Noth... hjem 1.

Brühspill, Necerei . Döntjes un Vertellſels von Müller,

Pag. 3. ;

" Seite 148.1in

pred Bruking, Sebrauch, Nießbrauch. Im Bürenſchen Denk

buche bei dem S. 1507 unde hebben des ock

:3 in Were unde Brukynge geweft. ,

Seite 151. Dr

con Bruut-lecht, Hochzeit. Künið. R .: von 1450 , Art. 40.

uth geſegt ton Brutlechtenunde ton Kindel

bere ſchal me nen wiltbrad gewen . Lapp.

Hamb. Chron. S. 225 :

To Hamborch in der erliken ſtat': 23

Schach de hoge und fchone brutlacht.

rii ; 2010 ) .Seite 15:20 hod by

Ebend Bruttig, ſchwül, dumpfig warm, erſtickend iheiß. In

Dſterſtade von brödeni, brüten, ſo warm , daß

Eier ausgebrütet werden könntent. De Doenfe

is bruttig, die Stube iſt zum (Srſticken dumpfig.

Dat Weder is bruttig, die Luft iſt ſchwül.

: ; i Sett 1 54, 3

Büdeln ,. Mehl beuteln in de Büdel-kifte.::Uut bü

deln, den Beutel ziehn, viel Geld ausgeben .

He het em uutbüdelt, er hat ihn rein aus :

gezogen.
Büdel
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l
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20 Büdel-klütjen Bundel.

Büdel-klütjen , im Rehdingiſchen große Klöße, die in

einem leinenen Tuche gekocht werden, wie hier

auch wohl ein Pudding. Im Dithm. Meel

büdel.

Büdelwurst, eine Art Blutwurſt, die in einem leinenen

Beutel gekocht wird . Die Dithmarſchen ſagen

ſwetige Meel-büdel, von Sweet, Blut.

Seite 13.5.

Buk. 2) Das Wort iſt von Böke, Buche, abzuleiten.

Eigentlich müßten wir alſo unſere jebigen ,, Böcke"

· wohl Eeken nennen, da dieſe flachen Fahrzeuge

iegt ſtets aus Eichenholz gezimmert werden. Aber

das Wort Eeke wird nicht mehr gehört. Ein

kleinerer Bod heißt Achterhang, vorne abge

rundete, erſt neuerdings aufgekommene Böde

heißen Swinsſnuten , ein ähnlich geformtes

kleineres Schiff heißt Kopanſen .

Seite 1 5 6.

Buksk, veraltet für bukhaftig.

Seite 15 7 .

Buked, bauchig. Lappenb. Hamb. Chron. S. 337. De

bukete tünne botter galt u .

Seite 15 %.

Bulke, (Dithm .), Beule, unſer Bule, verwandt mit

Balg, engl. bulk , und Bulge, Welle.

Seite 15 9 .

Bullern, poltern. Aver bullern, heftige Worte hervor

ſprudeln. Buller -weder, Donnerwetter.

?

Seite 162.

Bundel. Wat up'n Bundel krigen, Schläge be=

kommen . Buur



Buur -book Büster. 21

Seite 16 7.

Buur -book, Bürgerbuch. Lapp. Geſch. 117. Vnde ſo

moſte men ene vort in dat bureboek ſcriuen 2 .

Und ſo wurde er ſofort in das Verzeichniß der

Bürger eingetragen.

Seite 168.

Buur-lag, (Dithm.), die geſammte Bauernſchaft eines

Drtes.

Buur -schuld , ( Dithm .), Einzugsgeld .

Seite 170.

-

Buse oder Buyse, ein kleines Seeſchiff, ähnlich einer

Smac, vorn und hinten abgerundet und bedeu

tend höher als in der Mitte. Wurde noch in

den zwanziger Jahren zum Heeringsfange benußt,

daher Heeringsbuyſen. Jeßt ſieht man ſie auf

der Weſer nicht mehr.

Buset, vielleicht beduſet, betrunken, von beduſſen.

Lappenb. Hamb. Chron. S. 26 . dat ſe wat

half buſet worden.

Busse, vergl. Lappenb. Hamb. Chron. 201.

Büssenkamer, ebend. 30. Buſſenkrud und buſſen

ſcutters ebend. 26. Buſſenſchetend ebend .

S. 398. Anno 1380 yß dat buſſenſchetent

vnd puluermakent ,yn dudeſchen lande dorch

eynen monnyk erfunden .

Seite 171.

Buster, finſter. Büſter ſlaan, den rechten Fled nicht

treffen , im Reden wie im Handeln. Büſter

Weder oder Weer, unfreundliches Wetter.

Büte.



22 Büte Nadag.

Seite 1 7 4.

Büte. In Lappenb. Hamb. Chron. 436 , Zeile 3 von

obén, Bute, Beute,

Seite 1715.

Bütte. Das Barett der Prediger in Hamburg.

i

1,495
! sobre

C.

܂ܓ - -

D.
Tere

Seite 178.

es fohlimm. ***

!

E tistom! Bör Dag un Dage.Müller,Döntje
ی

Dag. Dat warð mien Dage nig Tcheen, das

werde ich nicht erleben . Nu is 't Dag ! Nun

kommt es an's Tageslicht, nun wird

Nä, nu wardt Dag! Nun wird es doch zu

toll

un Vertellſels. S. 13: To góden Dagen gaan,

zu Hochzeiten, Kindtaufen 'a . gehn. Sik van

Dagen bringen, ( Dithm .); fich tödten . Dag

geven, eine Friſt zur Zahlung des Löſegeldes

gében. Lapp. Geſch. 139. Den vangenen' '

geuen ſie alto male dach .
Seite 179 .

Nadag. 1 ) Der Tag, an welchem ein neu vermähltes

Paar Kirchgang hat, der Sonntag nach der Co

pulation.: Ponadag kamen, zu der Feier

dieſes Tages eingeladen werden . In nadagen,

in fünftigen Zeiten.

ku

* ?

+

Zu



Dage-faart Undankes. 23

Seite 180. " .

Zu Dage-faart und Dage -leisting. Lappenberg Hamb.

Chron. S. 307. Item hirvt is border vor:

orßaket, – dat de krich,dat de krich, Bo twißken den

Hollander vnde ! deni van Lubek is ' vpge-:

namen to ener Dageleſtunge vnde fredeſtant

to makende.

Seite 181 .

Dagge, Degen, in einer alten Urkunde.

Seite 18 2 .

Dalen, fallen. Lappenberg Hamb. Chron. 344. Darby

alle andere munte (Münze); an gelde (lies

Golde) efte ſilber möchte riſen efte dalen 2c . ,

ſteigen oder fallen. Ebend. S. 345 + welk

nu van tyden to tyden dalende und fal

lende Ebend. S. 346, Sus dalet alleuc : . ;

rykdom mit der munte .

Däker, (Dithm .), ſchlecht, zerbrechlich. Een däker Stool.

Seite. 1 8 3.

Damask, ' v. Damaſt. Lapp. Hamb. Chron. S. 125,

legte Zeile.

Dan, ( Dithm .) Diſtel un Dan (vielleicht abgekürzt

aus Dannettel, Unkraut?) ' Unrath, der nach der

Fluth am Fuße des. Deiches liegen, bleibt.

Dank. Lapp."Geſch. 91, man ſie moſten den tollen

gheuen ane eren danc, wider ihren
Willen . S. 137 .

Dank -nemig, auch Dank -namig, (veraltet) , dankbar.

Undankes, adv., wider Willen , ohne Abficht. Rüſtring.

Landr. in Pufend. obs. jur. univ. T. III.

app .

Vort an



24 Dannig Datel.

app . p. 66. Offt dar worde eyne arge daedt

gedaen, aver ruggelinges, myth ruggefar:

digem Wapen undankes .

Dannig, im Dithm. Dennig. So dannig, dergeſtalt.

Wo dannig ? auf welche Art .

Dampen, dämpfen, unterdrücken, verurtheilen . Lapp.

Hamb. Chron. 288. Darſulueſt hadden gerne

etlike churfurſten dat wort Gades vnde

ſyne leefhebbere gedempet. Ferner S. 375.

Seite 1 8 4 .

Darut, adv. , deßhalb. lappenb . Hamb. Chron. S. 74.

Darvt de papen ergrimmet vnd klagen

ſulkens dem biſcope, eodem 116, Zeile 10

v . oben.

Seite 185 .

Dergen, darren . lapp . Hamb. Chron. 175. Dat ein

jdes bruwhus ſcolde nu ſtraks dergen laten

twe wiſpel roggen 2c. , S. 176, welt

nu nenen dergen laten hadde, wort geſtraffet

vmme dre jochimsdaler.

Seite 186.

Darven, bedürfen . Lapp. Hamb. Chron. S. 90, 3. 3

V. oben . Wi ſint dorch den hilligen geſt

der dinge alle gewis vnd daruen gar nenes

conciliums aueral, gi auerſt daruet ſeer wol

eines conciliums 2c .

Seite 187.

Dätel, Roß, der Kindern aus der Naſe hängt ; auch

ale Bezeichnung der Kinder ſelbſt, im Dithm .

De.



De Dei. 25

Seite 188 .

多

De. Der Artikel wird oft nach dem Subſtantiv wieder

holt, ein Gebrauch, den der Niederſachſe nur zu

gern auf die hochdeutſche Sprache überträgt. De

Sandſeier de kummt, wenn müde Kinder zu

Bette gehn ſollen. Dat Water dat bruſet

anders ins, wie das Waſſer brauſet. 2) De un

de, der Teufel. Di ſchau de un de. Dat

di de un de. De un de ſchau di halen oder

ſlan. Dede. Pron . 1 ) der da , Lapp . Hamb.

Chron. S. 217, 254. 2 ) die da , welche, plur.,

eodem S. 196 , 202, 208, 212 .

Decht-gaarn, Dochtgarn zu Talglichten.

Seite 18 9 .

Deverije, (Deveree), Diebſtahl.

Definne, Diebin. Lapp. Hamb. Chron. Unno 39

heft ein boſe Definne den ſcantſteen

vmgedragen.

Deevig, diebiſch, geſtohlen. Rüſtering. Landrecht in

Pufend. obs. jur. univ. T. III. app. p. 74.

So whor men ennen deff vanget myth

Deverie, oft mit deviger have ahn dem

buſſen (im Buſen ) offt up dem rugge, dath

he ſynen halſz loſe myth druttich ſchillingh

wicht goldes .

Seite 1 90.

Degenne, derjenige , derſelbe. Lapp. Geſch. 113. Vnde

wat ſie dergenner kregen, den leten ſie die

koppe affhouwen.

Dei, Puppe. In der Kinderſprache gewöhnlich Dei-Dei,

Dokke:



26 Deien Dén.

Dak, Dach

Dokke - Dei oder Poppe -Dei . 2) (Dithm .)

115 Wiege.

Deien, (Dithm .), wiegen.

siis riSeite ' 1 9 2 .

under Daks, unter Dach. Lapp: Hamb.

Chron.' S. '95 1. dar ſcorde ein erbar radt

""}} " to denken, dat de kerke nicht voruille, ſun
t .

der in eren vnd vnder dakes geholden :

100 Pin
worde.

Dak-stoől, (Dithm.), tleine Leiter zum Strohdeđen,,
coth, unfer Kliwe.

Deksel, Deckel. Im Denkelbuch des Raths." En koop

mit enem Dekſet, ein Pocal mit einem Dedel.

!

ang

Ule) ii

Seite 1 9 4 .

Wörtern. Deels Lüde maakt idt nig anders.

,
in in Shulden th

Deels, adv. , theils. Auch als pron. indef. vor Haupt

.

Nadeel. In Schuld un Nadeel weſen oder ſitten ,

den und ſchlechtem Nahrungsſtande fein ,

Alentelen , an allen Seiten , allenthalben . Lappenb.

Geſchichtsquellen, S. 65 unten.

Seite 1:95.

Delen -släger, ein Stampfer, womit eine neue Dreſch

con diele, ſo lange ſie noch iweich iſt, geëbnet wird .

1(یبراکویا

Seite 196...

+

Verdelgen, 1 ) vertilger , 2 ) (Dithm. ) vertragen .

Demtgelder, Contribution nach Dematen..9

Demen, auch tämen, ( Dithm .), Heu in einen großen

Haufen, die Dieme, zuſammenbringen.

Den darna ,abgeſchliffen zu dennerna, hernach, darauf.

Afdenen,



Afdenen Deep. 27

1

Afdenen, abverdienen. Lappenberg Geſchichtsquellen ,,

134, 3. 15 v. unten und 136 3. 11 d . unten .

Seite 198,

Denken. Enen wat denken helpen, Einen an etwas

erinnern . Help mi denken , erinnere mich daran.

Seite 200. , to

Verdenken ; 1). wie im Hochdeutſchen vitio dare,

2) bedenken ( ichon vor 100 Jahren veraltet),

ſik vordenken, ſich erinnern. In einer Bugte

huder Urt. von 1385. Dat fik erer neyn

duſſea vorbenketh, dat de vorſcrevene Bor

gere nude Tollen geven up dem Elveſtrome.

Delrichs Samml. brem . Gefeßbl. S. 175. Se

verdochten fik deß nicht. Lapp. Geſch. S. 55.

In Verdacht haben . Item S. 89.17

Verdacht und

Vordacht. 1 ) Subſt. suspicio. 2) adj. eingedenk. In

alten Urkunden : Ener Sake vordacht 'weſen ,

an eine Sache denken , derſelben eingedent ſein .

Lapp. Geſch. 133. : ; !

Verdächtniss, Verdacht, Argwohn (veraltet). In einer

Verdenſchen Urkunde von 1478 : Dar wy dhen

Rhat to Soltwedel - in Verdachtniſſe

gehad hebben .

Densch. Densch -löper, ein: flüchtiges Pferd.sk

Dentlik, nach der Reihe, phne Außnahme, in der Mer

densart alle dentlike Avend, Morgen u .

Deep. 3) Haven, meiſtens wohl mit einem Fleet i det:

bunden, im Frieſenlande F. B. dat Rechten

flether Deep oder Diep oder Dyp. : ?

Diepte



28
Diepte Digt.

Diepte, jegt Deepte, Tiefe.

Dipen oder düpen, 2) austiefen , den Graven dat

Fleet uut düpen, im Dithm. auch düppen,

frequentativum von düpen, uut düppen,

::: Waſſer aus einem Ziehbrunnen ziehn .

Verdüp. 1 ) Vertiefung, 2 ) Stodwerk. Iwe Verdüp

'; hoch, zwei Stocwerke hoch. Im Dithmarſiſchen.

Seite 201 .

Deren. Min Deren hört man noch jet liebkoſend

einen Mann ſeine Frau anreden. Das Wort

hat nicht die böſe Nebenbedeutung des Hoch

deutſchen Dirne. En nakede Deren, ein armes

Mädchen ohne Mitgift.

Derete, Gethier. Lapp. Geſch. 123. Dar weren van

manigherley dereten .

Des, deßwegen ; dadurch ; woran ; unterdeſſen ; als .

Seite 2 0 2 .

Deutscher. euphemiſtiſch für Teufel. Dat di de Deut

di ſcherſcher hale ! De Deutſcher! wat is’t kold !

Dichten, wie im Hochdeutſchen, enen bedichten (ver

altet), 1) bedichten, Lappenb . Geſch . S. 103 ,

2) einem Etwas andichten . Uverdichten, an

idichten . Lappenb . Hamb. Chron. 548, ome is

dat avergedichtet und ut haet öme to

geſchrewen 2c ., ebend . 557, vgl. averſeggen .

Digt. De Döre is digt to, die Thüre iſt feſt ge

ſchloſſen.

Bedigt, feſt verſchloſſen , dicht gemacht ohne Öffnung.

(Dithm.) Dat Peerd is bedigt, das Pferd

kann nicht ſtallen.

Digten ,



Digten To degen.
29

Digten, dicht machen , z . B. die Fugen in einem Schiffe

verſtopfen. Der Kalfaterer hieß früher een Digter.

Digter, ik kann digter ( dögter?) lopen as du, ich

kann ſchneller laufen als du.

Seite 20 3.

Dije, Gedeihen . Lappenb . Hamb. Chron. S. 182. De

wile dut nu ein erbar radt in't beſte gedan

hadde , vmme die vnd wolfahrt des ge

menen beſten, zum Gedeihen und zur Wohl

fahrt 2c.

Dijen, dien, part. gedegen . Lapp. Hamb. Chron. 302 ,

3. 4. Querſt dat is gym nicht wol ghe

degen, das iſt ihnen ſchlecht bekommen.

Bedijen, gedeihen , ausſchlagen. Lapp. Hamb. Chron.

S. 350. Welkes dem rade to groter ſchwak

heit mochte bedigen, indem andere geliker

wiſe ſik möchten verdriſten 2c. 2) gelingen.

Chend. S. 355. Dat em ſo nicht möchte

bediegen.

Dege (m), das Gedeihen, mit Dije verbunden : De

Kinder hebt kien Dij noch Deeg, kein Ge

deihen noch Wachsthum .

Wedder-dege, der Mangel des Gedeihens, Abbruch

der Geſundheit. Im Dithm. dat Kind, dat

Beeſt, de Boom 2c. is in Wedder-dege, iſt

nicht recht geſund, hat kein Gedeihen (Richen ),

in Undege kamen.

To degen, hinreichend. lapp. Hamb. Chron. S. 46

dat ſe dat fur nicht to degen wachten,

wert dat ſcip bernen , weil ſie das Feuer

nicht



30 Dikkes Sidel-Diek .

.

auch durch

or

nicht hinreichend in .Acht nahmen, gerieth das

, Schiff in Brand:

it with the 11 Seite 2018. 9. 1990

Dikkes, adv., oft, vgl. dikke. Läpp. Hamb." Chron .

S. 269. Jtem in dem ſuluen jare wart

2. Rodijs (Nhodus) van dem Turkefchen kerler

15. gewunnen vnde'vpgegheuen dorch de Jos

hanniter heren , dewile dat ſe gaer nene

hulpe, wówol dickes gefordert, noch vam

keyſer edder paweſt erlangen mochten. Vgl.

14:05 Lapp. Geſchichtsq. 126, 3. 13."" ;.

Seite 2'05 .

Diken. 2)in alten Landbriefen bedeutete es auch

Deiche und Dämme gegen den Einbruch des

Waſſers ſicher ſtellen.“ So dat dat Land

genſlyken wol gheoredent, gheſtratet unde
..11:

ghediket were.

Diek . En verlaten Diek, ein Deich, der nicht mehr

gilt, nachdem ein anderer geſchlagen iſt.

i solei Setteinte

Hool-Diek. Sinen Diek to'n Huol-diek uut doon,

kur einen Contract mit Jemand machen, nach welchem

dieſer unſern Deich für uns in Stand: halten

muß. 76

Seite 2.0.7..

Sidel- Diek. Ein Deich , der quer durchs. Land geht

ist und verhindert, daß bei einem Einbruche” deb

11070
odWaſſers das daneben liegende Land überſchwemmt

wird . Das hobe Ufer eines Sieles kann dieſen

Dienſt

Seite 2 06.



1

1.1

Diek -betog Andegedingen. 31

Dienſt leiſten, aber der Sidel- Dieß iſt nicht

nothwendig mit einem Fleet verbunden .

Sette 208.

aligid
Diek -betog. Jährliche Schauung derDiek -langs, den Deich entlang. Deiche. ), um

Diek-

rieden , einen Umweg über den Deich nehmen,

mo es beſſer zu reiten iſt, als auf dem fothigen

Landwegé.

Diek -recess. Das ſchriftlich verfaßte Reſultatvon der

erſten Beſichtigung der Deiche.. mels :53
.

1. Seite 210. Juno

Diek -vaagd, Deichvogt, der - Die Befehle des Deich

gräven zur Ausführung, bringt.in fií

Dimen. Im Kehdingiſchen eine Zahl von 100 Garben,

unſer Vicm .

Dimen . Verb . Dat Hau toſamen -dimen , das Heu

in Haufen bringen . Bgloben Demeni

Dingen, wie im Hochdeutſchen, ebenſo afdingen. Im

Dithm. heißt es noch : den Deichrichtern , Sea

ſchworenen oder dem Gerichte die etwaigen Koſten ,

die Ufdingungsgebör, zahlen .C1 661

Bedingen, proteſtiren. Lapp . Þamb. Chron: $ . 340, ,

unten. inksti ng tin

Ut-dingen, ſich aus der Gefangenſchaft befreien durch

Feſtfeßung eines Löſegeldes. Lapp.Geſch. S.125,

Mitte. sant 10 yil;

Seite 2 18.7) mis os

Andegedingen, Gegenſaß von afdegedingen. Sammli

ungedr. Urt. , 1. B. 6. St.,S. 44. in

Vordeding,

* :

ور



32 Vordeding Dood.

Vordeding, Vertheidigung, Schuß. Samml. ungedr .

Urk., 1. B., 5. St., S. 49 .
!

1

Seite 2 1 4.

Dingmann, Bertheidiger, procurator. Lapp. Hamb.

Chron. S. 122. 3. 3 von unten.

Seite 2 1 5 .

Discanter, irgend ein Discantinſtrument. Lapp. Hamb.

Chron. S. 152. Dar weren etlike vorordnet

mit diſcanteren, etlike mit fiolen 2 .

Seite 2 1 7 .

Dabelspel, Würfelſpiel, mhd. toppelſpil. Lapp . Hamb.

Chron. S. 282. Dk worden afgedan alle

hillige daghe, der orſake haluen dat in

den ſuluen dagen vele boßheit mit ſupen

dabelſpelen 2c . geſchach.

Dobbelschole, Spielhaus, mo mit Würfel oder Karten

um Geld geſpielt wird. Künd. Rolle vom Jahre

1450, Art. 34. Ok en ſchal nement dobel

ſchole noch Quekebrede upholden unde ander

trererye by viff marken .

Don, da, neben do. Lapp. Hamb. Chron . S. 237.

Anno 1371 - don wart gewunnen vnde

nedderbraken dat ſlot' 2c . 256. Don tor

tyt koningk in Dennemarken.

Seite 2 1 8.

Dood, todt. Wahlſpruch der Frieſen : Lewer dood as

ſlaav. Lieber todt als Sclave. Een dode

Hals, ein Erſchlagener.

Dood, Tod. De grote Doot, eine Peſt in der Mitte

des 14. Jahrhunderts. Lapp. Geſch. 95, vnde

de



Dood -kiste Dolg. 33

de grote Doot was do vppe den aller

ſwideſten , wüthete am Ärgſten. 97.

Dood -kiste, der Sarg. De Proceß was een Nagel

to ſiner Dood- kiſte, der Proceß war eine der

Urſachen ſeines Todes .

Seite 2 1 9 .

Döft, ( Dithm .), Diſtrict (Dorf ?) Dithmarſchen ſoll in

5 Döfte eingetheilt geweſen ſein. Dſterdöft,

Weſterdöft, Middeldöft 20.

Döfk, (Dithm .), eine kleine Tabackspfeife.

Dogen, büßen für Etwas. Denkbuch des Bürgerm.

Daniel von Büren unter dem Jahre 1508 .

Wat me ome avertuget, ſchal he dogen,

weſſen man ihn überführt, dafür ſoll er büßen.

Seite 2 20.

Dögt, Tugend. Dazu die Redensart : He wil kien

Dögt doon, er iſt ein Taugenichts, ſchlägt

nicht ein ; adj. tüchtig. En dögt Stukk, ein

derbes Stüd. Een dögt Schuur Regen, ein

tüchtiger Regenſchauer. Ene dögte Leren kriegen,

einen derben Verweis bekommen.

Seite 2 2 1 .

Degelik für dögelik, tauglich. Lapp. Hamb. Chron.

S. 206. Mennig degelik man dar vnder

den foten lach, vielleicht degenlich, degent

lich, heldengleich.

Seite 2 2 3 .

Dolg, Wunde (veraltet ) , verwandt vielleicht mit Dolk,

Dolch, altfr . , ( 1. Stürenburg) doljen und Dole,

Grube. Rüſtringer Landr. in Pufend. obs. jur.

univ .

3



34 Domen Doon.

univ . T. III. app. p . 58. Behalven Doden

und apenbhare Dolgen, offt fchinbare Scha

den by ſyner eigen Selen tho léggende,

..... auch p. 64. Dodt-dolge, tödtliche Wunde,

auch p. 77..

Seite 2 2 4.

Domen, Urtheil ſprechen . Pufend. obs. jur. univ.

T. III. app. p . 49. So ſchall he dhoen,

alſe ehme ſyn Azinge dhomet und deleth

tho Luden Landtrecht.

Doomdelen, ebendaſſelbe, von delen , urtheilen ent

ſcheiden. Ibidem . Dar nach nhen Uzinge

dhomdelen offt richten, behalven he ſy

von dem gemeinen Manne (von der ganzen

Gemeinde) dartho gekaren. Vgl. Lasbook.

Doon, thun. He kann't wol doon, er iſt bemittelt.

Dat Geld deit'r man wat to, das Geld

thut viel, aber nicht Alles . Deiſt du mi ſo,

ik do di ſo, ich werde Gleiches mit Gleichem

vergelten . Du deiſt as en u ., du handelſt

als ein c. Ik hebb’r kien doont mit, ich

habe Nichts damit zu ſchaffen. Sik tu nahe

doon, ſich umbringen; auch ſich ſelbſt im Lichte

ſtehn.

Doon oder doont, (das t bezeichnet oft die ſubſtantive

Natur des Wortes) das Handeln, das Werk, die

Arbeit ; dann jedes Ding , eine Sache. Lapp.

Geſchq . S. 131. Vnde vppe der vterſten

eken bij der vygende lande middes was en

berchvrede vp ghemaket, vppe dat alle dont

90

i



Afdoon Indoon. 35

yo ſeker were. Eodem S. 138 3. 3 v . unten ,

plur. dondes. Lapp. Geſchq. S. 128. - unde

vordroch fick vruntliken mit der ſtad Bre:

men vnde heelt vele dondes na ereme rade.

In der letzten angeführten Bedeutung ſteht es

in der Künd. Rolle von 1489 ; Art . 33 , für

allerlei Unrath , Auskehricht 2c . , ſo Niemand an

die Weſer bringen oder hineinwerfen darf. Dk

en ſchau men nenerleye Doent (in der R.

K. von 1450 Dont) by der Weſſer varen

offte dragen, dar men de Weſſer mede dyke

von den Slachten unde von unſer Stadt,

by ener Mark. Wir ſagen noch dat is een

övel Doont, das iſt eine böſe Sache. Dat

Doont dog nig veel, die Arbeit nüßt nicht

viel . Wat is dat vor een Doont ! Was iſt

das für eine lüderliche Arbeit ! Und ſehr häufig:

Dat is een Doont, das iſt einerlei, gleichviel.

Seite 225.

Afdoon, 2 ) einſtellen, nicht mehr thun. Dan. V. Büren

Denkb . I. 1522. Dat tappend - affgedaen

mochte werden, daß das Bierſchenken eingeſtellt

würde.

Seite 2 2 6 .

Bidoon, wegthun . Bilderb . Samml. ungedr. Urf . 1. B.,

5 St. , S. 50.

Indoon. Enem dat Land indoon. Einem Land zu

ſeinem Gebrauche geben, beſonders als Unter

pfand, oder um ſich durch den Ertrag bezahlt zu

machen ; zu Meierrecht geben.

Todoonern

3 *



36 Todoonern Dör.

Seite 2 2 7 .

Todoonern , in dem Sinne einſchmeichelnd ſagen wir

jekt todoonern.

Undaad, Miſſethat.

Undädig, der eine Miſſethat begeht, undedige Lüde,

Miſſethäter (veraltet).

Wedder-doon , wiedergeben. Lapp. Geſch. 129. Dat

hie eme den Langwedel wedder dede.

Donnerslag. 1). Der Ton des Donners, Blizſtrahl.

Lappenb. Hamb. Chron. 161. Vnd ſloch enen

ſwaren Donnerſlach etwas weiter vnd

ſleit noch enen gruwſamen Donnerſlach,

dem vorigen greſeliken .ſlage gans gelik.

2) ein Schimpfwort.

Seite 2 30.

Döpen, taufen . Sollte damit bedaven zuſammen

hängen ? auch bedeven, prt. bedoof, pl . be

doven, überſchwemmt. Ags. gedeofan, prt.

gedeóf, pl. gedufon. Rynesberch u. Schene,

1423 , dat alle merſchland twisſchen Se

dingehuſen vnde Bremen bedoven . Lapp.

Geſch. 150.

Dör, 1 ) durch , auch dor. Lappenb. Geſchq. 57, und

dore, eodem 70, dar leet hie to ſmeden

ene grote kedene dar ne ſcolde nement

dore varen ; eodem 112 , ſe ſteken ere bedde

dore myt ſwerden.

2) He is'r under (unner ) dör, er ziehet den

Kürzeren , geräth unter die Füße, hat die Ach

tung verloren . Ben twe de koppe toſamen

ſteket,

>

&



Dorch Dorren . 37

ſteket, ſo is de derde darunder dör, wenn

zwei die Köpfe zuſammen ſtecken , ſo geht es über

den dritten her.

3) um, wegen . Dör Godt, um Gotteswillen.

Daneben auch die Form

Dorch, wegen. Lapp. Geſchq. 72. Wente hie wolde

helpen den Stedingen dorch den hat, den

he hadde to deme erczebisſcuppe Gerardum.

Dorgen, durch und durch, durchaus. Lapp. Geſchq. 97 .

Die ſtat was van des ſtichtes wegene or

loches au dorgen mude, war des Krieges

durchaus überdrüſſig.

Seite 2 31.

Doren -dage, Faſtnachtzeit? Bilderbeck, Samml. ungedr.

Urk. Io tiden ſo eth nicht dragtlik is

alſe in den Doren-dagen.

Dorder-wyse, adv. thörigterweiſe. Lappenb. Hamb.

Chron. 257. Item 1464 do was de Tur:

kenreyſe, ſo dat de lude dorderwyſe von

wagen und plogen wech lepen na Rome.

Item doreder wyſe. Lapp. Geſchq. 151 , 3. 10

v . unten.

Dorren, wagen, mhd . turren , engl. to dare, praes.,

dore. Lapp. Geſchq. 94. ere namen dore

yk nicht nomen . Lapp. Hamb. Chron. S. 69 .

Dem dorſte (Präter. ) ok némant entegen

don, dem wagte auch Niemand entgegen zu

handeln und an vielen Stellen in Lapp. Geſcha.

2) brauchen , Lapp. Geſchq. 77. Des ne doruen

die von Bremen nicht an don. Vgl. dräfen.

Dors,

1

2



38 Dors Andrågen.

Dors, Dorſch, ein Oſtſeefiſch. Lapp. Hamb. Chron . 130 .

Seite 2 32 .

Doven gleich daven, toben . Lapp. Geſchq. S. 113 .

Döteler, Quadeler, dafür auch die Form draueler,

vgl. S. 241 .

Seite 2 3 5.

Dräfen, derven , durren, dürfen . (Vgl. Stürenburg

düren, Schombach Dörwen, Vilmar Dorft.)

Man conjugirt hier jest ik draf und darf, du

drafft und darfſt, he draf und he darf, wi

dräft und därwet, ik drof und dorfde, Part.

droft und dorft. Veraltet iſt die Form dorfte,

dürfte. Im Denkbuche des Bürgerm. Dan . v .

Büren unter dem I. 1522. Wy weren od

noch tides unvorwunnen, en Dorften dar

ümme nicht laten handeln , wir wären auch

noch zur Zeit nicht überführt und hätten deß

wegen nicht nöthig, über einen Vergleich handeln

zu laſſen.

Seite 2 3 6 .

Drägen. Sprichwort : Elk moot ſien egen Vell to

Markede drägen, Jeder muß für ſeine eigene

Sünde (Thorheit) büßen . Se drigt al vör

up, der Roď wird ihr vorne kürzer, ihre Schwan

gerſchaft iſt ſchon ſichtbar.

Dragtlik, vgl. die angeführte Stelle zu Doorendage.

Seite 2 3 7.

Andrägen , Gutes oder Böſes von einem ſagen, in

Gunſt oder Ungunſt ſegen, beſonders das Erſtere,

alſo empfehlen, herausſtreichen. He iş door

good



Verdrågen. 39

1

good andragen, er ſteht daſelbſt in großem

Anſehn. Se hebt em bi mi hoch andragen,

ſie haben ihn bei mir ſehr herausgeſtrichert. Ik

bin hier even nig groot andragen, ich ſtehe

hier eben in keiner beſonderen Achtung, bin nicht

eben gut angeſchrieben . In Dſterſtade: He

ward veel andragen, ihm wird ſehr ge

ſchmeichelt. He mag ſik gern ändrägen laten,

er hört ſich gern loben. Lappenberg erklärt es

durch anfahren ( ?) in der Stelle : Nu weren

dar twe heren ut ener ſtad von Pruczen,

die droghen die van Lubeke hod) an . Ge

ſchichtsq. S. 119. Hier iſt das Wort andrägen

in dieſem Sinne jeßt wohl veraltet .

Terdrägen, part. verdroog. Lapp. Geſchichtsq. 128,

vnde verdrooch fick vruntliken mit der ſtadt

von Bremen . S. 145. In deme jare des

Heren 1418 .do verdrooch fick Sibet mit

den houetlingen in den vyff kerſpelen. Item

146, legte Zeile.

2 ) einen Vertrag ſchließen. Lapp. Geſchichtsq. 78.

Wente vnſſe here is des ouer oldinges mit

deme rade vordreghen. Lapp. Geſchq. 117.

Vnde wo ſick alle deſſe vordracht hefft van

deſſes vorbundeş wegene, dat licht in ener

permentrullen in der trezekammer. (Schatz

kammer, Archiv .) Auch mit ſein " conſtruirt.

Vnde de vyenden houwen alto ſeer aver.

den ſnoor, vorder den die vorredere mit en

vordregen weren. Als die Verräther mit ihnen

übereingekommen waren. Todragt,



40 Todragt Afdrauen .

Todragt, Üebertragung , traditio in einer alten Ur

funde.

Updrägen, übertragen. Lappenb. Geſchq. S. 118,

3. 5 v . oben .

Seite 2 3 8. ,

Vordracht, Verabredung. Lappenb . Geſchq. 97 , 3. 7

v . unten .

Unvordracht, Unverträglichkeit, Zant, Zwietracht. In

einem alten Teſtamente: up dat na mynen

Dode — durch myne Freunde uplop, Hath,

Weddermoth, unvordracht nicht ut entſtan

möghe, ſo ordinere ik zc.

Seite 2 3 9.

Drampen, trampeln. Lappenb. Hamb. Chron. 158.
Seite 2 40.

Dräps. Du ſchalft dräps hebben ſagt man im

Spotte zu dem, der beihin wirft.

Seite 2 4 1 .
}

Andrapen. 1 ) betreffen, angehen, attinere. In einem

alten Deichbriefe: unde alle dergenen, den

duſſe nahbeſchrewene andrept, und in tho:

kamenden Tiden andrepen magh.

2) antreffen, finden.

Drappener, Tuchmacher, Tuchhändler. Iſt veraltét . Fr.

Drapier, E. Draper, Holl. Drapenier, Span.

Trapero .

Seite 2 42 .

Afdrauen, abdrohen. Lapp. Geſchichtsq. 150. Deme

(dem Hauptmann Harteke) drouwede Focko

den torn aff mot ſlichten worden.

Hart



Hart-draver Dregen. 41

Seite 2 4 3 .

Hart -draver, ein Pferd, daß einen guten, ausdauernden

Trab geht. In Holland eine beſondere Sorte

ſehr ausdauernder Pferde. Hart-draveree (Stü

renburg, Pferde Wettrennen ), ſtarker Ritt.

Hoog-dravern, adj. und adv. hochtrabend, ſtolz in

Mienen, Worten und im Gange, beſonders von dem,

der in ſeiner Redeweiſe und dem Ton der Worte

ein vornehmes Weſen affectirt. Een hoog

dravern Minſk, ein Narr, grandiloquus. He

quam'r ſo hoog dravern mit heruut, er

brachte eß in einem vornehmen Tone vor.

Dre-been. Dazu das Rinderräthſél: Iwebeen ſat up

Drebeen un at Enbeen ; do quam Verbeen

un nam Iwebeen dat Enbeen; averſt Twe:

been ſmet Verbeen mit Drebeen, dat he

Enbeen fallen leet.

Dreekger, d. h . Dre-ek-ger, ein dreiſchneidiges Eiſen,

eine Speerſpike. lapp. Hamb. Chron. 86, unten .

Drevald, drei. Lapp. Geſcha. 123 , vnde gaff den

heren dreualde richte twintich ghenge, dat

weren ſeſtich richte.

Drigerhand, Lapp. Geſchq. 143. Dar hedden ſie

-drigerhande driuende Werke. (Belagerungs

maſchinen .)

Dreft. 2) Schlag über den Rücken ( Dithm .), in Ham

burg : Dreifuß.

Seite 2 4 4 .

Dregen, ſchiffen, ſegeln. Lapp . Hamb. Chron. 23, Mitte .

Eodem 275. So laſten (zulegt) hebben de

ſchepe



42 Dregen Driven.

ſchepe vorauert (erobert) unde Clawes mit

den ſinen gefangen namen unde laten na

der Elue dreghen.

Dregen wird von den Wurſtern für Tegnen gebraucht.

God drege de Bottern, God drege den

Kornhupen ſagt Jemand, wenn er in ein Haus

kommt, wo gebuttert oder gedroſchen wird . Hierher

gehört das adv. dreeg bei den Dithmarſchen

in der Redensart : Dat is dreeg to eten, es

hält vor, man ißt nicht viel davon, unſer: Idt

ſteit bi de Rippen.

Dreier, Barſten -dreier, Bernſteinarbeiter. Lapp. Hamb.

Chron, S. 400.

Seite 2 4 5 .

Drek. Redensart : Een olden Drekk ſchaſt du hebben,

Nichts ſollſt du haben. : Hé verſteit'r enen

olden Drekk van, er verſteht gar nichts davon.

Drise, ſiehe Band V. S. 111. Tryß, Winde. Driſen ,

ebenda .

Seite 2 46.

Dringen (van ), verdrängen . Lapp. Geſchq. Vndewolde

de ſtad dringen van erer olden vryheit.

Afdringen. Lappenb . Geſchq. S. 147 aus Rynesberg

und Schene. Des quam iuncher Otto van

der Hoygen to Tedingehuſen en to hulpe

unde nageden den vygenden na unde drungen

en erſt den namen aff.

1

Seite 249.

Driven . Ik driwe, du drifft, he drift, ik hev em

dräwen, ich habe ihn angetrieben. Ik dreef,

ich trieb. 4)



Huus -driven Drook . 43

4) ohne Object fahren . Se drift ſulvſt, ſie

fährt ſelbſt. To holen driven oder to hool

driven, mit dem Wagen ſtecken bleiben.

Seite 2 5 0 .

Huus- driven gaan, auf Klatſcherei ausgehn .

Drift. Daar is Drift agter, es ſteckt Trieb dahinter,

die Sache wird eifrig betrieben ; aber auch von

Fruchtbarem Boden , in dem die Gewächſe kräftig

aufſchießen.

Vordrift, Vertreibung. Lapp. Geſch. 84. Ik hebbe

gehort, dat deſſe vordrift (nämlich der über

müthigen Verbrecher) Takede van eneme groten

hekede, durch einen großen Hecht herbeigeführt

wurde.

Driftig. Driftiget Land, fruchtbares Land , f. 8. Wort

drift.

2) treibend, ſchwimmend. Dat Koorn, dat Hau

is driftig, ſchwimmt im Waſſer.

3) adv. eilig. Müller, Döntjes und Vertellſels,

S. 25. De Diek lang teen twe Wagens,

de fahren driftig to.

Bedriefsam driefsam .

Drief-huus, Treibhaus.

Drof, alt. (frieſiſch .) Müller, Tiark Alena, S. 6.

Seite 2 5 3 .

Drög-kamer, Trockenſtube, beſonders in Zuckerraffinerien.

Seite 2 5 5.

Drook , ( in Hamburg, Nebenform von droog ?), frech,

muthig .

Drönen .



44 Drönen Utdrukken .

Seite 2 5 6 .

Drönen. Ist drönet mi dör den Kopp. He

drönt'r mi ſo veel van vör, er ſchwagt

( klönt) mir ( ermüdend) ſo viel davon vor. He

is'n Drön-bartel (Drunſe-bartel), er wieder

holt die Sache zum 10. Male.

Seite 2 5 7 .

Drosie bellariorum sive dulciariorum genus. Frz .

dragée. Kommt vor im Denkelbuche des Raths :

Kruth -Confect, Dadeln unde Droſye.

Seite 2 58.

Drost, Landherr. Lapp. Hamb . Chron. S. 107, 3. 7

von oben.

Dröt. 2) im Dithm. Zeit, Muße, ununterbrochener

Fleiß . Goden Dröt hebben, ſich Zeit laſſen .

Daar mut Dröt to, dazu muß man Zeit

und Ernſt gebrauchen. Davon

Drötig, ununterbrochen . Drötig regnen, beſtändig

fort regnen .

Averdröt, Üeberdruß .

Averdrötig, averdrötsk, überdrüſſig.

Vordreet, Verdruß, Nachtheil. Lapp . Geſch. S. 117,

dorch vele vordretes willen, dat die

Ruſtringe Vreſen deme Kopmanne deden zc .

Vgl. S. 145 , vmme mannigherhande vor

dreet vnde vnwillen en wech to leggende zc.

Seite 2 6 0.

Drukken, drücken .

Utdrukken, erzählen . Lappenb . Geſchq. S. 55, 3. 8

von unten.

Vordrukken,



Vordrukken Geduchtig. 45

Vordrukken, erdrücken . Lapp. Geſch. 65, ſyne groten

lande vnde lude maket ene (den Herzog Heinrich

von Braunſchweig) ſo ouermodich , dat hie an

allen borden ſyner landen ſyne ummeſaten

vordrucket vnde vorderuet.

Seite 2 6 2 .

Dripen , weinen (hängt wohl mit druppen zuſammen ).

Im Dithm .: Ene olde Drip-hore, von einem,

dem ſtets die Thränen in den Augen ſißen; unſer

jeßiges ene Zipeltrine, vgl. Zipolle, Blar

Geſche.

Seite 2 6 3.

Drüsen. Im Dithm . in einer doppelten Bedeutung :

1) verb. neutr., einſchlafen.

2) trans. enen drüſen , Jemanden erſticken , etwa

unter dem Betttuche, ein Kind im Schlafe er

drüden.

Druus . En Druus-regen, ein anhaltender Plaßregen .

Iot druſet, von einem anhaltenden Regen .

Seite 2 6 5 .

Duffen, (Dithm.) , einen dumpfen Ton mit einem Hammer

machen. De Schoſter dufft, der Schuſter

ſchlägt die Pflöde in den Schuh.

Seite 2 6 6 .

Dufte, Beſorgniß (veraltet), von dugten mit Verän

derung des g oder ch in f. Ene Sake von

dufte, eine bedenkliche Sache.

Geduchtig, achtbar, angeſehen , geehrt. Denkb . des

Bürgerm . D. von Büren, unter dem Jahre 1508 :

Geduchtige



46 Dülf Duur.

Geduchtige unde Erbare geſchickede Redere,

geſtrenge und ehrbare abgeordnete Räthe.

Seite 2 6 8 .

Dülf, hier und da, abgekürzt aus Adolf.

Duld, Geduld . Duld hebben, ſich gedulden ; Lin

derung finden.

Verdullen, übertölpeln, mit Widerſprüchen übertäuben.

Enem wat verdullen, durch tollen Widerſpruch

Recht behalten .

Seite 2 7 1 .

Dunen , aufſchwellen, ſich heben . Man ſpricht auch hier

und da in unſerer Umgegend dünen. Dat

Lief uutdünen , den Bauch ausdehnen. Von

einer Gegend, die bei heiterem Wetter in weiter

Ferne ſichtbar wird, ſagt man : Dat Land

dünet nu recht up, die Gegend ſcheint näher,

erhebt ſich gleichſam aus dunkler Ferne.

Seite 2 7 2 .

Dunen , Daunen. Damit hängt vielleicht dike-duunſt,

halsſtarrig, zuſammen. Der Vogel verläßt ſich

auf den Schutz ſeiner dicken, elaſtiſchen Dunen.

Vgl. dikdrevig, dikdräfſe.

Seite 2 7 3 .

Dunten, Dunten-gaarn, Docht. Das Dochtgarn zu

Talglichten ; im Dithmarſiſchen für unſer Decht

gaarn, f. o.

Seite 2 7 4.

Düp, Verdüp etc. ſ. unter Deep.

Duur, Dauer. Stammwort von duren oder büren .

’t is nig von langer Dur, es dauert nicht lange.

He



Durig Düvel. 47

He is nig van Dur, er iſt nicht ſtart, fann

es nicht lange aushalten. He het hier kine

Dur, er kann es hier nicht lange aushalten,

für Gedur, Bedur, Beduren .

Durig, dauerhaft. Dat Peerd iſt durig, iſt von

dauerhafter Natur.

Dürbar, theuer, koſtbar. Lapp. Hamb. Chron. 559

mit andern dürbaren ſpiſen.

Seite 2 7 5.

Däs-oog. Däsoged, einer, in deſſem aufgedunſenen

Geſichte und hervorquellenden Augen man leſen

kann, daß er zuviel getrunken hat.

Seite 2 7 6 .

Düsse oder disse, dieſer und dieſe, düt, dit, dieſes.

Seite 2 7 7 .

Düssmaats, dermaßen , dergeſtalt, für düſſes Maats

oder diſſer Maaten . Wir hören es nicht mehr.

Erzbiſchofs Chriſtophers Urt. von 1514. Ifft

wes dergeſtalt uth . unſem Gebode tegen

den Scholaſter uth ſyner düsmaats groff

liken Vorhenkniſſe worde van gnannten

unſem werdigen Capittel unde Rade unſer

Stat Bremen vorgenommen u .

Dutte, dut. Vgl . Grimms Wörterbuch, Knäul. In

enen Dut toſamen ſcheten, gewaltig zuſammen

fahren im plößlichen Schrecken. ( Dithm .)

Seite 278.

Duuf-huus, Taubenhaus, wie auch Duven -ſlag.

Düvel. Leibnitz leitet: es ab von thiu Üwel, wie das

engliſche



48 Duwop Echten.

engliſche devil von the evil, der Böſe. Redensart :

He fut ut aš en Grasdüvel. (diábolos).

Seite 2.8 0 .

Duwop für unſer Duwokken, equisetum . (Dithm.)

Seite 2 8 4 .

Dwoog. Dithmarſiſch für unſer Dwa, ſchwerer Thon.

Dwoten, (Dithm.), ausrotten, beſonders von Unkraut.

Seite 2 8 5. '

Ebenschlicht up ebenschlicht, plößlich, ohne Urſache.

(Dithm .)

Eber, Storch. Kindergeſang: Eber, Eſter, bring

mi’n lütje Sweſter, Eber oder, bring mi’n

lütjen Broder. Auch Eber lange ber, bring

mi’n lütje Sweſter her zc., ſ.Adebar. Vgl.

Grimm.

Ebüsig, eigenſinnig (im Dithm. ) .

1

Seite 2 8 6.

Echt. Wat up de Echt gewen, ein Unterpfand

geben.

Echte, Che. Echte maken, heirathen . Lapp . Geſcha.

S. 69 , 3. 4. v . oben.

Echt-mann, Ehemann. Ene Echtmanns Frou iſt

eine verehelichte Frau, im Gegenſaße zu einer

Zuhälterin (in einigen benachbarten Orten) .

Echten, (im Dithm. ) , obrigkeitlich abſchätzen, tariren .

Sien Good ward echtet, ſeine Güter werden

tapirt.



Echter Egen. 49

tapirt. Den Schaden echten laten, den Scha

den tariren laſſen.

Seite 2 91.

Echter, wieder. Lapp. Hamb. Chron . ſo fro he

echter in den Sund queme, ſobald er wieder

in den Sund käme. Eodem 261. 345. Ech

ters, wiederum. Lapp. Hamb. Chron: S. 137,

3. 4 v . unten.

Seite 2 9 2 .

Deed-eed, Deeth-eed wird erklärt im Rüſtringer Land

recht in Pufend. obs. jur. univ. T. III. app.

p. 123. Ein ded Eedt, dat is ein recht

verdig Minſche, de ehr (vorhin) nicht ge

ſchwaren hefft und is unberuchtiged.

Waar-eed, juramentum actoris asserentis vel de

fendentis nach dem Pufend. obs. jur. univ .

T. III. app. p. 64.

Edig, beeidigt. Edige Swaren, beeidigte Geſchworene.

Efte. 2 ) ale ob . Lapp. Hamb. Chron. 160, alſo dat

et geſtunken heft, efte dar hupen ſweuel

geprennt worde.

3) wenn. Lappenb . Hamb. Chron. 350, eft he der

halven in laſt queme. Nebenformen von of,

ofte.

Seite 2 93.

Egen, zukommen, gebühren . Denkbuch Dan. v . Büren

unter dem I. 1509 , unde hapede, nademe

he Vrede egede in fynem Huſe, hadde he

dar nicht ynne gebraken.

Egen ,



50 Egen Eiden.

Seite 2 9 4 .

..

Egen, adj., leibeigen , een egen Man, ein Leibeigner.

4) abhängig. Lappenb . 117. Deſſe dre orloge

makeden Bremen alſo arm vnde alſo egen 2c .

Egendom . 2) Hörigkeit. Lappenb . Geſchq. 97. Id

ſcude dat die greue van der Hoygen ichtes

welke borghere anklagede van egendomes

wegen. Nach der Peſt, in der Mitte des 14.

Jahrhunderts, waren viele Leute aus der Graf

ichaft Hoya nach Bremen gezogen ; von dieſen

wurde eine kleine Zahl als Hörige von dem

Grafen reclamirt. Da wandten ſich alle jene

Eingewanderten an den Rath vnde beclageden

fick ſwarliken ouer den greuen van der

Hoogen, dat hie en ſpreke an ere lyff vnde

an ere eer vnde teghe en egendomes, und

zeihe ſie der Hörigkeit .

Eggerd, ein veralteter männlicher Taufname, vielleicht

Eckhard ? Een dikken Eggerd, ein fetter Menſch.

Seite 2 9 5.

Ei. Se ſund um en Ei kofft, der Eine iſt ſo gut

als der Andere.

Seite 2 9 7 .

Ei-grund, ein eiterndes Geſchwür am Finger, panari

tium , unſer Aak. (Dithm .)

Eide, Egge. ( Dithm .) Een oder tie Eiden-ſlag,

ſo breit als die Egge ein oder zwei mal über

das Land gezogen wird.

Eiden, im Rehding. die Spißen an der Gerſte, unſer

Eimen. Daneben noch die Form Eilen.

Eil.



Eil Elend. 51

Eil. He was ganz eil, er war in wunderlicher Laune,

nicht gut zu ſprechen.

Seite 2 9 9 .

Eken, adj. eichen , was von Eichen herrührt. Eken

borke, Eichenrinde. Ik meende dat idt eken

un böken were, ich glaubte mich auf ſeine

Worte verlaſſen zu können .

Ekenschipper. Dafür jeßt Bukeſchipper, f. oben.

Seite 300.

Ekke. Nig good um de Ekke kamen , mit einer

Sache nicht gut auskommen .

Seite 3 0 2.

Elemosen, Almoſen. In einer Verdenſchen Urkunde

von 1484 : Duſſe Commenden effte Ele

moſen ſchullen unde mogen de Kerkſworen

to Iyden der genamten Kerken ſunte Jo

hanns commenderen unde bevelen enen

vromen Preſtere zc.

Elend, heimathlos . Im Gerichtsbuche des Neuen Landes

beim Pufendorf. Obs. jur. univ. T. III. app.

p. 11. Item offte ein elende unbefrundet

Man under unſer beſcherminge in duffem

unſerem Gerichte wonede, gefchlagen wurde,

nene Frunde hedde, de ohne vormanen (das

Wergeld, Mannôgeld ſeinetwegen fordern) wol

den, fo fchal de Dodtſchleger den Man,

de under unſer beſcherminge fdylagen is,

uns betalen vor 50 Bremer Mark.

Elend, subst., die Fremde. Vergebens hat Uhland

das ſchöne Wort in ſeinem Gedichte, die Bidoſſoa,

wieder



52 Ellen Een -talig.

wieder zu beleben geſucht. Es findet ſich jedoch

auch im früheren Plattdeutſchen . Rüſtring. Land

recht beim Pufendorf 1. c. p . 56. Dewile

dath dath unjarige Kyndt im Elende was,

ſo lange das minderjährige Kind in der Fremde

war.

Seite 3 0 3.

Ellen oder illen, aufhalten. Bei den Wurſtern.

Eller, (Dithm.), ein Aalſtecher, daſſelbe was wir Prikke

nennen.

Els, Else, Ahle, Schuſterpfriem .

Seite 3 0 4.

Emand, für Jemand, iſt veraltet. Urk. von 1511 .

Wanner ſe myt Emandes in yenighen to

kamenden tyden to Unwillenn, Veyde

effte orlegen quemen.

Emmel, Emmel. Dithm . Daſſelbe was Schamel,

Schämel, Querholz am Wagen, in welchem die

Rungen befeſtigt ſind.

Seite 3 05.

Een, ein. Dazu to’m enen, zum erſten, in enem

Hemde, im bloßen Hemde. Dat is man een,

twe, dre, das iſt für ihn nur eine Kleinigkeit.

Seite 306.

Ensen, einzeln ( felten ). Dat kumt nog enſen, der

Fal trägt ſich einzeln zu .

Een-talig, miteinander, alle zugleich. (Dithm.) Se

kamet eentalig. Wenn das Getreide auf dem

Felde zugleich reif wird , daß keine grüne Halme

darunter



Envald Enden . 53

.

darunter gefunden werden, ſo heißt es : Sot

ward eentalig riep .

Envald, einfach. lapp. Geſchq. 123 .

Een-voltig. Eenföldig eenvolt in beiden Bedeu

tungen. Nach der alten Schneiderrolle mußte

man Machlohn geben vor eynen gevoderden

Hoyken 4 Grote ; vor eynen enfoldigen

Hoyken 3 Grote. In einer anderen Abſchrift

iſt es egntvoldich geſchrieben.

Ende. (Enne.) Up'n Ende, am Ende. In Ende

kamen, in die Höhe kommen, vom Stuhle auf

ſtehn, ſich aufrichten. Uver Ende weſen, auf

den Beinen ſein. Se is al wedder aver Ende,

fie iſt nicht mehr bettlägerig , ſie iſt ſchon aus

den Wochen . Se is nog aver Ende, ſie iſt

noch nicht niedergekommen . So lang ik aver

Enne bin , ſo lange ich noch nicht bettlägerig

bin, noch herumgehen kann. Uver Ende um

kanten, der Länge nach überwerfen, daß das

unterſte Ende oben kommt. Daar is kien

Ende noch Tal in, es iſt ohne Maaß und

Ziel, es geht ins Unendliche. Nu bin ik up'n

Ende, jeſt bin ich zu Ende. Daar is kien

Ende noch Afkamen, man kann mit der Sache

nicht zu Ende kommen.

2) Vertrag. Lapp. Geſchq. 107. Hie orlogede den ·

ſteden enen guden ende. Ibid. 110.

4

Seite 30 7 .

Enden, endigen , zu Ende oder zu Stande bringen.

He fangt veel an, averſt he endet nig veel,

er



54 Engborg Er.

er unternimmt Viel, aber er bringt nicht viel

zu Stande. Dat endet nig veel mit em,

er bringt mit ſeiner Arbeit nicht viel zu Stande.

Engborg, ein weiblicher Taufname. (Dithm.)

Seite 3.0 8.

Engevar, Ingwer. Grone Engevar, candirter Ingwer,

im Denkelbuche des Ratha.

Enkeld, einzeln . Im Dithmarſch. nennt man ein Pferd,

das nicht gut ausgewachſen iſt und nicht viel

arbeiten kann, een enkeld Peerd . Dat Peerd

is man enkeld. Fot kumt nog enkeld, es

trägt ſich noch zuweilen , aber ſelten zu, man

findet wohl noch einzeln den Fall. Vgl. enſen,

einzeln ; enkeld iſt viel gebräuchlicher.

Enkede . Enken, genau. Lapp. Geſchichtsq. Dat wu

de grote ſchadelike ſchichte, der wy ons

enkede vordechten, wolden clarliken uth

drucken u . Ibid . 63, 3. 6 von oben . Ibid .

117 , dat mach man enkede bewiſen, im Ein

zelnen.

Seite 309.

Enken -tieds, (im Dithm.) , bisweilen . So enken,

as du't deiſt, ſo oft du es thuſt. (Dithm. )

Entegen ſ. tegen.

Seite 3 1 1.

Er. (m ) 1 ) Pron. possesiv, auf das weibl. Geſchlecht

ſich beziehend , Feminimum ere, ihr, suus, ejus.

Das Posses. des Masc. iſt ſien , ſein. Er

kleed, ihr Kleid, vestimentum ejus. Se regt,

idt were er Geld, ſie ſagt, es wäre ihr Geld,

suum
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suum argentum . Eres Huſes, ihres Hauſes.

Ere Mube, ihre Müße. Der Pluralis ere

eignet beiden Geſchlechtern.

2) Dat. sing. pronominis personalis zum Nom .

fe, fie. Ik heb't er regt, ich habe es ihr ge.

geſagt. Idt kam er an, as dem Buren dat

Aderlaten, ſie verfiel plößlich darauf, ohne Ur

fache. Ik hebbe er fehn iſt verkehrt ; es muß

heißen : ik hebbe ſe rehn. Noch häufiger wird

freilich, und wohl nur aus Nachläſſigkeit, der

Accuſativ für den Dativ geſeßt, beſonders wenn

dieſer Terminativ iſt. Ik hebb’t den Mann

geven.

Seite . 31 4.

Ercgent, irgend. Lapp. Geſchq. 77, to Bremen is

die beſte tot malens, die ydk ercgent weet,

in Bremen iſt die beſte Gelegenheit zum Mahlen,

die ich irgend kenne, ubicunque terrarum .

Seit é 3 15 .

1

Erp ſiehe Arp.

Eers. Redensart : He wil mit eenen Ers up dre

Hochtiden ſitten. Hans Eers , verächtlich :

Hans Narr. In den Eers weſen , verdorben

oder verloren ſein, häufiger jegt : Inn Mars

weſen. Mars is ſynonym mit Urs oder Ers,

entſtanden durch ein vorgeſeptes m , im Urs,

wird aber im Nominativ vom gemeinen Mann

mehr gehört als das urſprüngliche Wort.

!

Seite 317.

Eers-knaken, Steißbein . Dat ging em dör’n harden

Eers



56 Erten Esse.

Eersknaken, das rührte ihn ſehr, ging ihm

durch und durch. Dat haget mi in den Eers

knaken, das macht mir das größte Vergnügen.

Seite 318.

Erten , veraltet, für Arfken, Mekelnb. Arften , Erbſen .

Erthaft got, bona immobilia. Pufend. obs. jur.

univ. T. II. p. 15 .

Ertze, dafür Ercze. Erse in der Chronik von Rynes

berch und Schene.

Seite 3 1 9.

܀ܦ

Beerved, der ein Erbe beſikt, vgl . Arve. Lappenberg.

Geſchq. 149. Vnde was en geboren vnde

een beeruet greue to Delmenhorſt.

Erfgename, Erbe . Lapp. Hamb . Chron. 272 , 8. 3.

v. unten . Eodem S. 330. Erfnam . De en

recht erfnam von Geldern was, der recht

mäßige Erbe, vgl. Arve.

Seite 3 20.

Eschen. 4) miethen. Im Dithm.: Enen Knecht

eſchen, einen Knecht miethen. He is al eſchet,

he is al to eſchet, er iſt ſchon gemiethet.

Espichtig oder Ehspichtig, der ein kleines Uebel gern

größer vorſtellt, als es iſt, der viel Aufhebens

und Geſchrei bei jeder Kleinigkeit macht. In

Dſterſtade. Wir Bremer ſagen dafür he bluch

tert oder bluskert, he is blüfkhaftig.

Espichtigkeit, subst. abst. zum vorigen ..

Esse, das lateiniſche esse, Weſen, Stand, Beſchaf

fenheit, wie ſie ſein muß. En Ding wedder

in ſien Eſſe bringen, wieder in Ordnung

bringen.
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bringen . Idt is ganz uut ſien Eſſe, ganz

zerrüttet. He is nig in ſien Elſe, er fühlt

fich unbehaglich. (Wird oft genug gehört . )

Seite 3 21.

Etdag. Echt - dag hängt vielleicht mit Echt, Fränk.

Eht zuſammen, vgl. dieſes .

Etige, ein Richter, in der uralten frieſiſchen Sprache.

Rüſtring. Landr. in Pufend. obs. jur. univ.

p. 56, append. T. III. Sonſt auch Utte,

Ette, Lesga, Uſige, Uzinge, welche alle eines

und daſſelbe ſind . Vgl. Stürenburg Aſega,

Desgha. Grimm Atti. Die urſprüngliche Be

deutung, iſt Vater. Atje wird noch jeßt hier

und da in Niederſachſen für Vater gebraucht.

Seite 3 2.4.

Even. Even kamen, gelegen ſein , eben recht ſein.

Seite 3 2 6.

Eventürsk, (Äventürsk ), 1) abenteuerlich. Im Dithm .

2) argwöhniſch, zu bedachtſam .

Seite 3 2 7.

1

Ewelken. In einem alten Landbriefe von 1355. (Altes

und Neues aus d . Herzog . Bremen u. Verden ,

1. B., 192. S.) SC Gyſeke van Berſebe,

do witlik und late groten ewelken , al de

deſſen Breef ſeet edder horet leſen dat

ik - hebbe verkoft ewelken Proveſten So

hanne 2c.20. Ebendaſelbſt: Vnde wy Herbert

lovet mit Gyſeken - ene rechte War

fchup der halben Mark Geldes an dem

ſulven
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Ewilligkeit Velle-Brugge.

ſulven verſprakenen Gude, alle var ewelken

von en uptobarende ac.

Ewilligkeit, Eigenſinn, Halsſtarrigkeit.

F und V.

Seite 3 3 4 .

Wiedfakig, adj. und adv. weitſchichtig, was große

Zwiſchenräume hat. Im Dithm . De Uren

fund wiedfakig, die Ähren ſind nicht voll, die

Körner ſißen nicht dicht darin.

Seite 3 38.

Fallen, cadere. Dazu : Up fallen Föten gaan, der

Niederkunft nahe ſein. (Dithm . )

Affall, Abfal. He het veel Affal had, er hat vielen

Verluſt erlitten . Entfallen, abtrünnig werden.

Anfall, beſonders von der Epilepſie. (Dithm .) Man

hört hier dafür jeßt wohl Anfechtung. Bei

Kindern nennen wir Krämpfe Anſtoot.

2) Zufall, vgl. oben Borde.

Angefallig, Angelfallig und Angefarig, ſorgſam ,

bange, im Dithm . Eigentlich, der leicht von

Sorgen angefochten wird.

Seite 3 3 9 .

Nedderfällig, 1 ) niederfällig. 2) De Ko iš nedder

fällig, die Kuh kann allein nicht aufſtehen.

Umfall, Sturz, ruina . Se geit up’n Umfat, man

erwartet täglich ihre Niederkunft.

Velle-Brugge, Fallbrücke. Lapp. Geſchq. 63 , legte Zeile.

Valschen,

.
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Seite 3 40.

Valschen , verfälſchen. Künd. R. v . I. 1450, Art. 54,

(al. 53) . Nement ſchal valſchen nenerlene

gut ac.

Valschheit, Falſchheit.

Seite 348.

Varen, fürchten . Lapp. Geſchichtsq. 98. De greue de

boot ſick alſo voort to rechte, wente hie

varede fick vor heren Mauricium vnde vor

dat capittel (für forchtede ſick) ebenſo wenige

Zeilen weiter.

Ungefäret, ungefährdet. Lapp. Hamb. Chron. S. 368 ,

alle — ſchulden ganz ungeferet gnade bidden

und vorwerven.

Seite 3 49.

Ungevärlick, ungefähr. Lapp. Hamb. Chron . S. 301 .

Item in dußem ſuluegen iare vngeuerlik

vmme Sacobi zc.

Faren. Varen uppe, 24 Felde ziehn gegen. Lapp.

Geſchq. S. 72. Hyrna voor auer die ercze

bisſcup Gerardus vppe die Stedinge 2c.

En altfahren Gesell, ein alter wandernder Geſell.

Seite 3 50.

Angefarig, ſ. Angefallig unter Fallen.

Afferdigen, abſenden. Lappenberg Hamb. Chron . 274.

De houetman was Clawes Kniphof ge

nannt, konynk Criſtiern , etwan to Denne:

marken fyn geafferdigede.

Vorferdigen, abfertigen. abſenden. Veraltet . Dan von

Büren. Denkb. unter dem I. 1522. Se mogen

fcriben



60 Averfarung Vastheit.

ſcriven Reyneken Buſſenſchutten , ſo he tor

Zeewerð umme unſe Schepe to vredende

is vorferdiged, dat he umme egn geringe

Nemende vange, d . i . daß er einer Kleinigkeit

wegen Niemanden gefangen nehme.

Averfarung, 3) Ueberfall, widerrechtliches Verfahren.

Im Bürenſchen Denkb . bei dem I. 1522 : Syne

F. G. hadde zick ſodaner Averfaringe ſyner

gheiſtliken Prelaten tom Rade nicht vor

feyn.

Seite 3 5 2 .

Före, überfahrt, auch die Anlegeſtelle des Fährmanns.

Dazu Färgeld, Färhus, Färknecht.

Seite 3 5 4 .

2Farve, Farbe. Farven, färben mit vielen Compoſiten.

Blau farven , ſich betrinken .

Fasel-naakt, mutternadt, auch fafernaakt.

Faseln, faſeln, Poſſen treiben. Faſel nig, verir mich

nicht.

Seite 3 5 6 .

Fast. Die angeführte Redeweiſe heißt vollſtändig: Hold

achter faft, dat de Naad nig baft.

2) beſtändig. Lapp. Hamb . Chron. 173 , is

ein faſt wedder geweſt, es iſt beſtändiges

Wetter geweſen .

Seite 3 5 7 .

Gevesten, befeſtigen , wie veſten . Lapp. Geſchq. 61,

ſie ne kunden od die ſtad nicht gheueſten

vor anvechtinge der Heydenen.

Vastheit, Feſtigkeit, Bekräftigung, in den alten Ur

funden.
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funden . Jo merer Vaſtheit, zur größeren

Bekräftigung.

Seite 35 9 .

-

Fastel-avend. Lapp. Geſchq. 56. He (Gherde Ryns

berghe) ſtarff to lutteken vaſtelauende uc .,

wahrſcheinlich Montag (vgl. Grimms Wörterb.

Faſte 3) , im Gegenſaße zu der Faſtnacht, in

der es noch wilder herging . An beiden Tagen

wird eben noch nicht gefaſtet.

Vastene, Faſtenzeit . Lapp. Geſchq. 99 , unten . In

der vaſtene do ſeghelde Tydeman 2c.

Seite 3 60.

Vating, Gefäß, von Vat.

Seite 3 6 1 .

Vee, wurde bei den Alten, beſonders den Frieſen, auch

gebraucht für Geld (wie pecunia von pecu) .

Rüſtringer Landr. in Pufend. obs. jur. univ.

T. III. app. p. 57. Dath ale Freſen ehren

Fredepenninck offt Broke myth Vehe offt

Beſten (mit Geld oder Vieh) mogen betheren .

So kommt auch ebendaſelbſt vor : Lude Vehe,

für des Volkes Geld, das gemeine Geld, altfr.

lioda fia .

Fechten, 1) fechten , 2) betteln. Fechten gaan.

Seite 3 6 3 .

Fedder-tüg, Federvieh.

Seite 3 6 4 .

Fege, für todtkrank, ſagt man hier noch heute in allen

angeführten Redensarten . Dithm. Fe, Subſt.

Feheit.

Feilen .



62 Feilen Vente.

Seite 3 6 7 .

Feilen. Nach einer alten Tare in D. von Büren

Denkb. unter d . I. 1509 ſoll den Schneidern

an Macherlohn gegeben werden von egner En

gelſchen Feylen eyne Bremer Mark.

Eine Leydeſche Feilen 1/2 Mark.

Seite 3 68.

Veel, viel , alſo veel, ſo fern, in einer alten Urkunde.

Fel , heftig. (Dithm.) Fel lopen, durchgehen, von

Pferden. Fel-löper, ein flüchtigeß Pferd.

Seite 3 70.

Unvelig , unſicher. Lapp. Hamb . Chron. 249. Unfelige

ſtrate, unſichere Landſtraße, vor Räubern nicht

ſicher.

Seite 3 7 1 .

Veligheit, Sicherheit, findet man auch zuſammenge

zogen in Velicht.

Fell . Redensarten : Enem to Fel gaan , zu Leibe

gehen , anpaden. Enem up't Fell ſitten , einem

das Leder gerben.

Seite 3 7 2 .

Fengen, neben anzünden auch Feuer faſſen. It will

nig fangen, es will nicht Feuer fangen.

Seite 376.

Vente, Vente-good, Vente-ware, Kaufmannsgut, feile

Waare. In den Hanſiſchen Urkunden kommt es

oft vor und Tcheint daſelbſt unterſchieden zu

werden von den Stapelwaaren. Es wird dazu

gerechnet Wein, Bier, Hering, Getreide 2 .

Feer,
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Seite 378.

Feer. (n) Im Dithm.: De Ko is feer, die Ruh iſt

güſt, ſoll nicht kalben, auch Feer-ko, eine güfte

Kuh.

Seite 37 9 .

Vorboden, ſ. verbaden, entbieten . Lappenb. Geſchq. 82 ,

88, 134 ; rufen, 100, 102, 111 ; berufen , 121 ,

129. Vorbodent, Berufung, ebend. S. 94.

Seite 38 3 .

Vitalien, mit Lebensmitteln verſehen, verproviantiren.

In einer Hanſiſchen Urkunde von 1446 : Daer

umme ſo is nu unlanr gheleden een — myt

zyne gheſelſchop ute Zeeland ghekomen,

dor he fick vitaliet hadde und langhe tyt

ghelegen 2c.

Seite 3 8 4 .

Feueln, jeßt hier allgemein feideln, das Waſſer mit

einem Feuel, Feidel (groben Sadtuche) von der

Erde aufnehmen . De Stuve uutfeideln , dat

Water upfeideln , wegfeideln.

Ficheln, nicht bloß heucheln, ſondern auch ſchmeicheln ;

ebenſo Ficheler.

Fichel-taske, Schmeichler, ein ſchmeichelndes, ſtreichelndes

Kind.

Seite 3 8 5 .

Fitze, ( Fiddike). Hierher Fibe-allo, lächerlicher Kopfpuß.

Seite 38 6.

Vigge, Ferfen , vgl. Bigge. Diminutive Viggelken ,

Fikkelken, hier in der Nachbarſchaft gebräuchlich,

beſſer von Vigge als von Farken abzuleiten .

Vigend,



64
Vigend Finken -koppe.

Vigend, Feind. Lapp. Geſcha. an vielen Stellen. So

S. 90 : Vortan nu fie my nicht willet to

frunde hebben, nu ſcolet ſie my to vygende

hebben.

Fiken, Verbum , Dithm. Dat Tau fiekt, das Seil

macht ein Geräuſch durch Friction.

Filig . Im Dithm . Filig Land, leichtes, ſandiges

Land. Tiling ſchreibt das Wort, ſo wie es ihm von

einem Sammler im Dithmarſiſchen gegeben wurde,

glaubt aber, daß es vülig müſſe geſchrieben

werden, von vuul, puter, und zu überſetzen ſei:

mürbes, lockeres Land , putris gleba. (Virgil.)

Seite 2 8 6.

Finden twischen, einen Vergleich zu Stande bringen,

Frieden ſtiften . Lapp. Geſchq. S. 98 : Were

dat ſie nicht vinden kunden twiſchen deme

greuen vnde der meenheit vnde yo orlogen

moſten uc . , auch ohne twuſchen . Ibid . S. 129 :

Alſo vant it de rad, daher vermittelte der

Rath.

Verfinden . Verfunden werden, ein Urtheil erhalten.

In der Tuchmacherordnung : He ſchal den

Broke, dar he verfunden is, dubbelt gewen,

er ſoll die Strafe, die ihm zuerkannt war, doppelt

erlegen .

Seite 2 8 0 .

Ordeel-finder, der das Urtheil findet oder abfaßt. Dan.

v . Büren Denko. b . d . I. 1509 .

Seite 2 8 4 .

Finken-koppe, Sperlingsköpfe, welche die Landleute in

gewiſſer
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gewiſſer Zahl bei zu großer Vermehrung der

Sperlinge einzuliefern haben. (Im Dithm.)

Seite 3 9 5 .

Firen, dazu Bot firen, das Übrige nachſchießen laſſen .

Dat Pau bot firen . Uneigent.: nachgeben,

gelindere Saiten aufziehen. Ik moot em wol

bot firen, ich muß ihm wohl nachgeben. Vgl.

Bot.

Seite 39 6 .

Firig, was von der Arbeit feiert, Feiertage macht. He

is firig, er hat keine Arbeit, (von Tagelöhnern 2c.

im Dithm .)

Fiseln , mit dem Finger über Etwas hinfahren, heißt

in Stade finßeln ; hier hört man aber auch

wohl daraver hen fiſſeln, etwas oberflächlich

machen, beſonders vom Reinigen , auch fuſſeln .

Seite 40 2.

Tukkel-flake, eine transportable , geflochtene Brücke, die

man über einen Graben wirft, um Heu oder

Korn darüber einzufahren , und ſpäter wieder

entfernt.

Seite 409.

Flege, Fliege . Hitte Flege, ein haſtiger Kopf.

Seite 410.

Fluger für Flügel, Windfahne. Lapp. H. Chron. 416,

3. 3. v . unten . Auch Flegel.

Seite 41 2.

Verflucht oder Vorflucht, die Flucht, das Entfliehen.

Dan . v. Büren Denkb . unter dem J. 1509 :

Umme egener (hner vormehneder Miſſedaet,

der

5



66 Vorflegen Flot.

der he zick ſchuldich gemaked hadde, mit

der Voreflucht in den Barchhoff.

Vorflegen, fliehen , flüchten . Lapp. Hamb. Chron.

S. 116 : Auerſt do he ſach, dat de hupe

to grot was, heft he verflagen na dem

Nigewerke to ac.

Fleesk -speet, Bratſpieß. Lapp . Hamb. Chron. 124, de

husdener hadden grote ſtocke alſe dicke

Fliſchſpete vnd flogen 2 .

Seite 41 3 .

Fleetjen, Diminutiv'von Fleet, Flitte, Fliede, Fliedme,

das Laßeiſen der Bader.

!

Seite 415.

..

Flood -stukk, das Holz an den Schleuſen, welches be

wirkt, daß die Thüren bei der Ebbe nicht ganz

zurückſchlagen, und daß ſie bei rüdkehrender Fluth

ſich deſto ſchneller und ſicherer ſchließen .

Flödig, ( o ) Dithm . 1 ) was leicht wegzuſchaffen iſt,

nicht bloß zu Waſſer, ſondern auch zu Lande,

ſ. unten flöten. En flödig Foder, ein leichtes

Fuder. Flödig to Vote, leicht zu Fuße.

2) leicht, gering . Flödig Koorn, dünne Saat.

En flödigen Erdbodden, leichter, nicht eben

11. fruchtbarer Boden.

Flojen, vloygen, fluthen. Lappenb. Geſchq. 61. De

wisſche dar de Irauene plach ouer to

vlongende, die Wieſe - welche die Trave zu

überfluthen pflegte.

Flot. 2 ) untief. De Keller is nog to flot, iſt noch

-

nicht
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nicht tief genug ausgegraben. To flot grawen,

plögen, nicht tief genug graben, pflügen .

Seite 416.

Flöten. 2) Im Dithm. ſagt man : He kan fik nog

ſulfft fören un flöten, iſt er gleich etwas an

getrunken, ſo weiß er doch noch, was er thut,

und kann ohne fremde Hülfe ſtehn und gehn .

Seite 417.

Fleuten -gaan hängt wohl mit fleuten, pfeifen , ſchwerlich

zuſammen . In einer alten Urkunde heißt es :

Nemandt ſchall wegfleuten, wegziehn. Vgl.

das Engl . flit in der vulgären Bedeutung , be

trügeriſcher Weiſe wegziehn. (Lucas Wörterb. )

Seite 41 8.

Fleutjen, pfeifen . Du magſt di wat fleutjen (fleuten)

laten .

Flijen, fligen, componere. Lapp . Hamb. Chron. 177 :

Do de grote ſeierkloke gehangen wort vt

dem torne vnd de ſeier gans geflegen, und

der Zeiger richtig geſtellt. Sik flijen , 1 ) fich

vermummen . Ibidem 105. De fik geflegen

hadde vor Vaſtelauend, wort vort in de

Hechte geſettet, wer ſich am Faſtnachttage ver

kleidet hatte, wurde ſofort gefangen geſet.

2) fik fliejen bi enen, ſich an einen machen .

Ibid . 75. Johan van Leiden fliet fik bi de

predicanten vnd betenget (beginnt) to fra

gen u .

Flidder, Flitter . Fliddergold, Flidderſtaat, vgl .

Flinder, Flirre, Flitje.

Fliddern ,



68 Fliddern Fluus.

Fliddern, Upfliddern, im Dithmarſ., mit Flittern her

auspußen, einen billigen, aber augenfälligen Puz

anlegen. Unſer upflarren .

Seite 4 21.

Achterflikken, Abſaß des Schuhes. So enen wil ik

under de Achterflikken flaen, ſo einen achte

ich nicht beſſer als Staub auf der Gaſſe.

Seite 42 3.

Flitigen , alt, für beflitigen, befleißigen.

Seite 4 2 4 .

Flitze. 3) ein abgeriſſenes Läppchen, ein Streifen Zeug.

Vgl. Flüſen.

Seite 4 2 9.

M

Flugenden Rock. Den Schneidern gebührte nach einer

alten Tage an Macherlohn vor ennen tal

genden Rock 1/2 Mark, einen flugenden

Rock 12 Grote : einen Rock myt luttiken

Mouwen 8 Grote. Dan. v. Büren Denkt.

unter dem Jahre 1509. In dem Amtsbriefe

der Schneider von 1491, wovon eine Abſchrift

ſich im Raths Denkelbuche findet, wird es flu

gerden Rok geſchrieben . Wahrſcheinlich ein Roď

mit weiten Ärmeln und vielen Falten . Damit

verwandt das altniederländiſche Wort flag

gheren, flaccere, laxari; flaggherende, flac

cidus, laxus.

Seite 4 30.

Fluus, im Dithm. 1) Die Saat auf dem Felde. Vgl.

Flüs, zweite Bedeutung.

2 ) Die Haut, welche beim Kochen auf der Milch

entſteht. Fluttern,



Fluttern Fogen. 69

Seite 4 31.

Fluttern, Fluddern, Dithm. De Weg is man eben

aver fluddert, das Waſſer ſtreicht nur eben über

den Weg. Fludderwater, das Waſſer, das

faum den Boden bedeckt.

Fluwel, von Sammet. Lapp. Hamb. Chron. 26, mit

fluwelen kleder bekledet, in Sammt gekleidet.

Seite 4 3 2 .

Vodinge, Nahrung.

Lief-vödung, Lyffoydinge, Bilderbeck Samml. ungedr .

Urt. 1. B., 5. St. , S. 39, Leibesnahrung.

Voder. 2) Unterhalt. Lapp. Geſchq. 106. Der Ver

trag war : Dat ſie vppe der ſtad koſſt vnde

voder, ſunder ſolt vnde ſtaand vor ſcaden,

eren ſcaden wreken mochten 2 .

Seite 4 3 3 .

Vorung, bei unſern Bauern Voorje. 1 ) die Fütterung,

das Füttern, pabulatio. 2) das Futter, pabu

lum . Um Lechtmiſſen moot de Buur nog

de Hälfte Voorje und Vürje hebben, um

Lichtmeſſen muß der Bauer noch die Hälfte des

Futters und der Feurung haben (wenn er reichen

will). Als ich kürzlich einem Bauern rieth , mit

dem beim Worfeln zurücgebliebenen Unkraut

famen nicht die Kühe zu füttern, weil es in den

ſelben keimfähig bliebe und mit dem Miſt auf

den Acker gefahren werde, erwiderte er : Ja, dat

ſegt ſe wol ; man idt is good voortje.

Seite 4 3 4.

Fogen. He plegt mi nog to fogen, er pflegt mir

ſonſt



70 Infogen Vor.

ſonſt immer zu Willen zu ſein . Dat Hand

wark foget em good, die Erlernung des Hand

werks wird ihm leicht.

5) veranſtalten . Lapp. Geſchq. 64. Hie vogede

yt mht deme hertoghen, dat hie ſtichtete

enn cloſter.

Infogen, zugeſtehen. Enem wat infogen, einem Etwas

einräumen (nicht ſehr verbreitet ).

Fuge, Vuge, wohlgewachſen. Lapp. Geſchq. S. 96,

3. 8 v . oben .

Voged. 1) Vogt. 2 ) Anführer. Lappenb. Geſchq. 99 ,

erer en ſtarff nicht vele oppe dem bedde,

die dar vogede vppe weren.

Seite 4 3 5 .

Fokk-fall oder fallen, das Tau, womit die Fokke auf

gezogen wird.

Klü-fokke heißt im Dithm . im Scherze eine Brille.

Foled, richtiger foolded , gefoolded , gefaltet, mit Falten

verſehen, plicatus. Macherlohn der Schneider

im Denkb. des Bürgerm . Dan . 'V. Büren bei

dem Jahre 1509 (vgl. eenvoldig) heißt es : De

bunte gevoderden Rocke 6 Grote. Item

1 langen wyden Rock 4 Grote. It. de

korten voldeden Roce 4 Grote.

Stulp - folen oder Stülpfolen, im Dithm. zwei gegen

einander gekehrte Falten in einem Frauenrode.

Seite 43 6.

Folge-dag, Todestag, bei den Wurſtfrieſen .

Seite 438.

Vor. 4) vorher, früher. Lappenberg Geſchichtsq. 96 .

Dit



Bivör Vorgenate. 71

Dit hedde betere vore weſen , das wäre beſſer

früher geſchehen. Vore weſen, vorüber ſein .

Ibid. 88. Da die hilgen Dage to pinçten

vore meren 2 .

Bivör, vorbei . Laſi un Stör, geit mine Dör

bivör, find mir zu theuer. Schellfisk un

Stint, mine Dör wol findt.

Seite 440.

Voort, Furth. Lapp. Geſchq. S. 124, ſie reden ouer

die Wezer dor den voort bouen Jedinge:

huſen

Foor, Foorde, Fore. 2) Einfahrt in ein Privatland

über einen Damm, eine kleine Brücke oder Flake.

3) der dazu gehörige Verſchluß. Vgl. Stüren

burg Wörterb.

Foor-wark, Fuhrwerk. Foorwarken, von ſeinem Fuhr

werk leben. (Dithm.)

Seite 4 4 1 .

Forken, verb., die Gabel gebrauchen. Afforken, mit

der Sabel etwas abwerfen .

Messforke. Wat weet de Buur von Gurkenſlat;

he fritt'n mit der Meßforken.

Zu Vor-genate. Im Hadeler Landrecht: Wer ſeine Erb

und Gründe verkaufen will, der ſoll die drei

Sonntage nach einander fürm Kirchſpiel feil

bieten Freunden und Fürgenoſſen . Iſt denn kein

Freund oder Fürgenoſſe vorhanden , welcher zu

kaufen willens alsdann ſtehet dem Berkäufer

frei, mit einem Fremden zu handeln.

Forst,



72 Forst Freden .

Seite 442.

Forst für Füst, oft, viel, ſehr 2c ., in Dan. v . Bürens

Denkh.

Forster und Fosfer, Dithm . Futter für das Vieh .

Seite 4 4 4 .

Fötels, daſſelbe was Fötling. Nige Fötels an

ſtrikken, an einen alten Strumpf neue Füße

ſtriden .

Seite 4 4 5 .

Fragen. Enes Rechtes fragen, daſſelbe wie een

Ordeel fragen, einen Urtheilſpruch verlangen.

Lapp. Geſchq. 113 , 3. 5 v . oben . ' In der

halb hochdeutſchen Fortſeßung der Rynesberch

Scheniſchen Chroniť heißt fragen gegen das

Ordel, gegen das Urtheil Einſprache einlegen .

Lapp. Geſchq. 161 u . 162 .

Seite 446.

Fraameliken, adv. fromm, folgſam . Lapp. Geſchq.

S. 61. Do gaff keyſer Frederik hertoghen

Hinricke dem Louwen dat hertochdom to

Bengeren, dar vmme, dat he to Rome vro

meliken by eme was.

Seite 447.

Freden, vgl. die angeführte Stelle zu Diken : ſo dat

dat Land genslyken wol ghefredent — were,

vollkommen geſichert, geſchüßt wäre. Lappenb.

Geſchq. S. 94. Noch en kunden ſie die brugge

nicht freden.

2) man ſagt in einigen Gegenden noch : De Gra:

vens fredet nig good, wenn die Gräben nicht

genug



Fredig Vereise. 73

Waſſer halten zur Befriedigung, alſo gleich be

fredigen. Man kan't mit dem Spaden

freden, man kann es mit einem Graben (ver

mittelſt des Spatens) ohne Hecke oder dgl. be

friedigen ; d . h . das Erdreich wird nicht nach

ſchießen .

Fredig, Vredig, zufrieden. In einer anderen Urkunde

heißt ener Sake nig vredig weren, wegen

einer Sache nicht einig werden .

Frede iſt auch Waffenſtillſtand. Enen Vrede ſpreken

laten, Lapp. Geſchq. 71 , vnde de rad an

namede de vrede. Ibid.

Frede-breef, ein gerichtlicher Befehl, daß der Gegner

ſich aller Thätlichkeit enthalten ſoll.

Seite 448.

Fredestant, Friede. Lapp. Hamb. Chron. S. 307,

oben.

Seite 449.

Frede-penning. 2) Strafgeld, womit ſich ein Ver

brecher den Frieden oder den Schuß der Geſeke

wieder erkauft. Rüſtring. Landr. in Pufend.

obs. jur. univ. T. III. app. p. 57 , dath alle

Freſen ehren Fredepennink offt Broke myth

Vehe offt Beſten mogen betheren . Vgl. Vee

zu 361 .

Seite 4 5 1 .

Frerend , Fresend, das Frieren, Fröſteln, Schaudern.

He het dat Frerend oder Freſend, er hat das

kalte Fieber.

Vereise, der Schrecken . Lapp. Hamb. Chron. S. 356,

- ſo



74 Invreetsk Frij-breef.

ſo dat elke erbare frame minſchen ſich

fruchteden vor mer ungefoges und vereiſes.
Seite 45 3.

Invreetsk, der Alles in ſich frißt. He is invreetſe,

er zieht ſich Alles zu Gemüthe, er ärgert oder

grämt ſich ſchweigend. (im Dithm.)

Frävel, üppig, fett. Dat Gras is ſo frävel, dat

lewt in dem Hupen wedder up, nämlich

beim Heuen .

Seite 4 5 4.

Frijen, entfrijen, befreien. In einem Documente zum

Ilſabeen -Gaſthauſe: Syn itlike ynnoge Harte

bewagen eyn Hus to kopende unde to

vrygende, und bald nachher: heft de Erſamm

Radt der Stadt Bremen alſodann

Husz to ſulken mylden Werken gefryget,

d. h . von den bürgerlichen Laſten befreit; pri

vilegiren . Lapp. Geſchq. 58, oben, 77, Mitte.

In der erſten Bedeutung Lapp. Geſchq. 116.

Do die ſtat wedder vryget vnde wunnen

wort.

Frijheit, Privilegien. Lapp. Geſchq. S. 110, 111 .

Vryheit beſegelen , Privilegien beſtätigen .

Seite 45 5 .

Frij-breef. 1) ein ſchriftliches Zeugniß, daß einer frei

geboren iſt.

2) In dem Amtsbriefe der Schneider von 1491 .

Ein Fremder, der des Amts gebrauchen will und

ſein Meiſterſtück gemacht hat, deſulve ſchal fine

Vrigbreve halen unde ſchal borger werden.

Frij -stool,



Frij-stool För-frou . 15

Frij-stool, Freiſtuhl. Lapp. Geſchq. 76, dat man

(de Bremer ) vor nenen vrygen ſtoot mach

laden 20.

Seite 45 7 .

Froude, Freude. Lapp. Geſchq. S. 105. Do was vul

na ſo grot Froude binnen Bremen, alſo

dar dreffeniſſe was.

Frundschupp, 1 ) Freundſchaft. 2) Güte. Lapp. Geſch. 99.

hie wolde - riden in to Bremen vnde

dar nicht vt, hie ne hedde enem Gewelken

dan vruntſcup edder recht 2., er habe denn

jeden in Güte oder nach einem Richterſpruche

befriedigt, S. 108 , dat hie vruntſcup

edder recht nehme. Ibid . 138. Ibid. 146.

Bynnen vruntſcup, während des Friedens.

3) Verwandtſchaft.

1

-

Seite 45 8 .

Froon -amt. Das Erbfrohnamt erforderte, daß der Erb

frohn bei den ausgeſchriebenen Lehn- und Land

tagen den Ständen anſagte, wann ſie bei den

Erzbiſchöfen zur Audienz und Anhörung der Pro

poſition zugelaſſen werden ſollten. A. u . N. aus

den Herzogth. Bremen u. Verden . 2. B., p. 140.

Frone. 2) Scharfrichter. Lapp. Hamb. Chron. S. 107,

unten und an mehreren Stellen .

Seite 45 9.

Frou, fro. So fro, ſo bald. Lapp. Hamb. Chron.

S. 64, unten .

Seite 460.

För- frou, För-fro, im Dithm. Hebamme.

Frucht,



176 Frucht Vullborde.

Frucht, fructus.

Fruchten, die Frucht genießen , den Nießbrauch haben .

In einem alten Landbriefe von 1376 : De nu

tho tyden buwet nn vruchtet Heineke 2c.

Daſſelbe iſt fruchtigen ; beide längſt veraltet.

Fruchtsam . In einer Urkunde von 1420 : Wan dat

Land vruchtſam und mutſam (vielleicht nutt

ſam ?) werde. Bilderb. Samml. ungedr. Urt.

1. B., 6. St., S. 50.

Seite 461 .

Fuchten, im Dithm. Þfui ſagen. Fucht di an, unſer

Fitikan oder Futikan, ſiehe fi. Utfuchten,

mit Worten und Gebärden verhöhnen.

Seite 46 2.

Vuul, faul, ſchmußig. Vuul Weder, ſchmußiges, reg

nichtes Wetter. Sik vuul maken, ſich beſudeln ,

auch Anſtoß erregen, ſich blamiren . He het

ſik dar vuúl maked.

Oold -vuul, (Dithm.) , wenn einer keine Luſt mehr zu

Etwas hat, das für ihn den Reiz der Neuheit

verloren ." He ward ’r al oold -vuul to. 't

is al oold Spillwark, ſagen wir.

Seite 46 3 .

Un -vuul, (Dithm.) , Unreinigkeit, Unrath. De Ko is

nog nig van't Unvuul, die Unreinigkeit iſt

noch nicht von der Kuh. In dem Have is

veel Unvuul, in dem Garten ſteht viel Unkraut.

Vülken, (Dithm.) , ein kleiner Flecken.

Vullborde, Genehmigung. Lapp. Geſchq. S. 66. Hart

wicus wart gekoren mit gemenen vul

borde der canonike x . Vull-borden,



Vull-borden Vüren .

7
7

Seite 46 5 .

Vull-borden heißt auch durch die Finger ſehen, zu

viel Willen laſſen .

Vull-doon. 3) bezahlen. De Rekenung is vull

daan, die Rechnung iſt bezahlt.

Seite 4 6 6 .

Vuller, Walker, Tuchbereiter. Iſt veraltet. Ordn. der

Tuchmacher: De Vuler, de idt ane loet (ohne

Blei) to kumpe bringet. Ibid . Drappener,

Wever, Vuler, Varver.

Seite 468.

Fünsk, böſe, leitet Tiling von Fijnd, Feind , ab . An

dere denken dabei an den Haß gegen die Fünen,

heimtüdiſch wie die Fünen ; Schambach erklärt

es durch veninſch, giftig ; die leßte Erklärung

iſt wohl die richtige.

Under-fünsk , heimtückiſch. Dat is unnerfünſch, ruft

ein Junge dem andern nach, der ihm heimlich

einen Stoß verſeşte und dann floh.

Seite 46 9 .

Vürung, auch bei den Bauern Vürje. Vgl. Vörung,

S. 433.

Vür. Dat kolde Vür, Dithm. , der kalte Brand.

Füredich ? Füredich Holt, Holz , das zur Feurung

dient ?

Vürbussen, Feuergewehr. Lapp. Hamb. Chron. 421 ,

unten, 3. 3 .

Vür -schouwer, Feuerwächter. lapp. Hamb. Chron.

S. 363. Art . 11 .

Vüren, Vuren, anzünden. Lapp. Geſchq. S. 126

unten,



78 Gaadlik Gaden.

unten, 146 Mitte und 151 Mitte. In den

beiden erſten Stellen ebenfalls vom Anzünden

der Stükbalken eines unterfangenen Thurmes

gebraucht.

G.

Seite 4.7 4.

Gaadlik, bequem, paſſend. Im Dithm. ſagt man :

Idt is man gaadlik, es iſt nur mittelmäßig.

Gadinge gehört als Subſt. zu dem jezt noch gebräuch

lichen gaadlik. Lapp. Geſchichtsq. 142. Stem

breken fyne wonre (Leute) ene kerken

vnd nemen darvt wat ere gadinge was,

was ſie brauchen konnten.

Gade. 3) adv. , insgeſammt, fämmtlich. Wurſtfrieſiſch .

Landr. in Pufend. obs. jur. univ. T. III.

append. p. 52, alſe wy eigen weren und

deme ſuder Koninge ( regi australi i. e. dem

fränkiſchen Könige, dem Kaiſer) gade worden,

hanſich und horich 2c.

Vergaderung. Eelike Vergaddering, eheliche Ver

einigung, Volziehung der Ehe. Dan. v. Büren

Denkbuch unter dem I. 1521. Her Mey:

meren van Borken Borgemeiſter lavede

ſine Dochter Metteken Everde Speckhanen

myt 650 Mark Brutſchattes in eyneme

maente na eeliker vorgadderinge to betalen .

Seite 47 5 .

Gaden. Sik gaden, fich gatten ; dann einträchtig bei

einander



Gaan Entgaan. 79

einander ſein , ſich vertragen. In einem alten

Documente : Unde wanner unſſer een dem

anderen nicht enghadet, und wenn einer dem

anderen nicht anſtehet, fich mit ihm nicht ver

tragen kann.

Seite 47 9.

Gaan, gehn . Dat geit'r mit, das hat den Vorzug ;

das läßt ſich eher hören ; probatum est. De

Dag geit, (im Dithm.), der Tag bricht an.

Seite 480.

Angaan, um Etwas erſuchen. In der Erzählung von

der Beſtürmung der Vredeborch durch Dudo und

Gerold. Lappenb . Geſchq. S. 144. Do ſtot

meden ſie ſo lange, dat di dutſchen ſchutten

degedinge anghingen (Unterhandlungen an

knüpften ) vnde dede ere wapene alle van

fick zc . Bei Renner : auerſt de dudtſchen

Schutten fengen tho leſt Dedinge an ac.

Begaan, (veraltet) . 1 ) beſchreiten , betreten . Lappenb .

Geſchq. 72. De pelegrime branden alle

dat land onde ſloghen allet dat fie be

ghingen 2c. 2) feierlich beſtatten. Lappenb .

Geſchq. 135. De erczbisſcup Otto wart

erliken began vnde begrauen. Ibid. 162,

3. 4 v. unten, mit Vigilien und Seelmeſſen.

Bigaan heißt auch bei an gehn. Davon Bigaand :

Dat is man en Bigaand, wir ſagen jegt :

Dat is man en Bilöper.

Entgaan. Sick entgaan, fich vergehen, ſündigen.

Urk.



80
Naganern Umgaan.

Urt. vom I. 1543 : De darin brochafftig

worde unde ſok darinne entginge.

Seite 481.

Naganern. Dafür hört man auch nagangern . Sprw.

De Düwel is naganern, ſtellt allen Menſchen

nach.

Overgan . Lapp. Geſcha. 97. Men wat en nu ouer :

ghinge, dat moſte en allen na ouergan,

was ihnen jeßt begegne, müſſen allen ſpäter be

gegnen. (In dieſer Bed. veraltet . )

Togaan, beginnen. Lapp . Geſchq. S. 100, eer die

dachuart to ghinc, vor fich ging . ( veraltet).

S. 107. Do deſſe renſe toging 2c.

Togande, adv. , ſofort. Lapp . Geſchq. 151 unde

meenden ſie woldent togande whnnen, und

glaubten , ſie würden es (Burtehude) ſofort ein

nehmen.

Umgaan. 1 ) in der hochdeutſchen Bedeutung , wie auch

herumgan. Latet dat Glas umgaan .

2) Se latet dat Waken umgaan.

3) wechſeln. Doch die meeſte deel der lude.

gheuent vppe den vmmeganden (wechſelnden)

rad ; (hielten für die Urſache den raſchen Wechſel

des Rathes) dar vmme wan die wandelunge

des rades ſcude, ſo leten ſie bederue lude

ſitten vnde nomen wen ſie wolden.

4) umgehn , vermeiden . Lapp . Geſchq. 93, Mitte :

Die Theilnahme an einer Fehde. S. 96. Vnde

wy hebbet en (den Bremern) ſcaden ghenuch

gedan, dat wy doch gerne hedden ummegan.

S. 99 .



Vergaan Garwe. 81

S. 99. Do die rad des orloges nicht kunden

ummegan, den Krieg nicht vermeiden konnte.

In der legten Bedeutung wie im Hochdeutſchen

Džytonon.

Vergaan, sik, 2) fich vergeben, fündigen.

3) ſich vertragen , ſich verſöhnen ; iſt ſchwerlich zu

vergaddern, gade zu ſtellen. Noch jeßt hört

man oft das Wort : Pak ſleit ſik, Pak ver

geit ſik, der Streit hat nicht viel auf ſich, lum

penpad ſchlägt ſich und verträgt ſich wieder.

Lapp. Geſcha. 146. Dar na vorginck ſick die

meenheit mot deme rade to Bremen.

Seite 48 2 .

Umgang. 2) Die Bekleidung um die Mühlſteine.

3) Im Dithm. ein Graben ringe um das Land.

4) Umfang, Umkreis, im Dithm. Enen groten

Umgang hebben, einen dicen Bauch haben.

Ganz, ganz, gänzlich. Im Dithm. erganz, ganz und

gar, wie allganz, f. unter A.

Seite 4 8 4.

Garwe, Gerwe, Garwete, Gerwete, Gerewant, wie es

verſchiedentlich geſchrieben wird, bedeutet alles

Meßgewand, Prieſterkleidung, womit die Prieſter

in der Garvekamer fich bekleideten. In einer

Urk. von 1423 : Erer twelve mýt Gerwen

unde Wade geliker wyſz alſze ſe plegen to

gande to deme Altare Myſſen to holdene.

In Staphorſt's Hamb. Kirchenchron . wird es

Garwete und Gerwete geſchrieben : Dat rothe

fluwel Garwete ward gegeben demBiſchoppe

von

6



82 Garden Geld -spildinge.

von Bremen up Foerden, wenth de Greve

von Mansfeld hatte ome genommen alle

ſone Wolfahrt und Zyrat von dem Slothe.

Script. Brunsw . T. III., p. 351 , Kelke ,

Miſſebuk, Gherewant.

Seite 48 8.

Garden, Subſt. Burg . Lapp. Geſchq. 155. Do toghen

fie to ſamende wedder in to Berghen vnde

wunnen des coninges garden 2c.

Seite 4 9 1 .

Uutgatzen, ausſchneiden, einen Ausſchnitt machen : . E.

in ' den Frauenkleidern oder Hemden am Halſe.

In einigen Gegenden uutjaken.

Seite 493.

Geil . 1 ) adj. u. adv. wie im Hochdeutſchen.

2) Subſt. das Geile, die vom Dünger herrührende

Fettigkeit des Landes. Geil un Gaar betalen,

etwa bei Verkauf oder anderweitiger Verpachtung

den Dünger demjenigen vergüten , der ihn auf

das Land gebracht.

Seite 4 9 6.

Gelden. 1) den Doden gelden, das Wehrgeld für

einen Entleibten an deſſen nächſte Blutfreunde

bezahlen.

2) Imp. guld, Part. gulden, gullen. Früher

golt. Lappenb. Geſchq. 118. Do golt die

ſcepel roggen XII grote.

Geld -spildinge, Aufwand. Lapp.Hamb.Chron. S. 165,

3. 14 v. unten.

Gelegenheit.



Gelegenheit Geren . 83

Seite 49 7 .

Gelegenheit. Mit enem in de Gelegenheit ſehen ,

Mit Jemandem Nachricht haben.

Seite 49 8.

Genesen kommt vor in der Chronik von Ryneeberch

und Schene. Lapp. Geſchq. S. 116. Syn

frouwe genas enes Kindes z . S. 71

ſagt ein Ritter : Moghet die Bremere ſulke

waterborghe maken wer kann dar vore

gheneſen ? Wer kann davor beſtehen. Es iſt

von einem großen Roggen, einem Kriegsſchiffe,

die Rede. Geneſen ſtammt wohl aus dem Hoch.

deutſchen.

Gense. Die Stelle bei Renner iſt faſt wörtlich der

Chroniť von Rynesberch und Schene entnommen,

aber dort iſt das Wort ein masculinum. Vnde

flooch ene mot enen genczen dodt 2. Lapp .

Geſchq. 116 (in einer ſpätern Abſchrift myt

einer Genſen ). Aus derſelben alten Chronik ift

Genserik . Lapp. Geſchichtsq. 83. De meſlede weren

groot vnde varliker wen gendrike. Es mag

ſo eine Art bowie -knife geweſen ſein, beilartig .

Seite 499.

Gere, Mähre, Pferd. Lappenberg Hamb. Chron . 310.

De olden geren ſin dar ok honerfleſt weſt

(nämlich bei einer Theurung) .

Geren, begehren mit dem Gen. ener ſake. Lappenb,

Geſchq. 63 , wente hie gherede des rikes, 71 ,

ſie hedden des ere herte gherede, was ihr

Herz begehrte , und ſo noch oft.

Begerliken,

6 *



84 Begerliken Avergeven.

Begerliken , adv., eindringlich. Lapp. Geſchq. 156, ſie

begerliken biddende.

Gerende, Gernere, hieß vor Zeiten ein Landſtreicher,

ein bettelnder Pilgrim u . dgl. In unſeren äl

teften Statuten in Ölriche Samml. p. 154.

Vor nyn Ghernere (in einem anderen alten

Cod . Gerende) wurt eme borghere zent,

de mach em gheven veer bremer ſchillinghe

unde nicht meer zc. Es gehört zu Garden,

Garderen , f. Garde 486—488.

Gerewant, f. Garwe, ſo wie auch

Gerwe, Gerwete.

Seite 5 0 2.

Güten. Das Waſſer mittelſt einer hangenden großen

Schaufel aus einem Graben oder einer Wieſe

ſchöpfen. Vgl. gojen, ausgießen.

Seite 5 0 3 .

Geven, auf Etwas ſchieben. Lapp. Geſchq. 84. Die

meeſte Deel der lude gheuent vppe den

isti ommeganden rad . Üebergeben (eine Feſtung).

Lapp. Geſchq. 150. Uſo hie — dat ſlot nene:

wys holden en kunde, da gaff hie dat ſlot.

Sik geven, der Lehnemann . eines anderen

werden. Lapp. Geſchq. 103. Deſſe borchlene

(Burglehn) wurden en dar vmme lenet, dat

ſie fik van deme greuen gheuen to deme

ſtichte vnde to der ſtad.

Avergeven, den Raad avergeven, das Rathsherrn

amt niederlegen. In Urk.

Togeven,



Togeven Girig.
85

Togeven, teſtamentariſch Jemanden eine Schuld er

laſſen . ( In einem Teſtamente von 1529.)

Seite 50 6 .

Gift. 4) ein Teſtament. (Im Dithm.)

Seite 5 07 .

Giftig. 1 ) venenosus ; grimmig, rachſüchtig, beißig ,

ſelbſt in dem Sinne von gierig . De Fiske

bietet van Dage giftig, rühmt der Fiſcher.

2) gäng und gebe, was ſich für gut und voll

ausgeben läßt. Im Denkb. von Dan. v. Büren

bei dem I. 1521. Dartho 34 Mark halff

in gelde, unde halff in guder ghyfftigen

Have to betalen .

3) freigebig, ergiebig , im Dithm. Dat Koorn is

düt Sahr giftig, dieß Jahr giebt das Korn

reichlich her.

Ghien, praet. ghiede, ghunde, bekennen , findet ſich

Lapp. Geſchq. 91 . fo ne ghunden ſe nicht,

dat ſie van Bremen weren ze. Lapp. Hamb.

Chron. 196. Dit wil ik na der warheit

ihen, das mittelhochdeutſche jeben.

Seite 5 11.

.

Gilen, ſchlagen . Man ſchlägt die Garben auf einen

Stein, ſo daß die trođenſten Körner der Ähren

ausfallen. Vgl. Stürenburg gießeln.

Gilp, (Dithm.) , ein Schlik vorn in der Hoſe, der zu

geknöpft wird, und die Stelle der Hoſenklappe

vertritt.

Seite 5 1 2.

Girig. Unſer Bauer ſagt noch jest rachgierig für

habſüchtig ;



86 Giesseln Gluupsk.

habſüchtig ; wie ich auch grootmödig für hoch

müthig und nedderträchtig für demüthig gehört

habe.

Seite 5 14 .

Giesseln heißt in einigen Gegenden auch glatteiſen .

Idt gießelt, nicht bloß im Frieſiſchen, vgl.

Stürenburg.

Seite 5 1 7.

Gliden, bei Lapp. Geſchq. 139. Do it den vnſſen

duchte tyt weſen, do leten ſie to den vy

genben gliden, da ritten ſie an den Feind.

(d. h . aus einem Hinterhalte.) Na gliden, ver

folgen. Ibid. 122 , 3. 9 v . unten.

Seite 5 18.

Gliek. 3 ) im Dithm. jeßt. He is gliek nig to Huus,

er iſt jeßt (gerade) nicht zu Hauſe.

Seite 51 9.

Glooth, Gluth. Die Ditmarſen ſagen dafür Glöd.

En Glöd-Vür, ein Rohlenfeuer.

Gluddern, im Dithm. ftark lachen. Vgl. Stürenburg

gluddern, zittern.

All-ungluks brauchen die Dithmarſen als ein Ver

größerungsadverb bei unangenehmen Empfin

dungen. Dat deit allungluks weh, das ver

urſacht ſehr empfindliche. Schmerzen. En all

ungluks Minſk, ein verzweifelter Menſch.

Seite 520.

Gluupsk. Dazu Lapp. Hamb. Chron. 86. Do heft

de vorreder vorborgen geſtan vnd hemelik

vnd glubeſch em enen dreeckger (dreiedigen

Dolch )



Gluuphood Godefruchtig. 87

Dolch) in dat lif geſteken. Wir ſagen jetzt

glubích .

Seite 5 2 1 ,

Gluuphood, in einigen Gegenden der tief herabgebogene,

das Auge vor der Sonne ſchüßende Sommerhut

der Frauen.

Gluur, Kohlenglut, glühende Rohlen, von glaren. Im

Dithm.: Up de Gluren ſitten, Feuer unter ſich

haben.

Seite 5 2 2.

Gnade. Gnade di Gott oder Gott Gnade di !

Gott ſei dir gnädig . Aber auch drohend: Gnade

di Gott, heſt du 't daen ! Lapp. Geſchq. 74.

Den ampten wart van deme rade geuen

ere eghene gherichte, vteſproken dar die rad

nene ghenade an don ne mach, die Fälle

ausgenommen, in denen der Rath das Begna

digungsrecht nicht beſißt, ebenſo S. 108. To

gnaden nemen, Lapp. Geſchq. 113. Dat mene

volk nam die rad to genaden , ebenſo 116.

Seite 5 2.3 .

Gnassen. Nicht nur he beet in den Appel, dat

idt gnaſſede, ſondern auch activ, he gnaſſede

in den Uppel.

Gnegeln wird 2) im Dithm. auch von kleinen Kindern

gebraucht, wenn ſie anhaltend leiſe weinen ; etwa

wimmern.

Seite 52 5 .

Godefruchtig, gottesfürchtig. Rynesberch und Schene.

Ebendaſelbſt

Gotlik,



88 Gotlik Good.

Gotlik, fromm . Lapp. Geſcha. 87 , die erlike, got

like, wiſe here deken Booch. Ebendaſelbſt

Gotliken, adv., fromm . Lapp. Geſchq. 103.

Seite 5 2 6.

1

Good, gut. Daar bin ik di good vor, ich bürge

dafür; auch : du kannſt dich auf meine Worte

verlaſſen. Blief mi good to, habe mich ferner

lieb . Enem good weſen oder Enem good

to weſen, Einen lieben, einem gewogen ſein .

Ik bin di good, wes du mi wedder good,

lautet die einfache Liebeserklärung eines jungen

Bauern . 't is good man, drohend : es wird

fich finden. Im Dithm.: Dat könt ſe uut'n

goden nig eten, das wird ihnen verderben, ehe

fie es verzehren. Ul to good is Nabers

Spott oder Geck, allzu gut iſt ſeines Nächſten

Spott. Enem wat to gode doon oder fik

wat to gode doon, ſich gütlich thun, beſon

ders von Speiſe und Trank. Gude lude, an

vielen Stellen in Lapp. Geſchq., oft im Sinne :

angeſehene Leute. Auch gude mannen, Ibid .

S. 123 unten . Gut tyd, zu rechter Zeit,

vnde hedden die Bremere gut

*" tyd den greuen doot gheſlagen, ſo hedden

ſie den twyſtryt ſunder twiuel wunnen,

und ſo noch mehrfach mit Weglaſſung der Flexions

ſylbe. Subſt. dat Good heißt auch das

Vieh. Dat Good geit nog buten, iſt noch

auf der Weide. Enen Jungen bi dat Good

hebben,

Ibid. 103 ,

( )!!



Götjen Grapen.
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hebben, einen Knaben bei dem Viehe halten

als Hüter. Jung Good, junges Vieh.

Seite 5 27 .

Götjen, (08) , Diminutiv, ein kleines Gut. He het dat

Gödjen verteret, er hat ſein geringes Vermögen

durchgebracht. Allerhand Götjen, allerhand

Kleinigkeiten, Sächelchen, meiſtens im verächt

lichen Sinne. Jung Gödjen, junges Vieh,

beſonders Kälber, in einigen Gegenden.

Göde, Göe, Güte. In der Göe, in der Güte in

Goodem. Ik leg di dat in der Göe oder

in Godem, drohend vor dem Zornegausbruche.

Seite 5 28.

Gonen, im Dſterſtadiſchen, eine große Begierde nach

gewiſſen Speiſen oder Getränken haben oder ver

rathen .

Seite 5 3 1 .

Goose-blood, Gänſeblut.

Gosch, im Dithm. für unſer güft, unfruchtbar, unbes

fruchtet.

Götje, Gotje . Im Dithm. iſt Gödje ein Frauenname.

Göten, gießen, ſ. geten.

Seite 5 3 3 .

Grell heißt auch heftig, ſcharf, in der Dithmarſiſchen

Redensart : Idt fruſt greu, es friert ſcharf.

Seite 5 3 5.

Grapen. Koppern Grapen heißen hier und da im

Dithm . die Büchſen an den Schleuſen, worin

fich die Thürangeln drehen .

Grand,



90 Grand Greveschop.

Grand, grandis. De grande kumpanye, Lappenb .

Geſchq. 105, 106 , 112, war eine aufrühreriſche

Faction in Bremen.

Seite 5 3 6.

Grapsen, erraffen . Dat geit in den Gribbeldegraps,

jeder lange eilig zu ! Kinderſpruch .

Seite 5 3 7 .

Gras. 3) im Dithm . eine Kuhweide oder auch das

Recht, eine Ruh in die gemeine Weide zu treiben.

Ik hebbe dree Gras up'n Butendiek, ich

darf drei Kühe in das Außendeichsland treiben .

Nagras, Grummet ; im Dithm . Undergras im Ge

genſaß zum Bävergras, dem erſten Schnitt.

Seite 5 3 8 .

Gräsig, daſſelbe wie gräſerig. Gräſig weſen , Schauder

empfinden, Fieberſchauder fühlen, aber auch : Dat

iš ene gräſige Vertellung, das iſt eine grau

fige Erzählung. Lapp. Geſchq. 92. Vnde ock.

ſcach en greſelic gheſcichte to der tyt binnen

Bremen.

Seite 5 3 9.

Grevin , Gräfin. Am luſtigen Tage der Schulkinder

wurde ein Mädchen als Grevin ausgepußt.

Der Tag hieß deßhalb Grevinnen-Dag. Wie

alt dieſe Sitte war, ſieht man aus der zweiten

Bedeutung deß nächſten Wortes Greveſchop.

Greveschop. 1 ) Grafſchaft.

2) ein Feſt, welches in alten Zeiten von Bürgers

leuten in grünen Lauben oder unter Maibäumen

um Pfingſten begangen wurde. Es gab zu

Ausſchweifungen



To-graven Greet. 91

1

Ausſchweifungen Veranlaſſung, wie man aus

der Künd. R. von 1489, Art . 199 erſieht. Ock

en ſchal nemant (am Rande ſtehen die Worte

jenig Greveſchop holden und darto) ( chaten

edder finem Volke ſchatten laten to den

Loven in den billigen Pinrtdagen bh ener

Mark. Auch ſoll Niemand (dergleichen Luft

barkeiten anſtellen und dazu ) einen Beitrag geben

oder von ſeinem Hausgeſinde geben laſſen zu

den Lauben im heiligen Pfingſtfeſte bei einer

Mark Strafe. S. Delrich Samml. der Geſek

bücher der Stadt Bremen, p. 708 .

To- graven, durchſtechen . Lapp. Geſchq. S. 72. De

erczebiſchup Gerardus togroff ere dyke

(der Stedinger) vnde wolde ſie drencken mit

watere.

Graven, Subſt. Graben, fossa . Im Dithm. Graf.

Enen Graven ſcheten, einen Graben ziehn .

Graft. Im Dithm. Greft. Greft-beer, eine Trauer

mahlzeit.

-

Seite 540.

Bigraft, Todtenmahl. Kündige R. von 1489, Art. 61 .

Stem van Brudtlechten, Kinderkerſtingen ,

Gaſtebaden, Smyde, Clederen und By:

grafften, dat ſchal men holden na lude der

Taeffelen upp dem Raedhuß.

Grelje, eine Gattung wilder Enten, der Rothhals (Anas

oder Aythya ferina ! Tafelente?)

Greet, im Dithm. Gra@anger oder Gras , beſonders

wenn es untergepflügt iſt. Daar is nog veel

oold



92
Greep Angroien.

oold Greet in, es iſt noch Kraft darin von

dem untergepflügten Anger. Greet-land, eine

fürzlich aufgebrochene Wieſe.

Seite 5 4 4 .

Greep, Griff. To Greep gaan, hißig zu Werke gehn.

Seite 54 5.

Begripen. 7) einfaſſen, einſchließen, befriedigen, z . B.

einen Acker. In einem Landbriefe von 1543.

Alſo dat de Lake, ſo nu begrepen und

umme behaget is, unde de menen Buſchke,

darumme her belegen, thogeſchlagen und

gevredet 2c. S. Alt. u . N. aus d. Herzogth.

Brem . u. Verd. IX . B. p. 210.

7) gründen, ſtiften , ( veraltet), Lapp. Geſchq. 61 .

Alſo begrepen ſie dar ene ſtad . Ibid . 62 ,

3. 3 v. oben . 64, 3. 3 v. oben . Lappenb .

Hamb. Chron. S. 234. Wyßmer wort be

grepen vnde gebouwet.

Seite 5 46.

Begrip, auch wohl Begreep, Begriff. Idt is groot

in Begreep, es iſt von weitem Umfange. He

is nig ſtark (geſwinde) von Begrip, er kann

eine Sache nicht leicht faſſen.

Gripen -wulf, Räuber. Lapp. Hamb. Chron. 550, 3. 9

v. oben.

Seite 54 7 .

Angroien, anwachſen . Dat Kind is angroit, das

Kind iſt gewachſen. Bi Kindern groiet de

Brök bald an, bei Kindern verwächſt der Bruch

bald .

Grope,



Grope Grouwen . 93

Seite 5 49.

Grope, Keſſel. lapp. Geſcha. 65. De ritter leet

enen groten gropen vul waters halen.

Daſſelbe mit Grapen.

Groot. Kommt vor als verſtärkende Partikel. Lapp.

Geſcha: 72. Do was groot dure ſtrenge

tijt . Ibid. 81. Die erczebisſcup Johannes

was en alto groot gheleret pape... Ferner

alto groten, gar ſehr. Ibid. 85. Dat der.

ſtat alto groten ſcadet. Lappenb . Hamb.

Chron. 292 , unde heft groot gekoſtet, es hat

viel gekoſtet.

Seite 5 50.

Gröten. Dazu Lapp. Hamb . Chron . 213 .

Dat dede he in der leuen juncfrowen

ſunte Claren ere,

Dar he ße mede erede vnde grotede ( an =

beten, verehren) ſere.

Grotten. Daſſelbe mit gretten, reizen . Lapp. Hamb.

Chron. 354, 3. 8 v. unten.

Seite 5 51 .

Groffliken, adv. , ſtark, in Lapp. Geſchq. S. 77. De

van Lubeke ſcotet alle iar groffliken, die

Lübeker zahlen jedes Jahr ſchwere Vermögens

ſteuer (ſchoſſen ſtark).

Grouwen. 2) beſorgen. Mi grouwet, dat idt ſlecht

aflopt, ich beſorge, daß es ſchlecht abläuft. Lapp.

Hamb. Chron. 223 .

Veſte



94 Grouw Gunnen .

Veſte let he vor der ſtat und ein ſlot

buwen,

Und beſettede de mit mannen, den nicht

engruwe(n).

Grouw ſagt man hier und da für Grouwel. Mi

kumt de Grouw an, wenn ik daran denke,

mich überfällt ein Schauder, wenn ich daran

denfe.

Seite 5 5 3.

Grunden. 1) Gründen, wie im Hochd.

2) Grund finden. He kann nig grunden.

3) auf dem Grunde beſchaffen ſein . Lapp. Hamb.

Chron. 25. So wuſte nu de ſturman wol

wo it darbinnen gegrundet was, (als der

gefangene Hamburger Steuermann abſichtlich das

Schiff des Seeräubers Kniphof auf den Sand

feßte .)

Grund-brake, Grundbruch eines Deiches, im Gegenſa

zum Kappenbruch, ſ. Brake.

Seite 5 5 5.

Grusig, gefräßig. Gruſig weſen, alles roh wegfreſſen,

wie es ſich findet. ( iin Dithm.)

Seite 5 57 .

Gunnen. 2) geſtatten. Lappenb. Geſchq. 113. (Se)

beden den voghet dat hie en richte

heghen vnde holden wolde vnde gunde en

dorch ſulke noot, das ſie myt ereme wa

pene moſten kamen vor dat richte. S. 114.

Do brandende vygende Rolande vnde

gunden der ſtat nener vryheit zc .

Güslinge



Güslinge Hagestolt.
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Seite 5 5 9.

Güslinge und Güstlinge, eine gewiſſe Gattung Heringe.

Künd. R. von 1489, Art. 115. Vielleicht ſind

es die jeßt ſo genannten Matjes-Heringe, alſo

von güſt, unbefruchtet, herzuleiten.

H.

Seite 5 6 2.

>

1

Häge. 2) Vergnügen. Lapp. Geſchq. 88. Bisſcup

Borcharde leet bidden to der hochtyd

(Feier) den rad van Bremen mit vele

borgeren, juncfrouwen vnde frouwen , dat

hie groten hoffdans (zierlichen Tanz) vnde

hoghe mede heelt. Dazu gehört Hogtyd.

4) Schuß. Caffels Samml. ungedr. Urk. S. 22 .

Wi Albrecht v . G. Gn. Koenigh der Swe

den unde der Goten, doen witlik dat

wi de beſchedenen Lude, Raetmanne unde

ale Borgbere der Stadt to Bremen unde

alle ere Ghud, unde alle ere Knechte unde

Denre hebben ghenomen an unſen Heghe

unde in unzen Vrede unde Beſcherminghe 2c .

Behagen, einhegen , ſiehe begripen, 7) zu S. 545 .

Hågern, ſparſam . Nig hägern weſen, alles gleich

herdurchbringen.

Seite 5 6 3 .

Hagestolt. 1) Hageſtolz, alter Junggeſelle.

2 ) Vorzeiten auch : ein Hurenſohn , item ein eigener

oder höriger Mann, deſſen Nachlaſſenſchaft der

Landesherr

5 .



96 Hageprunk Halen.

Landesherr erbte, nothus, bastardus; homo

proprius. Pufendorf obs. jur. univers .

T. III. p. 45. Adjiciam illud, Hagestolzio

rum nomine multis locis nothos et bastar

dos comprehendi. Hagestolzios autem

in Ducatu Luneburgico homines Ducis pro

prios effectos esse, charta Henrici Ducis

a. 1515 conscripta ostendit: Uns mit

alle ſinem Gude vor eynen Hageſtolten

eghenn geworden, ſo dat wy na wontlike

Wiſe düſſes Landes alle ſin Habe und Guth

erven mögten.

Hage-prunk, ein lächerlicher, mit ſeinen Kleidern ſich

brüſtender Menſch.

Seite 5 6 5.

Häkel braucht man im Dithmarſiſchen in folgenden

beiden Bedeutungen :

1) Häkel up de Pipe, ein Deckel auf der Ta

badspfeife.

2) Häkel van Hau oder Grashäkel, ein kleiner

Haufen Heu.

Hakke, Abſaß. Enen under de Hakken ſlaan, einen

ſehr gering achten.

Seite 5 6 7.

Halen, nom. plur., der Zugwind. Im Dithm.: JE

kan de Halen nig verdregen. Unſer Haal

wind wird nur von einem heftigen Windzuge

gebraucht, wie er etwa durch die Straßen fährt

und gelegentlich zum Küfelwind wird. De

Planten in dem Vorgaren könt den Hal

wind nig verdrägen.
Anhalen .



Anhalen Hals. 97

Seite 5 6 8.

Anhalen . 4) De Ko het al een beetjen anhalet,

die Ruh fängt ſchon an mehr Milch zu geben.

Seite 5 6 9 .

Unvorhalet kommt im Sinne von „ unbeſchadet" im

Denkb. von Dan . v . Büren unter dem Jahre

1506 und 1507 vor.

Seite 570.

Half, halb. Lapp. Hamb . Chron. 514. It is ſo

ein licht dink nicht alſe bi den beer

potten to ſittende und half und heel to

drinkende, (ein Gemiſch von ſchwachen und

ſtarkem Biere ? Cine Art half and half?)

Seite 5 72.

Behalven, außer. Lapp. Geſchq. 117. Die bleuen

dar alle doot behalven Gheuerd van

Elmelo. 118. Unde die Vreſen en wolden

nene doden vte deme lande geuen, men ſe

worpen ſie vaſte (ſchnell) to ſamende in

ene kulen vppe der walſtede, behaluen enen

yneghen, die quam vppe enen kerſtenen

( chriſtlichen) kerchoff. Vgl. den Buchſtaben B.

Wird hier jest kaum noch gehört.

Halmen . 1 ) Enen behalmen, einen umzingeln, im

Dithm.

2) Wenn das kranke Vieh wieder anfängt zu freffen,

ſagt man im Lande Wurſten : Idt halmet al

wedder, gleichſam Halm bei Halm freſſen.

Hals. 2 ) Enen to dem Halſe föken, einen auf Leib

und Leben anklagen. Rüſtr. Landr. Art . 20 .

Hals -kappeln

7



98 Hals-kappeln Hand-däder.

Hals-kappeln iſt im Dithmarſiſchen daſſelbe mit unſerem

Halsſeer.
Seite 57 6 .

Hand. Vp de Hand kamen , überraſchen. Lappenb .

Hamb. Chron. 300, von einem Sturme (ver

altet) . Kinderhand is ligt fület, Kinder kann

man mit Wenigem zufrieden ſtellen. Im Dithm.

ſagt man : Uchter de Hand weſen , in zer

rütteten Umſtänden ſein. Dat Land is achter

de Hand, das Land iſt ausgemergelt. Gegenſap

iſt: Vör (vor) de Hand weſen , in guten

Umſtänden ſein. Dat falt mi in de Hand,

das paßt mir. Müller Döntjes un Vertellſes,

S. 58 .

10

Seite 58 2.

Enthanden , entreißen. Lapp. H. Chron. 95. Darna

de Lubeſchen em de dorper und holtinge

in kriges handelinge enthandet und bi

ſik gebrocht hebben 2 .2c

Seite 58 3 .

Handeln, behandeln. Lapp. Geſchq. 112. Di ſtad

handelde ene (den Grafen von der Mark) er:

liken ynde wou zc.

Seite 5 8 4 .

Harthändig, der harte, grobe Hände hat . He is

harthändig, er faßt auf eine empfindliche, grobe

Weiſe an.

Seite 5 8 5 .

Hand -dåder, Gewaltthäter . Die aus Renner ange

führte Stelle lautet bei Rynešberch und Schene:

Sie



Handhaver Hand -vredes -breef. 99

Sie leten ſlaan die ſtorm cloken vnde

grepen der handadeghen en deell z . Ibid .

(Lapp. Geſchq. 151 ) die characteriſtiſche Stelle :

Vnde men ſeget, dat die hantdadigen (die

Kloſter und Kirche verbrannt hatten) dat ſie

razende wurden ynde tobeten fick ſuluen

van dorheit vnde ſturuen doreder wyſe (im

Wahnſinn) vnde dat ere dode licham in der

erde wurde wunderliker wyſe gheplaget.

Seite 58 9.

Handhaver. Lapp. Hamb. Chron. 283. Eyn heymlik

vorbunt wedder de hanthauers gotlikes

wordes, gegen die Prediger des göttlichen Wortes.

Hand - reken (8) oder Hand -rekken, einreichen , über

liefern , einhändigen, gleichſam von Hand in

Hand reichen. Iſt veraltet. Urt. v. 1475. So

wolde ſe em ſin Beſet (ſein Beſtimintes) dat

Her Johan em in ſinem Teſtamente gege

wen hadde nicht hantrecken.

Hand-tastung, Handſchlag, Gelobung mittelſt Hand

ſchlages. Vor Alters : Handtaſtung doon, mit

einem Handſchlage geloben , Urt. v . 1596. Dar

gegen hefft gedachter N. ſich mit getruwer

Handtaſtung an Eidesſtatt vorplichteț. Lapp.

Hamb. Chron. 92. Darto alle capittelsheren

- bir to bliucnde mit handtaſtigen gelafet

hebben .

Handteren . 3 ). He kan't nig handteren, es iſt ihm

zu ſchwer.

Hand -vredes-breef, ſchriftliches Friedensgebot.

Häng.
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Häng Hansig.

Seite 5.90 .

Häng. Im Dithm.: En Häng vor alle Häve,

Hang in allen Gaſſen, ein Menſch, der ſich um

alle Sachen bekümmert, die ihn nicht angehen,

und allenthalben iſt, wo er Nichts zu thun hat.

Achterhang, ein kleineres Schiff hinter einer Eke oder

Bukk, welches auf den Untiefen der Weſer als

ein Lichter oder auch ſonſt gebraucht wird.

Seite 5 9 1 .

Verhengniss. Außer der jeßt üblichen Bedeutung hieß

ég bei unſeren Vorfahren ſoviel als : Gewalt

thätigkeit, Frevelthat, die ſich einer wider Recht

und Billigkeit erlaubt. Von verhangen, erlau

ben . Erzbiſchofs Chriſtophers Urkunde v . 1514.

Ifft wes dergeſtalt uth unſem Gebode tegen

den Scholaſter uth Tyner düſſmats groff

liken Vorhengkniſſe (der Scholaſter hatte durch

ſeine Bedienten einen Prieſter ermorden laſſen )

worde van gnaten unſem werdigen Ca

pittel und Rade unſer Stat Bremen vor

genommen 2c.

Seite 594.

Hansig, verbunden, unterthan. Rüſtring. Landr. in

Pufend. obs. jur. univ. T. III. app . p. 52.

Alſe wy eigen weren und deme ſuder Ku

ninge gade worden hanſuch und horich, als

wir das Eigenthum des fränkiſchen Königs waren

und ihm ſämmtlich verbunden und gehorſam

geworden. Ebendaſ. p. 55 wird es henſych

geſchrieben ; von Hanſe, Bund. Vgl . gade.

Buten -hansig,

1



Buten -hansig Hardliken . 101

Buten -hansig, Buten -hensich, was nicht zur Hanſe

gehört. In einem hanfiſchen Receß von 1539

wird Art . 9 verordnet, dat hinfurder gen

Kopman von der Anze nene gudere an

butenhenſiſche overſenden noch vorſchriven

moge.

Seite 5 9 6 .

Harbarge. Dat ſmekt na der Harbarge, das ſchmedt

nach der Speiſes oder Milchkammer, zu bargen.

Harbargen, 1 ) beherbergen.

2) Jemanden dadurch drüden, daß man ſich zu

Gaſte bittet . Lapp. Geſchq. 89. Od hedde hie

enen loueliken fede (die löbliche Sitte) , dat

hie bewilen ton cloſteren miſſe ſang vnde

ſo ſende hie ale tyt ſyne ſpieſe vore vnde

bat die juncfrouwen to gaſte, vppe dat

hie ſie nicht to ſwarliken beherbergede.

3 ) Herberge nehmen. In der tyd des groten

Koningk Karles do wanderde ſunte Egi

dius dor Walſchland unde herbergede to

Orliens, nahm Herberge zu Drleans .

Hard. 2) Harde wapent; wohl gerüſtet. Lapp. Gefcha.

S. 84. ; )

4) ſtrenge, vom Erzb. Jonas. Lapp . Gefcha. S. 81

unten . D& was hie ſo hard 2c.

Seite 5 9 7 .

Hardliken . 2) eifrig. Lapp. Geſchq. 93. De twe

heren ſcickeden fick hartliken to orloghe,

rüſteten eifrig zum Kriege. Ibid . 97, leßte Zeile,

: 100, Mitte und an anderen Stellen mehr, wo

,

es



102 Anherden Harren .

es überall mit dem hochdeutſchen „ herzlich " nichts

zu ſchaffen hat ; von hard; 2) ſtart.

Anherden, angreifen . Lapp. Geſchq. 144. Herdet an ;

dit ſlot ſcal yuwe weſen in deſſer nacht.

Afharden, abmahnen. Lapp. Hamb. Chron. 145 .

De vorſpraken (Vertheidiger) hebben em vuſte

afgehardet vnd gefecht: Johan, dot dat

nicht ac.

Beharden, feſthalten. Lapp. Hamb . Chron. 366. Man

des negſten middewekens alſe de rat gegen

middag vam huſe ging behardede Clas

van Kymmen mit finer geladenen partie

heren Johan Huge und Herman Langebeck,

feggende, ſe worden ungeſumet Cort Ri

querdes wedder ut hebben up vrie vöte.

Ibid . S. 351 , Mitte, 368 3. 7 v . oben.

Tohardinge, Anreizung . Dazu die Nebenform to

herdinge. Lapp. Hamb. Chron. 123. Durch

toherdinge des Duuels, durch Verſtridung des

Teufels.

Hare, eine läugende Schaafmutter.

Haren, verb ., 2) Dithm. De Lippen haret mi, die

Lippen ſind mir vor Kälte oder Wind ſpröde,

zerriſſen. Haartige Lippen, ſpröde Lippen.

Seitė 5 98.

Haarke, ein weiblicher Taufname im Dithmarſiſchen .

Seite 5 9 9.

Harnasch, Harniſch. Lapp. Geſchq. 111 , 3. 6 v. unten .

Harr, (Dithm.) , Hirte.

Harren. Im Dithm. ſagt man auch finen Weel oder

Säkeers

1

S



Harst Hauen . 103

Säkeers nig harren können, die guten Tage

nicht ertragen können.

Harst, ein Schaafbod, kommt in der Kürſchnerrolle

unter den Speiſen vor , die ein angehender Meiſter

mit auftragen laſſen ſoll.

Seite 600.

Hartband, großes Herzeleid . (im Ditmh.)

Seite 601 .

1Hartes-twige, Hirſchgeweih, in einer alten Zolrolle.

In einem Bremer Inventar von 1527 : Har:

thwiges-krone.

Hase. Lapp. Geſchq. 103. Johann Clenkok rieth den

Bremern , ſich zurück zu ziehn und ſagte: Hie

wolde gerne haſe weſen, er wolle gerne feige

erſcheinen 2c.

i

-

Seite 60 4 .

Unverhast, adv. , womit es keine Eile hat. Dan. b..

Büren Denkb. bei dem I. 1509. Unde hie

vor laveden Roleff tor Vore unde de junge

Alb. Docken de 91/2 Mark uppe Johannis

to Modſommer erſt kumſtig to betalende,

doch 2 Dage unverhaſt, d . i . doch daß es

ſo genau nicht dürfe genommen werden, wenn

die Zahlung ein paar Tage ſpäter erfolge.

Seite 60 5 .

1.

Hau, Heu. Gebräuchliche Nebenform Hei. S. Lapp.

Geſcha. 106. In deme romere 1361 do was

groot heh uc.

Hauen. 2 ) ſchneiden, mähen, aber nur vom Getreide,

nicht vom Graſe. Davon Hauer, Schnitter.

Bonen-hauer,



104 Tohauen Haveren -beer .

Bonen-hauer, welcher Bohnen mäht. Hauer

tid, Zeit der Getreideerndte .

Seite 606 .

Tohauen , zerſchlagen. Lapp. Geſchq. 138. Hiena

legede die rad alene an in Vresſch ene

reyſe (Kriegszug) to vote vnde to perde

vnde worden den Vitaliern (Seeräubern) in

deme Butenyaderlande ere ſcepe to houwen

unde vorbernen (verbrennen ).

Underhauen, von einem Thurme, der an einer Seite

mit Baden unterwühlt wird. Lapp . Geſchq. 146 ,

3. 8 v . unten.

Verhauen. 1 ) fehl hauen. 2 ) durch Hauen verderben .

In einer Urk. von 1586 : De Holtinge ver

houwen, das Gehölz durch Aushauen verderben,

verwüſten.

Verhauer, Züchtiger. Lapp. Hamb. Chron. 546. Hir

umme gi von Hamborch weſet nene ver

houwers (oder nach anderer Lesart vorhaueres) 26.

Haveken -blatt, Heerſchnepfe, Bekaſſine, Gallinago sco

lopacinus, Himmelsziege. S. Brehm, 4. Bd.,

S. 615.

Seite 607.

Haveren -beer, Haberbier . Lappenb. Geſchq. 85. Hed

den die van Bremen myt nenen haueren

bere ere beer ghevullet (aufgefüllt, alſo ver

fäſcht), ſo hedden ſie by der neringe bleuen .

Der Ruhm des Bremer Bieres nahm von der

Zeit ab.

Helde,



Helde Helper. 105

Seite 61 6.

Helde, Fußeiſen, Feſſel. Rüſtring. Landr. Hyrumme

ſchole wy Freſen, in düdeſchem Lande,

buthen Helden, Fenckeniſſe und Stocken

blyven, und ſunder alle Pyn .

Heels- gliken, Heels-liken, Dithm. , ganz und gar.

Seite 618.

Helling , Heller (die Münze). Lapp. Geſcha. 77, 3. 15

v . unten .

Seite 6 1 9 .

Helnge oder Helling, jeßt Helgen, in anderen Gegenden

Hilge .

2) jeder abhängige Ort, declivitas, beſonders eine

Schiffswerft. Im Jahre 1721 , den 25. Juli,

baten die Schiffer hieſelbſt den Magiſtrat, eine

Helling oder Schiffswerfte auf dem Theerhofe

anlegen zu dürfen .

Uphelnge, Upheldinge, daſſelbe mit Helgen . Im v.

Bürenſchen Denkb. b . d . I. 1522. Dar were

nicht wen enne 1/2 tunne edder upheldinge,

es wäre nicht mehr da als eine halbe Tonne

( Bier) oder das Leßte auf der Tonne.

Seite 6 2 0.

Helpen. Rechteshelpen, zum Rechte verhelfen. Lapp.

Geſchq. 136, oben. He clagede — dat ſie

eme nenes rechtes hulpen ouer Diden Lub

ben 20 .

Helper, Helperske, Gehülfe, Gehülſin ; viel ſeltener

Hulper.

Behulpen



106 Behulpen Her.

Seite 6 2 1 .

1

1

1

Behulpen wesen, beiſtehen. Lapp . Geſchq. 118. Hie

wolde en myt deme ganczen kerſpele

behulpen weſen . Ibid . 137 , 3. 2 v . unten.

138, 3. 2 v . oben. Kommt noch vor.

Behülpsk und behulpsam , geſchickt, der ſich und an

deren zu helfen verſteht.

Unbehülpsk das Gegentheil. Se is al ganz unbe:

hülpſt, bei hoher Schwangerſchaft.

Hemd, wie im Hochdeutſchen .

Äver-hemd, bei den Bauern der obere, aus feinerer

Leinewand beſtehende Theil eines Weiberhemdes

im Gegenſatze zum Nedder-hemd, das, weil es

nicht zu Geſichte kommt, von gröberem Stoffe

iſt. Das legtere iſt übrigens nicht an das Ober

hemd angenäht, ſondern hängt an ſchmalen

Streifen von Leinwand, die über die Schultern

gehn.

Hemelik. Lappenb . Geſchq. 145. Vnde deſſen vrede

beſeghelde Sibet fulff ſewende ſiner heme

likeſt vrund, und dieſen Vertrag beſiegelte Sibet

ſammt ſieben ſeiner vertrauteſten Freunde.

Seite 6 2 3.

Hempe, vorzeiten Hemmet. Urt. 1288. Octo modii

siliginis Hemmetmate. Vagts monum . ined .

p. 551. Hemmeten parvi modii siliginis.

Heenk nennt man im Rehdingerlande eine Art Schilf,

welches als Brennmaterial, auch wohl als Futter

gebraucht wird.

Her, her, in vielen Zuſammenſeßungen, hergewen,

herholden. Her,ins
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Her, Heer. Lapp. Geſchq. 111. Hyrna quam dat

gancze her by ſunte Paule vnde verbodeten

den rad vnde weren deme rade huldeghinge

anſynnende.

Her oder Här, ſehr alt, für Gemeinde oder Volt, daher

Her -dag, Landtag , Verſammlung des Volkes , und

Here -fahrt, Heerfahrt, Feldzug. Lappenb. Geſchq. 59 .

Do dat uchteswelke radmanne onde bor

gere van Bremen horden, dat fick ſo vele

guder lude redden (rüſteten) to der hereuard

vte dem ſtichte von Bremen 2c. Es iſt vom

erſten Kreuzzuge die Rede, wie auch Ibid. 79 .

Ferner S. 63 von einem Feldzuge gegen die

Wenden.

Here- frede, Landtags- oder Landesgerichtsfriede; Rüſtr.

Landrecht in Pufend. obs. jur. univ. T. III.

app. p. 68. Offt yennich Mhan wolde fech

ten in Herefreden, wen de Meinheiðt vor

badeth is uc.

Herschaar. Herfcaer don . Lapp. Hamb. Chron. 20.

Querſt de ſtede, alſe Luneborch, Hamborch,

deden herſcaer (zogen mit Heeresmacht heran) .

Do tog de hertog mit ſcande wedder af.

Hertog, Hartich , Hertig, Herzog. lapp. Geſchq. 65,

3. 2, oben. Hamb. Chron. 224. Abel ſin

broder wort ein hartich auer Sudelant

(Jütland). Ibid . 238. Hartig Hynrik van

Luneborch wan den ſtryt zc.

Seite 6 2 4.

Heer. Auch in Dfriesland Titel der Geiſtlichkeit. Oſtfr.

Landr. ,



108 Heerendener Heeren.

.

*

Landr. , II. B. , 173 , Cap. De Mann de up

ſeon Krankenbedde licht, de mag nich mehr

vergeven buten der Erfgenomen Willen ,

den Hilligen und den Heren, dann eine

engliſche Mark. Im Altfrieſiſchen heißt Herum

die Geiſtlichkeit; eß iſt daſſelbe mit Herohm,

wie noch iegt (d. h . zu Tilings Zeit) an einigen

Orten in der Nachbarſchaft der Bauer ſeinen

Prediger titulirt ; das domine der Niederländer

und reformirten Dſtfrieſen.

Heerendener, Rathediener.

Herrschup, subst. abstr. Herrſchaft; subst. concr .

Herrſchaft, Herſcopie. Lapp. Geſchq. 59. Do

wort dat ſtichte von Bremen vnde die her

ſchup von Oldenborch 2. Im Plur. Ibid.

S. 62. Hertoghe Hinrick boot vrede to

holdende ouer alle ſyne. herſcuppien die

wile, dat hie vte deme lande were. Her

ſcupy im Reineke de Voß.

Herschoppen, herrſchen. Lapp . Hamb. Chron. 229 .

Do de heydenſchen Wende noch herſchop

peden in deſſen Landen.

Heerd. 1 ) Herd, focus . Jo Heerde kamen, am

Herde zuſammen kommen. Lapp. Geſchq. 75,

3. 10.

2) ein verhärteter Bodenſaß in Geſchirren aus Waſſer,

Urin oder anderen Flüſſigkeiten ..

Heeren, verheeren. Lappenb. Geſchq. 96. Vnde herede

do vort dat gancze land dor wente vor

die Lesmene (Leßum) . Ibid . 112, 3. 5 von

oben.
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oben. 154. In deme ſuluen iare wurden

die Hamborghere vangen vnde ſlagen van

den Denen, alſo ſie wolden in Denemarken

gheberet hebben.

Seite 6 2 5 .

Herto und betherto, bisher.

Seite 6 2 9 .

Anhevent, der Urſprung. Lapp. Geſchicht& q. 62, legte

Zeile.

Verheven, erheben . Lapp. Hamb. Chron. 354. Wente

ein deel (van de moitemakers, der Aufrührer)

begerde dadorch verhaven und mede to rade

geſettet ſo fiende.

Seite 6 30.

Hiddeln, verb ., ſehr geſchäftig ſein ohne ſonderliche

Wirkung, wat herum hiddeln .

Hidlig, das Adi. dazu , geſchäftig ohne Etwas auszu=

richten . Von hilde ?

Seite 6 3 1 .

Hilje. 1) Im Kehdingiſchen der Boden über dem Vieh

ſtalle, wo das Gefinde fchläft; unſer Hille.

2) Im Dithm. der Lector in der Kirche, die Empor

kirche.

Hilde Tied, Zeit der überhäufung mit Arbeit. Man

hört jegt meiſtens Hille.

Seite' 6 3 2 .

Hillig, heilig . Im Dithm.: Dat hillige Ding, eine

Erkältung, ein Fluß.

Seite 6 3 3 .

Hierunder, mittlerweile, unterdeſſen (veraltet). Lapp.

Geſcha.



110 Hissen Hof.

Geſch. 125. Hirvnder entſegede (fündigte den

Frieden auf) hertoch Albert der ſtad zc .

Hissen, heben. He let fik nig hiſſen nog lokken,

man kann nichts mit ihm anfangen ; eigentlich

von Hunden.

Hitten, daſſelbe was hiſſen , heben . Lapp. Hamb.

Chron . 524. De niee prediger hitten der

leien blot wedder de geiſtliken .

Seite 6 3 6.

Höbke. Im Dithm . ein weiblicher Taufname.

Hode, Huth, Lapp. Geſchq. 75. Do bat ene Hinrick

Berſing, dat he ſulker worde bude hedde

vnde drunde ſyn beer myt make, er möge

nach ſeinen Worten ſehn und ſein Bier in Ruhe

trinken . Ibid. 14. Arnd Doneldey hadde

der borgere hut. Hierher gehört þude, Hü

den 2. S. 664.

Behötlik, behutſam , adjec., ein behotlik antwort.

Lappenb. Hamb. Chron. 527 unten. Veraltete

Nebenform von behott ( Drytonon ), welches ge

wöhnlich nur prädicativ gebraucht wird, nicht

leicht attributiv mit einem Subſtantive zu einem

Begriffe verbunden , wie en behot Minſk. An

dere Nebenform behotſam .

Seite 6 3 7 .

Aver-hoof, Äver-hoof, eine Geſchwulſt am Pferdefuße

über dem Hufe.

Hof, Gerichtshof, Reichstag (veraltet). Lapp. Geſchq. 66 .

Die Keyſer legede do enen hoff na deme

anderen, der Kaiſer (Friedrich Barbaroſſa) hielt

einen
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einen Reichstag nach dem andern vnde loot

den hertoghen ( Heinrich den Löwen) to rechte ic.

Von der päbſtlichen Curie Ibid . 73, 109. Daß

Erzbiſchof Albert nicht beſtätigt wurde, dat ma

kede dat her Mauricius vrund in deme

houe hedde, de dat wereden kam daber, daß

Junker Moriß Freunde in Rom hatte, die es

verhinderten . Vgl. Reineke Voß.

Hovelude kommt in der Bedeutung Hofleute, Ritter

oft vor in der Chronik von Rynesberch und

Schene. Lappenb. Geſchq. 88. Die riken bor

ghere -- deden ock ere dont myt ſtekende

( im Turnier) bet ( beffer) wen andere lude,

dat den houelude en deel ſeer vorſmade.

(Sie rümpften die Naſe .) S. 95. Dar lepen

die borger an tegen myt den houeluden,

die ſie hedden onde worden die lantwere

weren, da liefen die Bürger entgegen mit den

Rittern , die bei ihnen waren , und wollten den

Paliſadenwall vertheidigen.

Seite 6 3 8.

Hoven . 2) Höfliche Beluſtigungen treiben . Lappenb.

Geſchq. 96. Ock hebbe wy dar (in Bremen)

mannighen guden dach ynne hat mit houende

vnde mit danſende mit frouwen vnde mit

juncfrouwen.

Hoveren, daſſelbe. Ibid . S. 88. Vnde helt ſun

derges (ſonderlich) groten hoff vir ſynem

ſale vppe des Domeshoue myt dyoſterende

(Zweikampf halten) borderende (turnieren) vnde

houerende zc. Hovet-scip,



112 Hovet-scip Höke.

Seite 6 3 9 .

Hovet-scip, großes Kriegsſchiff. Lapp. Geſchq. 155.

Dar na ouer veer weken quam Ibe van

dem Broke to en in die zee mit XVI houet

ſcepen.

Höfd-mann, Hauptmann. Lapp. Geſchq. 107. Vnde

ere houetmann was her Bernd van Det

tenhuſen, borgermeſter to Bremen. Ibid.

144. Vnde lepen mit deß vppe die bruggen

en enteghen vnde grepen ſie alle, houet

lude vnde Vreſen vnde Dutſchen. Daneben

der Plur. Hovetmanne. Ibid. 105. Hier

weren von houetmanne Kemmer vnde Wil

dehoen vnde noch vele andere. Hier zugleich

in der Bedeutung Rädelsführer, wie auch Lapp.

Hamb. Chron. 551. Under maltyt vorgader:

den de hovetlude ſiner partie uc .

Seite 640.

Aver-hofd, Oberhaupt.

Seite 6 4 3.

Högen, erhöhen . Wenn ein Fremder zu Arbeitern auf

dem Heulande 2. kommt, wird er gehöged,

einige Male in die Höhe gehoben, und muß ſich

mit einem Trinkgelde löſen. Vgl. Stürenburg .

Verhögen. 2) heilig ſprechen. Lapp. Hamb . Chron . 35.

In dem ſuluen jare do wort ſunte Eli

zabet ourhoget.

Seite 6 4 5.

Höke. Beim Chytr. Höker, ein Böðlein. Tiling erklärt

es durch Hodeke, Hödeke, gleichſam was Hoden

hat. Hoken -velle,



Hoken -velle Entholden . 113

Hoken -velle, Bodfelle, in einer alten ZoUrolle der

Grafich. Hoya.

Hokk-seel, das aus Stroh gedrehte Seil, womit je

vier ſtehende Garben zu einer Hokke zuſammen

gebunden werden.

Hokkeln, to hokkeln, beim Einfahren des Getreides

die Garben ſich zuwerfen.

Hokkler, der dieſe Arbeit verrichtet.

*

Seite 6 4 6.

Holden, holen, halten . Ik heeld, ich hielt. Ik hebbe

bolden .

3) In alten Urkunden wird es auch gefunden für

unterhalten . Dat Huß holden ſunder up

Tchlag und Rekenſchup .' S. unter Upſlag

in dieſem Bande bei ſlaan.

Seite 647 .

Beholden . 4) empfangen, erhalten . Lapp . Geſchq. 75 .

Do behelden die von Bremen in erer

wedderuart (Rückehr aus dem gelobten Lande)

van deme romesſchen Keyſere dre her:

like ſtucke, der ſick die van Bremen emés

liken vrouwen moghen.

Behold, in Dithm. zurüdhaltend, geheim .' He is 'r

behoid mit, er hält damit zurück; unſer behot,

von behösen.

Entholden, trans . aufhalten . Lapp . Geſchq. 156 .

De radmans quemen vor dat erſte to

Delmenhorſt, dar enthelt fie Nicolaus, die

erczebisſcup to Bremen. Sik entholden,

2) dauern. Lapp . Geſchq. 109. Man it ent

helt

8



114 Vorholden Holl-ware .

helt fick by na twee Jahre, eer it in deme

houe to ende quam, eg: währete faſt zwei

Iahre it. Ibid . S. 93, 3. 13 v . oben.

? 3) warten . Lapp. Geſchq. S. 98. Vor dem friege

mit dem Grafen von Hoya ſucht der Rath Zeit

zu gewinnen und fordert die meenheit auf, dat

ſie fik ene corte wile enthelden.

Seite 648.

Vorholden, aufhalten. Lapp. Geſchq. 83. Die an

deren radlude, de der vortoghenen jungen

lude frunde weren, vorhelden dat, hinderten

das (nämlich, daß die gewaltthätigen jungen

Leute vor Gericht geſtellt wurden) . Ibid . 150,

unten .

Vorbeholden, vorbehalten, vorenthalten , in einer alten

Urkunde.

Seite 6 4 9.

Holder. 4) ein Geländer an einem Stege, der Strick

an einer Wendeltreppe u. dgl.

Holern, adj, und adv. träge, langſam ; der gleichſam

allenthalben feſtgehalten wird oder wie ein Wagen

oft ſtill hält , der nicht aus der Stelle wil. Im

Dithm .: Idt geit fo holern, eg rückt nicht

vom Flede.

Seite, 6 5 0 .

Holl-ware. In einer alten Hoya'ſchen ZoUrolle iſt

Hol-ware van Holte allerhand ausgeſchnit

tenes und ausgehöltes hölzernes Geräthe, als

Mulden , Schaufeln, Löffel 2c.

Holm,



Holm Hoop. 115

Seite 6 5 1 .

Holm . 2) Im Dithm . gewiſſe8 ntedriges land, welches

zu Gras liegen bleibt und nicht befäet werden

fann.

Dakk -holm , eine ſolche niedrige Gegend, wo Nichts

al8 Rohr' wächſt, welches zum Dachdeđen gé

braucht wird .

Seite 6 5 4 .

B

Hoon, Huhn. Achter uut kleiet de Höner, ſpöttiſche

Verneinung ; das mag ein Anderet glaubert u . dgl.

Hoon , subst. Hohn, Schimpf. kappenb . Geſchq. 122,

3. 10 v. oben, 126 Mitte.

Seite 6 5 5 .

Hoop, Haufen, unterſcheidet ſich von Hupe und Hüpen :

bei den legten beiden ſieht man mehr auf die

Menge, auch wenn dieſe feinen eigentlichent

Haufen bildet . (Tiling .) Doch ſtehen in der Ky.

neßberch -Scheneſchen Chronit beide Wörter in

gleicher Bedeutung. lapp. Geſchq. 117. Vnde

die houetlude weren in twen hopen funder

perde. Dar en vleet twisſchen en was,

dat die ene hupe to deme anderen nicht

komen kunde. So auc Ibid . 124, Mitte :

Hupen für bopen. (Soldaten .) Man hört jegt

gewöhnlich de Hoopen, de Supen , aber go'n

Morgen all to boop ! wenn man Mehrerek

begegnet. De Düwel ſchitt up den grotſten

Hupen , das Glück begünſtigt den Reichen. Hu

pen hulden , beſtehen, Beſtand haben. Sot

kan mit em nig lange Hupen bolden, #

wird

8 *



116 Horendoom Behort.

wird ſein Beſtehen nicht lange haben, er muß

bald zu Grunde gehen. Wo kan dat Hupen

I holden ! wie kann das dauern !

Seite 65 7.

Horendoom, Hurerei, das Hurenleben. Pufend. obs.

jur. univ. T. III. app. p. 51. Deſſe menne

ſcholen unberuchtigedt ſyyn , ſunder Myn

Eede. Od nicht Manſlachtig (Tudtſchläger),

ock ohne Horendhoem edder Eebrekerie uc.

Hören, hören. Lapp. Geſchq. 65. De hertoghe horde

des rades, hörte auf den Rath.

Hör-huus. Enem wat up't Hür-huus geven, um

die Dhren ſchlagen.

Seite 6 58.

Hoorsam , gehorſam . Eine andere Stelle Lappenberg

Geſcha. 116. Vnde ſworen man by manne

die ganze ſtad dore, dat ſie nu meer deme

sis rade wolden horſam weſen vnde yeghen

den rad nummermer nicht don die wile ſie

.. ?! leueden .

Hörig. 2 ) gehörig, unterthan, gehorſam , bei den Alten

auch horich. Man findet es im Wurſtfrieſiichen

Landrechte und in Puf. obs. jur. univ. T. II.

app. p. 52.

Behören, gebühren , zukommen. Lapp. Þamb. Chron. 42 .

Biſcope' vnde Diacon behort criſtlike ge

mene to denen : jennen Godes wort to

predigen, deſſen den armen to denen .

Behort, behöred, gehört, erhört, auditus, auribus

perceptus.

i



Horen -schapp Hude. 117

perceptus. Iſt veraltet. Unde en is ok ne

eer behort, und iſt auch nie zuvor 'gchört.

Seite 6 6 0.

Horen-schapp, in einigen Gegenden ein Edſchrank.

Hors, Roß , ſiehe Ors.

Seite 66 2.

Behöven, behoven, bedürfen , mit dem Gen. des ob

jects. Lapp. Geſchq. 115. Die vygende droghen

beer, broot, vleisſch, visſche vnde allet des

ſie behoueden vppe die ſlote 26.

Seite 6 6.3.

Huderig, häutig. Huderig Fleesk, ſchlechtes, ma

geres, häutiges Fleiſch. Daſſelbe ſagt huder

laſch, ludderlaſch, ſ. unter Ludder. Ähnliches

bedeutet flatterig, vgl . Slatte.

Seite 6 6.4.

Huddel, brummig, (Dithm . ), vgl. hurl.

Hude. 1 ) Gewahrſam ; jedes Behältniß, worin man

Etwas verwahrt, oder verſchließt. -Chytr. no

mencl. Sax. Hude, Slotkorf, Rodenkorf,

fiscella . Enen wat in Hude doon , Ord: 57,

zum Aufheben anvertrauen. Enen warnen

ſiner Worde Hude to hebben. Stat. 92.

2) ein enger Gang, beſonders ein verſchloſſener

Gang zwiſchen zwei Häuſern. Hude na der

Balge, ein Gang, welcher nach der Balge führt

oder eine Thür an der Balge ; i kommt einige

male vor in Urkunden, welche die Balge be

treffen. Gehört zu Hode, S. 636.

Huderlasch,



118 Huderlasch Afhüren .

Seite 6.6 5 ,

Huderlasch, ſ. ludderlasch und vergl. huderig.

Seite 6 6 6 .

Hukkelriede. Nach alten handſchriftlichen Anmerkungen

zur Künd . Rolle war dies ein ſumpfiger Ort in

der Gegend des Wegegeldhauſes vor dem Bun

tenthors - Steinwege, vgl . Ride, Zuſäße und

Verb . S. 449, zu S. 486. Die Verpflichtung

in Betreff der Teſtamente iſt erſt 1867 abge

ſchafft.

4

Seite 6 6 7 .

Hulden, huldigen. Bild . Samml. ungedr. Urt. 1. B.,

6. St., S. 59.

Huldeginge louen , Huldigung leiſten. lappenberg

Geſchq. 131 , 3. 8 v . oben.

Seite 6 69.

Hümpel heißt beſonders ein oben zugeſpißter Haufe

Garben oder Stroh, unſer Mite.

Hümpel-hof, im Rehdingiſchen der Ort, wo die Hüm

pel für das Bieh ſtehen.

Seite 671 .

Hundsk, hündiſch ; geizig, sordidus. Idt is hundsk

2. koold, eß iſt übermäßig talt, noch mehr als

bannig koold.

Seite 67 2.

Hunger. Sprichw .: Þunger is een quaad Speelmann.

Hupsa oder Hopsa, eine luſtige Zuſammenkunft, wo

getanzt und geſprungen wird.

Seite 67 3 .

Afhüren, abmiethen , Lapp. Hamb. Chron. 114, Mitte.

Hurl,



Hurl Hut seken. 119

Seite 6 7 4 .

Hurl, verdrießlich, heißt im Dithm. huddel.

Hurreln . Nebenform hirreln , von einem ſtarken Winde.

De Wind hirrelt anders.

Seite 67 3.
Po

Huus, Haus. Bi Huſe lang gaan, in alle :Häuſer

einſprechen. Se moot dar apen Huus höl

den, von einer Perſon, die in ein leerſtehendes

Haus geſeßt iſt, um darauf zu achten.

Seite 67 6 .

Huus -deel, in einigen Gegenden der Antheil, welchen

ein jedes Haus einer Dorfſchaft an den Gra :

ſungen hat, die außerhalb des Deiches liegen .

Husen, 1 ) wohnen . Mit em iß nig good to huſen,

mit ihm iſt nicht auszukommen, er iſt ein un

verträglicher Menſch.

Seite 67 7 .

>

Seite 6 7 8.

Huus - gewelde, Hausfriedensbruch, Gewaltthätigkeit;

die Jemand in ſeinem Haufe erleidet. Stat.

Rig. P, IX., c. 8, p . 49.

Huus -holt, Sarg. ( Frieſiſch .)

10 ?

Hut seken. In den älteſten brem. Statuten von 1303

in der Abtheil, van Notrvere, Art. XII.: So

welic borghere dobelet, ofte hut ſeket, ofte

rike maket binnen wicbelethe, wert hes (he

des ) vortucht mit enem tughe, the feat

gheven ther ſtat teyn ſchillinghe unde wat

he mit theſſemen ſpele wunnen hevet. Was

wil hut ſeken ſagen ? Etwa nach einem Schage

ſuchen



120 Ja Jammer.

ſuchen oder graben ? oder auch unter dem Namen

eines Schafgräbers die Leute betrügen ? Oder

überhaupt durch unerlaubte und betrügeriſche

Künſte fich bereichern ? Dies iſt zu vermuthen,

da es zwiſchen dobbeln und rike maken ſteht.

Vgl. Huk-pott, Schaß, Sparbüchſe. Cod . Arg.

Huzd, Schatz. (Tiling .)

+

J.

Seite 6 8 2.

Ja, ficherlich, in der That, doch. Lapp. H. Chron . 101 .

Et ſcal ja ſin, ſo ſoll es ſicherlich ſein . (für jo.)

Seite 68 3.

Klapp-jagd, im Dithm. eine luſtige Zuſammenkunft.

Etwa vom Klappen der Hände.

Seite 6 8 4 .

Jakkern . Dazu die Nebenform jukkern, karjukkern,

3's häufig ſpaziren fahren , und zwar heutigen Tages

nicht bloß im Dithm. , wie Tiling bemerkt, ſon

dern auch hier. Jakkern hört man jeßt wohl

feltner.

Seite . 6.8 5 .

Jalsken , jalschen, beſudeln , beſchinußen. Sik to

jalsken, ſich häßlich beſudeln. (mit dem Accente

auf to . ) Im Dithm.

Jammer. De lange Sammer hieß ſpottweiſe noch

' vor nicht gar langer Zeit die Häuſerreihe unter

Einem Dache, welche um das Ende des 18.

Jahrhunderts auf dem Barthofe erbaut und an

fangs



Jaar Jenner. 121

.

fangs nur von ſehr armen Leuten bewohnt

wurde.

Seite 688.

Jaar, Jahr. To Saaren, auf gewiſſe Jahresfriſt .

Faar -jaar, Vaar-jaar, Gefahrjahr, beſonders die erſten

beſtimmten Jahre des Cheſtandes, in welchen

das ganze eingebrachte Vermögen der Frau oder

ein Theil deſſelben, im Falle ſie ohne Kinder

ſtarb, an ihre Familie wieder zurüdfiel, oder 'in

welchen die Frau über einen Theil disponiren

konnte.

Seite 69 0.

Ichtswanne, weiland ; daneben auch Ychteswannes.

Ichteswes, irgend etwas . Lapp. Hamb. Chron. 96.

De obberſten borgere ſin dar to geſinnet

weſt, dem rade ichteswes totokeren.

Seite 6 9.1.

Jegen, jegen em, in der Bedeutung: zu ihm oder ihm

entgegen . Lapp . Geſchg. 122. Do leet hie (der

Erzbiſchof Albert) bidden den rad, dat ſie

negen emequemen to Dſterholte, daß ſie zu

ihm fämen nach Oſterholz.

į Seite 6 9 3 .

Jenig man, irgend einer. Lappenb. Hamb. Chron. 81 .

(Die Bereffenen in Münſter meldeten ) ſo jenich

man wat bi ſik behelt, d. h . Geld und Gut

an Matieſen nicht ablieferte.

Jenner ſagen wir gewöhnlich für jener . Jenner een,

ein Gewiſſer, quidam .

Jennehalve,



122 Jennehalve Illen .

Jennehalve, jenſeits. Lappenb Geſchq. 151. Die ene

reyfe was vere by yennehalue Waldesrode.

Jewelk , daſſelbe mit Jewelik. Lapp. Geſchq. 99. Hie

wolde riden in to Bremen vnde dar

nicht vt, hie ne hedde enem gewelken dan

vruntſcup edder recht, er habe ſich denn in

Güte oder nach dem Rechte mit einem Jeden

verglichen.

Jewerle her, adv. von jeher , iſt nicht zu Warf zu

ſtellen, ſondern zu Berld. Lapp. H. Chron. 99 ,

antwortet der Rath : Et ſie jewerle her ein

wiſe geweſt vnd ein wanheit, dat men de

erfſeten vnd de vornemeſten borgere op

dat radthus plege to vorbaden, es ſei von

jeher Brauch und Gewohnheit geweſen, die erb

geſeſſenen und vornehmſten Bürger auf das

Rathhaus einzuladen. Es iſt eine Verſtärkung,

wie in der Redeweiſe: Was in der Welt haſt

Du da verloren ? Ähnlich im Engliſchen world :

every thing in the world, Alles mögliche.

Jensch, jensk, (n) im Dithm. albern .

Jizen , im Dithm. ji oder Ihr ſagen . Wat jizeſt Du ?

Warum ſagſt Du Ihr ?

Jiffen, im Dithm . belfern, bellen wie ein kleiner Hund.

Wir ſagen kifen.

Jikkern, geſchwind und ſchlecht ſchreiben . (im Dithm.)

In Lübec jakkeln.

Jikkert oder Jikkel, Mannsjade ohne Schöße.

RA

Seite 6 9 5 .

llen, aufhalten, auch wohl Ellen .

Illik,



Illik Innig. 123

Hlik für elk, ein Jeder, in Urkunden.

Seite 696.

In, in . Morgen im Dage, morgenden Tages (mit

beſonderem Nachdrude), 3. B. Morgen im Dage

wil ik't doon, morgen werde ich es gewiß be

ſorgen .

Inner, innerhalb , binnen . Inner 8 Dagen .

Inboringe, Cinnahme. lapp. Hamb. Chron. 75. Den

Dom ſcolde man dem Capittel in orer

werde laten mit aller orer inkumpft vnd

inboringe. Gehört zu bären, I. 52 .

Indechtig. 1 ) eingedenf, 2) erinnerlich . Lapp. Hamb.

Chron. 529. Einem erb. rade is ane allen

twiuel wol indechtig 2c. , zu denken .

Indenkern, in Gedanken vertieft, nachdenklich, zu

denken.

Indingen, einzahlen . Lapp. Hamb. Chron. 108. Etlike

die flüchtig geworden waren) hebben von buten

ingedinget, die Strafe cingezahlt, zu dingen.

Seite 69 8.

Inheimes, auch Inhemes. 1 ) einheimiſch, ſiehe Hemelik.

2) nicht verreiſet, der zu Hauſe iſt. Did. 82. Js

de Warend inhemes, edder alſo na, dat he

komen moghe to deme negheſten Richte zc . ,

iſt der Gewährsmann bei Hauſe oder ſo nahe,

daß er im nächſten Gerichte erſcheinen kann.

Innels und Innelken, im Dithm . für unſer Inlid,

f. dieſes.

Innig . 1 ) andächtig. In einem zum St. Ilſabeen Gaſt

hauſe gehörigem Documente : Syn bynnen

deſſer



124 Inwendig Jou.

deſſer Stadt Bremen bewagen itlike hnnyge

Herte eyn Hus to kopende 2c .

2 ) im Dithm. einzeln . Ene innige Frou, eine

einzelne Frau, die keinen Mann hat. Idt ſunt

innige Lüde, es ſind Leute ohne Kinder.

3) einzig . Lapp. Geſchq. 118. Behaluen enen

yneghen , außer einem Einzigen . Wir ſagen jeßt

Eenzigen . Die beiden legten Bedeutungen ſind

wohl zu een zu ſtellen.

Seite 6 9 9.

Inwendig. 2 ) In einer Urkunde vom Jahre 1597. In

wendig Sare und Dage binnen Jaar

un Dag, in Jahresfriſt.

3) adj. innerlich, innig . Lapp. Geſchq. 87. Die

here die wart van gotliker inwendigher

lieue wenende, der Herr fing vor göttlicher, in

niger Liebe zu weinen an .

Jo hatte früher noch eine ſtärkere Bedeutung : durchaus,

um jeden Preis . Lapp. Geſchq. 98. Da die rad

horde, dat die meenheyt yo orloghen wolde

myt den greuen u ., daß die Bürgerſchaft durch

aus Krieg führen wollte mit dem Grafen.

Seite 700.

Jode, Jude. S. Jude.

Seite .702.

Jokkerije, Scherz, Spaß im Dithm . Ut Jokkerije wat

ſeggen, etwas aus Spaß ſagen.

Seite 703.

Jou, Ju, euch, wird auch in alten Chroniken jw ge

ſchrieben, ſo im Eingange der Rynesberch -Sche

neſchen,



Isen Jükken . 125

neſchen , Lapp. Geſcha. 55. Idt ſcholde jw

uordroten hebben.

Seite 7 04.

+

Isen für upisen. Lapp. Hamb. Chron. Item 1514

ynt iar was echts egnbart winter vnde

de Elue wort genſet.

Is -bosseln, im Dithm . , ſich des Winters ! mit kleinen

Kugeln im Werfen üben. Eine Dorfichaft wett

eifert mit der anderen , und welche Parthei mit

den wenigſten Würfen das oft ſehr weit ge

legene Ziel erreicht, die hat geſiegt. Das Ende

davon iſt eine Luſtbarkeit.' Die Kugeln heißen

Jsbooſſel. Enem de Sibooſſel to ſchikken ,

Einen zum Kampfſpiel herausfordern.

Seite 705.31

Iser-hood, ein Helm, Sturmhut. Man findet es in

dem Amtsbriefe der Schneider von 1491.

'
.

Seite 706 .

Juchen, to juchchen, zu gießen, daſſelbe was to kei:

deln oder ' keiteln oder keuteln, ſiehe keuten .

Jude, vor Zeiten Jode, Jude. In den Joden ſetten ,

bei den Juden verſetzen , in den Lombard oder

die Leihbant bringen. In einem alten Conclu

ſum des Raths : Deſſe penninge fcal men oc

bireden mit redengelde, ofte mit guldenen

ofte mit fulveren panden , de men vor de

penninge moge ſetten in den joden . Delrichs

Ausz. d. Stat. S. 85.

Seite 707 .

Jükken, daſſelbe mit jöken .

Julfest,



126 Julfest Verivern .

Julfest, Weihnachten.

Seite 1 09.

Jummer. 2) nur immer, irgend , möglicher Weiſe. Lapp.

Geſchg 131. Sie bedden alſo bele namen ,

alſo ſie yummer kunden driuen, ſie hätten

ſo viel (Vieh) geraubt, als ſie nur irgend fort

treiben könnten.

Junker. In einer Marginalnote zu dem angeführten

Sprichwort Lechtmiſſen dunker ac. giebt Tiling

eine zweite Auslegung. Wenn der Korn-, Heu

und Torfboden um Lichtmeſſen noch dunkel iſt,

ſo iſt es ein Beweis, daß noch vieler Vorrath

da iſt. Der Bauer kann den Edelmann ſpielen.

Sind aber die Vorrathsplätze gu der Beit hell,

d . h. geräumig und leer; ſo ſtehts ſchlecht mit

ihm , nach der alten Bauernregel, um Lichtmeſſert

müſſe man noch de Hälfte Bürje und Voorje

hebben, ſ. Voorje.

Seite : 710.

Junkig. De Rokk ſitt junkig, der Rod ſdhließt nicht

gut an. Im Dithm .

Jurt, im Dithm, eine luſtige Zuſammenkunft, wo man

ſich mit Scherz und Tanz vergnügt.

Jurten, Jürten, ſich bei einer ſolchen Geſellſchaft ein

finden.

Jüsen -swien, (Dithm .), nennen wir Faſel - ſwien .

Vgl. Süſt.

Seite 711 .

Verivern, sik, rich ereifern .

K.



Kabbelouw Kalver -klunkers. 1271

Seite 71 3.

Kabbelouw, m., Kabbeljau, gadus morrhua. Lapp.

Hamb . Chron. 183, 3. 10.

Kabuf, im Dithm. eine kleine ſchlechte Stube. Vgl.

Stürenburg. Kabuffe, altes, baufälliges Haus,

frz. cabane, engl. cabin .

Kachel-aven nennt man jeßt auch einen eiſernen Ofen.

Seite 1 16.

Kaiser-frij, reicheunmittelbar. Lapp. Gefcha. 121. YE

hebbe wol gehort, dat Lubeke ok

ene keyſer vryge ſtad is. .

-

Seite: 71.9.

Köke. 2) Soflager. Lappenb. Geſchq. 151. Dar mas

keden die hertoghen ere kokenen binnen

Verden .

Seite 7:20.

Kakk, subst. merda, stercus, xexxen.

Seite 1 2 1 .

Kaldunen, Kallunen, Eingeweide. Lapp. $ . Chron. 129.

Nach der Übergabe des ausgehungerten Kopen

hagens : Do lep vort des morgens dat volk

vt vnd haleden vt dem leger kallunen vnd

ſcapeskoppe, dat de in dem leger vorwor

pen hadden , dat was enen hale geweſt.

(S. 402 der Zuſäße.)

Kalver -klunkers, im Dithm. Manſchetten ( im verächt

lichen Sinne). Kalk,

.



128 Kalk Tokamen .

Seite 7 2 2.

Kalk, Ralt. Redensart : He ſut uut, as Kalk an

der Wand oder as de talkede Wand.

Kalkun, im Dithm. und Medl. Kuun, Kuunhaan,

Puter.

Seite 7 24.

Kamen. In een kamen. Lapp. Geſchq..98. Mente

. ;'. fie weren deß in een gecomen, ſie wären

übereingekommen , feſt entſchloſſen , darüber im

Reinen , ſie ne wolden ſoner vnrechten clage

i alle iar nicht liden. Unſer avereenkamen .

Kamen, in Lapp. Geſcha. 155. Dar ſakede groot

frade äff, dar die ſtad mede in quam , da

durch wurde großer Schaden verurſacht, der die

Stadt mit betraf.

Seite 7 25 .

Aver kamen. 1 ) hinüberkommen an die andere Seite.il .

: '; 2 ) überfallen, zuſtoßen . Substantive braucht man

es auch für den Tod : Em grouet vör’t leſte

Leverkamen , ihm graut vor dem Tode.

3) in ſeine. Gewalt, bekommen.

Seite. 7.2 6 .

Bikamen. Als erſte Bedeutung müßte ſtehen : Daar

- O ſchoft du "nig good bikamen , da würdeſt Du

::übel anlaufen, das follte dir ſchlecht bekommen.

Seite 7 27 .

Tokamen. 4) zugehn , geſchehen. Lapp . Geſchq. 91 .

Do ſie eme die Fake ſegenden , wo yt to

komen were, als ſie ihm die Sache aus ein

...} ander ſegten , wie es zugegangen wäre, (daß fie

Zou



Underkamen Vorkamen . 129

Zou bezahlt,) dat en holp altomale nicht 2c.,

half ihnen das Nichts 2. Ibid. 155. Dat

quam van dree ſaken to, das beruhte auf

drei Urſachen. Ibid . 158. In den tiden wur:

den die Engelsſchen wedder ghedrungen

vte Francryke vnde dat quam wunderliken

to by ener juncfrowen 26.

5) künftig ſein . Jokamend, zukünftig . In alten

Manuſc. tokomend. In tokomenden Liden , in

künftigen Zeiten . Jokomende Jaar,künftiges Jahr.

6) In einigen Gegenden gebraucht man es auch

für gebären, wenn von Vieh die Rede iſt. De

Ko ſchau bald to kamen, ſoll bald falben .

Seite 7 2 8.

Underkamen erklärt Lappenb. Geſchq. 103 durch „ er

ſchreden ". Die greue was underkomen ; den

wolde men nicht ſlan (erſchlagen ), men me

wolde ene yo fangen 2 .

Upkomeniss, Einkünfte, reditus. D. v. Büren Denko.

bei d . I. 1525. Hir entiegen (entgegen ents

jegen = entiegen) upgebored van allen up

komeniſſen 11,048 Mk. 18 gr. 3 ſm ..

Seite 72 9 .

Vorkamen und Vörkamen . 1 ) Urt. von 1506. Od

ſo vorſeden de Capellane de Monnike un

tuchtigen von deme Predickſtole to S.

Jurgen, unde vorquamen de Monnike,

wenthe re ethen und drunken in der Ca

pellen , uppen Predicſtole in Pinpdage,

uppe dat de Monnike den Predicſtoel nicht

innemen

3

9



130 Willkumst Kamp.

innemen fcholden und famen am Pfingſt

tage den Mönchen auf der Kanzel zuvor, denn

fie aßen und tranken in der Capelle, damit die

Mönche die Kanzel nicht einnehmen möchten .

Seite 730.

Willkumst hieß die jest abgeſchaffte Geißelung , wo

mit auf dem Zuchthauſe jeder neue Anlömmling

empfangen wurde. Dieſer Empfang wie der

gleiche „ Afſched " verſalzten einigermaßen den

Landſtreichern, die ſich im Winter einzufinden

pflegten, die ſchmadhafte Koſt der guten Stadt

Bremen.

Kamer eines Rindes. Een Stukk ut der kamer oder

een Kamerſtukk, ein Stüd Fleiſch aus dem

Becken des Kindes, das Stück, welches gewöhn

lich zu Beefsteak genommen wird. Bgl. Kluft.

Seite 7 31 .

Kamm . Up den Hanen -kamm ſitten heißt in einigen

Gegenden, ſo auf eines Anderen Schultern fiken,

daß man den Kopf des Trägers zwiſchen den

Beinen hat und ſich daran hält, während die

Beine über deffen Bruſt herunter hangen und

von dem Träger angefaßt werden . Enen up

den Hanenkamm fetten , Jemanden auf die

beſchriebene Art tragen.

Kamp. 1 ) lapp. Geſchq. 85. Alle die kempe (einge

friedigten niedrigen Ländereien) : vnde , wurde

(hoch belegenen Ländereien) van funte Paule

an wente to deme Teuekenbutle"# ſind die

van Bremen quyt gewurden .

2) Kampf.

11

1

>

-



Kamp-haan Kappe.
181

2) Kampf. Lapp. Geſchq. 66 , unde ſprak

ene myt kampe an.

Kamp - haan, Rampfhahn. Tringa pugnax oder

Machetes pugnax. Frz. combattant, Engl.

ruff, ein ſtreitſüchtiger Sumpfvogel. Daſſelbe

was Struuf-haan, vom Aufſträuben der Hals

ſchildfedern .

Kamp-wedde, ein gerichtlicher Stampf ( Duill), der vor

Zeiten zu den Drdalien gehörte . Kampwedde

doon, ſich durch das Kampfrecht von der An

ſchuldigung eines Verbrecheng reinigen; Rüſtring.

Landr. in Pufend. obs. jur. univ. T. III.

app. p. 75.

Seite 7 3 3.

Kanonik. Lappenb. Geſchq. 55, ſo hebbe wh

Herbert Schene; keller to deme dome (Cel.

lerarius del Domcapittels) vnde kanonick (Dom

berr) der kerken ſunte Anſchariize 16. (Anfang

der Rynesberch -Scheneſchen Chronik. )

Kante. 2) Van der nauen Kante weſen , farg ſein .

Seite 73 5 .
.

Kaper, im Dithm. ein bedeckter Wagenſtuhl, der auf

den Leiterballen mit Riemen feſtgeſchnallt wird .

Kaper. 1 ) Seeräuber.

2) (Schimpfwort) gemeiner Kerl oder Junge, auch:

Kaper achtein oder Slachtkaper, f. flaen . ,

Kapern, rauben, wegkapern, wie im Hochdeutſchen.

Kappe. 1 ) Dat ward up dine Kappe kamen, das

wird auf Deinen Kopf lommen, Du wirſt es

zu büßen haben. 3:39

2) Lappenb.

9*



132 Bekapt Karken -foren.

I

16.. 2) Lappenb. Hamb. Chron. 60. In dem ſuluen

jare togen de monneke to funte Marien

Maddalenen de kappen ut. Ibid. 89 , 3. 8

Ir , v. unten , 214. He toch of dar na de cappen

1 an wurde Mönch .

Bekapt. Anno 38 in December fint tom Buſke

(Herzogenbuſch) bi Brabant in enem cloſter

· vele wifer gefunden, de gelik den monne

ken bekappt weren. Bekappede. Lüde,

Mönche.

Seite 737.

Kappeln. Halskappeln Halsſeel, im Dithm. F.

Hals.

Kaptaal. 1 ) subst. Kapital, Hauptſumme Geldes.

1:442) adj. capital, vortrefflich. Een kaptaalHuus,

wie ein großes ſchönes Haus . En kaptalen Mann,

13. ] 1 ) ein reicher Mann (jekt veraltet). 2 ) ein braver

Mann . Een kaptaal Eten, ein herrliches Ge

richt.. Kaptale Kleder, prächtige Kleider.

.:: 3) adv . Dat ſmekt kaptaal, das ſchmeckt prächtig .

Kaptalist. 1 ) Kapitaliſt.

11:4. 2) Im Dithm. heißen Kaptaliſten diejenigen Land

su ileute, welche die größte Morgenzahl und daher

in den öffentlichen Verſammlungen den größten

: Einfluß haben .", 19.

Kapuun, Kapaun. In't Kapuun-book ſtaan, mit

...feiner Frau keine Kinder haben . Uut dem Ka

3 : puun-book in't Haanrei-book kamen .....

Seite 7 40.

Karken -foren, Dienſte mit Wagen und Pferden, welche

.

1

die



Kark -hof Kartun . 133

die Bauern nach der Reihe thun müffent, wenn

bei der Kirche oder den Kirchengebäuden etwas

zu fahren iſt.

Kark -hof. 1 ) Kirchhof.

2) landgut der Geiſtlichkeit. Lapp. Geſchq. 151 .

Men it was beſtellet, dat deß erczebisſcup

pes houelude (Ritter) nene Kerchoue beſce

deghen ſcolden yenigherlege wys.

Seite 7 4 1 .

Kaspel-Krink, eine Verſammlung auf dem Kirchhofe,

wenn Etwas vorgeleſen oder publicirt wird ; im

Dithm.

Kark -steen , 7. unter Steen.

Seite 7 4.2.

Karn-stikken," im Dithmarſ. Kerbholz, unſer Karf

ſtikken oder Karf-ſtok.

Seite 744.

Karve, Rerbe. Die Alten ſagten auch Kerf. In einer

Hoyaſchen Zolrolle: Een Kerf Rekelinges, ein

... eingekerbter und zerſchnittëner Heilbutt, an welchem ,

wenn er gedorret iſt, die Stüden oder Stangen

diden Fleiſches nebſt den fetten Floßfedern noch

an einander hangen, wovon die erſteren Rekel

oder Rekeling, die legtern aber Raff heißen.

S. Raff.

Sette 7 4 5. '; 1 ;

Kartun, Kartouwe, Kartaune. Lapp. Samb. Chron . 160.

Darto is ſodan ein balderent (Gepolter)

dar geweſt, eftei dar ein hupen kartouwen

weren los gegan. Ibid. 309. De Lubſchen

ſin

1



134 Kartusser Kasten .

fin nicht ane Tchaden darvan gekamen, de

wil fe er geſchutte, etlike halue ſlangen ,

halue kartuns muſten mißen. Ibid. 421 .

Kartouwen.

Seite 7 45.

Kartusser, Carthäuſer. Lapp. Hamb. Chron. 246 unten.

Kasal. Die Stellen bei Renner ſind wörtlich der Ry

neøberch - Schenefchen Chronik entnommen. Vgl.

Lapp . Geſchq. 92. Dort heißt es aber caſaal

broder. Die caſaal was in Curdes houe

van Gropelinge vppe der ouveren ſtrate.

Später : vnde wurden verdreuen de des

caſales husheren weren . Dië caſaal wart

to hant toflagen. Ibid . 113. Die hantueſte

ſprak vppe des Caſales hus.

Seite 7.4 8 .

Kasel. 3) ein alter ſchlechter øut.

Seite 7 49 .

Kaspe, im Dithm . daſſelbe mit unſerem Klaspe.

Kaspen . Im Dithm.: De Breder kaspen, die Bret

ter mittelſt einer Leiſte befeſtigen oder zuſammen

fügen .

Kasten. 1). Kaften.

2) Gefängniß. lapp. Geſchq. 139. Des anderen

dages toghen fie to hus vnde brochten

juncheren Kerſtene ( Chriſtian) gevangen bin

nen Bremen to Lechtmiſſe vnde helden ene

alle die wile in deme groten caſten in des

boden ketre (in dem Keller des Frohnboten , ver

muthlich



Kasten Keek . 135

1

-

muthlich auf dem Rathhauſe) alſo lange went

it gheſonet wart.

Kasten, Kinder-kasten in der Künd. Rolle p . 1489 ,

Art. 61. Kinder-kerſting, Kindtaufe, vgl. Kera

ſtenen .

Seite 752

Kätjen, Upkätjen, aufpußen, auszieren. Sik upkätjen,

fich fein machen, wie die Kaßen thun. Alſo ein

Scherzwort. Im Ditmh.

Katten-hengers, Spottnanie der Hamburger. Über die

Veranlaſſung T. Lapp. H, Chron. 88.

Katten -filler, Kazenſhinder, heißen nach Lappenberg

die weſtphäliſchen Attendorner.

Seite 75 3 .

Katten -klaar, Kirſchharz, im Dithm . Katten - klauer.

Katten-pad, Schleichweg , verborgener Weg. lappenb ,

Geſcha. 98. Vnde dar ne were nerne (nir

gends) een cattenpad in der heerſcup fie ne

wiſten ene woll; vnde die ſtad van Bre :

men kunde nummer beter kundſcap krigen 2c .

17

Seite 75 4,,:

E11 Aar-kauen, wiederkäuen, heißt im Dithm. nedders

kauen. Iſt aar- und ader-kauen vielleicht

aver-kauen ?

Kede, Kette, auch Keden . Lapp. Geſchg. 70. Dar leet

hie to ſmeden ene grote kedene, um damit

den Bremern die Weſer zu ſperren.

En

1

Seite 757.

Keek, Maul. Dazu : Riet de Keek ſo nig apen,

reiß das Maul nicht ſo auf.

Kelik,



136 Kelik Bekenning

Kelik, Relch.

Keller. 2) Eigentlich durch Runft berdidte Milch, als

i : Eierkäſe 11. dgl.

Kelre, Kellermiciſter. Lapp. Þamb. Chron. 314. Vnd

heft ſe tom laſten de kelre vnd kok geſche

den , den it ſon vele im ſuluen krige gans

vorhungert.

Keller to deme Dome. Lapp. Geſchq. 55. Cellera

rius des Domcapittels.

Seite 7 5 9.

Kennen, erkennen, aburtheilen. Lapp. $. Chron. 188.

Vnd worden den dach tein bruw frig ges

kannt vnd twe gewraket, und es wurden an

dieſem Tage 10 Bierbraue als gut erkannt und

zwei caſſirt.

Irkennen , alt, für erkennen.

Tokennen, zuerkennen, -zutheilen . D. v. Büren Denkb.

+ : unter dem I. 1508, umme 32 brem. Marck,

dede Curd ſyn Broder den erben armen

Zeken Luden in ſynem Teſtamente to ge

tend bebbe uc.

Bekenning. 1 ) Bekenntniß. D. v. Büren Denkb. b.

d . I. 1508. Unde wand denne de Raed uth

Witlikheit Beken, Curdes Husfrouwen

od uth Marten Ballers egener Bekennynge,

nicht anders erfaren konden 2c.

2) Erkenntniß. Lapp. Geſcha. 96. Hir na quam

die menheit to ruwe vnde to bekanntniſſe,

nämlich in Folge der furchtbaren Leiden , die

Bremen 1350 betroffen hatten . Ibid. 117 die

felben Worte. Bekennen,

܀



Bekennen Wedder -keer. 137

Bekennen , fennen . Lapp. Geſcha. 91. Id bekenne

bu yo wol, ich kenne euch gar wohl. Ibid. 107.

Vnde die rad hadde fie cledet ouer een,

( uniformirt) dat men fie des de bat ( beſſer)

bekennen mochte.

Seite 7 6 1 .

#

EN

Ankeren , für etwas auslehren, anwenden. Lappenb.

Geſch . 101. Dar kerede hie grote bede an,

er bat flehentlich. Ibid . 130, 3.3 0. oben, vom

Geldverbrauche. Lapp. Hamb. Chron. 342. Na

velem angekerden flite.

Seite 7 6 2.

Verkeren . 2) Sprichwort:

Daar man mit verkeret,

Daar wart man mit eret.

Vgl.: Sage' mir, mit wem Du umgehſt, und

ich ſage Dir, wer du biſt.

Wedder keren iſt nicht immer zurüdgeben. In den

Hamb. Stat. v. I. 1270, VIII. St., Art. 1

am Ende heißt es : Der Knecht, der den Dienſt

nicht antritt ( alſo auch nichts an Lohn erhalten)

folle wedderkeren half, dat eme wað geld

wet (verſprochen ). In der Bedeutung zurückehren

findet es ſich Lapp. Geſchq. 65, 3. 3 v . oben.

Wedder -keer nennt man im Dithm. , wenn Grasland,

das zum erſten mal mit Hafer befäet worden,

im darauf folgenden Herbſte drei mal gepflügt

wird , um Weizen darin zu ſäen . Und diefen

Weizen nennt man daſelbſt Wedder -keer -weet.

(So wörtlich Tiling. )

Kerch-hov,

1



138 Kerch -hov Ketteln .

Kerch -hov, f. Kark -hof.

Kerstené. 1) Chriſt. Lapp. Geſcha. 124. - des

mandaghes , ſo men aller Kerſtenen ſeele

begeyt, am Allerſeelentage. Nov. 2.

2) chriſtlich. Lapp. Geſchq. :56. up dat he den

bilghen kerſtenen louen (Glauben) mochte

oken (verbreiten) vnde meren .

Seite 7.6.3.

HII

1

Küsel, Kusel, Kreiſel. Lapp: Hamb. Chron. 50. De

dreiede den . Kufel. alſo, er lenkte die Sache

ro, gab der Sache eine ſolche Wendung.

Küsel-wind, Wirbelwind, wie er an Häuſern fich bildet ;

vgl . Haalwind.

Kesen, wählen . Prät. kos. Lapp. Geſchq. 134, er er

reichte eg , dat ene dat capittel kos. Lappenb.

Hamb. Chron. 110. Ein radt kos ut enem

ideren karſpel enen radesperſonen zc. Das

Part. wird von karen entlehnt, gekaren, f.

dieſeộ. Syn ſchonſte keſen, das Beſte wählen .

Lapp. Þamb. Chron. S. 472. Mitte. Hierher

gehört auch wohl Kuſt, F. dieſes .

Afkesen , abdanken. Lapp. Hamb. Chron. 16. Anno

1528 koeß her Gerd vam Holte af.

Tokesen, hinzuwählen. Lappenb. Geſchq. 154. Alſo

dat men ſcau ſeuene to kefen in den

tad ſtou, die nutteſten die man weet.

Seite 7 6 4 .

Ketelbunge, Pauke, lapp. Hamb. Chron. 152, oben.

Vgl. Bunge ; auch bei Grimm.

Ketteln , fibeln, iſt daſſelbe mit unſerm kiddeln.

Keuern,

2

1

ti

M

1



Keuern Kief. 139

Seite 7 6 5 .

Keuern, im Dithm . mit einer Karre fahren. (mit feiern,

ſchlendern, verwandt?)

Keuer-kaar, eine kleine Karre, wie man ſie beſonders

bei der Deicharbeit gebraucht. i

Seite 7'66.

Kiddelig, tiglich, jest häufiger als tiddelsk."

;

Seite 7 7 5.

Kirr, im Dithm.: De Döre ſteit kirr apen, unſer

ekarte, ſchiefedig, ſpikwinklich.

Kirre, eine Gattung kleiner wilder Enten , vermuthlich

anas hiemalis Linnei, Winterente. (Tiling .)

Kirre, wie im Hochdeutſchen, kirre 'maken . He ward

ganz kirre, er friecht zu ' Kreuze. : ' ,

Seite 177. : ; !!! "

Kiven. 2) ſtreiten , lämpfen , f. das nächſte Wort.

Seite 77 8.

Kief. 2) Kampf, Streit . In einer alten Urkunde von

1305. Bellum vel conflictus, qui in hoc

loco vulgariter Kif dicitur. Lapp. Geſchq. 144.

Do repen Dure vnde Rode Ede : o Dude

vnde Gherolt, vortzage gy ? wille gy die

erſten weſen in der vlucht? go ſcolden yo

de leſten vnde die erſten Weſen in deme

kyue. (Bei dem Verſuche der Frieſen auf die

Vredeborch .) Lapp. Hamb. Chron. 1. Wente

do de milde vorſte Ladewicus vorſtoruen

was, do wort ein grot kif twisken den

finen kinderen , dé de tiweden vmme dat

keiſerrik.

Kladderig



140 Kladderig Klar.

Seite: 780.

Kladderig Weer, ſchmußiges Wetter.org

Kladderig, adv. , unglüdlich . Da kannſte kladderig

(ftärfer noch ſchitterig) ankamen , es fann

ſchlimm für dich ablaufen. Iſt nicht zu ver

wechſeln mit klatterig , lumpig.

Klaffen heißt in Lübeck: tropig und unverſchämt' reden .

Seitę 7 8 1 .

1

Beklaged werden hieß vor Alters auch : die Klage an

hören . He wurde beklaged, die Alage wurde

vor ihn gebracht.

Sette :2.78 4 .

Verklikkern, bei Kleinigkeiten Etwas los werden . Mit

dat ole, dumme Schulden betalen verklif

kert man ſin beſtet Geld.

Seite 78.6 .

Klemm-loos, adj. und adv,, was keine Klemme hat,

peu das heißt: ohne Nachdruc, nicht feſt. Klemm

to looß anfaten ,nicht feſt oder nachläſſig anfaſſen .

. !!! Klemmloos anſetten , nicht mit gehöriger Kraft,

Sun's ohne Nachdruck andringen.

!!! Seite 7 91 .

Klippeken , Pantoffeln mit hölzernen Sohlen und Ab

fäßen , von dem Geklapper, das ſie , verurſachen.

Vgl. unſer jebiges Klönken. Schoe unde clyp:

: ***,peken lommen in einem alten Documente vor .

; * ; Seite 7.9.2.

Klar. 4 ) herrlich. Lapp: Geſchq. 128. Hie : was en

ſute, goderuchtich here unde klar in aller

herrlichkeit.

obs ! Klarliken ,

.

هر



Klarliken Vorkleden. 141

Klarliken, klar, deutlich . Lapp. Geſcho. 55 in der Vor

rede der Rynesherch -Schenefchen Chronit - dat

wy de groten orloghe vnde de mannigher

lege fülfwelde vnde grote ſchedelike: ſchichte,

derwy ons enkede vordechten , wolden clar

liken vthdruden vnde ſcriuen 2. Ibid . 133.

Clarliken vordenken, fich deutlich erinnern .

Seite 7 9 3 .

Klaren.Eine vierte gleichfalls veraltete Bedeutung:er

hellen, zu erſehen ſein . Denkb. des Bürgm. D.

V. Büren unter dem I. 1508 : Wente dat

clarede woluthe ſynes, zaligen Vaders
Teſtamente, denn dies erheute aus ſeines feligen

Vaters Teſtamente.
***

Seite 79,5. ,,,

Kläter -busse wie Kläter -ding, Kinderklapper.

Seite 79 8. f ; civili

Kleden. 1 ) bekleiden. Hver een kledent; überein kleiden ,

uniformiren. Bgl. oben bekennen.

2) einkleiden ( von Mönchen). Lapp . H. Chrona 234.

Nach Luthers Auftreten mochten lei(die Do

minikaner und Franziskaner in Hamburg) nene

mer kleden, durften ſie Niemandi mehr ein

kleiden . 3: 1 bersaing consigli

Vorkleden, zum Kleiden gebrauchen . Lapp. Geſchq. 130.

Die domproueſt, her Johan die Monik,

plach alle ſines gherichteß broke (Brüche)

darto (zum Kirchenſchmuce) to gheuende vnde

plach to reggende: hie - ne plage der lude

ſunde

>

?

Ü : 19
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.

ſunde nicht to etende vnde to drinkende

noch to vorcledende.

Seite 801.

Kleen. 2) brauchten die Alten auch substantive für

Kleinigkeit etwas Wenigee. Eyn clene vor

Middaghe, kurz vor Mittage.

3) adv. teinesweges. Lapp. Geſchq. 115. Die vor:

reders Teghen, dat en cleyne vorword

gheholden wart van deme erczebisſcupe Al

berto, daß der Vertrag keinesweges gehalten

wurde.

Seite 802.

Klenad, Kleinod . Lappenb. Gefcha. 88. Dar (in

der Waſſerlufe) ward hie (Doneldey ) vt
ht

gheoffert myt ſmyde ( Geſchmeide), mot clen:

ade, myt golde vnde myt ſuluer.

Seite 80 3 .

Klibberich, T. den Nachtrag zu kliven .

Klije, Kleie, furfur.

» Seite 8'04.

Klimmen , aufſteigen. Daher

Klimm -up, jedes rankende Unfraut, als Winde 26.

Seite 807.

Klibberig, klebrig.

Klibber, materia glutinosa, Kleber.

Kleve-garn, ein Fiſchneß, beſtehend aus drei oben und

unten an einem Tau befeſtigten Neßen. Die

beiden äußeren ſind aus Bindfaden gefertigt

V und ſehrweitmaſchig ;: das mittlere iſt aus feinem

Zwirn oder Seide gemacht und ziemlich enga

maſchig.
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21

maſchig. Von welcher Seite der Fiſch durch das

feſt ausgeſpannte Neß zu ſchießen verſucht, er wird

fich immer in dem feinen Neße fangen, welches,

indem er damit durch eine große Maſche des

dritten Neges ſchwimmt, einen Beutel um ihn

bildet, da eß noch einmal ſo breit iſt als die

äußeren und alſo ganz faltig zwiſchen ihnen hängt.

Seite 80 8 .

Binnen-klook, ſich flug dünfend, überflug, nafeweis.

Klokke, ein Zimmer im hieſigen Domcapittelhauſe, in

einer Urt. v . 1523.-" }"!!

Klokk-reep, Glockenſeil. Lapp. Chron. 58, Mitte, 423,

3. 11 v. 'unten .

Klönen. 3) jeßt hier nur noch in der Bedeutung : lang

weilig erzählen. : *

Klönert, ein langweiliger Erzähler, een Drunſebartel,

Drunſert. 1

Geklöne, 1) die langweilige Erzählung,' de Klön

ſnak.

2) das ewig ſich wiederholende Klagen .

II

ti

Seite 80 9 .

>

Klönken, Pantoffeln mit Holzfohlen und Abfäßen ohne

Hinterleder. Durch das Fehlen des Legteren un

terſcheiden ſie ſich von Patinken . ;: '

Hi. Šeite 810. ...,' ; '

Kluten. 2) fik klüten wird im Dithm , von den Ana

ben geſagt , wenn ſie ſich mit Erdklößen werfen .

Seite 8 1 1 .

Kluft. 3) in einigen Dithmarſiſchen Gegenden eine Brü

derſchaft, zunftmäßige Geſellſchaft. Diejenigen,

welche



144 Kluk Knaddern .

welche in folchen Klüften , ſind, müſſen einander

in Krankheiten oder ſonſt in Noth und Tod

dienen . Sie haben eigene Kirchenſtellen, Begräb

niſſe, Brandkaſſen, auch bisweilen ein Kluft

horn, um bei ihren Zuſammenfünften daraus

zu trinken. (Tiling.)

Seite 81 2.

Kluk. 2 ) im Dithmarſiſchen der Schluchzen, Schlucken,

singultus. Den Kluk hebben.

Kluk -op, Kluk -up, im Dithm. für unſer Snuk-up.

Viele Synonyme bei Adelung, f. Schluchsen.

Klunen, im Rehding. Graupen. Houſche Klunen, Hol

ſteiniſche oder Dithm. grobe Graupen.

* . Seite :81'3.

}

Klunk -rave, Kolkrabe, ſ. Rave.

Seite 81.6.

Kluve, Handkluve nennt man im Dithmarſiſchen ein

1. eiſernes Band, welches den muthwilligen Bank

rottirern um die Hand gelegt wird, ſo er Zeit

Lebens trägt, wobey er aber ſonſt ſeine Freiheit

hat. ( Tiling.)

Klüven, Ähren ſammeln. In Dſterſtade. Gehört zu

is : unſern Kiluven .

Klüvels, die geſammelten Ähren.

Klüw -bonen, Klüw -roggen, Klüw -weten etc., Boh

nen, Roggen , Weizen , ſo aus den geſammelten

Ähren gedroſchen wird. (Til. )

Knaddern oder knettern, vgl . knetern. 2) beſonders

vom knatternden Arachen des einſchlagenden

Donnere.

Afknappen .
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f

.

5

Seite 819 .

Afknappen (zu knappen , klatſchen ). Een Slot af

knappen, ein Schloß abdrücken, mit lautem

Shall einſpringen laſſen .

Seite 820 .

Kneen, knien . Lapp. Geſchq. 65. Alſo hie ( Barbarofa)

vor deme hertoghen knehede. Noch gebr.

Knee-yal, Kniefal, Gebet. Lapp. Geſchq. 103, Mitte.

Seite' 8 21.

Teller-knecht, daſſelbe was Schottel-knecht...

is, 2. !!! , Seite 8 2 6.

Kniep -kerne. Nach dem Amtsbriefe der Schneider mußte

ein angehender Meiſter an die Stadt geben

Haken -buſſe und Knyp- kerne.

.91.; Seite. 8.27.10.2004 20" Co

Bekniepen, beklemmen Beknepen , adj. und advi,

i beklemmt, beklommen : beknepen wanen , enge

wohnen . ja sopii nu se sii

Knip-are, eine kleine Ähre ; mit wenigen Körnern, wie

fie der Roggen auf, Sandhoden zeigt. .09lüz

Knippken . 2) Een Lütjen knippiken , ein klein wes

niges ; von knippen, häufig abfneipen .)

Knipp-taske, Bügeltaſche.13blöf

ringssette' 8 2 9. 19:51

Knojen. 3) fneten .

4) fich durch einen tiefen kothigen Weg durch

arbeiten. ( Im Dithm. ) ?

Seite 8,3 3 .

Knuttel-schede, Strickſtod -Scheide, im Dithm ., unſer

Strikkebeſchede

Knuttel-stikken,

10



146 Knuttel-stikken Kopen.

Knuttel-stikken, Strickſtöcker.

Seite 8 3 4 .

Ko -dood, in einer Marginalnote erklärt Tiling für ſicher,

daß es equisetum iſt, unſer Duwokken.

Seite 83 5 .

Ködder, Aropf, heißt in Lübeck Kader.

Seite 8 3 6 .

Kogel, Kappe, Lapp . Geſchq. 92. Men die dode be

helt Otten hoyken unde cogelen, anders

hedde mt nement gewiſt, we it ghedan

hedde . Mit Kogel, Bergkuppe, und Regel viel

is 15 leicht verwandt. Vgl. Kögel, huhe Frauenmüße,

midit; bei Stürenburg. 1

Seite 8 3 8.

Kool-ammer, Kool-balje, ſ. unter Balje.

Fingerkoold. Man ſagt: 't fingerkold , oder idt is

fingerkold, wenn bei feuchtfaltem Wetter einem

die Spißen der Finger empfindlich frieren.

cient till si ?' Sette 889.

Kölen. 2) wehen. Wenn 't man een beetjen kölen

woll; möchte ſich nur ein wenig Wind erheben.

Ene lutje költje .

Kölde. Ene ſtive Kölde, ein ziemlich ſtarter, an

haltender Wind. Gegenfaß: Flautje.

-

Seite 840.

Kolp -oge. Ein weit vorliegendes Auge heißt im Dithm.

Kulp-oge.

Seite 8 4 2 .

.

Kopen und köpen, ( 0 € ), taufen. Ik kope, du kofft,

he koft. Imp. Ik kofte. Perf. Ik hebbe

koft.111 J.



Koop-huus Kordewaner. 147

koft. To fik kopen, ankaufen (veraltet). Lapp.

Geſchq. 117. Vnde dar weren vele lude

mede, die vele goldes by ſit nomen hedden,

dar ſie mede to fyk worden gecofft hebben

der Vreſen vnde der kercken gut vnde gold.

Koop -huus, Koep-huus, Rauf-, Lagerhauß. Lapp. H.

Chron. 108, legte Zeile.

Seite 8 43 .

Unkoop, ein unvortheilhafter Kauf. Dat is nien

Unkoop oder daar is nien Unkoop bi, die

gekaufte Maare iſt preiswürdig.

Seite 84 7.

Koppels. 2) Ene Wege mit enem Koppels, eine

Wiege mit einem Verde über dem Kopfe des

Kindes.

Kopp -langs, adv. , häuptlings, über Hals und Kopf.

Enen kopplangs to’n Huſe henuut (miten .

Inkoppeln, ein Stüd land zum Koppel machen.

Seite 8 48 .

-

Korde kommt vor in Denkb . des Bürg. D. b . Büren

unter d . I. 1506. Nademe H. Grone Jo

hanne Menger den wechter heft ' nmytder

Korden gehouwen unde nicht gewundet

unde is uppe dat ruchte gejaget To

ſchal he ome beteren Sleghe 2. Was war eg ?

Kordewaner. 1 ) Korduanmacher . 2 ) Schuſter. In einer

Urkunde von 1426. Cordewaner geheten de

Schomaker. Urf. von 1308. Cum omnibus

alutificibus nostrae civitatis, qui in nostro

vulgariter Corduanere vocantur. Von 1240.

Omnibus

10 *
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.446 ,
Omnibus alutificibus, quos expressius

Cordewanarios nominamus.

Seite 850.

ایل

sis

Kore, Wahl. 1) Ik kan nig vel to köre gaan, ich

habe keine große Wahl. 2) Von der Wahl eines

Erzbiſchofs. Lapp. Geſcha. 134. Wy willen

den kore vorcorten , (die Wahl beſchleunigen)

vppe dat wy enen Heren krigen, deme wy

in pat ſtichte beuelen.

Seite 8 5 2 .

Twy-kore, Doppelwahl. Dazu noch lapp. Seſchq. 128.

Do he koren was do wart dar en two

kore, alſo dat die helffte koren deſſen ſu

luen bisſcup Otten van Veirden vnde die

ander helffte koren heren Johanne Monicke

Fr. Domproueſte to Bremen .

Seite 8.5 3.

Verwillkören heißt außer den im Nachtr. angef. Bez

deutungen auch noch: verabreden, als ein Be

lieben annehmen (veraltet).

Seite 8 5 4 ..

Korf. - 2 ) Korf und Korfhuus war vor Zeiten bei

uns eine Art- Wachthaus, worin alle Nacht eine

Anzahl Bauern Wache hielten zur Deckung der

Landwehren. Davon noch die Benennung des

Korfbuſes bei Arſten und des beim Dobben a .

übrig ſind. So wörtlich Tiling . Ob man dag

? . Korfhus bei Arſten nicht beſſer zu den dortigen

Wieden in Beziehung reßt , ſteht dahin. Über

die Landwehre T. Lapp. Geſcha. 95, Mitte.

Koritz,
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:

Koritz, Koritzer, Küraß. Dazu noch die Belegſtellen :

Lapp. Hamb. Chron. 62. Darna — is Wul

lenwefer vnd Marcus Meyer hie to Ham

borg ingekamen in vullem Korit. Ibid. 305

heißt es ebenfalls von Marcus Mener': He

| ſulueſt ridende in enen vullen Koritßen .

Ferner von demſelben ' S. 296. He ret in

fullen Korißer vt Hamborch gen " Lubek uc .

Ibid. 422, 3. 4 v . oben.

Seite 8 55.

II

Kors, Kurs eines Schiffes. Lapp. Hamb. Chron. 30.

Darna hebben fe' er kors na der Élue ge

ſettet.

Kort. Kort maken , zerbrechen. Kort un kleen flaen ,

in kleine Stücke zerſchlagen , zertrümmern . Kort

fallen , in Stüden fallen. Kort Volk, junge

Kinder.fi moot feen, wat 'mien kørt Vort

maket, ich muß ſehen, was meine Kleinen machen.

So'kort as kaff. - Korte Wate, Wdate,

die bei Kleinigkeiten verkauft wird. Mit korte

Waré handeln, z. E. mit Gewürz. Binnen

korten Saten, in wenigen Jahren , [. Reinete

Vos .

Korten, türzen , abfürzen . Ik wilt em up der. Res

kenụng korten , ich wil es ihm auf ſeiner Rech

nung abziehen . Sik de Lied korten, einen

Zeitvertreib vornehmen.

Korteliken . " 1) in kurzer Zeit . 2) vor kurzer Zeit!

Lappenb. Geſchq. S. 133, oben . 3 ) beinahe .

Ibid . 130. In deme Jare des Heren Mceco

do

: 1
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1

119. Do begunde, Johan Hemeling de groten

uſuluernen tafelen oppe deme core tom dome1

the unde kerede dar cortelike an verwandte darauf

con beinahe CCCC vnde XXXII Bremere marck.

30]. Wir ſagen noch kortlig, kürzlich, vor Kurzem.

Kortes. 1) vor Kurzein. Lapp. Geſchq. 70. Dat ſach

15 eyn vrome ritter die cortes na eme

ghereden was zc.

2) binnen Kurzem. Ibid. 98, 3. 6 v . unten ; kurz

nachher. Ibid . 112. Darna cortes do wolde

i de rad den vnuoch richten 2c.

Kort-harig . De Saken kort-harig dör gaan, die

Sachen ftüdweiſe durch gehen .

Kortheit, die Kürze. De Kortheit des Lewens, die

5. Kürze des Lebens.

Seite 8 5 6 .

Kossen -werker, Kussen-werker, Küſſenmacher. Lapp.

10 : Geſchq. 171 , Mitte.

Kost. 1) Koſten doon, Koſten haben, T. Lappenberg

Geſchq. 121 unten.

$ : ' , 2) Sochzeit. Über die Beſchränkung der Gäſtezahl

95.5, bei Hochzeiten Pr Lapp. H.Chron. 473; woſelbſt

auch das noch gebräuchliche Wort

Avend -kost, (plur. auentkoſten ) Abendhochzeit.

Seite 8 5 7 .

Frou -kost, das Frühſtüc, Morgenbrod bei den lands

leuten.

Vor -kost und Vör -kost, die Vorſpeiſe, Suppe.

Seite 85 8 .

Kosteliken (veraltet ). 1 ) mit großen Roſten. Lapp.

Geſcha.
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1

Geſchq. 99. Den torn heelt die ſtad alto

coſteliken vte Bremen x . Ibid. 120, Mitte.

2) bei ſchwerer Strafe. Lapp. Geſchq. 89. In

deme ſuluen iare hedde die rad coſteliken

vorboden 2c .

Kost -huus, ein Haus, worin eine Hochzeit iſt, in

Bremen beſonders das große Krameramthaus,

welches wegen ſeiner geräumigen Zimmer früher

zu Hochzeiten vermiethet wurde. i ;;:

Kost-lüde, Hochzeitsgäſte. ii

Seite '859.7 , 147

Koten , Köten. Das Gelen oder die Knöchel am Fuß,

die Junctur des Schienbeinknochens und des

Unterfußes. Beim Chytr. Wir brauchen es jeßt

nicht mehr und ſagen dafür Enkel. Unſere

Bauern haben aber noch daher

Verkoten, verſtauchen, das Fußgelenk verrenken : und

wird namentlich von Pferden und Kindvieh ge

braucht. In Friichs Wörterb. iſt verköthen, das

Verrentte wieder einrichten . (Tiling.)

Seite 8 6 2 . 500? )

Krakeelsk Minske, zänkiſcher Menſch. it's sixt " , " s : /

Séité ' 86 3.

Krall, im Dithm .: De Iweern is kral, in Ver

"'wirrung. De Käſe is krau, der aus dider

Milch gewonnene Käſe iſt gar zu hart. He het

een krallen kop, er iſt ein verdrehter Kerl. Vgl.

krellen , drehen .

Krall-kop, daſſelbe. ( Im Dithm.)

Krall-oged, ſagen wir 1 ) für Grel-oged,

2 )

)

.



152 Krank Verkranken .

رد.

0

3

2 ) im guten Sinne von dem , der muntere und

is feurige Augen bat.

Seite 8'6 4 .

Krank, im Sinne ſchwach lömmt in der Nynesberch

Scheneſchen Chronil mehrmals von Burgen,

Feftungswerken vor , ſo Lapp. Geſchq. 74. Unde

*Bileet fick dar to raden , dat hie de crancen

* veſten Herſulcte begunde tegen die ſtad

vaſtere tho : buwende. Ibid . 95. Vnde tooch

dar mede (mit den Verbündetent) vor Bremen

vnde tidede to der landwere ( Palliſadenwal)

sã by deme ſpittate; iidar",was ſie kranteft.

251 Schlecht verſorgt bedeutet krank. Lapp. Hamb.

Chron. 110. Tom anderen , . fo were duſſe

50 ſtadt krank van korne. 11 ped

tots elte 86 SL 1 19

Krankt. Dat were wot de krankt, das müßte wohl

208 ſeltſam oder widétnatürlich zugeln. I vor'n

aoi krankt, ei" zum 1 Benker Hér verſteit'r den

krankt af, er iverſteht : nichts davon . Tiling.

(Man hört jegt : Krieg du de kränkt !)

Verkrankt, adj. und adv., derfweifelt, perditus Een

verkrankten Kerl, ein verzweifelter Kerl . It. ein

-y außerordentlicher Kerl in ſeiner Art. It is ber

28. , krankt dür, es iſt außerordentlich theuer: (Möchte

t'se jeßt: wol ſehr ſelten geworden ſein .) 'w ?

Verkranken , kränken , :: Tchwächen (veraltet). In einer

bremiſchen Urkunde von 1586 : Od will und

ſchal velgenante Volrath von der.Deke de

Holtinge, Guder und Gerechtigheide- tho

Bederkeſa
( S
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Bederkeſa und Elme gehorig, truwlich vor;

dedigen und vorbidden , ſo dat déſulvigen

nicht vorhouwen, verwoſtet, verkrencket und

verdorben werden . )

Kräschen heißt bei kleinen Kindern die erſten Töne der

Freude anzeigen . (Im Dithm.) Unſer kralen.ii q .

Es gehört jú krisken und kreien, daher würde

man es wohl richtiger kreſchen (n) ſchreiben.

( Tiling .)

2011, Sette 8 6 6.

Kraut, P. Krabbe, im Dithm auch eine Art Garnelen,

ſonſt aud Puren genannt.

Kreft," Krebe , Krabbe, Krevet. 2) Krebs, die

Krankheit.

Ankreigeren, anſchreien . Lapp: Hamb. Chron: 553, 3.4

ji b. unten (veraltet).1.019

.!
Seite 8 6 7 .

Kreiwark, ſiehe unter kroien.

Krellen wird auch von Frauensperſonen geſagt, die
10 ?

mit dein Hintern drehen. ( Tiling.) Vgl. krall,

grau, grell. upkrellen , aufdrehen. Sik um

krellen .

Krell, ein Striď mit einem Wirbel, der ſich herum

drehet, damit das darangebundene Dieh ſich nicht

verwickelt. Im Dithm .

Krell-aars, die mit dem Hintern dreht,

jinsir

Krepen, Mehrmilbe, im Dithm .; unſer Mite, acarus.

Krepig, adj. dazu. De Gorte, dat Meet is krepig.

Kreet,

I

Seite 8 68.



154 Kreet Fin krigen.

Kreet, im Dithm. eine gewiſſe Gattung faurer wilder

Pflaumen. Frieſ. kreek, vgl. Stürenburg.

Seite. 8 6.9.

Kreteln und Kreten, ( ) zanken in Hamburg und im

Dithm. Es muß aber im Dſtfrieſiſchen auch über

haupt weinen bedeuten , wenigſtens nach dem

reizenden Liede von Müller zu ſchließen : Wat

fik de Swalkes vertellen, worin die Stelle

vorfommt : .

Van'n Meisje dat der vergung vör leed

Lol , Alleen hör bittere Ihranen kreet,

In Dunkeln under de Boom.

Kreetler, im Dithm . 1 ) . ein gantſüchtiger Menſch,

unſer Kriddeler.

1.2) Zwei beim Isbooſſein beſtellte Perſonen, welche

alle beim Spiel entſtehende Streitigkeiten bei

legen .

4

Seite 87 2.

Kribblig, daſſelbe mit kribbig und kribsk, lurz ange

bunden.

Kriddeln und kridden, ſ. unter kreet.

Seite 8 7 3 .

Dör krigen. 1 ) durchbringen , verpraſſen . He chau't

'r wol dör krigen ! nämlich durch die Rehle.

2) durchbringen, beſonders durch eine Krankheit.

So veel Stukk Vee het be dör kregen, ſo

viel Stüc Vieh haben bei ihm die Seuche über

ſtanden .

Fin krigen. 1) begreifen. He kann't nig fin krigen,

er fann es nicht begreifen.

i

2)
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2) überwältigen. Lapp. Hamb. Chron. 120. He

heft ſe (die Mörder) aller dinge fin gekregen,

Wir ſagen auch noch : He will dat wol fin

krigen ( kleen krigen), er wird es ſchon zu

Stande bringen.

Seite 8 7 4 .

Krikke, Krikante, iſt anas crecca, Frz . petite Sar

celle, Engl. Teal. Das Thier iſt nur 14 "

lang . Auch die Anäcente , A. querquedula,

circia. Frz . Sarcelle, Engl. Garganey, wird

wohl Krikke genannt. Sie iſt kaum größer als

die rechte Kricente.

Krimpen. 2) gegen die Kälte empfindlich ſein . Dafür

ſagt man mehr krimpern. Verwandt ſind mit

krimpen ſchrimpern, ſchrumpen. (Til. )

Seite 8 7 6 .

Krinten-jungen, Currentſchüler: „ Armer Leute Kinder in

den lateiniſchen oder anderen Schulen , welche

herumgehen und ſingen, um ſich dadurch Geld

zu erwerben . Dbgleich dieſes ſeit undenklichen

Zeiten in Bremen nicht mehr üblich iſt, ſo iſt

doch dieß in den Munde des Pöbels verdorbene

Wort noch übrig und pflegen damit die Schüler

des hieſigen Pädagogii von den deutſchen Schul

knaben geſchimpft zu werden." (Tiling. ) Ich habe

das Wort ſehr lange nicht gehört.

Krinten -kakker, Krinten -schieter, Schimpfm .: Arm

feliger, kleinlicher Menſch ; Geizhals.

Krisemerig. 1 ) daſſelbe was krimig.

2) unwirſch, verdrießlich, aufgebracht; wird noch

oft gehört. Kroog.



156 Kroog Kruud.

Seite 877.

1 :

Kroog. Herr Paſtor Wolf in Weffelbüren, dem der

Nachtrag fo viele Zuſäße aus dem Dithm. zu

"Irdanken hat , erklärt dieſes Kroog durch einige

Stücke Land , die bei einander · Tiegen und nur

eine Dammſtelle haben . ( Tiling . )

Seite 87 8 .

Kron, f. Kraan.

.

-0 "

Seite 87 9 .

Kröpelhund heißt in einigen benachbarten Gegenden die

čit. Maulwurfsgrille, Werre, der Schrotwurm , gryl

lotalpa.

Seite 8 8 2 .

1

Kruud. 1) Kraut. Die zweite Bedeutung müßte eigent

lich Unkraut ſein . Dat is kiene Blome, dat

is Kruud, hört man mehr als : Dat is un

frut.

2) die angeführte Stelle findet ſich auch Lappenb.

G

Geſcha. 170, in der Fortſeßung der Rynesberch

Scheneſchen Chronit. Statt krüderen ſteht dort a

if i Specerye. * . k

*** 3) Confect, Nachtiſch. K. Rolle de A. 1450, Art.

!! 137. We een Kind wel Kerſten (taufen )

lathen, de Thal ok men veer, richte gheven

21,7 unde nenen 'clarete ſchencken unde ok nener

hande cruth gheven uteſproken appeln,

=54.. nothe unde beren, by teyn marken . Lapp .

Geſchq: 71. Vnde entfengen den ridder in

den koggen ( in dein großen Kriegsſchiffe) alſo

erliken ( ehrenvoll) vnde pleghen ſyner mit

!, : !iawyne
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wyne vnde mit crude vnde koſten alſo rike

liken , dat des deme șittere wunderde; der

herrlichkeit u.

Kruud -busk. 1 ) ein Blumenſtrauß (hier ungebräuchlich

für Rikel-busk).

2) ein Bündelchen Kraut, das in der Suppe ge

focht wird.

Kruud - confect, gewürztes Confect, allerhand: Ge

badenes , dulciaria (veraltet) .

Seite 88 3 : 4 !

Kruud - stuck, das Blumen-Quartier im Garten, der

Blumengarten.

Seite 8 8 4 .

Crufft, die Crypte. Lapp. Gefchq. S. 67 oben .

Seite 885. ,.

Krökel -weide iſt ein Stüd aus dem Gedärme eines

Schweines, welches wunderliche Falten hat. Eine

daraus gemachte Wurſt heißt Krökel-wurſt.

u Seite 887.:

Eers-krüper, die Eidere, heißt wohl richtiger Eerd

krüper 1 : ...

Seite 88.9 .

Cruce-brodere, Kreuzbrüder. Lapp. H. Chr. 236 , Mitte..

Krütz-lucht, im Dithm. Fenſter, die durch Kreuzhölzer

in vier Fächer getheilt ſind .

Krütz-stocker, die Hölzer, womit dies geſchieht. Eben

daſelbſt.

11

???, '11.is

Seite 8.9.0.

Bikubje, daſſelbe waß Kubje, Tokubje. Vgl. Kaven.

Kögisk, ſchwindſüchtig, der viel huſtet.

Kukuk.



158 Kukuk Kumpanye.

Seite 891 .

Kukuk. Kukuk ropt ſinen egenen Namen ut, heißt

auch: Wofür ihr mich ſcheltet, das ſeid ihr ſelbſt.

Seite 8 9 2.
1

Kulen-gräver, Todtengräber. He bellet mit kulen

graver. Hunden, ſein ſchwindſüchtiger Huſten

wird ihn bald ins Grab legen . ( im Dithm .)

Kulen-stuck, ein Stück Landes, welches an einem Ende

breiter iſt.

Kulen iſt daſſelbe wie umkulen, riolen .

Seité 8 9 3 .

Küm. 2) im Dithm . ſittſam , ſtill, beſcheiden. So küm

weſen as ene Sumfer, im Eſſen und Reden

jüngferlich beſcheiden thun. Se trekket den

Mund ſo küm.

Seite 89 4.

Kummer hat fünf Bedeutungen. 1 ) Rummer. 2) Verpfän.

dung. 3) Verdruß. In Dſterſtade ſagt man : Enen

to kummer holen, Jemanden zu ſeinem Verdruſſe

aufhalten . 4 ) Mangel. Im Dithm .: To kummer

kamen, Mangel haben. Ik quam Jorf to kum

mer, ich hatte Mangel an Torf. 5) die fallende Sucht,

Epilepſie. Jin Dithm .: Den kummer hebben.

Kummerland. Man ſagt im Dithm.: He het kum

merland, wenn Jemand von ſeinem Grundſtüce

mehr Abgaben entrichtet , als er eigentlich ſollte.

Kummern, bekümmern. Wat kummert mi dat !

was geht das mich an !

Kumpanye, T. Lapp. Geſchq. 105, 106, 112. Grande

kumpanye, vgl . grande. Compannye heißt

Lapp.
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Lapp. Hamb. Chron. 406 das Vorderde eines

... Schiffes. Andere Lesart Compendien .

Seite 8 97 .

Orkunde, Urkunde. It. eine gewiſſe beglaubigte Nachricht.

So bald it'r Orkunde van krige, ſobald ich

gewiſſe Nachricht davon einziehe.

Kündigen, für gültig erklären , von neu gemünztem

Gelde. Lapp. Geſchq. 78. So wenne vnſle

here gelt fleyt, is it denne alſo gut van

ſuluere, alſo yt van rechte weſen ſcal, ſo

kundeghet it de rad gerne vnde ſo nympt

ment gerne. So it auer fo gut nicht, ſo

ne kundeghet it die rad nicht, ſo en nympt

des nement. Ibid. 112. Alſo nu die rad

en ſcot ghekundeget hedde den vangenen 2c .

Um das Löſegeld für die Gefangenen dem Grafen

von Hoya bezahlen zu können, mußte geſchoßt,

eine Vermögensſteuer bezahlt werden .

Kundschup. 1 ) Bekanntſchaft. Lapp .' H.Chron. 559 .

Uppe den fondag = Wort ik geladen und

gebeden to gaſte kunſchop mit öme to ma

tende u.

2) Rundſchaft. 3) Zeugniß ; auch Leute, die Wiſſen

ſchaft von einer Sache haben und dieſelbe be

zeugen können. D. V. Büren Denkb. bei dem

Jahre 1521."9 # hebben de Kundſchup to

Gropelinge geſacht, ſie hebben gehoret van

oren olden 2c.

Bekundschuppen, Rundſchaft einziehen. D. v. Büren

Dentb. bei dem J. 1509. Unde ſu jenige

Inſage

é in ,

1

1

.

เราม
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lo

:زاودندناش

er

Godina Inſage dar tegen geweſt 1. de , was me

in Meninge bynnen deme gare to fliten

unde dat Bewys der van Bremen bekunt:

csc chuppen X. 13.,

1 : 1 :11, Seite 89.8.;

Kunstig, kunſtreich, fenntnißreich Lapp. Beſcha. He

15.5 , hadde den kunſtigheſten koc, ides nen ghe:

1 lock en was binnen alle dellem lande.

Kunt, kühn, perwegen . (im Dithm .) ilois :-)

je , Sette.899...

Küpern , verb ., das Faßbinder-Handwerk treißen , ein

Küper : ſein. He leernd dat küpern . He

1.5.4. küpert.

Kuren; im Dithm, curiren, eine Cur gebrauchen. He

, bet,fik nu al wedder curet, kx , fängt ſchon

Gian ſich zu beſſern , zu geneſena 6.0 mys

Seite 9:01. , il suo

Kurrig. 1 ) kurrig: 2) muthig, frecher ungehalten. Im

bei Dithm . , vgl. kurig. Sorg ( .4ozhou

Kuurschenes (91) çin dein Braſſen zum Verwechſeln ähnn ,

wi ulicher, aber mehr gedrungener Fiſch mit etwas

breiterem Rüden und ins Röthliche spielenden

- Floſſen ; wird nur 1/2 lang und,etapa 14& Pfd.

ce ſchwer; iſt durchaus - verſchieden von der Ka

tot js rauſche. Tiling bezeichnet, ihn als wenig ge

ſchäften Fiſch ; doch ſoll er beſſer ſchmeden als

16.4 : ein Braſſen.

Kussen-büren, T. Büren.

Kust, Willkühr; Geſeß. Lude-kuſt, ein von der ganzen

S Semeinde bewilligtes Geles, .commune pla
citum ,
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citum , vgl. köſen , erwählen. Es kommt in dem

frieſiſchen Landrechte vor. Pufend . obs. jur.

univ. T. III. app . 7, 48, p. 99.

L.

Seite 2.

Lachen, Lachen . Redensart : Dat lacht wat, das

iſt mit leichter Mühe zu bewerkſtelligen.

Seite 3. comuna

Laden. Imp. lood, part. laden. 1 ) laden , beladen,

onerare. He het ſwar laden, er iſt ſchwer

betrunken .

2) vorladen. Lapp. Geſcha. 66. Die keyſer

loot den hertoghen to rechte z . Ibid . 121.

In dat ſenet (Sendgericht, geiſtliche Synodal

gericht) laden.

Entladen ( sik ). Lapp. Seſcha. 89. Des were hie

vnſculdig vnde wolde fick des entladen, er

wolle fich von dem Verdachte ' reinigen , daß er

zu der Gefangennahme einiger Bremer gerathen

(veraltet ).

Verladen . 1 ) an verſchiedenen Stellen ein- oder auf

laden.

2) überladen, zu ſchwer beladen. Dat Schipp
verladen .

Seite 4.

Laffig, daffelbe was laff, ungeſalzen, von flauem Ged

ſchmacke. Item labberig, vgl. labben. Dat

*

is

11



162 Stoot-låmde Land -aard .

iš labberiget Lüg, von einer flau füßlichen,

weichlichen Speiſe.

Seite 8 .

Stoot-lämde. In einer Urkunde von 1269 heißt es

Stok - lemedhe und bedeutet eine Lähmung,

wobei der Gelähmte nicht anders als mit Hülfe

der Krücken gehen oder auch rich gar nicht be

wegen kann. Helpende Lemede iſt, wenn der

Beſchädigte fich felbft noch helfen kann. ( Tiling.)

Seite 9.

Laan oder Laen iſt im Ditmh. ein Holz, mittelſt deſſen

man zwei Stüde Bieh, beſonders Schaafé, zu

ſammenkoppelt, um ihnen das überſpringen zu

verwehren. Ohne Zweifel iſt dies Wort verderbt

aus Lade oder Latte. (Tiling.).

Land. 2) Baterland. Lapp. Geſchq. 65. Do hie by

eme (Heinrich der Löwe bei dein Kaiſer) hedde

weſen al wile do wolde bie wedder keren ME

to lande, in die Heimath. Und weiter unten :

Alſo tooch die hertoghe wedder to lande

vnde die Keyſer bleef vor Meglan liggende.

3) Leute aus dem Lande, Gingeborene. Lappenb.

Geſcha. 132. Hir under quam des landes

for vele to, dat fie den hertoghen dot

ſlogen, mittlerweile tamen ſo viele Landesleute

( Dithmarſchen ) hinzu zc .

Buten -landsk, ausländiſch, Butenlandske, Ausländer.

Seite 10.

Land -aard . 1) landart, Landesart. 2) Land, Gegend,

regio. lapp. Samb . Chron. 135. Von einem

Wahnſinnigen
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+

:

+

Wahnſinnigen heißt es : Darna halden en fine

olderen wedder in ere landtardt. Lappenberg

corrigirt: land af. Aber in D. von Büren

Dentb. fteht unter d . I. 1505 : Dar up ene

de rad vragede, wor de vrunde weren, dar

he mede ſpreken wolde ? worup Johann

antworde: de weren in fyner Landard, dar

he gbeboren were:

Landsknechty Landesknecht, auch bloß Knecht,

Landsknecht, Söldling, an vielent Stellen in

Lapp. Hamb. Thron.

Land-lage. S. Zuſ. u . Verb. Tiling bemextt dazu :

Es ſcheint aber, al8 wenn Landlage bier die

Nachbarſchaft und den Nachbarn bedeute, ſo daß

hier von dem jure retractus ex cap. vicinii

tatis geredet werden! Alſo von der Lage des

4. Landes : in den alten frieſ. Gefeßen da begeta

dis Landis .

Land-were. Ein Palliſadenwall vor Bremen außer

halb der eigentlichen Befeſtigung vor den Vor

ſtädtent, vgl. Korf. Lapp. Gefcha. 95. Vnde

tooch dar mede vor Bremen unde tidede

to der landwere bo deme fpittate; dar was

fie krankeſt (am ichmächſten ). Dar lepen die

i -borger en tegen mit den houeluden (Rit

ern ), die fie bedden vnde worden die lant

were weren (halten) ; men die lantnere en

dochte nicht vnde was to male ſeer vorgan

vnde towent. Lapp . Geſchq. 132. Dor die

landwere ftan und weiter unten .

Land -winning

;

11*
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Land -winning, Weinkauf, das Geld, welches der Meier

dem Gutsherrn geben muß, wenn er das Meier

recht ſich erwerben oder nöthigen . Falle neu be

ſtätigen laſſen will; in dem Denkb. des Bürg.

Dan. v . Büren unter d . I. 1508. ::

Leng. Comparativ von lang. Lapp. Geſchq. 75. Leng

wenn hundert jar, länger als hundert Jahre.

Ibid . 83, unten ; 100, Mitte ; 101, Mitte und

vielen anderen Stellen, aber in allen als Adverb.

Vgl. Länk.

Longer, daſſelbe. Lappenb . Geſchq. 140. Men hedde

pino [hie) in dat leſte longer leuet, hie ne bedde

nicht meer tegen die ſtat ghedan.

Seite 11 .

W

Lang - hals, eine Gattung wilder Enten. S. Piel

ſterd unter Piel, anas acuta , L. -

Sommer-lang, ſommerlich lang. Man fegt es nur zu

dem Worte Tag. Sommer-lange Dage. Idt

ſunt nu de Sommer - langen Dage. Im

Dithm. braucht man es auch als Adverb. JEIE

hebbe idt ſommer-lang makt, d . h . in den

langen Sommertagen.

Winter-lang, winterlich lang, von den Winter -Abenden

und Nächten. Winter-lange Avend oder Nacht.

Winter-lange Nachte hebbt negenderlei Sin

nen. Ik hebbe 't winter-lang maakt, im

Dithm.

Seite 12.

Lang -helde. In Lapp. Geſchq. S. 137 unten . Vnde

dit wart go in de anghelden ſlagen . Die

Verhandlungen
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Verhandlungen wurden in die Länge gezogen .

Vgl. Helde, Feffel, von holden.

Lankheit, Länge. Lappenb . Hamb . Chron. 32. Vnd

ein part konden nicht gan von langheit

der tid, dat ſe in den ſtaken (Gefängniß)

legen hadden.

Langs. Ik kann'r nig mit entlangs kamen, es

fehlt mir an Vermögen, die Sache zu Stande

zu bringen, zu vollenden .

Seite 1 3.

Vorlenginge, Verzögerung. Lapp. Geſchq. 138. Men

die råd van Bremen ſach wol, dat it ene

vorlenginge was, daß der Erzbiſchof die Sache

nur hinzuzögern ſuchte.

Seite 17.

Lastig, gewichtig. lapp. Geſcha. 141. Do quam

ene grote watervlut vnde dreff die groten

laſtighen ſtenen pylre al vmme, und riß die

großen, ſchweren ſteinernen Pfeiler der Brüde um .

Laster, im Sinne Verläſterung, fommt vor Lapp. H.

Chron. 42. Chriſtlich gemen vnd auerdheit

ſteit Gades laſter nicht to liden . Es iſt von

katholiſchen Meſſen und Horen die Rede.

Seite 18.

.Laat, late, ſpät. Der Superlativ laatſt, laatſte,

ſpäteſte, wird nur von der Zeit gebraucht; bei

Perſonen oder anderen Dingen ſteht leſte. Up't

laatſte, aufs Späteſte. Up'n laatſten Avend,

ganz ſpät am Abend. Lappenb. Geſchą. 157.

Vor



166 Verletten Loslaten .

Vor vnſer lieuen Frouwen Dage der La

teren Sept. 8 im Gegenſaße zum früheren

Marientage

Sette 1.9.

Verletten, verzögern. Bilderb , Samml. ungedr. Urt.

1. Bd. , 6. St., S. 68. Borlettet und ver:

tagert. (Vgl. tögern.)

Late, f. Lade. 2) Bfropfreis .

Seite 20.

Laten. In der Bedeutung : veranlaſſen, heißen Lapp.

Geſchq. 113 . Vnde leten deme vogede

vraghen enes rechtes, wat die broken hed:

den, die aldus myt ſulffwold ( gewaltthätiger

Selbſthülfe), myt banneren vnde myt was

pene douet hedden in der ſtad. Vom Auf

geben eines Rechtes. Lapp. Geſchq. 111. Dar

mede leet hie van deme ſtichte van Bre:

men. Vgl. ebendaſ. Loslaten und verlaten .

Seite 2 1.

Belating iſt im Dithm. daſſelbe mit unſerem Verlaat

in der erſten Bedeutung: Se is up de Bes

lating (auch wohl Belaten und Bilaten) ſatt

oder fettet, die Frau ſol des Mannes Güter

nach deffen Tode, ſo lange fie lebt, im Beſiß

behalten, obgleich Kinder da ſind.

Loslaten, aufgeben , perzichten auf Etwas. Lappenb.

Geſchq. 111. Dar na vorſoneden ſie ſic

pruntliken vor deme ſuluen ſlote onde her

Mauritius let los der huldeginge der ſtad

Bremen.

Nalaten,
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Suite 22.

Nalaten, hingeben . Bnde die ftad van Dremeni

hedde ene (Urnde Bolleer, den erſchoſſenen

Befehlshaber der Vredeborch) vmme alto vele

gudes (noch ſo viel Sut und Geld) nicht

naghelaten, wente hie was Gode pruchs

tig 2 .

Uplaten, zu Eigenthumsrecht überlaſſen. lappenberg

Geſchg. 61. Dit clageden ſie deme hertogen

ſo lange, dat hie greueu Alue To leue dede

(in Güte bewog) dat hie en upleet dat wer :

der vnde die borch to Lubeke 2c. Ibid. 62.

Do gaff hertoge Hinrick to der ſtad vry

heit ſo wat eme greue Aleff op ghelaten

hedde (abgetreten hatte). Ibid . 62

Uplatinge. Do die greue deme hertoghen deſſe

vplatinge hedde dan 2c.

Verlaten. 3) Im Dithm . heißt dat Land is gang

verlaten, das Land iſt ganz ausgemergelt, von

allein Dünger entblößt, alſo eigentlich die erſte

Bedeutung.

4) entlaſſen. Lapp . Geſcha. 110. Hier antworde

de rad to : Sie Feten vnde weren in huldes

ginge inyt heren Mauricio, dat en ftunde

en nicht to donde ( ſtehe ihnen nicht an), her

Mauricius en hedde en der huldeginge erſt

vorlaten, es habe denn 2c., und S. 111 : Nu

ſie her Mauricius verlaten hedde, nu wol

den ſie dat gherne don c. , d . h . Huldigung

leiſten. S. o. loslaten.

Lauderen ,



168 Lauderen Irluchted .

Seite 2 3 .

Lauderen, vertragen, durch Vertrag abmachen ; in dem

von Bürenſchen Denkb. vom lat. barb . laudum ,

Vertrag.

Seite 26.

Averlaven, einen zu hohen Kaufpreis fordern. Se

hebbe 't nig averlavet, ich habe nicht zu viel

gefordert. Ik hebbe 't jou niks averlavet,

ihr müſſet mir Nichtë abdingen . Vor hundert

Iahren muß es noch ein gewöhnlicher Ausdrud

geweſen ſein ; jeßt wohl veraltet.

Seite 2 7.

Unloven, Untreue, Verrath . Lapp. Geſchq. 135 unten,

136. Do die rad die brieue ſach, do mer

keden ſie dar groten vnlouen, da durch

ſchauten ſie das falſche Spiel des Erzbiſchofs.

Seite 28.

Laben, laben. De Melk laven, die Milch durch ein

Stüd Kalbemagen gerinnen machen. Vgl.lebbe.

Seite 29.

Lachel, lecheln, (8), ſ. legel .

Seite 3 2 .

Luchten. 4) mit einem hellen Lohfeuer aus Stroh oder

Heidekraut den Ofen heizen . Wi luchtet, wir

heizen mit Stroh oder Heide ein ; im Dithm .

Inluchten, mit einem Lohfeuer einheizen ; im Dithm.

Irluchted, erlaucht, durchlauchtig. Iſt veraltet. So

findet man : De Hochwerdige Jrluchtide

Hochgeb. F. unde Her, Her Chriſtofer 2c..

Under luchten ,
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Under luchten , ein Fladerfeuer unter dem Fiſchlefſel 2c.

machen ; im Dithm.

Luchten, lichten, . lichten.

Leed, Leid. Dat deit mi Leed, das bedaure, bereue

ich. Sik 'n Leed an doon, fik wat to Leede

doon, vom Selbſtmörder. Lapp. Geſchq. 105.

- alſo lede is my dar aff geſcheen vnde

dat aff gegan, ſagt der Graf von Hoya bei

dem Verluſte von Tedinghauſen. Ibid. 115.

eme was ere ſcade to male leed. He

het idt fik Leed geten, er hat es ſich zuwider

gegeſſen . Dat di dat Land Leed were ! Daß

du das Land verlaufen müßteſt !

Seite 3 3 .

Leed, f. Lid.

Leed, ( ich weiß nicht, ob es durch (e) oder (n) aus

zuſprechen iſt) im Dithm. die Unterlage eines

Hauſes ; in Bremen Lege. Leed iſt vielleicht

von leggen Impf. ik lede, ich legte. Dann

würde man Leed (n) ausſprechen müſſen. (Til. )

Verleden. Sien Huus verleeden, fein Haus mit

neuen Unterlagen verſehn ; im Dithm.

Seite 3 4 .

Unleddig . 2) Idt is daar ſo unleddig, es iſt dort

ſo unruhig; im Dithm .: eg ſpult dort im Hauſe.

Unledde, eben wie Unleddigkeit, Unmuße, occupatio.

D. 0. Büren Denkb. bei dem S. 1509 : Unde

is ſo dorch Unledde der ergen. genedigen

unde werdigen Heren vorbleven.

Leggen,
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Seite 33.

Leggen, ſchwören, einen gerichtlichen Gid abftatten. Vom

alten ſächſ. Lag, E. Law, Lat. Barb . Laga,

ein Gefeß, Recht. 68 iſt veraltet. Müſtring.

Landr. beiin Pufend. obs. jur. univ. T. III.

app. p. 58. Myth dren Mannen mag men

leggen alletidt. Behalven doden und apen

bhare Dolgen, offt ſchinbare ſchaden, by

. des Schrivers Worde, und boy Uzinge:

dhome, offt by ſyner eigen Selen tho leg:

gende.

Seite 3 8.

Verlegen (n). Sien Huus verlegen, neue Unter.

lagen unter ſein Haus bringen.

Lege-holt, Holz zu Unterlagen .

Seite 3 9.

Lage. 4) Nudlage, Bezahlung der Unkoſten . Jo halder

Lage, oder wie man es auch geſchrieben' findet,

half Lagh, ift, wenn einer die Koſten zur Hälfte

:: bezahlt. Wenn er aber alle Koſten bezahlt, ſo

heißt es : To heler Lage oder heel Lagh.

Seite 40.

Legenheit, Lage, Verhalt. Lapp. Hamb. Chron. 343.

Do he der Sake geſtalt und legenheit

hörde x . 344. Na legenheit der tyt. 360.

Cort Riquerdes wort in de hechte ges

geſettet und in der fronerie verhöret,

umme de legenheit darvan to wetende.

Leger (n) oder Lager, was fich legt. Dat koorn is

leger,
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leger, das Korn hat ſich gelegt vom Winde oder

Megen. Im Dithm. ( Til.)

Legering, das Legen, die Aufhebung. Wurde vor

Zeiten gebraucht in der Redensart : Legering

des Goderdeenſtes , Unterſagung des Gottes

dienſtes, Interdict . (Til.)

Legern, lagern . Lapp. Geſchq. 152. Die erczebisſcup

Nycolaus legherde ſick vor Deternden.

Belegern, belagern. Lapp. Samb. Chron. 316. De

Kaiſer heft Wittenberch belegert.

Ableggen ſtatt afleggen, in der Fortreßung der Ry

nesberch-Scheneſchen Chronił. Lapp. Geſchq. 163 .

Und dewile die Stadt geldarm was, konn

ten ſie ihme mit Gelde allienę nicht ab

leggen (befriedigen ).

Afleggen , abſtellen , abſchaffen . Lapp. Geſch . 69. Dar

wurden affgeleget twe ſibbe ( Verwandtſchafts

grade), dat men in der vifften lyneen wol

mach echte maken (heirathen ) alſo men eer

in der ſeveden moſte don. Pabſt Ignozenz II.

ſchaffte auf dem Concile zu Rom 1225 das

Cheverbot im 7. und 6. Grade, ab.

Seite 41.

Aflegt, abgelegt. Ene aflegte Hene, eine Henne, die

durch vieles Cierlegen mager geworden iſt.

Beleggen als Impf. kömmt vor beledde, belede,

für beleggede. Lapp. Geſchq. 115. Vnd beled

den dat wiſeliken, und überlegten das flüglich.

Lapp. Hamb . Chron . De papen beleden

(belagerten ) al de ſtraten , ſo dat op Munſter

nene
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nene vittallie tokamen konde. Ibid . 253 .

Im ſuluen iare belede herzog Wilhelm

Apenrade.

Seite 42.

Naleggen, bedrängen, verfolgen, findet fich in lapp.

Geſcha. 107. Vnde do wort it conynge Wol

demare van Dennemarken alſo na lecht,

dat hie manige tot vlo vte deme rike uc.

Vgl. nah.

Overleggen. 1) überlegen. 2) in der Bedeutung be

ſchuldigen in lapp . Geſchq. 122. Dat ſie eme

bofliken ouer legen, das ſie ihm boshafter

Weiſe nachſagten.

Toleggen. 1 ) zulegen, beilegen. Ik heff mi 'n nijen

Hood tolegt, ich habe mir einen neuen Hut

gekauft. 2) in der Bedeutung vorwerfen in

Lapp. Geſchq. 154. Van der gheſcidht wart

vele luden groot vnloue to lecht (große Un

treue vorgeworfen, wurden viele Leute der Ver

rätherei beſchuldigt), dar ichtes welke borger:

meſtere und radlude vmme dodet vnde

vorevluchtich wurden.

Seite 4 3 .

Vorleggen. 1 ) vorlegen. 2) in der Bedeutung ablegen

in Lapp. Hamb. Chron. 230. Anno 839

do moſten alle preſter der werlde van ba

des weghen (auf Befehl) vorleggen (berlegen)

ore goldene gordeln 2. 3) widerſprechen.

Lapp. Hamb. Chron, 558, 3. 4. v. oben .

Vorlegging,

.
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Vorlegging. Landes Vorlegging, Landesverweiſung.

Veraltet. Müſtr. Landr. in Puf. obs. jur, univ .

T. III. app . p. 72. Dath ſo whor dath de

Lude einen Khoere khoeren, dath de ſtede

und vaſte where, by Landes Vorleggynge

und by Love.

Seite 4 4 .

Liggen. Liggen hebben, Lapp. Geſchq. 56. Vnde

we deſſet boock hefft vnde gherne lezet, de

bidde vor vns Herberte Schenen onde

Gherde Rynsberghe vnde dar to vor enen

eren vrund, de hyr koſte vnde arbeyt an

ligghende heft, der Koſten und Arbeit darauf

verwandt hat. Ferner Ibid . 121 , Belegen , zu

gehörig zum Erzbisthum Bremen, dar Ham

borch onder beleghen is.

Seite 4.5.

Anlegen. De Eier fund anlegen, die Gier ſind

durch langes Liegen verdorben.

Seite 4 9 .

Leige. Lapp. Geſchq. 113. Hon (auch Wildehon ge

nannt) ere vader, die wart leygemonyde

(Laienbruder) to der Hude.

Leis, geiſtliches Lied . Nach den Unterſuchungen von

Ferdinand Wolf über Leichen und Leiſen, celti

ſchen Urſprungs von Laidh, Altfr. und Engl.

lays.

Seite 52.

Leem, Leimen. Davon viele Composita: Leem -kluten ,

Leem -wand 2c. und das Adi.

Leemig.
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17 !

1

1.!!!!!

Leemig. DeBodden , dat Wateris etwað leemig,

.:: der Boden , das Waffer ift mit Leem gemiſcht.

Seite 5.4.

Leeren , lernen , iſt wohl nur verderbt aus Leernen

durch nachläffige Ausſprache.

Seite 5 5 .

(Leeren ). Verleren ( e), verlieren , hört man mehr als

diverlesen, das gleichbedeutend iſt. Ik hebbe:

Cod Bertarent. Ene verlarene Reiſe doon . Een

sº verlaten Kind is good to wagen . Doch

l'. ; . hört matt noo : Wenn du dat deiſt, dann

it's biſt du averft verteſen ; drohend, für ver

11.93 , laten .

Lesen Sid lefen laten, fich proclamiten lapſen ; im

Dithm .

Aflesen , öffentlich proclamirent.

Utlesen, ausleſen, augmählen . Lapp. Geſchq. Vnde

God dat weren die rikeſten , die binnen Bremen

weren vnde dat ſie die grede ſcolde vte:

lezen hebben by deme markete to Bremen,

hie ne kunde der nicht riker gebunden hebben.

Verlesen, verlieren , ogl. Leren. In Wendungen, wie

Lapp. Hamb. Chron. S. 6 : in dem Kriege dar

fcolden ſe geluc hebben vnde nummermer

vorleſen oder S. 175. In Lübec ermordete

fich ein reicher Bürger vm etliker Kopenſcop

willen , de he gedan hadde vnd darup grot

vorleſen worde in ſolchen Wendungen

: ..; kommt daß Wort hier nicht mehr vor, wohl

aber he is verleſen , er iſt derloren , er unter

1

liegt.
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liegt. Imp. vorlos (von vorlieſen ). Lappenb..

Geſchq. 70. Do moggede ſich die erczebisſcup

Gerardus alto ſere, dat hie die grote koſte

alſo lichteliken vorloos. Ibid. 156. Na det

tyt tooch ber Johan Vasmer ock to Stade,

in hulpe. des olden rades , die darna ſyn

lyff daromme vorloos. Wird hier nicht mehr

gehört.

Sette 516. ,

Verlustig , verlierend. In einer Urkunde von 1562 .

Vorluſtige Parthei, die verlierende Parthei.

Leest, Leesten, der Leiſten der Schuſter. He ſleit

allet över enen Leeſten.

Leusken, auch Subst. Leuſchen un Rimels von Fris

Reuter.

Leven, für beleven, erleben . Lapp. Geſche. 138. Vnde

it was to male harde vroren vnde was

die hardeſte Winter, den men ne leuede.

Seite 57.

Levend, Lebenslauf. Lapp. Geſchq. 55. Do bad vns

enn gut vrunt, dat wy denne de an

deren bisſchuppen ere leuent od ſcriuen

wolden.

Sette 58 .

Beleven. 1) belieben, wollen . Lapp. Þamb. Chron. 58.

Dat ſcach alle darumme dat, de de

warheit beleueden, ſcolden to nichte werden.

2) billigen, gut beißen. Ibid. 210.

Dat ſchach to Ripen in der ſtat,

Ude man frewede fik und beleuede dat.

Nämlich

14

1
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Nämlich die Hochzeit des Königs. Ibid . 344.

Welk van den borgeren wort angenamen,

bewilliget und belevet.

Leef, lieb. lapp. Geſchq. 58. Deſſe ghenade bat de

lieue hilghe ſunte Wilhad der ſtad van

Bremen van conynge Karle.

Seite 59.

Leve, guter Wille. Sprichw . in D. v. Büren Denkb.

bei dem I. 1509 : Gedwungene Leve unde

gewrevene Rode endured nicht lange. Lapp.

Geſchq. 61. Dat hie greven Alue ſo leue

dede, in Güte bewog, willig machte; vgl. up

laten.

Leef-gud, Löf-gud, Laub -gut, im oſtfr. Landr. Erb

gut, Erbtheil ; ' von leven (8 ) , nachlaſſen . S.

Pufend. obs. jur. univ. T. III. app . p. 50.

Dith is de voffte Ludtkuſth (Willkühr) dath

alle freyghe Manne tho holdende horedt,

ſynes Vaders Loeffgudt, und ſynes Ohmes

Gudt, ſoner Oldermoder Gudt und ſynes

addelinges Sredtruina ( cognati tertii gra

dus für Baren darde) Loeffgudt 2c .

Seite 60.

Leverlage. In Dſterſtade liberlo . Ik moot liberlo

mit em ſpelen , ich muß gelinde mit ihm ver

fahren . Vgl. Liberlokken.

Seite 6 1 .

Lichten, luchten, lichten. Engl. to lift. Lapp. Hamb.

Chron. 410. Vnd wen dat Anker geluchtet

ys, Tynt fe (die Ertränkten ) vor de Grepe

gekamen,
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gekamen, alſe ſe daran gebunden weren

und vordrunken.

Seite 6 3 .

Lid, Glied. Plur. Leden, in Müllers Döntjes u. Ver

tellſels S. 34. Et truck hum in de leden,

nicht bloß Frieſiſch. S. Danneil Ledd : im Holl.

heißt der Plur. Leden, im Holſteiniſchen Läden,

Oſtfr. auch Läe. Vgl. afleden, unten.

Seite 64.

Maat-lede, Blutøverwandte in einem gewiſſen Grade.

Rüſtring. Landr. in Pufend. obs. jur. univ .

T. III. app. p. 64. Myth ſynen derden

Mathleden, mit ſeinen Verwandten im dritten

Gliede, cognatis tertii gradus.

Lede-bräk, ein gebrochenes Glied . Dithm. Heſt du

ook Lede-bräk kregen ? hat man dir auch die

Glieder entzwei geſchlagen ?

Lede-loos, eigentlich gliederlos, item lahm ; der ſein.-

Glieder nicht braucht, träge, matt. Dithm. He

is een lede-loos Minsk, er iſt ſehr matt, it.

man kann ſich gar nicht auf ihn verlaſſen .

Lede-mate, Glied. Lapp. Hamb. Chron. 44. Ofte

ſe konen den minſchen van Gade ſcheden

mit erem louen, ſo dat ſe ein ledemate

holden van Gade vnd maken idt des Duuels

ledemate ? Ibid . 344 u. 349. Ledematen des

rades, Mitglieder des Rathes.

Lede-setter, Dithm. , der verrenkte Glieder wieder ein

ſeßen kann.

Afleden, gliedweiſe abnehmen , zerſtückeln. Im Dithm .

ſagt

12



-

178 Liden Lied -gericht.

ſagt man dat Kalf afleden , wenn das Ralb

nicht lebendig zur Welt kommen kann, ſondern

ſtückweiſe von der Kuh genommen wird. Lapp.

Hamb. Chron. 161. Vnde de junker let

em alle dage een lit afleden bet dat he

ſtarf.

Liden. 1) leiden. Imp. leed. Lapp. Hamb. Chron. 120.

Do heft Berndes fine frouwe gefecht, do

ſe dut geſeen heft (daß ihr Mann gefeſſelt

wurde) : I lident herte, wat wil dut be:

duden ? Ei du leidendes Herz ! (Lieber Gott !

Gott im Himmel !) was bedeutet das ?

2) gönnen , geſtatten. Lapp. Geſchq. 66. Die be

nachbarten Fürſten ne mochten eme (Heinrich

dem Löwen) nicht liden, dat hie bouen fie

fo weldich (gewaltig) was.

Lider. 1) Ik moot jummer Lider weſen, ich muß

immer die Schuld haben, ſtets Unrecht leiden.

2) ein peinlich Angeklagter (veraltet ).

Seite 6 5 .

Lied -gericht, judicium litonum . S. Lidt-recht, rich

tiger Lied -recht. Was es mit dieſem Gerichte

für eine Beſchaffenheit gehabt, lernt man aus

einer Urkunde von 1601 in Pratjen A. u. N.

aus den Herzogth. Brem . u. Verd. X. Bd. ,

p. 150 u. f., woraus wir Folgendes auszeich

nen : Geben Ew. Fſtl. Gn. wir hiemit dieſen

Bericht, was maaſſen gedachtes Cloſter und

gleichwie die pro tempore geweſenen, alſo auch

gegenwärtiger Abt (zu U. £. Fr. in Stade] als

ein
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ein Gutsherr im alten Lande von altershero ge

habt, auch noch habe, ein Gericht, das Lied

gericht: welches Gericht denn er, der Abt, beneben

ſeinen Conventualen, auf dem Hofe zum Bruche

halten mag, wann, zu welcher Zeit, auch wie

oft es ihm, nach Gelegenheit, geliebet und wohl

gefällig iſt. Die Sachen, die vor dies Gericht

gehörig , ſeyn allein, und durchaus feine andere ,

als Wunden und Schläge, und zwar nicht alle

Wunden und Schläge in gemein, ſondern die

jenigen allein, erſtlich, ſo nicht tödtlich oder Ge

fahrwunden und Schläge, darnach ſo mit den

Kleidern fönnen bedecket werden, und endlich für

das dritte, ſo ſich nicht zur Zeit des Gräftings

oder Bottings zutragen : wie denn auch des

Abts Vogt im Alten Lande, oder in dieſem

Liedgerichte, auf keine andere Sachen beſtellet

u . . w. (Tiling .)

Lief, Leib . Mit Lives Gewalt, mit luter Lives

Gewalt, aus allen Leibeskräften . Man ſut

wol, wat ener up ’m Live het, averſt nig,

wat he darin het, ſagt der gemeine Mann

zur Beſchönigung ſeines Kleideraufwandes, wobei

er ſeinem Munde das Nöthige entzieht.

Lief-vödung, Leibesnahrung , f. Vodinge .

Lief -loos, todt , geſtorben. Rüſtr. Landr. 2) So be

weynedt und beſchriedt dat unjarige Kyndt

Tyne Lheede, de naketh ſyndt und Tynen

liffloſen Vader, de ehm raden ſcholde jegen

den Hunger und jegen den kolden Winter,

dath

12 *
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dath he ſo depe und ſo dhune myth den

veer Nodtnagelen in der kolden Erden bes

ſlagen is .

Seite 68.

Lief-tucht. 3 ) Leibesnahrung . Lapp. $. Chron. 340 .

Das gemeine Volk argwöhnte dat de rikeſten

und mogenhaftigſten borger und koeplude

dat korn und andere lyftucht upkoften und

in frembde gegende ſchickeden 2c.

Belief-tuchten, vitalitio donare.

Lief-wark braucht man häufig für Leib, ſtarker Leib ,

embonpoint. Dat Perd het kien Lief-wark,

iſt nicht ſtark von Leibe .

Seite 69.

Liek -hamer, Todtenuhr. Anobium pertinax, L., der

gemeine Klopftäfer.

Liek-hoon iſt nicht der Uhu, ſondern der Steinkauz,

Syrnium noctua (passerina Bech.) Athene

noctua . Brehm, 3. Bd. , S. 599. ( 1866.)

Liek, gleich, lieke - veel , gleichviel. Idt is mi like

veel, es iſt mir einerlei, gilt mir gleichviel.

Stat. 49. De ſchal dat erve ſetten umme

like vele penninge, einſeßen zu einem ihm be

liebigen Preiſe. De Hände liek uut holden,

redlich handeln, ſich nicht an fremdem Gute ver

greifen. Liek uut, liek an, gerade zu ; überall

von gleichem Umfange. Dat Ding lopt liek

uut, liek an, iſt überall gleich weit, did 26.

Liek bh een. Lapp. Geſchq. 139. Vnde der

reyſener reden alſo vele by eneme hope

liteieris
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like by een, dat it ys tobrad, und der Rei

figen ritten ſo viele auf einem Haufen dicht bei

einander, daß das Eis zerbrach. Ibid . 135. Hir

kreech hie ſo grot en ruchte van ouer dat

ſtichte, dat hie hirmede nenen liken en

hedde, er bekam einen ſo großen Ruf in dem

ganzen Stifte, daß er darin ſeines Gleichen nicht

hatte. To like boren, zugleich haben, zuſam

men handeln . Lapp. Geſchq. 97. Wille wy to

like boren, wy willet den rad dar to brin

gen, ſie ſcullet een orloch mit den greuen

dar vmme anſlaan, wollen wir einträchtig

handeln, ſo werden wir den Rath dahin bringen ,

daß er darum einen Krieg mit dem Grafen be

ginnt.

Gelik, Gliek . 1) daſſelbe wie liek. Mit billig iſt es

zu überſeßen in der Stelle Dan . v . Büren bei

dem I. 1509. Begherende, ſyne F. Gn .

ſampt den W. Capittel erben. de Dinge

myt geliken Ogen gnedig bedenken, unde

de van Bremen ſtaden to ſodaner erer

Vrigheyd, dat wil me vordenen.

2) gleich, alsbald, . im Buchſt. G.

Seite 70.

Liken. Beim Ballſpiele (Bal up'n Dak) wurde in

meiner Jugend der ſchlechteſte Spieler von den An

deren zur Strafe mit dem Balle geworfen . Er ſtellte

fich mit dem Geſichte gegen die Mauer des Hauſes ,

faßte mit der linken Hand das rechte Dhr, ſchob

den rechten Arm durch das Dreieck, das der

linke
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linke ſo mit dem Körper bildet, und warf ſo

gehindert den Ball, ſo weit er konnte, um von

den Mitſpielern nicht zu ſcharf getroffen zu wer

den . Dabei rief er : Fangen, liken, meien

(möten, begegnen, hemmen ?) gilt nig. Liken

hieß hier eine Parallele von dem Punkte, wohin

der oft ſchräg geworfene Ball fiel, mit der

Mauer ziehn , an welcher der Sünder gelehnt

ſtand.

Seite 7 1 .

Likeniss, Gleichniß. Lapp. Geſchq. 65. Des was by

eme eyn olt ritter, de ſprack: Aller ghene

digheſte her keyßer, ick wil yu en biſpil

vnde ene likeniſſe wyſen by deme hertogen

(das auf den Herzog paßt) .

Beliken. 3) gefallen, placere. Rüſtr. Landr. 2. When

dath Kyndt is jarich, belikenth em de Koep,

ſo holde idt den Koep. Belikenth eme de

Koep ock nicht, ſo fhare dat Kyndt in ſyn

Erve, buthen Stride offt unbekummerth.

Seite 7 2 .

Vorlik, Vergleich. Lapp. Hamb . Chron. 65. Wowol

dat ſe to nenen vorliken in beiden parten

kamen konden, ſo is dennenoch ein beſtant

von veer jaren twisken beiden parten an:

genamen .

Lilien-gulden kommt vor lapp. Hamb. Chron. 244.

Lilien gulden, dat ſtucke vor twelf ß lu

beſch . Ibid . 403. Lylyengulden, den fl. vor

xij B.

Limlicheit,
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Seite 7 3.

Limlicheit, Glimpf. Lapp. Hamb. Chron. 557. Dat

doch iß baven alle rechte und ſchriften und

limlicheit geweſt.

Gelimplich, eben wie Limpig u. Limplik. Urt. von

1429. De Bede duchte uns gelimplich und

redelich weſen, die Bitte ſchien uns beſcheiden

und vernünftig zu ſein.

Seite 7 5.

Lipp, der Zipfel. Im Dithm. Enen bi'm Lipp faten,

einen bei dem Zipfel des Kleides faffert. Wir

fagen Slipp, von ſlepen, ſchleppen .

Lise. He geit’r ſo liſe aver her, er iſt ein Schleicher,

Leiſetreter.

i

Seite 7 6.

List. 1 ) Kunſt, wie noch im Jsländiſchen und Schwe

diſchen . Vgl. Adelung. — Lapp. Geſchq. 124. In

deme ſuluen ſomer wart myt liſte vnde mit

manheit alto corteliken der ſtat graue ghe

ſuuert, die van mode vnde van hore vte

der ſtad was to gedreuen, dat fedder be

waret is, dat men die rennen ouer die

(wyboghen hen leydet, in demſelben Sommer

wurde mit Kunſt und Anſtrengung in kurzer

Zeit der Stadtgraben geſäubert, der von Schlamm

und von Roth aus der Stadt zugeſchwemmt

war, welches von da an verhütet iſt, daß man

die Rönnen über die Schwibbogen [der Thore]

hinleitet.

2)
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2) Liſt. He het idt mit der Liſt, he kreeg em

mit der Liſt. Davon

Listig, wie im Hochdeutſchen , in guter und ſchlimmer

Bedeutung.

Liet liet lockt man in einigen Gegenden, wie im Dithm .,

die Enten. Daher nennen die Kinder die Enten

Liet-äntjen. In Bremen Siep Siep oder

Ziep ziep und Siep-aante oder Ziep-aante.

Lo und Lo-dele ( n), Dithm . Die Diele oder Tenne

zum Dreſchen in großen Scheunen .

Seite 7 8 .

Lood, Kugel. Der Plur. Lode, kleine Kugeln, findet

ſich Lapp. Hamb. Chron. 26. Kniphof zeigte

ſeinem Beichtvater wo de lode de hemmedes

mouwen toreten hadden, wo die Kugeln ſeine

Hemdsärmel zerriſſen hatten.

Lodig, löthig . Lodige Mark, Mart fein Silber. Lapp.

Geſcha. 96, 3. 3. v . unten und 425 Mitte.

Seite 7 9 .

Orloven. Ut orloven, zur Ausfuhr Erlaubniß ertheilen.

Lapp. Geſchq. 89 , 6. 3. v . unten.

Löve, Laube, vgl. den Artikel Greveſchop, S. 90 im

Nachtrage.

Seite 80.

Löf-gud, f. Leef-gud unter Leven (8 ).

Loog, Dithm. , Lohe. Schoſter-loog, Schuſterlohe, wo

mit das Leder bereitet wird .

Loog, frieſ., Dorf. Loogs-lüde, Dorfbewohner.

Seite 82.

Uutlohen , die braune Lohfarbe und den bitteren Loh

geſchmad
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3

geſchmad beſ. durch Waſſer aueziehn. De Iun

nen uutlohen.

Seite 84.

Verlokken. In der Baumſeidenmacher - Rolle v . Jahre

1608 , Art. 12 : Idt ſchall nen Meiſter

des anderen Meiſters finen Knecht, Lehr:

jungen und Spohlknaben noch Spolers

oder Arbeitsvolk vorlocken und an fick

bringen.

Lopen, laufen. Imp. lep oder löp, Perf. ik hebbe

lopen. Vgl. Loop, 8 .

Seite 8 5.

Loop. 7) Noch eine beſondere Bedeutung im Dithm.

De Diek is groot im Loop, der Deich iſt

breit am Fuße.

8) Verlauf, Sitte. Unno ( 15 )37 in der Vaſten

betengede (begann) dat Korne to riſende

(im Preiſe zu ſteigen ) alſo nomeliken de garſte.

Do lep ein jeder de lopen konde vnd kofte

gelik, wo den de Hamborger lop plecht

totogan 2 .

Loop-platz, Werbeplaz.

Seite 8 6.

Löpig, geläufig.

Averlopen. 1 ) überlaufen .

2) überſchießen , übrig bleiben, superesse. In einem

alten Schenkbriefe von 1475 : Unde wes denn

erbenompten twen Marken in Waſſe vur :

der averlopet, dat ſchal dagelikeß uppe

Sunte Catherynen Altar in Godes Ere

vorbarnen. Averloop,
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Averloop Loos.

Averloop, Overloop. 1 ) Überlauf.

2) Verdedł auf dem Schiffe. Lapp. H. Chron. 27.

Vp den auerlop, auf dem Verdede.

3) der Überſchuß, was bei einer Berechnung an

Gewinnſt oder baarem Gelde übrig iſt ; veraltet.

Belop. 1) Belauf.

2) Umfang. Lapp. Geſchq. 135. Na belope deg

ſtichtes, im ganzen Stifte.

Uplopen, auffahren, plößlich in heftigen Zorn ge

rathen.

Uutlopen. 1) auslaufen.

2) ausbrechen, ausſchlagen, von der Kräße und

ähnlichen Krankheiten. De Kinn is em uut:

lopen.

3) auskeimen. De garſte lopt al uut, die Gerſte

(zum Malzen ) liegt ſchon im Reimen.

Verlopen. 2) eilig verlaſſen, transit. Lapp. Hamb.

Chron. 63. Den torn to Slukop hebben de

borgere van Lubeke vorlopen.

3) aufgeben, trans., ž . B. eine Arbeit. He het

idt verlopen .

4) verlaufen. Dat Water is verlopen, het fik

verlopen.

5) fliehen. Lapp. Hamb. Chron . 308. Mitte.

Lör, im Dithm. Sot is ſo lör, eß iſt ſo ſtil, daß

man auch das geringſte Geräuſch hören kann.

Lorenz, verdorben aus Reverenz. Enen krummen Los

renz maken , eine tiefe Reverenz machen.

Seite.87.

Loos. 1 ) wird in vielen Redensarten gebraucht mit Weg.

laſſung



Loos -holt Unlovlich .
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laſſung des Verbums. Wil ji bald loos ? Wolt

ihr bald wegreiſen ? werdet ihr bald abſegeln ?

Wult du wol loos ! Wirſt du gehn ! Unterſtehe

dich ! Was fällt dir ein ! Halb im Scherze

drohend .
.

Seite 8 8.

Loos-holt, die Querhölzer in einer Wand von Sten

derwerf.

Uutlösen . 1 ) auslöſen, einlöſen .

2) eine Schuld abtragen. Im Denkb. Dan. d.

Büren unter dem I. 1508 : So ſchal he an

dat Gelt vorbath vorrenthen wo vorg.

yarlir vor 2 brem. Mark, ſo lange he den

Hovetſtol utloſet: ſo ſoll er ihm das Geld

fernerhin verzinſen, wic vorgemeldet, jährlich mit

2 Mark, ſo lange bis er den Hauptſtul abträgt.

3) auffündigen, f. Löſe-kunde.

Seite 91 .

Verlotten, verloſen , durch das Loos vertheilen . Den

Diek verlotten , die Deichpfände durch das loos

vertheilen. In einigen Gegenden geſchieht dies

nach einer gewiſſen Reihe von Jahren im Dith

marſiſchen alle 7 Jahre, ſo daß Jeder ein neues

Deichpfand bekommt. (Tiling .)

Louwe, nicht Lauwe, der Löwe. Lappenb . Geſchq. 61 .

Ibid. Louwenſtadt.

Seite 92.

Loof-wardig, " glaubwürdig.

Mislove. 2) Verzweiflung.

Unlovlich, unglaublich.

Luken,



188 Luken Lukken .

ondeLuken, gluken, glüden. Lapp. Geſchq. 104.

lucede en, und es glückte ihnen 2 .

Seite 93.

Luud, laut. Dat Kind kan nig luud werden , das

Kind tann feinen laut von ſich geben, hat einen

Fehler an den Sprechorganen.

Luud -märig, ruchbar, noch bei den Wurſtern . (Til.)

Seite 9 4.

Luden. 2) verlauten . Lapp. Geſchq. 120, Mitte.

Seite 9 5.

Foot-lüde, Fußvolt. Lapp. Geſchq. 152. Dar na quam

hertoghe Wilhelm mit anderthalff hundert

glauien (Lanzenreitern) vnde mit vele vot

lude 2c. Noch ießt zu gebrauchen, ſtatt Foot:

volk.

Luddig, im Dithm. ſchwer, beſonders bei Schwangeren.

Entweder für lödig, von Lood, Blei oder mit

luddern verwandt, langſam zur Bewegung wegen

der Schwere. (Tiling. )

Lüh-weer, Thauwetter. Das Wort iſt Dưytonon. Als

1812 ein Franzoſe händereibend mit den Worten :

Ah ! l'hiver! bei einem Bauern eintrat, ſagte

dieſer: Wat ſegt de aneweten Kerl ? Lü

weer? sdt mag den Düwel Lüweer ſien !

Idt fruſt jo Bikkelſteene.

Seite 97 .

Lukken, Dithm ., für unſer luken, ziehen . Dies leg

tere wird conj.: Du lukſt, Imp. look, Part.

laken .

Lummer.
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Seite 98.

Lummer. Lummer-dikk, im Dithm., ſo did, daß bei

nahe ein Löffel aufrecht darin ſtehen kann.

Seite 99 .

Aflungern, fo ftarke Begierde nach Etwas äußern, bis

der Andere es gutmüthiger Weiſe hergiebt; etwa

abbetteln, aber es braucht nicht gerade durch

Worte zu geſchehen.

Seite 100.

Lunzener, daſſelbe was Unzener, Schnellwage, Stan

genwage.

Seite 102.

Lurig, Dithm. 1) wo ſich gut lauern läßt. 't is hier

regt lurig , wenn man in den falten Herbſt

oder Frühlingstagen ein wenig eingeheizt hat :

hier iſt gut ſein.

2) wie luurhaftig in der erſten Bedeutung. Een

lurig Weer, unſichere Witterung.
.

Seite 106.

Lutje, klein , ſagen wir jeßt für die alte urſprüngliche

Form Lüttik, Lüttike, Lütteke, in Hamb. Lütte,

luttk. De, dat lutje ; een lütjen Mann ;

ene lütje Frou ; een lütjet Wicht, ein kleines

Kind. Wat Lütjes, etwas Kleines, Geringes.

Het he au wat Lütjes ? Iſt ſchon ein Kind

da ? Se ſchau wat Lütjes hebben, ſie ſoll in

die Wochen. Lüttik, wenig, f. Lapp. Geſchq. 103.

dar noch luttic was gebleuen.

Seite 107.

Lütjen, Junge gebären, in die Wochen kommen. Unſeče

Bauern



190 Lutke. Mai-feld .

Bauern gebrauchen es bisweilen ſowohl von

Menſchen als Thieren . (Tiling.). Db jest noch?

Lutke, Eigenname, f. Ludeke.

Luttern. In einer Urkunde von 1371 : Wy Albert

van Godes Gnade Erhbiſchop thu Bremen

dut withlick unde betuget an deſſer Scrift,

dat wy hebben geſeen unde luttert breve

unde bewyſinge des Rades von Stade, de

fe hebben van unſe Vorvaren 26. Vielleicht

fich vorleſen laſſen und unterſuchen. (Tiling.)

M.

Seite 108.

Macht, ſ. mögen.

Seite 110.

Bemaged, befreundet. D. v . Büren Denkb. unter dem

I. 1509 : Ock en moghe dat [Heergewette)

nicht kamen an unſen gn . I. Hern edder

ſyner Gn. Vaged, dewyle dar vrigge Lude

to bemaged ſyn.

Mag lichte, vielleicht, und

Mag scheen, vielleicht. Sind beide veraltet. Von mö

gen, können und ſcheen , geſchehen . Frz . peut,

être. Davon das Holländiſche misſchien.

Seite 111.11

Medlin und Meitken, Mädchen, findet ſich Lapp. H.

Chron. 81 und 82, 120 oben.

Seite 113.

Mai-feld . Den Diet bet to’m Mai- feld, bringen,

1 . wenn



Mak Uut maken . 191

wenn nach einem Grundbruch ein neuer Deich

foll gelegt werden, ſo muß die ganze Semein

heit in einigen Gegenden das Loch ausfüllen bis

zur Höhe des Maifeldes. Nachher tritt erſt der

Eigenthümer zu und führet auf eigene Koſten

den Deich bis zur richtigen Höhe und Breite

auf..

Seite 114.

Mak. 2) Gemach, heimliches Gemach, Abtritt. In

einer Urkunde, die Balge betreffend, vom Jahre

1479 : Ok moghen deghenne, de up der

Balghe nycht en wonet, des Winters wan

fe in groten ſtrome gheyt, ere Mak dar

hn brynghen lathen, unde dar vor den OL

derluden der Balghe achte grote to der

Balghe behoef gheven. Dentb . Fol. CXXVI.

Seite 115.

Mäkeler. 3) Thurmſtange. Lapp. Hamb. Chron. 416.

up ſunte Nyclawes torn to Hamborch

wort (1517) de mekeler, knop vnd fluger

geſettet.

IN

Seite 117 .

To maken brauchen Einige für das Bereiten und Zu

rechtmachen gewiſſer Speiſen . De Botter to

maken, die friſch gemachte Butter von dem Un

reinen ſäubern. Fiske to maken, Fiſche aus

nehmen. (Tiling.)

Uut maken . 3) außrüſten, von einem Schiffe. Lapp.

Hamb. Chron. 120. Auerſt ſo fro alſe her

Jurgen Plate dut ſpil ( Staubmord) to weten

gekregen21



192 Maal Maal-tied.

gekregen heft, do heft he in groter haſt

ſinen euer vtgemaket 2c . Ibid . 132, 3. 9 v . o .

275 Mitte.

Seite 118.

Maal, wie im Hochdeutſchen, eenmaal, twemaal,

dreemaal 26. Auch zählen die Kinder beim

Spiel : maal ins, maal twins, maal drins.

Auch Hal ins.

To maal. 1 ) Lapp. Geſchq. 70. Vnde togen die

pale to male lichteliken vp, und zogen die

Pfähle ſofort mit Leichtigkeit auf. Gleich nach

her : Aldus wurden die pale all to male

vp ghetoghen, alle zuſammen ?

2) ſehr. Ibid . 89. Die erczebisſcup Borchardus

hadde die borchere to Bremen to male

leef. Ibid . 115. Eme was ere ſcade to male

leed, gar leid. 126. Die van Bremen wun

nen mht buſſen vnde mit bliden (Baliſten)

Brucbergen, dat to male vaſt was. Auch

in Verbindung mit ſeer. Ibid . 104. Vnde dat

water vel to male ſere. 118. Hir na be:

terden fick die Hamborgere to male ſeer

myt erem beer. 156, unten .

Maal. 2) Idt was daar Unmaal, es war dort un

richtig, es war ſehr ungelegen, ich traf es nicht gut.

Seite 119 .

Maal-tied, Mahlzeit.

Wer nig kumt tu rechter Tied

De is fiene Maal-tied quiet.

Ein alt niederſächfiſches Wort. Vgl. Lappenberg

Geſcha. 123 , Mitte. Malen.
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Malen, malen. Lat di wat malen ! iſt eine grob ab

ſchlägige Antwort .

Seite 120.

Malkander, einander . Bi malkander, Lapp. Hamb .

Chron. 81 . Do ſe horden, dat de bisſcop

volk bi malkander hadde (Truppen geſammelt

hatte) vnd vor de ſtadt teen wolde.

Seite 1 2 2 .

Maan-katten, im Rehding. die Blumen der Klapproſen,

Papaver Rhoeas oder erraticum . Vgl. Käts

ken unter Katte.

Seite 1 2 5 .

Mennigte oder Männigte, Menge, das gemeine Volt.

D. v . Büren , Denkb. b . d . I. 1523 , wo er

erzählt , was ſich in unſerer Stadt mit Henrich

von Zutphen, den er Hinrick van Sudvelde

nennt, begeben hat. Oč& were de Mennichte

to deme Monnicke unde ſyner predike ge

neged, dat he one nicht gerne vorleten, id

en ſy dat he avergewunden (überführet)

worde, ſyne lere nicht godlick unde recht ſy.

Mann-arbeit heißt in einigen Gegenden, wenn ein ganzes

Kirchſpiel oder Dorf aufgeboten wird Mann für

Mann, Etwas zu thun, z . B. einen Weg zu

ebenen , einen Damın zu machen, einen Graben

aufzuwerfen.

Mann -doom , Mannſchaft. Im Dithm.: Wi hebbt

nig Mann -doom noog, wir haben nicht Mann

ſchaft genug, ſind nicht ſtark genug .

Mannheit, Kraft, Anſtrengung. Lapp. Geſchq. 124. In

deme

13



194 Mannkraft Maner.

deme ſuluen ſomer wart myt lifte vnde

mit manheit alto corteliken der ſtat graue

gheſuuert. In demſelben Sommer wurde mit

Kunſt und Anſtrengung in ſehr kurzer Zeit der

Stadtgraben gereinigt .

Mannkraft, Mannſchaft. Lapp. Geſchq. 132. In deme

iare des Heren MCCCC vnde veer do voor

- hertoge Adoleff van Sleeswyck vnde

greue to Holſten myt groter mancrafft to

perde vnde to vote ynt lant to Detmers:

ſdhen u . ſ. w.

Mannschup. 1 ) Mannſchaft.

2) Ritterſchaft, rittermäßige Lehrmänner. Men

ſchau dat Geld bringen by 2 des Capit

tels to Bremen, 1 uth dem Rade to Bre

men, unde 1 van Stade, unde uth der

Manſchup by Curde van der Hude, Mel

chior van der Lydt, Clawes van Dzeſters:

vlethe zc . Lapp. Geſchq. 122. - dar vele

prelaten, manſcup vnde vte deme rade ne

genwardich weren. Ibid . 147. Prelaten,

manſcup vnde ſteden des ſtichtes to Bremen.

Mann -slag, Mord , Todtſchlag, ſ. unter Slaan.

Mannen , bemannen, Lapp. Geſchq. 70. Vnde man

neden den (Roggen) mht radluden vnde mot

anderen guden luden.

Seite 1 27.

Maner, Mahner, exactor. Alle Dage de Maners

up'r Döre hebben, täglich von vielen Gläu

bigern gemahnet werden .

Mangeln,



Mangeln Markt-ridder. 195

Seite 1 2 8.

1

1

Mangeln, ins Handgemenge kommen, gehört zu mank

und findet ſich lappenb. Hamb. Chron. 329 .

Darna ſynt mit hertich Hinrik van Brunß

wyk to mangelen gekamen und by Nort

huſen en auerwältiget u .

Mank, manken (in den Hamb. Chron . oft manket),

unter, zwiſchen. Ik kan’r nig manken kamen,

ich kann nicht errathen, wovon eigentlich die

Rede iſt; ich kann den Zuſammenhang nicht ein

ſehn. Dat is all manken een ander oder auch

wohl mank een mank ander, da iſt Alles

durch einander geworfen, gemengt. (Til. )

Mank -korn, gemengtes Getreide, ß. B. Weizen und

Roggen durch einander gemengt, deſſen ſich die

Branntweinbrenner bedienen, im Rehding. (Til.)

Seite 1 29.

Märe, Gerede, Mähre. Lapp. Geſchq. 155. Vnde die

mere gingen, dat hie Wildeshuſen wynnen

wolde 2c .

3 .

Seite 13 2 .

Markt-ridder, ſo hießen in alten Zeiten gewiſſe Fleiſcher

in Bremen, welche nicht zum Knochenhaueramte

gehörten, aber doch unter gewiſſen Einſchrän

fungen das geſchlachtete Vieh auf öffentlichem

Markte verkaufen durften, wie etwa noch vor

Kurzem die Freiſchlachter. In einer alten Urkunde

(des Kades Denkelbot, Fol. 107) : Anno Dei

MCCCC nonagesimo secundo quemen vor

dem Erſ. Rade to Bremen dat Umpt der

Knakenhouwer

13*
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Knakenhouwer avereyn myt den yennen,

de de Marketridder geheten ſyn bynnen

Bremen, unde ock gewondlick ſyn to dem

Marckede to ſlachtende, ſo dat deſulven

Markedridder unde ere Nakomelinge ſcholen

kopen unde mogen kopen buten twe myle

weges, dat ſe to dem Marckede ſlachten

wylen 2 .

Seite 1 3 3 .

Mars findet ſich in alten Chroniken für Mast.

Seite 13 6 .

Matier findet ſich ſtatt Mattier. Von dem Bilde eines

Märtyrers (Martyrs) auf der Münze könnte

dann der Name herrühren. (Til.)

Maat-lede, f. Lid . VI. 177 .

Seite 142.

Mestich ſtatt meist. 1) nur irgend . Lappenb . Geſchq.

S. 130. Vnde die rad van Bremen ſcolde

bringen C ghewapent guter lude to perde

vnde to vote ſo ſie meſtich kunden.

2) meiſtens , beinahe. Ibid . 157. Vnde Focko

nam ſcaden an doden vnde an wundeden

luden, die noch meeſtich alle na ſtoruen ,

meer wen vppe hundert vnde Teſtich man.

Seite 1 4 3 .

Melken. 2) Milch geben . De Ko melket dör den

Hals. Vgl. Ko, V. 410. Dat Hau melket

dit jaar nig , dieſes Jahr giebt das Heu nicht

viel Milch. Zu dieſer Bedeutung gehört auch

melkende Sto. (Til .)

Melk -tüg.
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Seite 1 44.

Melk -tüg. 1 ) das Geräthe, welches zur Beſorgung der

Milch gehört .

2) In einigen Gegenden ſagt man auch : De Ko

het good Melk-tüg, die Kuh hat ein anſehn

liches Euter und Alles, was dazu gehört , um

viele Milch zu geben . (Tiling .)

Seite 147 .

Menete, daſſelbe was Menheit, Meente, in der Bedeu

tung Gemeinde im Gegenſatze zum Rathe. Lapp.

Geſchq. 83. Alſo voort do deſſe grote moord

vnde vndaat gheſcheen was, do runeden

vele guder menetes lude myt den radman

nen 2. Menheit im Gegenſatz zu den Ämtern.

Ibid. 115. Do die vorreders vnde ere noge

radmans, der ſie mer den C gemaket hed

den vte der menheit vnde vte den amme

ten, ſeghen, dat ac .

Seite 14 8 .

nMenen. 1 ) meinen . „ Ik was gemeent, ich meinte, “

war vor 100 Jahren noch gebräuchlich ; objekt

noch ?

2 ) im Sinne haben, worauf zielen , intendere.

He meent man dat Geld, un nig de Ar

beit, ihm iſt es nur um das Geld zu thun ,

die Arbeit iſt Nebenſache. De Brögam meent

de Bruut nig, ſundern eer Geld.

Meninge, Abſicht. Lapp. H. Chron. 118, oben ; 122,

Mitte .

Menung, Meinung.

Menning



198 Menninghavorde Mest.

Menninghavorde. So nannten nach Puf. obs. jur.

univ. T. III. app. p. 53 die alten Wurſtfrieſen

die Stadt Münſter.

Mens-lokker heißen die Löcher in der äußeren Mauer

eines Neubaues, worin die Mens-böme geſteckt

werden, die kurzen Balken des Gerüſtes, welche

die Dielen tragen, worauf die Mauerleute ſtehen.

Erſt bei dem Abpußen des Hauſes werden ſie

zugemauert. Beide Wörter ſollen nur hier in

Bremen gebräuchlich ſein . Mens-böme heißen

anderswo Ruſt-böme, Ruſt-balken, von Ruſt,

Gerüſte.

Seite 149.

Meren, vermehren. Lappenb. Geſchq. 64. Do dachte

hie wo ſick Godes loff, ere vnde denſt dar

ock mochte beteren vnde mereren.

Merse, der Korb oder Helm des Schiffes. Lappenb.

Geſchq. Vnde worpen mit ſtenen vte der

merſen.

Mese, ein Maß trockener Sachen, eine Art Schüſſel,

eine Meße. A. u . N., XI. B., 91. S. (Til.)

Merschland, ſ. Marschland.

Sette 151 .

Messe, die Meſſe in der röm. Kirche, missa . Im

Dithm. ſagt man noch (d. h . zu Tilings Zeiten

vor 100 J.) Bruut-meſſe für Brautrede, Trau

rede in der Kirche.

Miss-gewant, Meßkleid. Lappenb. Hamb. Chron. 113

Gerwete vnd mißgewante.

Mest, Meffer. Lapp. Geſchq. 83. Sie houwen mani:

gen

4



Mestich Michel. 199

gen mit eren groten breden meffeden, de

meſſede weren groot vnde varliker wen

gendrike. Vgl. Genſe, VI. 83.

Mestich, zu meist. VI. 196.

Seite 1 64.

Mate, Maß. Dat ſchal di de Mate wol leren, bei

dem Gebrauche wirſt Du es ſchon erfahren . Statt

wo nu to Mate ! ſagt man auch Mate wat !

oder auch wen 't Mate wat is ! nicht ſo un

geſtüm ! kann es nicht beſcheidener ſein ? (Til.)

Gemete, gemäß, conveniens, congruens. Urf. von

1586. Dar ermelter Volrath van der Deke

düſſer ſiner Verplichtunge in allen ſynen

Puncten und Articuln nicht gemete ſich er

togen worde uc.

In maten, ebenſo, als ; auf dieſelbe Weiſe, als . Urt. v .

1586. De in einem ſonderbaren Breve,

dem vorigen unſchädlick, laven ſcholen, in

maten de vorigen gelavet hebben 2c . So

auch in maten vorgeſchreven , vorhin geſchrie

bener Maßen.El

Seite 1 5 5 .

Metken-Sommer, Slammetjen-Sommer, der alte Weiber

Sommer. Dies Wort wird richtiger geſchrieben

Mätken- oder Mätien-Sommer und hat den

Namen von dem Matthäi-Tag (21. Sept.), um

welche Zeit der fliegende Sommer (ſich einzuſtellen

pflegt. (Marginalnote von Tiling . )

Seite 157 .

Michel, groß, iſt veraltet. In einigen alten Reimen

zum
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zum Lobe der Bremer aus dem Anfange des

15. Jahrhunderts :

Unde nycht langh darna, vor Lechtmyſſen

dree thaghe

Den Oldenborgeren aver ſcha enn grot

mychel plaghe,

nämlich als Junker Kerſten im Jahre 1408 von

den Bremern in Friesland zum Kriegsgefangenen

gemacht wurde. Vgl. Lapp. Geſchq. 138 u. 139 .

Mid-dag. Dies Wort, wie Vormiddag, Namiddag,

ſo wie auch Sunndag, audag, audäglich

und ähnliche entſprechen dem Hochdeutſchen und

müßten bei Dag ſtehen.

Seite 15 8 .

Middelen, vermitteln, vertragen . Lapp. H. Chron. 483.

Men hedde ſik vorhapet, dat duſſe theo:

logus duſſe twiſtige lere worde middelen ac.

Midden, mitten. Midden in der Stad. In der

Chroniť von Rynes berch und Schene oft dafür

middes, auch middeſt, vormiddeſt, vermittelſt.

Ibid .

Middel-faar, die mittelſte Furche in einem Stüce

Aderland.

Middel-rugge, der Rücken in einem Stüde Aderland;

die Erhöhung, welche der Länge nach in einem

Stüde durch das Zuſammenpflügen entſteht.

(Tiling.)

Middelmate, Mittelmaß. Middelmate holden, Maß

halten . Lapp. Geſchq. 117. Vnde hedden die

van Bremen middelmate gheholden fo

were
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were Bremen veer werue alſo rike alſo ht

nu is. Gehört zu Mate, III. 153 .

Midde-weges wesen, den Weg halb zurückgelegt haben.

.

Seite 160.

Mikkern, Vermikkern , im Dithm. eine Sache verder

ben, indem man ſie gar zu fein behandeln will.

Dat Flaß vermikkern, den Flache durch gar

zu feines Spinnen verderben. (Tiling . ) Zu mikke,

das, wie mirk, den Begriff des Kleinen aus

drücft. Bei : Ene lütje Mikke, jegt auch wohl

Du lütjet Mikk ſteht lütje pleonaſtiſch.

Miel-rem , im Dithm . , unſer Mieg-eemken oder Emer

ken, Ameiſen.

Seite 16 3 .

Minen, cuniculos agere. Man ſagt im Dithm. de

Wagen minet, wenn er eine zu breite Spur

macht, das Geleiſe erweitert.

Minen , uutminen , verauctioniren , ſteht unter mien, mein.

Seite 167 .

Misten, fein regnen, von einem Nebelregen .

Seite 168.

Mit, mit. Dat do it ſo mit to, daš thu ich ſo neben=

her, als Nebenzwed oder in der Zwiſchenzeit.

Mit des, mitlerweile, inzwiſchen, zugleich. Mit

to, bisweilen. (im Dithm.)

Seite 169.

Mood, Muth. Die Alten ſchrieben auch Mud. N. u.

N. XI. B., p. 81 , 82. Mit Mude unde mit

Wilen. Mood un Blood vergeit em,

er erblaßt vor Furcht, ihm entfällt der Muth .

Statt



202 Anmodig Moderliken.

Statt Mood, Schaum, auch Uvermood. Lapp.

Geſchq. 65. Do die grope (Reſſel) in deme

ouermode ſtund, überſchäumte; zugleich hier

als Wortſpiel.

Seite 170.

Anmodig, anmuthig. Unſere Bauern gebrauchen das

Wort von einem leicht zu bearbeitenden frucht

baren Sandboden mit Lehmtheilen , im Gegen

ſaße zu ſchwerem Lehmboden .

Seite 171 .

Unmodigkeit, (veraltet), Zorn, Haß . Lappenb. Hamb.

Chron. 349. Sus drog Wichmann van der

Fechte grote unmodigkeit up Hans Schrö

der der kloſterſake und mer anderer orſaken

halven.

Vermoden. 1) vermuthen.

2) entmuthigen. In dieſer Bed. veraltet. Lappenb.

Geſchq. 104 . Dat ſie alſo ſeer vppe deme

ſlote vorwundet vnde vormodet wurden.

Seite 17 2.

Weddermood , Kleinmuth. Eine zweite ebenfalls ver

altete Bedeutung iſt: Widermille, Feindſchaft. In

einem alten Teſtamente: up dat na monen

Dode durch myne Freunde uplop, Hath,

Weddermoth, unvordracht nicht uth entſtan

möghe, ſo ordinere ick 2c .

Mod, Schlamm, ſtatt Mudde, f. VI. 183, bei Lust.

Seite 17 3.

Moderliken alleen oder Moderseelen alleen, ganz

allein .

Mogend
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Seite 17 4 .

Mogend, mächtig. (veraltet.) Lapp. Geſchq. 56. De

moghende romesſche keyſer koningt Karle.

Magt, Befugniß. (in dieſer Bed. veraltet. ) Lappenb.

Geſchq. 122. Hie hedde mit en (dem Rathe)

to ſpreckende dar eme macht ane were,

wozu er befugt, dringend veranlaßt wäre.

Herrn -magt, das Vermögen, die Freiheit Etwas zu

thun oder zu unterlaſſen. Iſt veraltet, wie auch

Lives-magt, Leibeskräfte, Geſundheit. Schutterey -Ordn.

aus der Mitte des funfzehnten Jahrhunderts.

Idt en were, dat dar Lives edder Heren

macht ane lege, es wäre denn , daß Leibes

ſchwachheit oder obrigkeitliches Verbot es ver

hinderten.

Seite 177 .

Mächtigen. Sik mägtigen, übernehmen, für Etwas

einſtehen. (veraltet.) Lapp. Gefcha. 102. Vruch

teden ſie ſick vor CCC glauien, dat ſie ſick

denne mechtigeden VI° glauien, fürchteten ſie ſich

vor dreihundert Lanzen, ſo möchten ſie 600 in

Sold nehmen. Ibid . 109. Hie wolde fick mech

tigen des erczebisſcupes, er wolle fich des

Erzbiſchofs verſichern, den Erzbiſchof zu gewinnen

ſuchen . Ibid . 132. Wolden (ſie ) quyt weſen

myt deme liue, ſo moſten ſie ſick mechtigen,

dat die Holſten ſcolden dat noge ſlot Ma

rienborch dale nemen, wollten ſie ihr Leben

retten , ſo mußten fie es durchſeßen, daß die Hol

ſteiner das neue Schloß Marienburg abbrächen.

Mogenheit,

5
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Seite 1 79.

Mogenheit, Vermögen, Macht, Kraft. In dem Citat

III. 179 , iſt das betreffende Wort durch einen

Druckfehler weggeblieben. Welchen wy ock mit

aller Macht und Mogenheit treulich keren

und afwenden willen . Lapp. Geſchq. 65. Seine

großen Beſißungen machen Heinrich den Löwen

ſo übermüthig, dat hie to deme leſten vppe

yuwen mogentheit nicht en fleyt, daß er

zuleßt auf Eure [des Kaiſers] Macht keine Rüd

ficht nimmt. In einem Freiheitsbriefe, den Karl

der Große den Frieſen gegeben haben ſoll,

( Pufend. obs. jur. univ . T. III. app. p. 42)

heißt es : Pordt mher ſo beden wy und

ſetten uth unſer koninkliken Mogenheidt,

dat nhen Here ſchau Herſchoppie aver de

Freſen hebben. (Veraltet.)

Mogich, der Etwas in ſeiner Macht und Gewalt hat.

(Veraltet. ) D. von Büren Denkb. unter d . I.

1522. Se willen vor zick unde de ſe mogych

unde mechtich ſyn (über welche ihre Gewalt

und ihr Anſehn ſich erſtrecken ) beſtellen 2c.

Möcht, Mögt, Schulden oder ſonſt eine drückende Laſt.

He het veel Möcht, er hat viele Schulden.

up dat Huus is veel Möcht, an dem Hauſe

haften viele onera, beſchwerliche Laſten . (Til.)

Seite 180.

Möje. Möjer-peerd, im Rehd. eine Stute.

Moie, Mühe. Dafür Moige und Moigte in alten

Urkunden, ebenſo ſię moigen : Do mongede

ſich
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ſich die erczebisſcup Gerardus alto ſere,

betrübte ſich ſehr. Lapp . Geſchq. 70.

Seite 18 2 .

E

Molener, Molner, Müller, iſt veraltet , wir ſagen jeßt

Muller, H. Molenaar.

Möller, im Dithm . das Korn, welches man nach der

Mühle bringt und das Mehl, welches man von

der Mühle holt . Den enen Möller hef ik

haalt van de Mül, den andern hef ik ben

bragt.

Monnik, Monnk oder Munnk. 3 ) ein Kampfhahn, ma

chetes pugnax, vgl. Striuf-haan, IV . 1070.

4) ein Inſect in den großen Bohnen.

Seite 188.

Morne, adv., morgen . Lappenb . Geſchq. 79 Mitte und

96. We daling were, die were morne doot,

wer heute lebe, ſei morgen vielleicht ſchon todt.

(während einer Peſt.) Veraltet.

Seite 18 9 .

Papp -mösken, Mehlbrei aus Weizenmehl für Kinder.

Möten. 2 ) dürfen. Lapp . Geſchq. 68. Das Steinhaus

eines Friedebrechers wurde zerſtört vnde (er)

moſte dat hus nicht wedder buwen bynnen

eneme iare.

Seite 193.

Mudden. De Katten muddet oder mutet fik, wenn

ſie die Pfoten lecken und ſich pußen.

Seite 198.

Muksk oder Muksch. 1 ) mürriſch, unfreundlich, ſchlecht

gelaunt.

2)
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2) heimtüdiſch.

Seite 2 0 0 .

Muul -scheer, ( n), das Abſchälen der Bäume von ge

gewiſſen Thieren, beſ. Schafen, von ſcheren.

Woor Muul-ſcheer is, waſt kine Böme, wo

das Vieh die Bäume abſchält, da kommen fie

nicht fort. Im Dithm.

Seite 201 .

Mund. 3) Witthum, vidualitium , findet man im Müſtt.

Landr. Pufend. obs. jur. univ. T. III. app.

p. 70. Eddeles Wyves Mundt ſteidt by

8 Punde und by 8 Enza (Unzen ) und by

8 Penninge : dath is Recht aller Freſen .

Seite 20 3 .

Mundelung, Vormundſchaft, Schuß, protectio, clien

tela ; lat. barb. mundiburdium . Iſt veraltet.

Rüſtring. Landr. in Pufend. obs. jur. univ.

T. III. app . p. 66. Darumme dath fehe is

in des Koninges Mundtdelunge edder Vor

bedynge.

Mundern, munter machen ; iſt nicht üblich. Dafür

Vermundern, munter machen, aus dem Schlafe weden.

He is nig to vermundern . Ik vermunnerde

em mit veler Moite , mit Auslaſſung des d .

Séite 205.

Munstern. 3) Ik kann mit em nig munſtern, ich

kann mich mit ihm nicht vergleichen , e8 ihm

nicht gleich thun.

Seite 2 06.

Afmurken, heimlich umbringen , im Dithm . Wir ſagen

afmukken . Murke-pott,



Murke-pott Nagt.
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Murke-pott, auch Murre-pott, ein Brummtopf. Man

bindet nämlich eine getrodnete Blaſe über einen

Topf, ſticht in der Mitte ein kleines Loch hinein

und ziehet in demſelben ein Rohr oder einen

Riedhalm auf und nieder, wodurch ein dumpfes

Geräuſch entſteht. Rinder pflegen damit im

Dorfe umherzugehn, beſonders an den ſogenann

ten dikkoppeden Üvenden. In übertragener

Bedeutung ein brummiger, verdrießlicher Menſch,

von murren . Man ſagt auch Nurke -pott.

Muus, Maus. Sprüchwort: Markſt du Müſe ? merkft

du die Pointe! riechfit du Lunte ? merfft du Un

rath ?

Muten und Mutern, f. Mudden, unter Mudde.

Mutsam , vgl . Fruchtsam , VI. S. 76.

Mut, 1. Mood.

N.

Na, ſ. ne.

Seite 2 11 .

Nadel, Nadel, Nadeler, Nadler. Lapp. H. Chron. 186

neteler.

Seite 2 1 2.

Nood -nagel. 1 ) ein Nagel, womit der Dedel des Sarges

zugeſchlagen wird ; f. liefloos, todt, VI. 179 .

2 ) Nietnagel am Finger.

Seite 2 1 3.

Nagt, Nacht. Mit vertein Nachten , (im H. B. 213)

vgl. das engl. fortnight für fourteen nights.

Nabringen,
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Nabringen, beweiſen , (nah-bringen ?) in Lapp. Hamb.

Chron . 340 auch nabringen und bewiſen.

Ibid . 357.

Seite 2 1 4.

Nägte und Negte. ( ) . He kumt nig up miner

Negte, er kommt mir nicht nahe, oder in meine

Nachbarſchaft.

Naken, nähern . Im Dithm.: He naakt hier nig, er

läßt ſich hier nicht ſehen .

Seite 2 1 5 .

Afnaien . Sik mit enem brav afnaien, ſich tüchtig

mit einem herumſchlagen.

Dörnaien . 4) durchprügeln.

Uutnaien, durchgehn, eilig weglaufen . Nai uut !

Pack dich !

Naad, Naht, in allen Bedeutungen des hochdeutſchen

Wortes, z. B. von der Riße zwiſchen den Planken

eines Schiffes. Vgl. Faſt VI. 60 ; in demſelben

Sinne : Enen up der Naad hebben, flatum

ventris emissurum esse.

Naad-loon, Nählohn, Macherlohn der Schneider. Jm

Denkelb. D. V. Bürens b . d . J. 1509 .

Seite 2 1 6 .

Nalen, ſich nähern . Lapp. Geſch . 145. Vnde Sybet

nalede ſick des keyſers boden, Sybet machte

ſich an die Abgeſandten des Kaiſers, um ſie für

fich zu gewinnen.

Naletzung, das Nachlaſſen, die Unterlaſſung eines Ge

brauches desuetudo Pufend. obs. jur. univ.

T. III . app. p. 45. Welkes dorch Vor:

ſumeniſſe
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ſumeniſſe der Vorvaders in Nhalebunge

und in Vorgetunge geraden ſyn. Von na

laten.

Seite 217.

Name, nomen , wurde auch in vorigen Zeiten für

„ Perſon" gebraucht. Frouwesname, Frauen 8

perſon , Weibsbild . In einer Urkunde von 1469 :

Dat nehn Vicarius to Burtehude nu

fürder mehr na dato duſſes ſchall holden

unde hebben mot fick in ſynem Huſe to le

vende eyne untuchtige unde beruchtede

Frouwesname 2. A. u. N. aus den Herzogth.

Brem. u. Verd . 2. B. , p. 48. Nachzutragen

iſt die Redensart : He het'r ſinen Namen nig

biſettet, von einem unbekannten Thäter.

Naamkundigen, öffentlich bei Namen bekannt machen.

Hanſ. Receß von 1539 : Dat alle Stapel

gudere up angeſetteder Dachfart klarliken

mogen uthgedrucket und genamkündiget

werden, de vor Stapelgudere behoren ge

holden tho werden.

Vornómen, erwähnen. Veraltet. Lapp. Geſchq. 156 .

Darna ſcreff en die rad enen Breff vnder

der ſtad ingeſegele (Siegel) dar ſie die vor

genomen (die Vorgenannten, die oben Erwähn

ten) mede in veligeden (ficher ſtellten) 2c .

Name, Raub, Beute, ſ. unter Nemen.

Namat, Nachgras, im Kehdingiſchen.

Seite 2 1 8 .

Nergent, für nargens, nergens, nirgend . lappenberg

Geſcha.

14
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Geſcha. 96 , Mitte. Unders nerghent, nur

daruni . Ibid. 114, Mitte. Dafür auch eben.

daſelbſt

Nerne, nirgends, S. 79. Die Stadt Göln hat ihren

Vorrang nerne van, ane van ſynem oldere,

einzig von ihrem Alter. Ähnlich 117. Deſſe dre

orloghe ſakeden nerne van, men dat en

yeivelick wolde raden bouen den rad, dieje

drei Kriege wurden nur dadurch veranlaßt, daß u .

94. nerne vt wanken, nirgends hingehen.

Seite 2 1 9 .

Nasch, auch naschk, Dithm ., begierig auf: Eſſen ; ver

wandt mit naſchhaft. Aber die Dithmarſen

brauchen es auch im weiteren Sinne. Se is

naſch up ere egen Arbeit, ſie arbeitet heimlich

für ſich , obwohl ſie Anderen dient.

Näse, Naſe. Gaat man liek der Näſe na, eine grobe

Antwort auf die Frage nach dem Wege.

Seite 2 2 0.

.

Bleek -nåse, der bleich im Geſicht, beſonders um den

Mund, ausſicht. Davon

Bleek-näsed, adj. und adv. Bleek-näſed uut ſeen,

blaß und kränklich ausſchn.

Seite 2 24 .

Nau. 1 ) adj. farg . Nau bi der Harbarge weſen,

ſehr filzig ſein .

2) adv. kaum , mit genauer Noth , in alten Chron.

noume.

3) angustiae. (Marginalnote von Tiling ohne Bes

legſtelle .)

Nauen,
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Seite 2 2 5 .

7

Nauen, bedrängen. Lapp. Geſcha. 69. Der Erzbiſchof

nouwede de borghere to lande wor hie

mochte van des ſtichtes ſloten . Ibid . 99.

Nouwen vnde engen .

Seite 2 27.

Benedden, unten . Baven und benedden, inher oder

weniger, plus minus.

Nedderfällig, (zu Fallen ), im Preiſe ſinkend. Lapp.

Geſchq. 100. Durch den Ausſchluß aus der

Hanſa wart die ſtad alſo arm vnde die

erue wurden alto nedderuellig 2c . , ſ. III.

227 u. VI. 58 .

Seite 2 2 8 .

Nedder -land bei Bremen heißen in alten Urkunden

die Hemſater, Horſtſater (Waſſerhorſter ), de,

van der Wetteringe und de Letſater (die

Einwohner des Dorfes Lede oder Lee) .

Nedderwarts, niederwärts , nach unten. Ener van

nedderwarts ſagt man in Hamburg von den

Leuten, die aus dem Stifte oder aus anderen

Gegenden der Niederelbe mit Hühnern, Vieh,

Mehl 2. zu Schiffe nach Hamburg fahren.

Vornedderinge, Erniedrigung . Lapp. H. Chron . 499 ,

erſte 3

Seite 2 2 9 .

Beneven, nahe bei . Lapp . Geſchq. 157. Do lach dar

en Kogge (Schiff) beneuen Bleren .

Daarbenissen, daneben, zugleich mit.

Negenderlei, neunerlei.

Negirig,

14 *
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Negirig, nejirig, neugierig, ſ. nijs-girig..

Nelen, ( 8), vernelen, T. rilen .

Nelkest. 1 ) zunächſt. Lapp. Hamb. Chron. 346. Na

dem avende Jacobi nelkeſt kamende. Ibid.

350. Um dage nelkeft.

2) fürzlich. Lapp. Geſchq. 134. So wh yu nelkeft

beden, wie mir Euch neulich baten. Nij likeſt?

Seite 2 30.

Annemen. He nem an , he het annamen, aber Lapp.

Geſchq. 134, den vrede annamede her Johan

Slenkoo 2c.

Up nemen. 1 ) aufnehmen. Geld upnemen.

2 ) anſezen, ein Gericht. Lapp. Geſchq. 78. Ock is

di rad mechtich dat richte vp to nemende

ſo saken alſo ſie willet.

Name. Fem. Raub, rapina und raptum . Grote

Name; große Beute ; gewöhnlicher

Namen, masc. Beute. Groten Namen ſehr oft in

alten Urkunden.

Seite 2 31 .

Nenewys, auf feine Weiſe. An mehreren Stellen in

der Chronik von Ryneeberch und Schene.

Nerne, nirgends, ſ. nargens.

Neringe, ſ. Narung.

Seite 2 3 3.

Vernesteln , Vernesseln. Im Dithm. ſagt man : Sik

in ener Sake ganz verneſſeln, ſich aus einer

Sache nicht herausfinden können .

Seite 2 3 4.

Geneten, genießen . In einer veralteten Bedeutung

Lappenb.
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Lappenb. Geſchq. 60. Vnde wanderden (die

Bremer Kreuzfahrer) do na deme Keyſer in

der wedder regſe (Heimkehr), so dat hilghe

land ghewunnen was, vnde genoten heren

vnde vrunde , dat fie mede vor den Keyſer

quemen 2. Davon iſt abzuleiten

Geneet, Genuß und

Genate, Genoß.

Seite 2 3 5 .

Nett, Neß. Een Nett vör'n kopp trekken, die

Stirne runzeln .

Seite 2 3 8.

Nig, nicht. In ſehr alten Handſchriften findet ſich ſtatt

nig oft die Form nicht. Vgl. Lapp. Geſchq.

To nichte maken, verderben , vernichten .

Nichtomin, nichts deſto weniger. Lapp. H. Chron. 93 .

Doch nichtomin heft en (den Pfaffen ) ein

erbar radt alle guder de weltlik weren,

en angebaden 2. Ibid. 99, 3. v. oben . Von

nig to min.

Seite 2 3 9.

Nije-land bedeutet bei den Alten auch appellative eine

Landmaſſe von 20 Morgen. Urt. v . 1512. Enn

Gudt im Stedinglande tor Canbebe

eyn heel Nyelant, ane de Warſchupp. unde

eyn Warſdupp is twe Morgen, unde de

XX Morgen is eyn Nye lant.

Seite 2 4 2 .

Niet-naten, zaudern, ſich das Anſehn geben, als ob

man Etwas ſogleich thun wolle und es doch

nicht
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nicht thun. Es gehört zu unſerm neteln, zau

dern .

Nietsk, ſtößig, in einigen Gegenden nettel, im Dithm .

nüttel.

Nietsk, heftig, heißt im Dithm. netig; davon

Netigkeit, Ränke, Chikanen, womit man ſeinen Groll

gegen Jemanden ausläßt. Dat dede he uut

Netigkeit.

Seite 2 44.

Nood-bedarf, Nood-bederf, Nothdurft. Dan. 0. Büren

Denkb . unter dem Jahre 1524 : De armoet

im Vorſchate na nodbederff to verſchonende,

die Armen im Vorſchoß, wo es nöthig iſt, zu

verſchonen .

Notroft, Nothdurft. ( veraltet.) Lapp. $. Chron. 90.

Doctor Martinus (Luther) ſede em allent,

wat he in dem herten hadde vnd dat de

notroft erforderde a ., im Sinne von Noth.

Ibid. 130, nachdem hohe Preiſe von Lebense

mitteln aufgezählt ſind : Hirut is to merken

wat Hunger vnde nottroft bi dem gemenen

man geweſen is. Davon

Notroftig, bedürftig . (veraltet.) Lapp. H. Chron. 166.

Darto ſo nemen 't de borger vor grot

wunder, dat men ſo notroftich van gelde

alle jar were.

Seite 2 4 5.

Nood-nagel, f. unter Nagel.

Nood -stall. 2) Schußdach, vinea, testudo, musculus

bei Belagerungen. Beraltet.

Nood-tog,



Nood -tog Nogtan.
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Nood-tog, Nood-toch, Nothzucht.

Nood -wiven, nothzüchtigen. Rüſtring. Landr. in Puf.

obs. jur. univ . T. III. app. p. 56. Whor

ein Mhan ovel dede, dat he nodtwivede

Offt nodigede Wedewen offt Megede ac •

Veraltet .

Noodlik, noodliken, nothwendig. In einer Urkunde

von 1450 : Jo en were, dat he notliken to

ſchickende hadde, es wäre denn, daß er noth.

wendige Geſchäfte auszurichten hätte.

Seite 2 4 5.

.

Nog, bet nog, bis zu dieſer Stunde. Lapp. Geſchq. 62 .

Hie begrep (gründete, baute) do Lubeke

wedder twisſchen der Trauene vnde der

Wokenike, dar ſie van der tyd an bette

noch van der genade Godes almechtich in

eren beſtan is. Nog-nog, weder — noch,

in alten Urkunden.
1

Seite 2 4 6.

Nogtan, nochtans, nochtens, nochtant. 1 ) und

doch. Lapp. Geſchq. 102. Nochtan was eme

grote ere daan, obgleich er ſehr geehrt worden

war. Ibid . 100. Nochtant en warct it nicht

leng wen dre jar, und doch währte es nicht

länger als drei Jahre. Ibid. 106. Nochtan

e ſcheden ſie z ., dennoch forderten ſie 2. und

an noch mehreren Stellen . Ferner Lapp. Hamb.

Chron. 24 : Nochtans welden ſe fick nicht

in de Sake geuen 2. Ibid. 87. Duſſe vor:

reder
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reder hadde ein echte wif (Cheweib), noch :

tens ſlep he bi twen ſuſteren 2. (Veraltet.)

Benöge, Genüge, auch Benögent. Lappenb. Hamb.

Chron. Men do dat gemene volk dit hürede,

hedden ſe des nene benögent 2c. , waren ſie

damit nicht zufrieden geſtellt.

Seite 2 47.

Gnooghaft, Gnughaft, genugſam , hinlänglich, gültig,

sufficiens. Urt. v . I. 1586 : He ſchall und

mill ock unß veer gube gnughafte in düſſem

Erbſtift Bremen geſetene Borgen tho

Schlotborgen ſtellen, de darvor ſick vor

pflichten u . In älteren Documenten nooghaft,

nögehaft. (Veraltet . )

Vernoging, Genugthuung, Bezahlung , Vergütung.

(Veraltet.)

Nogtern, verb. , im Dithm. nüchtern. Ik hebbe mi

nog nig nogtert, ich bin noch nüchtern, ich

habe das Frühſtück noch nicht genoſſen.

Seite 2 48.

Nöler und Nölfotz, Zauderer.

Nöte, ſonderlich, wunderbar, in Dſterſtade. Dat is

nöte, das ſieht wunderbar aus.

Noot, Notstal, Notroft etc. , ſ. unter Nood.

Nouwe, Nouwen, . unter Nau, Nauen.

Seite 2 4 9.

Nude, Nutt, Nußen. Dazu die Dithmarſ. Redensarten:

De Ko het gode nutt, die Milch dieſer Ruh

ſegt viel Rahm. Ene Ko up de nutt hebben,

eine Kuh auf den Sommer zur Milch miethen .

Nutt-geld,



Nutt-geld Unnutticheit. 2117

Nutt-geld, das Geld, welches für eine ſolche Kuh aus.

gegeben wird.

Nutte, nicht bloß nüßlich, ſondern auch geeignet , brauch

bar. Der Rath mußte zu den früheren Bürger

conventen einladen wer em nutte dunkt, d . h.

nicht diejenigen , die ihm genehm waren, ſondern

geeignete Perſönlichkeiten ; Lappenb . Geſchq. 70 :

Vnde manneden den (bemannten das Schiff)

myt radluden vnde mit anderen guden

luden, de dar nutte to weren.

Afrutting, Abnußung . A. u . N. , XI. B., p. 221 .

Unnutt, unnüz. Sick unnutt maken, fich unnüş

machen. Een unnutt Muul hebben, ſchmähen,

ſchimpfen , maledicum esse, oblatrare. Davon

Unnuttend, subst. Dat Unnuttend, das Schmähen,

Schimpfen, Schimpfworte. Man hört es noch

zuweilen bei den Landleuten . (Tiling .) Im von

Bürenſchen Denkb . unter dem I. 1523 : Eyn

E. Raid ſchole allen predekeren laten reg:

gen, unde Bruder Hinricke (von Zutphen)

ode, ſe ore Unnuttend laten uppe malckan

der, unde vorkundigen dat hillige Evan

gelium edder godlike ſcryfft.

Unnutticheit, Unnutticht kommt ebendaſelbſt in dem

ſelben Sinne bald nach den angeführten Worten

vor. Se ſachten unnutticht van Monnicken ,

de ere gude Werke delhaftich maken, unde

ſundergen van Doctor Cornelio Snekes,

fie redeten ſchimpflich von -- oder ſie machten

bittere Vorwürfe den Mönchen 2 .

Nue,
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Nue, Nhue, auch Nuve, für nie, niemals, findet ſich in

einer Burtehuder Urkunde von 1385 in Bratj .

A. u. N. aus dem Herz . Br. u . V. , V. Bd.,

p. 232 : Dat ſe beſwaret werden mit Tollen

up den Elveſtrome, des he nhue hebben

gewahnet weſen, unde ok nhue uthgegeven

hebben. Bald darauf : Dat fick erer nehn

duſſes vordenketh, dat de vorſcrevene Bor

gere nuve Tollen geven up dem Elve:

ſtrome 2c.

Nül, auch im Dithm . pronus. Nül daal fallen , vor

fich aufs Geſicht niederfallen. He geit nül, er

geht vor ſich gekrümmt, mit gebogenem Rüden

und Naden.

Nülen, verb ., vorn über hangen. Dat Huus nült

vür aver, das Haus neigt ſich vorn über, der

Giebel beugt ſich herüber ; im Dithm.

Seite 2 5 2 .

Nünnke. 2) eine Haube für Kinder. Im Dithm. , bei

uns Begine.

Nuster. 2) eine ſolche Schleuſe heißt eene Slüfe mit

twe Nuſtern.

Nüttel, 1. VI. Nietsk.

0.

Seite 2 5 5 .

1

Otmudeliken, demüthiglich. Lapp. Geſchq. 57, Mitte.

Ibid. 65 , 3. 7 v. oben.

Otmud, Demuth. Lapp. Hamb. Chron. 215. Se

quemen
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Offering Oge.
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quemen myt groter otmud an dat erbar

cloſtergut rc . , für odmodigkeit, otmodicheit.

Offering, Opfer. (Veraltet. )

Offer-mann, der Küſter, aedituus. Aber es ſcheint in

der nachſtehenden unter Offerſchap angeführten

Urkunde auch einen Mann zu bedeuten, der die

Opfer oder gottesdienſtlichen Saben einnahm

und wieder austheilte, praebendarius. Vortmer

late ik ok deme vore by nomeden Hern

Johanne unde ſyneme Offermanne in deſſeme

Breve de Were deſſes Lannes 26. Stwas

weiter : Dk ſcal ik dem vorſcreven Hern Jo

hanne, edder wy de Kerkhere to Bederkeſa

fy, effte Offermann des Lannes mit al den

vorſcreven Stucken eyn vaſt und eyn recht

warant wezen 2c.

Offerschap, Opfer, gottesdienſtliche Gabe, Präbende.

In einer Bederkeſiſchen Urkunde v. 1372 : Dat

ik hebbe verkoft an eyneme rechten

Ervekope, unde verkope an defleme Breve

deme beſcheidene Manne Hern Johanne,

dem Kerkheren to Bederkeſa, unde ſynen

Nakamelinghen, to ener Provene, unde to

der Offerſchap ewyliken to blivene, dat

Lant, dat ik hebbe u .

Seite 2 7 5.

Oge, Auge. Under Ogen ſtaan, entgegentreten, wie

derſeßen. An mehreren Stellen in Lappenberg

Hamb. Chron . Ibid. Under ogen riden, ent

gegenreiten . .2

Oegen.
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Seite 2 60.

Oegen. 2) Unſere Landleute brauchen es auch für er

blicken , ins Auge faffen . Ik hebbe nog nums

Öget, ich habe noch Niemanden erblickt. (Til.)

Seite 2 6 1 .

Oken, subst., in einigen Gegenden das vieredige Stück

Leinwand, das in dem Hemde unter dem Arme

ſißt, bei uns Ruten. (Tiling.)

Seite 2 6 3 .

Oold, alt. Dazu oold un koold, alt und abgelebt.

Van olen to olen, von uralten Zeiten oder

auch van Older, von Alters her. Lappenberg

Geſchq. 121 , Mitte. Daſſelbe was oldings oder

oldinges, oldelinges, weiland , das ſich beſon

ders häufig in der Chronik von Rynesberch und

Schene findet.

Seite 2 6 4 .

Oold -bältig, Dithm. , ſehr alt und verfallen im Geſicht.

Oold -faal, Dithm. , fahl von Alter, das die Farbe ver

loren hat. He is’r al oold -faal to, er hat

dazu keine Luſt mehr, er hat den Geſchmad

daran verloren .

Averolde, Oberalte , in Hamburg. Lappenberg Hamb.

Chron. 134. Vnd ſcolde dar den kop maken,

in biweſende enes auerolden 2c.

Seite 2 6 5 .

Omnis. Herr Omnis heißt in Hamburg ein gedanken

loſer Menſch. Lapp. Hamb. Chron. 182.

Seite 2 6 6 .

Open, ſ. apen, openbar, 1. apenbar.

Oor.
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Seite 2 67 .

Oor. 3) Ene Tunne Ores fommt in einer alten

hoyaſchen ZoUrolle vor. Was iſt es ?

Een -ored, was nur eine Handhabe hat. Een-örde

Pott, Balje zc.

Twe-ored, mit zwei Handhaben.

Seite 2 6 8.

Oord. 2 ) Winkel, Ede. Nig good um'n Dord ka

men, in ſchlechtem Nahrungsſtande ſein ; mit,

ſeinen Einfünften nicht gut auskommen ; bei einer

Sache zu kurz kommen, verlieren . Als ſcharfe

Kante oder Ede in Lapp. Hamb . Chron. 262.

Vnde vmme ſunte Jacobs dach im ſuluen

iare vellen ſo grote bagelſtene alße henen

eyer, eyn deels veerkantich, vnde ſpibe orde

alße nagele.

5) im Dithm . Handhabe, unſer Oor oder Der.

Orde, Orden, Drden, Ritter- , Mönchsorden. Lappenberg

Geſchq. 62, unten.

Seite 2 7 2 .

Orlog, Arieg . Dazu in Nebenform Orlig , Orlik.

Lapp. Geſchq. 98. Sie wolden node (ungern)

to orlighe raden ; auch orleg. Lapp. Hamb.

Chron. 102, unten, ebenſo zu

Orlogen, die Nebenform orliggen, Krieg führen . In

ſpäteren Abſchriften der Rynesberch -Scheneſchen

Chronik ſind dieſe Wörter überall durch Arieg,

kriegen überſeßt; gleichwohl habe ich noch fürz

lich das Wort hier gehört. Ein alter Fiſcher

fagte:
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ſagte: De Werlt ward to vul ; idt moot

orlog kamen !

Verorlogen, durch Krieg verlieren .

Ors, auch Orsch und Hors, Roß, edics Pferd. Engl.

horse. In einem 1342 auf Pergament geſchrie

benen Spegel der Saſſen lieſt man im 3. St. ,

90. Art.: Men mut oc wol veſtenen enen

Hoff mit Tune oder mit Staken oder

Müren, alſo ho ( hoch ), alſe he ghereken

mag up eneme Orſe ſittende. Obendaſ. 1 St. ,

17. Art.: So ſchau de Vrowe to Herewede

eres Mannes Swert gheven, und dat beſte

Ors oder Perd geſadelt. Im Braunſchw .

Stadtr. wird Drs von Perd unterſchieden.

Redet ein Mann nicht (ſigt ein Mann nicht

auf), "wanne ' ene de Rad riden hete, de

ſcolde vor dat Ors XSolið unde vor dat

Perd V Solid gheven. Vgl. Adelung unter

Roß.

Veroorsaken, verurſachen. Wurde von den Alten auch

als Subſt. gebraucht. Dat verorſakend, der

. Anlaß die Veranlaſſung. A. u. N., XI. Bd.,

Hiji p . 219.

Oort, der vierte Theil einer Sache, f. Oord.

Seite 2 7 3 .

Oerts, im Dithm . ein Schuſterpfriemen .

Orveyde, Urfende, Fehdeverzicht; dazu noch einige

Stellen : Lapp. Geſchq. 85. Loven (geloben) vor

die orveyde. Ibid. 145. Orveyde don. Ibid . 154 .

Fode

-i
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-
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Focke — wolde dar to örveyde hebben ghe:

hat von deme ganczen ſtichte.

Dese-dollen, kupferne Rinnen , wodurch das Waſſer vom

Bord der Schiffe abläuft.

Oese-vat brauchen wir jeßt nur von einer hölzernen

Schaufel, womit das Waſſer aus einem Schiffe

geſchöpft wird ; auch wohl verkürzt Deſe. In

demſelben Sinne bei Ryncoberch und Schene:

Item leet hie der ſtat visſchere wunden

vnde flan in nachtiden vnde en ere ſegeln

nemen, oſeuate vnde remen (Ruder) .

Ootmodig, . Oodmödig.

Ouwe, Aue. A. u. N. , XI. Bd. , 91. S. Vgl. Grimm

unter Aue.

Devel , übel. Dat is een övel Doon, das iſt recht

ärgerlich. Vor övel nemen, übelnehmen. Dat

övel werden, der Anſaß zum Erbrechen. Re

densart : He nimt een Sluť vor't övel wer

den, d . h. ein Glas Branntwein.

Develkeit. Se krigt ſo'ne Develkeit, ſie will fich

erbrechen .

Overmiddelst, ſ. avermits, vermittelſt. V. 338.

Overacht, Oberacht. Vgl. bei Grimm Uberacht.

Overbodig, erbötig , in Urkunden.

Overdaad, ſ. Averdaad, Frepelthat . Overgeben, Dver:

mut und ähnliche ſiehe bei den betreffenden

Stäinmen unter aver.

Overmann heißt auch ein außerordentlicher Schieds

richter, den die ordentlichen erwählen, wenn ſie

ungleicher Meinung ſind.

Over -spel,
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Over -spel, Ehebruch .

Vör-över, das Vorland vor dem Deiche, das den Fuß

des Deiches ſchüßt.

Up-overn, daſſelbe was övern .

P.

Seite 2 7 9.

Hunde-patt iſt eigentlich der türzeſte, aber nicht er

laubte Weg durch eine Wieſe, ein Gebüſch 2.,

gleichſam der Wechſel eines Hundes. Se hebbet

mi daar'n Hunnepad dör maakt. Aber auch :

Dör den Snee geit man nog een Hunde:

pad.

Katten -pad, ſ. VI., 135.

Seite 2 81 .

Page, Pferd. ,, Fremdes urſprungs, aber völlig dunkeles

ſcheint mir page (equus) gen. pagen 2c ."

Grimm deutſche Gram. , 1. Theil, 2. Ausg. 462.

Lapp . Hamb. Chron.: Anno 36 na Petri

was ſo hart nawinter, dat men mit wagen

vnd pagen halden van Hamborg ouer de

Elue wat ſe bederuen .

Seite 2 8 2 .

Pagelun, f. Paulun. III., 301. Beide Formen werden

hier noch gehört.

Pakk. 2) Een Pakk Kleder heißt in unſerer Schiffer

ſprache auch kurz een Pakje.

Seite 2 8 5.

Pakkinge, das Paden, die Emballage, auch die Baden

ſelbſt.
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ſelbſt. In einem hanfiſchen Rezeß von 1539

wird verordnet, dat allerhande Stapelgudere

nicht groter noch ſwarer an gewichte offt

pakinge, dan wo von olders gewontlick ge

weſt, gemaket mogen werden .

Pakkneelken, ein Pad, zuſammen gebundene Sachen .

Das Wort hat nichts zu ſchaffen mit Bakke

neel, Helm. Se nam ör Pakkneelken up'n

Nakken, fie nahm ihr Bündel, ihr armſeliges

Gepäck auf den Rücken , öre Bakkbeeren. Mei

ſtens nur im verächtlichen Sinne.

Averpalen, durch einen Fluß hin Pfähle einſchlagen.

Lapp. Geſchq. 70. Do wolde hieſie (der

Erzb. Gerhard die Bremer) to watere dwingen

vnde palede die Weſer ouer 26.

Seite 28 9.

Pand-good, ein verpfändetes Gut, ein Landgut, das

man als Unterpfand beſißt. A. u. N. , XI. B. ,

p . 213.

Pand-spill, Pfänderſpiel, von Pand ſpelen .

Pandlich, unterpfändlich. Der Rath zu Bremen über

gab 1586 an Volrath von der Deden das Amt

Bederkeſa. In dem darüber ausgeſtellten Briefe

heißt es : Unde ſchall uns darup gegen nechſts

künftigen Oſtern pandtlich verſpreken (unter

pfändlich verſichern ) achte Duſent vulgeldende

Rykes Daler.

Seite 2 90.

Pannen ſcheint im Dithm. die Bedeutung des Schließens

zu haben. Daher

Bepannen ,

15



226 Bepafinen Partich.

Bepannen , beſchließen , einſchließen. Enen bepannen,

einen einſchließen, ſo daß er nicht herauskommen

fann.

To pannen, zuſchließen. De Döre topannen. Pann

den Mund to, dat dat Harte nig koold

ward, ſagt man zu Einem, der immer den Mund

offen hat.

Up pannen , aufſchließen, öffnen . Den Mund wiet

up pannen, den Mund weit aufthun, zuviel

für ſeine Waare fordern .

Seite 2 9 3.

Papelik, geiſtlich. Lapp. Geſchq. 135. Doch was hie

(Erz. Johann) en vngeleret man in den pa:

peliken kunſten, ſeer hart vnde karch.

Pappmösken, ſ. unter Moos. VI., 205.

Pärken, Pärkjen, Pärchen; im Dithm. Pärkjens,,

Zwillinge.

Seite 2 94.

Parl, Parle, Perle.

Parl-binge, mit Perlen geſtickte Müße. (Dithm.)

Parre, Pfarre. Samml. ungedr. Urt. 1. Bd., 1. St.,

S. 79. Capellen efte Parren . Ebendaſ.

Parrechticheiden, Pfarrgerechtſame.

Kese-passe, eine Preſſe, worin die Landleute ihren

friſchen Käſe preſſen.

Seite 2 9 5.

Partich. Lapp. Hamb. Chron. 455. Vnd he (Herzog

Auguſt von Sachſen ) toch des anderen dages

wedder van dar -- , dewile he nicht par

tich ſtund myt ſynem broder, hartich Morok

to
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to Saren, weil er mit ſeinem Bruder nicht

auf gutem Fuße ſtand.

Paas. 1 ) ein papierner Beutel, wie ihn die främer

gebrauchen .

2) eine Taſche, beſonders in Weiberröcken. Se het

ene grote Paas an der Sied. Dazu

Pasen, Beutelwürſte, auch

Büdelpasen, im Dithm .

Päsch, ein kleiner Beutel von feiner Leinwand, anger

füllt mit fein zerriebenem Bleiweiß, womit man

die kleinen Kinder an den Stellen, wo ihnen von

der ſcharfen Feuchtigkeit die Haut roth und wund

iſt, als zwiſchen den Beinen und unter den

Armen, bepudert.

Päsch -büdel, daſſelbe.

Päschen, die Kinder mit Bleiweiß bepudern .

Paasken -krütz, agnus dei .

!

Seite 2 96.

Pass. 4) Lapp. H. Chron. 114. He heft ok do vp

dat pas (damals) dem rade eine proteſta

cion geſcicket 2c . , eigentlich bei dieſer Gelegen

beit. Ibid . 127 , 3. 6 von oben heißt es , fup

fällig .“

Passen . 2 ) De Tied oder de Water -tied paßt, die

Fluth bietet jeßt den rechten Augenblick zum

Überfahren 2c.

Seite 2 98.

Pass-glas oder Pass, ein Trinkglas mit Reifen , wo

nach abgemeſſen werden kann , wieviel ein Jeder

trinken muß.

Passelantant,

15*
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Passelantant, Zeitvertreib. Aus dem Franz. passer 1

temps. Dat do ik vor Paſſelantant ode

Paſſerlantant, wie man auch wohl hört.

Passen, preſſen , f. nebſt abgeleiteten Wörtern II., 294

unter Parssen.

Seite 300.

Patinken, Lederſchuhe mit Holzſohlen ; Klönken mit

Hadenleder.

Paulen, beim Spiel, beſonders beim Kartenſpiel, einen

kleinen Vortheil opfern, um einen größeren zu

erlangen ; einen Stich nicht gleich nehmen, um

fich etwa in die Hinterhand zu feßen.

Seite 3 01.

Pawe, Pfau. Lappenb. Geſcha. 123, Mitte.

Seite 303.

Peideln, die Tiefe des Fahrwaſſers mit dem Peidel

oder Peidelſtokk (einem Footſtokk oder auch

nach dem Augenmaße mit einer gewöhnlichen

Holzſtange) während der Fahrt meſſen, wenn

man das Aufſtoßen des Schiffes befürchtet.

Peilen , daſſelbe. (pilotiren ?)

Peilung, das Meſſen der Waſſertiefe.

Seite 304.

Pelser, Pelzer, Kürſchner. Lapp. Geſcha. 112. Wilde:

hon de pelſer war einer der Anſtifter eines

Auflaufes. Vgl. Pilſer in dieſem Nachtrage.

Seite 3 05.

Penn-bref, eine Obligation. Dithm.

Penn -huur, Pfenninghäuer, geringe Gelder, die jährlich

an die Kirche müſſen bezahlt werden.

Penn -mester,
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1

Penn -mester, der oberſte Zahlmeiſter.

Penn-nagel. Alle vier abgekürzt von Penning. ( Til.)

Seite 3 06.

Pepergeld. Pratje (A. u. N. aus den Herz. Brem. u.

Verd. 1. B. , p. 224 u. f.) erklärt dics Pfund

Pfeffergeldes durch ein Pfund Geldes für den

Pfeffer, welcher ehemals im Bremiſchen für die

Freiheit des Falkenfanges mußte gegeben werden.

Seite 3 08.

Danz-peerd, ein abgerichtetes Pferd, Springer, Parade

pferd. Ik will di ſlaan, du ſchaft upſprin

gen as een Danz-peerd.

Perduk-steene, platte , runde Steine, welche die Knaben

aus Scherben machen, und womit ſie das Meiſter

und Geſellenſpiel ſpielen, dieſelben fangend und

behende aufnehmend. (Jeft wohl verſchwunden.)

1,

Seite 309.

Parduus ! Dafür hört man jeßt Pardauz ! (Danneil :

Padauz . )

Pesel, Ochſenziemer. In Pommern Päsk und Päſel.

Bullenpäsk.

Seite 310.

Pfolen, ( V. 437), für palen, welches nur einen Pfahl

einſchlagen heißt. Dazu folgende Bemerkungen'

von Tiling : „ Wer einen Deich durchſtochen hatte,

dem wurde, nach dem Steding. Deichr. art. 13

ein Pfahl durch die Bruſt geſchlagen. Auch übte

man dieſe Strafe aus gegen Giftmiſcher: auch

gegen Weiber, welche Diebſtahls wegen den Tod

verdient hatten . Nach der Hadler Landger. Drdn.

mußte
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..

mußte ein Weib , welches ihr Kind getödtet hatte,

) lebendig begraben und gepfolet werden . Dies

geſchah alſo : Der Büttel legte der in einer

.!" Grube liegenden Delinquentin eine Sode auf

den Mund und erſtickte ſie damit. Darauf ſchüt

tete er die Grube zu und trieb einen ſpißigen

Pfahl durch die Erde in die Unglückliche. Auch

bei uns iſt dieſe Strafe üblich geweſen und zu

allererſt 1586 , 11. März, in die Strafe der Ent

hauptung verwandelt, wie der leel. H. Archiv.

Poſt Chroni . Vol. 1 , p . 21 , bemerket. “

Phisook. 2 ) Im Dſterſtadiſchen ein Märchen. Die Am

pas : men erzählen daſelbſt den Kindern Phiſoken.

(Tiling . )

Pidel, membrum virile bei Kindern.

Seite 311 .

Pik, Pech. Pik an den Händen hebben, diebiſche

Hände haben.

Seite 3 1 2 .

Piek' (nicht Pik). 1) heimlicher Groll.

2) ein Ausſchlag an der Haut, im Dithm . ( Piek

oder Pik ?)

Seite 3 1 3 .

Piel. 2) zartér, noch in der Haut ſigender Federfiel.

Daher: de Lante iš pilig, und das Lockwort

für die Enten Pile pile wie ziep ziep .

3) " ? junge hervorſproſſende Rietgras in den

Gräben. (Dithm .)

4 ) Eiszapfen am Dache. (Kehding .)

Piel-steert, daſſelbe was Langhals, eine Gattung

wilder
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wilder Inten mit einem ſehr langen Halſe. Die

beiden mittleren ſchwarzen Schwanzfedern ſind

verlängert, daher der Name. Anas acuta, Spieß

ente, Pfeilſchwanz.!

Seite 31 4 .

Pillen, aus den Hülſen machen. Den Weten pillen

heißt im Dithm . , wenn man in den Mühlen,

die einen Graupengang haben, von dem ſoge

nannten Schmußweizen die Hülſen abnehmen

läßt , ſo daß hernach ſchönes, weißes Mehl daraus

gemahlen wird . Es gehört zu unſern Palen ,

Schoten, Hülſen, uut palen, ausfernen .

Pilligen , berauben, plündern . Dazu bemerkt Tiling :

doch habe ich es nachher noch gefunden in dem

von Bürenſchen Denkb. unter d . I. 1522, wo

es pillien und pilien geſchrieben iſt: Se mo

gen ſcriven Reyneken Buſſenſchutten, ſo

he tor Zeewerd umme unſe, Schepe to

vredende is vorferdiged, dat he umme eyn

geringe nemende vange, ſunder de aver 5

edder 6 gulden gewerdt gepillied upſenden

edder bringen, de andere late ſweren, dat

ſe nemande pilien willen .

Seite 3 1 5.

Pilser und Piltzer ſagten und ſchrieben unſer Vorfah

ren richtiger für Pilster, Pelzer, Kürſchner. ( Til.)

Auch heißt die erwähnte Straße jeßt noch auf

Platt Pilzer-ſtraate. Vgl. Pelſer.

Pilser-amt, Kürſchneramt.

Pilser-knecht,
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Pilser-knecht, Kürſchnergeſell. In einer Urkunde von

1475.

Pilster-bonen nennen Einige die ganz jungen großen

Bohnen, ( Puffbohnen, Feldbohnen ), welche jammt

der grünen Schale klein geſchnitten und gekocht

werden, weil dieſe Schale inwendig wie mit

Pelz gefüttert iſt.

Seite 31 6.

Pinen-bank, Folterbank. lapp. Hamb. Chron. 122, wo

ſelbſt auch das Synonym Reckebank.

Seite 317.

Pinigen . 1 ) peinigen.

2) peinlich ſtrafen. Lapp. Hamb. Chron. 302. Do

eyn rat in Bremen) is wedder ghekamen

to regimente, hebben ſe etlike erer borger

richten laten vnde etlike gepiniget. Denkb.

Dan. von Büren bei d. J. 1509. Aberſt dat

he nicht gepyniged worden is, ſy deme

Droſten to willen geſcheen, deme moghe he

des danken.
.

Seite 318.

Pinke, Wachtſchiff, wird Lapp. 4. Chron. 470, Mitte,

peynke geſchrieben. Auf derſelben Seite ganz

unten pynnas, Frz. pinasse, das vielleicht auf

pinque zurüdzuführen iſt.

Seite 3 20.

Pinxt-voss. In Dſterſtade hat das Milchmädchen, wel

ches in einem Dorfe am ſpäteſten vom Melfen

zu Hauſe kommt, den Scherznamen Pingstvoss

bis zum folgenden Jahre.

Pipe.
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Pipe. 2) Auch bei den Dithm. ſind Pipen kleine

Gräben zwiſchen dem Aderlande.

Seite 3 2 2 .

Piep - dakk, Schilfrohr oder Riet zum Deifen der

Häuſer, ſ. dekken.

Piep- graven, ein kleiner Graben zwiſchen dem Ader

lande, auch Pipe.

Piep -kanne, cine Kanne mit einer hervorſtehenden

Röhre, woraus ein kleines Kind, welches die

Mutter nicht ſtillen kann, ſauget. Wir nennen

ſie auch Iitte-buſſe.

Seite 3 2 3.

Pirnillen oder Pernillen hießen noch vor 20 Jahren

die jungen Damen , welche bei der Aufführung

eines neuen Rathmannes die Gäſte bewirtheten

und denſelben beim „ Iſen “ halfen, d . h . ihnen

die Taſchen voll Kuchen ſteckten. » Sſen “ (heim

I noch nachzutragen) war außerdem ein er

laubtes Gampfen. Hatte es aber Jemand zu

unverſchämt betrieben, wie die weitabſtehenden

Rocktaſchen verriethen, ſo verfiel er der Juſtiz. der

Gaſſenjungen. Die Senatorenaufführung wurde

dadurch eine koſtſpielige Sache für den neuen

Rathmann. Ich weiß iſen ſo wenig zu erklären

wie Pirnille. Petronella, das in neueren

italieniſchen Wörterbüchern fehlt, erklärt Vene

roni durch galerita cristata, Haubenlerche: 68

iſt nicht abzuſehn, wie die vornehmen jungen

Damen zu einem ſolchen Namen kommen ſollten ,

und
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und an das alte engliſche parnel iſt nun gar

nicht zu denken .

Piss -büdel, ein Schimpfwort ; eigentlich Einer der Fich

oft beſeicht.

Seite 3 2 4 .

Pladdern . 2) heftig regnen ; auch pladſchern, davon

pladder-natt.

Seite 3 2 5 .

Plage. 1 ) Plage.

2) Niederlage. Lappenb. Hamb . Chron. 210. Dar

wart en mechtig ſtrit vnd plage.

Plagen, plagen. Plagt he di ? (nämlich der Böſe)

biſt du toll ?

Plaggen, Erdſchollen, werden auch wohl zur Feurung

benußt wie Torfioden .

Plaggen -hau. 1 ) die Handlung des Plaggenhauens

oder Plaggenſtechens.

2) das Recht dazu. He het hier kenen Plaggen:

hau, er iſt hier nicht berechtigt, Plaggen zu

hauen.

Seite 3 2 8.

Plak -varve ſcheint eine ſchlechte fchwarze Farbe zu ſein,

deren Gebrauch ehemals in der Tuchinacherordn.

den Tuchfärbern verboten war. Nach derſelben

ſoll ein Tuchfärber keine Plackvarve im Hauſe

haben oder brauchen dan alleine dor he

Uſche-varve mede ſettet. Engl. black .

Planke, Befeſtigung einer Stadt. Lapp. Geſchq. 62. —

Vnde veſteden die ſtad (Lübec) myt plancken

vnde porten. Ibid. 104. Alſo voren ſie

myt
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mit der haſt wedder dale vor Sedinge

huſen vnde lucede en, dat ſie die eken

(Schiffe) mit den werken (Sturmmaſchinen )

brachten in de planken, hier alſo eine Palli

faden -Befeſtigung am Fluſſe, die ſie mit ihren

„ Cichen “ durchbrachen. Ibid. S. 114

Seite 3 29.

Beplanken . Vnde beſetten dat Oſterdore vnde

beplenkeden dat, die von Verräthern einge

laſſenen Feinde befeſtigten es felbſtverſtändlich

nach der Stadtſeite zu , um gegen einen Überfall

von Seiten der Bürger fich zu' fichern.

Seite 3 3 2 .

Platt-sied, ſ. VI. unter Sied.

Platteerke, podiceps minor. Brehm , 4. Bd., 942 :

Zwergſteißfuß, Zwergtaucher und viele andere

Synonyme. Ofen, 7. B., 425. S. Heißt bei

uns auch Sleep-hakk, ſ. VI. unter ſlepen.

Seite 3 3 3 .

Plegen . 1) verpflegen ; Einem Etwas beſorgen. Dazu

zwei Belegſtellen . Lapp. Geſchq. 126. Die zweite:

Ede vnde Sybet ſcolden pleghen deme

ganczen bere konge, ſwyne, ſcap vnde bo

teren.

Plegen, adj., pflichtig, verbunden, ſchuldig. Dan. v.

Büren Denkb. b . d . I. 1509. Anno 1509

ultima Junii dede ick Kerſtene van Verden

91/2 Mark, de ome Hermen Dode van

ſynes Vaders Huſe, dar vore Kerſten dat

Hus
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Hus an Hermene gang vorleth, plegen

tsis was, wó gededinged.

Seite 3 35.

10

Pligt, im Dithm . eine Stange, womit die Schiffer die

Tiefe des Fahrwaſſers meſſen, peilen ; auch

Pligt-scheer; unſer Peil-stange.

Plicht-graven, ein Zug- und Abwäſſerungegraben ,

welcher das Binnenwaſſer aus den kleineren

Sräben aufnimmt und den größeren Abzugs

canälen, den Wettern, zuführt.

Seite 3 3 6.

Pleiten, prozeſſiren . * Die angeführte Stelle iſt aus der

Chroniť von Kyneßberch und Schene und lautet

richtiger: Her Frederick Odilien, fangmeſter

tom Dome, pleytede mit deme erczebis

fcuppe Alberto in deme houe tho Rome u .

Seite 3 3 9 .

Plite. 6) im Dithm. ein Einfall, eine Grille. Wat

. funt dat vor Pliten ? Was ſind das für

Einfälle ?

Seite 3 40.

Plögen, im Dithm . einen Hafen mit einer gewiſſen

Maſchine reinigen . De Hafen ſchall plöged

. werden .

Ploog -fardig, zum Pflug geſchidt. Een ploog-fardig

Peerd, ein Pferd, das im Stande iſt den Pflug

izvei zu ziehn.

Ploog -geld iſt in einigen Gegenden eine Contribution,

welche die Landleute erlegen müſſen, ſ. Ploog

schat. III., 340.

Ploog -mest,
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Ploog -mest, das Pflugmeſſer, oder das vordere Eiſen

am Pfluge, welches die Oberfläche des Aders

durchſchneidet. 68 heißt auch Vör- iſen und

Ploog -iſen .
1

Seite 34 6.

Plunnen-kerl und Plunnen-mann, lumpenſammler.

Schild-pogge, Schildkröte.

Seite 3 4 9.

Pook, Dolch. Im Dithmarſiſchen hat man das Sprich

wort :

Wult du nig hören den Mann mitm

Book

So mooſt du hören den Mann mitm

Pook.

D. h. willſt du deinem Lehrer nicht hören, ſo

wirſt du dem Corporal oder dem Scharfrichter

hören müſſen .

Seite 35 2. ' 1 ' , !!

Poppe, eine Puppe. Poppe-dei, daſſelbe in der Kinder

ſprache, T. Dei.

Port, im Dithm . die Spiße an einem Stođe oder an

derem Holze, worauf man Ctwas befeſtigen kann.

Porte, Stadtthor, 1. Planke, VI., 234.

Portener, Pförtner. Lappenb . Hamb. Chron. 462,

legte Zeile.

>

i

Seite 3 5 4.

!

Pootjen. 2) de Katte het em pootjed, die Kaze

hat ihn gefragt.

To pootjen, im Dithm. zuſeßen ; bei uns to ponen..

Uut pootjen ,
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Uut pootjen , ibid. Geld auszahlen, hergeben ; uut

ponen .

Seite 35 6.

Potker, Bötger. Findet ſich Lapp. Hamb. Chron. 127.

bendaſelbſt

Potkeren -stafholt, Stabholz der Böttger. Wir ſprechen

es mit B.

O

Seite 3 5 8.

Pracherig, adj. und adv., armſelig, bettelhaft. Pracherig

uut ſeen. Pracherig her gaan .

Pralen. He pralt as een Schoſter mit enem Leeſt,

er macht bei ſeiner Armſeligkeit doch viel Prahlens.

Pral, Pracht. Lapp. Hamb . Chron. 276. de junghe

hertich Chriſtiern van Holſten helt Hof

in Hamborch myt grotem prale vnde tor:

nere 20.

Seite 3 6 0 .

Pregen -panne für Bregen-panne, Schädel. Lapp. H.

Chron. 28.

Predekere-broder. Lapp. Geſchq. 72. In deme iare

des Heren MCCXXV uppe ſunte Dyoniſies

Dage do quemen die ſwarten predekere

brodere ( Dominikaner) erſt binnen Bremen .

Seite 3 6 5 .

Proven . 2) auffinden , erſpüren, erſehen. Lapp. Geſchq. 93.

Erzbiſchof Gottfried und Domdecan Moriß von

Oldenburg ſuchten beide die Stadt Bremen für

fich zu gewinnen , vnde die rad en kunde hie

nenen vromen ane prouen, men groten

10:34.. ſcaden, welk erer den ſie hulpen , vnde.

heddens
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heddens gerne vmmegan. Ibid. 109. Hir

prouede ( erſah) greue Gerd ſon vordel vth 2 .

Ibid . 152. - men do die Vreſen den brand

ſeghen, do proueden (merkten) fie dat ſie

vluchtig weren vnde renneden do to.

Pröve, Pfründe. Lapp. Hamb. Chron. 482, 3. 4 d.

oben.

Seite 3 6 8 .

Puch, das Pochen, drohen. Lapp. Þamb. Chron. 466,

unten.

Seite 3 70.

ܟܐܕܕ

Puuk, ein altes ſchlechtes Bette. Aber was waren bei

unſern Vorfahren Puken, wovon in der Tuch .

macherordn . verordnet wird, daß die Tuchmacher

keine Puken machen ſollen ?

Seite 3 7 1 .

Pukkel. 1) Rücken. Säkt die de Pukkel ? Enen up

den Pukkel kamen , den Pukkel fegen, Je

manden prügeln .

2) Höder. 3) Reuſe. (im Dithm.)

Seite 3 7 6.

Pumpe. 2) im Lande Wurſten eine Rinne, welche das

Waſſer durch einen öffentlichen oder Feldweg

aus einem Zug- oder Feldgraben in den anderen

leitet. Man nennt ſie auch Sichter.

Pumpern, Dithm. , ftampfen, unſer pumpeln.

Seite 377.

Pundig . 1) pfündig. 2) ſchwer, was ſchwer wiegt. Se

is recht pundig.

Pundgeld. Lappenb. Geſchq. 77. Gy van Lubeke

gheuet
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gheuet ock groot pund gheld vnde cziſe,

31. des wy van Bremen nicht en don . (?)

Seite 37 8.

Punte. 2) Ziel. Lapp. H. Chron . 208, Vers 401 , 402.

Se moſten geuen ſoſtich duſend mark

Lubſcher munte,

Dar mede brochten ſe dat to guder

punte.

Puntlik, püntlik, pünktlich, genau, ſorgfältig. Se is

püntlik anne tagen, ſie hat ſich nett und mit

Sorgfalt gekleidet. He geit püntlik un dröp

lik, er geht ehrbar aber doch ſorgfältig gekleidet .

Vgl. pintlik, V. 438.

Seite 3 7 9 .

مو

Purren, Garnelen . Vgl. Kraut, VI. 153.

Seite 380.

Purt-ader in dem Scherze: De Purt-ader brikt em,

er läßt einen lauten Wind ſtreichen .

Seite 381 .

Puske, daſſelbe was Puse, pudendum muliebre .

Seite 3 8 3 .

Pusterich. 1 ) aufgeblaſen, aufgedunſen.

2) der bek. Göße.

Seite 38 5 .

Putt-höneken, Huhn, in der Kinderſprache:

Putthöneken, Putthöneken,

Wat deiſt in minem Hof?

Du plukkſt mi all de Blömeken,

Du maakſt idt al to grof.

Putze,
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Seite 3 8 6.

Putze, eine hölzerne Bütte an einem Seile, mit welcher

die Schiffjungen Waſſer ſchöpfen.

Q.

Seite 3 8 8 .

Quaad. 1 ) adj. böſe, übel ; adverb. vorquaad. lapp .

Hamb. Chron. 224, Vers 161 .

Dat nam de olde koning Woldemar ſer

vorqwad,

He fruchtede, dat fik de broder darna

worden qwad.

2) subst. das Böſe. Dar is kien Quaad bi,

das iſt nichts Böſes, das kann nicht ſchaden.

Beſonders bedeutet es Koth, Unflath. Vgl. Et

Maal, I. 323. Lappenb . Hamb . Chron. 208 ,

Vera 405 .

Dk ſchwor, he enwolde dem lande nicht

mehr ſchaden ,

He wolde na der tit denken mit nenen

quaden.

Ibid . 341. Des her Paridom deger unto

freden was, und ſunberges eme und mer

ſuden binnen rades to quade kerete, dat de

genante, ſyn ſwager, in fengniſſe gan muſte.

Seite 38 9 .

Quaddeln, verb. , daſſelbe was quaddern, quatſchen.

Quakkeln, unbeſtändig ſein, im Dithm .: Dat Weder

quakkelt.

Harm -qualen,

• 16
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Harm - qualen Verqueken.

Seite 3 9 3.

Harm-qualen, Gram und Herzeleid haben, fich quälen

und ängſtigen ; im Rehd.

Seite 3 9 5 .

Verquantjen, im Dithm. , unſer verquänteln, verquän

tern, auch heimlich verkaufen .

Seite 3 9 6.

Quarder, 1. Quadder. III.

Quark. 1) du verſteiſt en' olen Quark darvon,

d . h . Nichts.

2) im Dithm . Lantjen -quark, auch Aantjen::

quakk, was wir Uanten -krud nennen, Waſſer

linſen .

NB . Für geronnene Milch, nach Abfluß der ſauren

Molte wird Quark hier wohl nicht gebraucht;

wir ſagen weken Keſe.

Quarken, als eine Ente ſchreien .

Seite 3 9 7 .

Quas-gras, eine große Sorte Gras im Dithm .

Seite 3 9 8 .

Quasten, den Quaſt gebrauchen.

Anquasten , mit dem Quaſt oder Pinſel anſtreichen ,

im Dithm. , unſer anquesten .

Seite 3 99.

Quek. Vieh hat im Gen. Quekes, im Dat. Queke.

Lapp. Geſchq. 70, oben und 69, unten .

Seite 40 2 .

Verqueken, wie to queken. Dat Land is verqueked,

von Queken durchwurzelt.

Quem,
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Seite 403.

Quem , Imp. von kamen , ſtatt quam, kem.

Seite 4 04.

Quene, junge Kuh . Ene dubbelde Quene heißt in

einigen Gegenden eine junge Kuh, die ein Jahr

ſpäter als gewöhnlich kalbet.

Queen -kalf, ein Kuhlalb im Dithm.

Seite 40 6.

Anquesten, anſtreichen. Een Huus anqueſten .

Seite 407 .

Quesenkopp heißt auch ein eigenſinniger Menſch, der

nicht leicht Einem Etwas zu Gefallen thut.

Seite 408.

Unquinig , auch unquir, im Dithm ., franf, unwohl,

wird vornehmlich gebraucht, wenn einem un.

behaglich und feltſam zu Muthe iſt, ohne daß

man weiß, was Einem fehlt.

Quinkel , Quinkel-lecht, ein dünnes Licht zum Umher

laufen.

Seite 410.

Quit, frei. Quit maken, befreien , liberare, von Ge

fangenen . Lapp. Geſchq. 91. Quyt laten , frei

laſſen. Ibid . 92, unten. Quyt werden , frei

werden, liberari, aus der Gefangenſchaft.

Ibid . 153, unten ; 154, 3. 4 v . oben . Von

der Weſer lbid . 76 . dat derde , dat fie

des conynges vryge ſtrate, die Weſere,

ſcullen mot ereme heren vordeghedingen

vry vnde qurt van Bremen an wente in

die folten zee. In dieſem adjectiviſchen Sinne

für

1

16 *
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für liber gebrauchen wir das Wort nicht mehr.

Aber : Dat Geld biſt du quit. Einem zu ſpät

kommenden Kinde :

Wer nig kummt to regter Tid

De is ſine Maaltid quit.

Seite 411 .

Quits, Quitsch, im Dithm . , Graßwurzel, Queke.

Quitzig. Dat Land is quißig dat Land is

vuller Queel.

Quosen, im Dithm., unſer quasen, in erſter Bedeu

tung ; gierig eſſen .

Quuk-halsen , im Dithm . , unſer quurkhalsen, fich wür

gen (an einem Knochen oder dgl.)

R.

Seite 41 3 .

Räe, ein großer Hund, f. Röde.

Seite 41 4 .

Raad. 1 ) Rath. Uut egen Raad wat doon, aus

eigenem Antriebe Etwas thun.

2 ) Senat. In der Chronik von Rynesberch und

Schene ſteht in Nebenſätzen, die ſich ſo auf

Raad beziehen, daß dieſes durch ein Pronom

vertreten iſt, faſt immer der Pluralis. Do die

rad die brieue ſach , do merkeden ſie 2 .

Aber es ſteht auch der Pluralis nach der con

structio ad synesim in Sägen, wie : Do

wiſtent die rad erſt, wo yt fick hadde. Dit

clageden ſie deme erczebisſcuppe. Da wußte

erft
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erſt der Rath, woran er war. Dies klagte er

dem Erzbiſchofe. Lappenberg hält die Rað für

den Plural.

Raad -mann, Rathsherr. Der Pluralis Raad-lüde

kommt neben Raadmanne allerdings und nicht

ganz ſelten vor. So in der freilich halbhoch

deutſchen Fortſegung der Chronik von Kyn. u.

Schene. Lapp. Geſcha. 161. Do ſede der

Voget tho den Rahtmans : wolet ihr dar

gegen fragen ? Do ſtunden die Rahtlüde

auff 2c.

Raad -stool, der Ort in der oberen Rathhaushalle, wo

der Senat fich verſammelte, ſ. Denkmale der

Geſch. und Kunſt der freien Hanſeſt. Bremen.

2. Abtheil., S. 11 ff. Lapp. Geſchq. 153. In

deme iare des Heren MCCCCXXVI do quam

des ſunnavendes na ſunte Mertens dage

in der auent tot die gancze meenheit

der ſtad van Bremen vppe dat radhus,

dar die radheren in deme radſtole feten.

Ratgheue, m. , ein Richter. (Raadgever.) Lappenberg

Seſcha. Dar fetten die twe (Junker) allen

ſchele (Zwiſt) by den rad van Bremen , bh

de ratgheuen van Ruſtringe vnde by die

ratgheuen der Wurſtere Vreſen, die ſcolden

der an beyden ſyden mechtig weſen .

Raden. 1 ) Rath geben . Lapp. Geſchq. 171. Deſſe

dre orloge en ſakeden nerne van, men dat

en gewelick wolde raden bouen den rad,

dieſe drei Kriege rührten nirgend anders von her,

als

>
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als daß ein Jeder ſeine Meinung über die des

Rathes feßte. Auch in dem Bürgereide : fie ne

wolden nummer raden bouen den rad.

Ibid. 96. Das Imperfectum radde . Ibid. 88 .

Beraden, berathen . Auch hiervon findet ſich das Imp.

beradde. Lapp. Geſchq. 98. Do beradde fid

die rad vnde wooch dit ouer, neben bereet.

Ibid. 133. Des bereet hie fick u ., er ging

darüber mit ſich zu Rathe. Ebenſo vorradde.

Ibid . 129, Mitte.

Seite 41 9.

Vorretenisse, Verrath, neben Verraad. Lapp. Geſchq.

Seite 42 1 .

Rad- lopen und Rad-scheten, radſchlagen.

Seite 4 30.

Rammen, einen Bocf zum Hammel machen ; im Dithm.

Seite 4 31.

Rand, Rand. Hold' den Rand ! halt den Mund !'

Im Dithm.: Kinen Rand holden, ſich nicht

in Schranken halten, ſchlecht aufführen, ents

laufen .

Seite 4 3 3 .

Ranzel. 2) Mängel. Du ſchaft wat up’n Ranzel

hebben, du ſouſt Schläge haben ; Dithm.

Seite 4 3 5 .

Rapp -snute, einer, dem die Zunge gut gelöſt iſt.

Seite 4 4 0.

Rausamlik, adj. und adv., geruhig. A. u. N. XI. B.,

p. 213.

Klunk -rave
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.

Seite 4 41.

Klunk -rave neben Kolk -rave, der Kolfrabe, Corvus

corax L.

Re ! (lang gedehnt) Das Commandowort beim Laviren,

wenn das Schiff ſich auf die andere Seite legen

ſoll und die Segel umgeſtellt werden müſſen .

Von rede ? fertig !

Recht. 3) Gericht. lapp. Hamb . Chron. 144. Darup

heft her Jochim em int rechte vorbaden,

vor Gericht gefordert.

4) Eid. Lapp. Geſchq. 80. Hinrick Berſing

boot ſyn recht dar to, dat hie 2c. , H. B.

erbot fich eidlich zu beſtätigen, daß er u .

5) Hochgericht, Galgen. Lapp. Hamb. Chron. 108,

unten .

Seite 4 4 5 .

Rechtferdig, Rechtfardig. 3) rechtſchaffen , für heftig,

ſehr. Rechtfardig eten, ſtarf eſſen . Enen

rechtfardig ſlaan, Cinem eine gute Tracht

Schläge geben .

Seite 446.

Rechtferdigen, nach ſtrengem Rechte behandeln . Lapp.

Geſchq. 81. Od was hie ( Erzbiſchof Johann)

ſo hard (ſtrenge), dat he alle dinge wolde

rechtuerdighen, dat eme beyde papen vnde

leygen quat wurden .

Seite 447 .

Richt. 1) Gericht. En Richte hegen, ein Gericht

halten . Lappenb. Geſchq. 113. onde beden

den

.
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den voghet wol by vespertyt, dat hie en

richte beghen vnde holden wolde u.

Seite 44 9 .

Richten . 4) am Leben ſtrafen, enthaupten, rädern.

Seite 45 0 .

Africhten . 3) in veralteter Bedeutung . lapp. Hamb.

Chron. 342 . wart he mit höneliken,

ſchändlichen worden afgerichtet, beſchimpft,

zugerichtet.

Berichten . Bei der Ermordung des Arnd van Gros

pelinge heißt es Lappenb . Geſchq. 83 : Do men

den berichten ſcolde mot deme hilghen ſa

cramente, do die preſter ene berichtet hedde

onde wedder vtghing 2., mit dem heiligen

Sacramente verſehen.

Seite 45 2 .

Richte-heer, Gerichtsherr, veraltet, für Richter.

Rede, adj. Lapp. Geſchq. 84. Hir na geuen ſie (die

Vertriebenen) grot eruegut (Grundbeſitz) unde

rede gut (bares Geld und andere Mobilien) den

ſtichtenoten van Bremen, dat die ere hul

pere (Helfer) wurden .

Rede, subst. Etwas, das einer anderen Sache zur

Hülfe dient. Urfken-reed, der Buſch, der bei

den Erbſen geſtedt wird. Dithm.

Reden. 1 ) fik reden , ſich rüſten . lapp . Geſchq. 59 .

Do wort dat ſtichte van Bremen vnde die

herſchup van Oldenborch geſat vppe enen

groten tal van volke, de fick alle redden

(für
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( für redenden) beyde to lande vnde to wa

tere .

2) in einem engen Sinne gebrauchen es die Dithm.

für weben : Se let veel reden, ſie läßt viel

weben. Egen - reed - tüg, im Hauſe gewebter

Stoff, im Gegenſaße zu gekauftem Zeuge.

Anreden , anrichten. Lapp. Hamb. Chron. 97. Vnd

hadden re wat anret mit den papen, dat

mochten ſe vteten, und hatten fie Etwas ein

gebrodt u .

Seite 4 5 4.

Bereden. 3) bewirthen. Lapp. Geſchq. 111 , unten .

Vnde die hertoghe leet myt fchiren lode

ghen ſuluere enen gewelten wol bereden.

Seite 4.5 5 .

Upbereder, Upreder, daſſelbe was Bereder, der die

Laken in den Rahmen ſpannt. In der Tuch

macherordn .: De Upreder (in den folgenden

Stellen Upbereder) wen he de Laken anſleyt,

ſe ſdal he flytich upſehent hebben, dat de

Laken geene Schore (Riffe) kriegen .

Seite 4 5 6.

Rede, Reide. 3) hierher gehört vielleicht die Redens.

art : Enen to Reie (für Reide) holden , Einen

in Ordnung halten , zur Ordnung und zum

Wohlſtande anhalten. So fagt man auch in der

erſten Bedeutung Ree, für Rede.

Rede-bank, Rei-bank, im Dithn ., was wir Richte

bank, Anricht, nennen. Vielleicht ſteht es auch

für Rige-bank, von Rige, Ordnung.

Entredden,

M
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Seite 4 5 8.

Entredden, erretten , it. aus einem verdrießlichen Handel

herausziehn, entledigen . D. von Büren Denkb.

unter d . I. 1525 : Des Mandages na In

vocavit, na velem handele, ward unſem gn .

Heren (Erzb. Chriſtoffer) noch 500 gulden to

gelaten uthe deme plochſchatte, boven de

2500 gulden wo hir vore ſcreven ome to

gelaten, uppe dat ſyne F. G. zick der an

gehavenen Uchte tiegen den Hertogen to

Louenborch entredde.

Seite 4 5 9 .

Rede, (8 ), eine Caleſche, rheda. In alten Urkunden .

Seite 460.

1

Rede. (n) . 2) alſe Rede un Recht is, als vernünftig

und recht iſt. A. u. N. , XI. B. , p . 113 .

3) hierher das verhochdeutſchete Sprichwort: Eins

Manns Rede, keins Manns Rede, man ſou

die Part verhören beede.

Seite 46 1 .

Inrede, contradictio forensis .

Unrede. In Unreden weſen, Unrecht haben, etwas

begehren oder thun ohne Grund und wider die

Billigkeit. In einer zu Bederfeſa gehörigen Ur

kunde von 1586 : Wo he (der Amtmann)

averſt in Unreden were, wes wy (der Rath

zu Bremen) denne aver ohne erkennen, ſchole

he ſunder Middel dohn, und van unſem

Huſe nicht feiden. Man unterſcheide es von

unrede,
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unrede, (8), unbereitet, unvollendet, zu reed,

bereit.

Wedder-rede. 1 ) Widerrede, Widerſpruch .

2) ein Gerichtswort, die Beantwortung der Klage ,

exceptio forensis. Urkunde von 1542 : Nach

ingebrachten und geforten Klagen und Wed

derreden. Auch in der Inſchrift am Rathſtuhle,

f. Denkm. der Geſch. und Kunſt der fr. Stadt

Bremen. II., 13 :

Richte nicht eines mannes word,

De wedderrede ſy den gehort.

Seite 4 6 3.

Rede-loos, klaglos.

Seite 4 6 5 .

Reie, 1. Rede. VI.,

Reibank, f. Rede-bank . VI.,

Seite 4 6 6.

Reien, hißig oder läufiſch ſein, stimulo venereo agi.

Es wird von einer läufiſchen Hündin, uneigent

lich von einer lüderlichen Frauensperſon gebraucht.

In Dſterſtade. Zu Rähe, Röe, Hund. (Til.)

Vgl. Reien sqq. bei Schambach, der eine Ab.

leitung von reygen, tanzen, vermuthet.

Unrein, adj. und adv., impurus. Dat Unreine,

subst., beſonders die secundinae. De Ro is

nog nig van't Unreine.

Seite 46 7 .

Reise, Kriegszug, ſehr oft in lapp. Geſchq., z . B. 138.

Hirna legede die rad allene an in Vresſch

ene reyſe to vote vnde to perde 2c. Ibid .

S. 102 .
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S. 102. To der reyſe ſateden ſydk (rüſteten

fich ) ber Mauricius vnde die ſtad mot

berchvreden , raſcupe vnde myt alle deme

dat dar to behorde. Auf derſelben Seite

weiter unten

Reisen , einen Kriegszug unternehmen. Do fie alle

rede to reyſene weren als ſie grade auf

brechen wollten. Ibid . S. 112. Do die rad

reyſen wolde, do reet hie en wech, nämlich

der verbündete Graf von der Mark, u. mehrere

andere Stellen .

Reisener, der Reifige. Lapp. Geſchq. 139. Der rey

ſener reden alſo vele by eneme hope like

by een, dat it ys tobrack.

Echt Reit, ſpaniſches Rohr.

Rekeling, 1. Karve. VI., 133, daſſelbe wag Rekel, 3 .

Seite 470.

Reken, unverworren , geordnet.

2) im uneigentlichen Sinne : De Bruut is nog

nig reken, d . h . hat die Blattern noch nicht

gehabt. Aber : Dat Swien is nig reken, iſt

nicht verſchnitten.

3) im Dithm . fertig, vollendet. De Rokk is nog

nig reken.

Seite 4.7 4 .

Rekenschup. 1 ) Rechenſchaft.

2) Berechnung. Sunder Rekenſchup, ohne es zu

berechnen oder in Rechnung zu bringen . Vgl .

upſlag, unter Slaan, in dieſem Bande.

Reem.
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Seite 4.7 5 .

Reem. 4) Mieg-reem oder Miel-reem , Ameiſe, im

Dithm . VI., 201 .

5) im Plur. de Remen, die Scheiden oder Staffeln

in den Wagenleitern, auch Iremen .

Seite 47 9.

Renne, ſ. Ronne. Lapp. Geſchq. 124 , 3. 4 v. oben.

Seite 4 80.

Verrenten, verzinſen.

Verrentnisse, Beſchwerung mit Intereſſen oder Schul

den. In einem Verdenſchen Landbriefe von 1520 :

Unde wyu de upgemelte Alheyt – fodanen

Hoff quidt, fry, ſunder eynige Verrentniſſe

rechte warende weſen, und Warſchup doen 2c .

Seite 4 8 2 .

Repel, daſſelbe mit Repe in der zweiten Bedeutung ;

eine Riffel. Davon

Repeln, die Samenknoten von den Flachsſtengeln

raufen .

Seite 4 8 3 .

Reester-breder, Pomm ., für Reister, Reester, Flicken

am Oberleder des Schuhes.

Seite 4 8 5.

Ribbe. 1 ) Rippe. Dör de Ribben rüken . Nig veel

up den Ribben hebben .

Ribben -schinig , wo die Rippen durchſcheinen, dem man

die Rippen zählen kann . Dat Peerd is rib

benſchinig, im Dithm .

Seite 48 6 .

Ridels, ein Gang, der durch das Getreide oder Gras.

land

|
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land auf unerlaubte Weiſe gemacht wird . Dithm.

Etwa von riden , reiten .

Seite 487.

Riden. Imp. he reed, Perf. he is reden. Lappenb .

Geſcha. 102. Eme (dem Grafen v. Hoya) ne

reden nene heren meer, für ihn ritten feine

Herren mehr ins Feld (weil er zu verſchuldet

war) . Ebenda unten. Do hie (Graf von der

Mart) den brieff geleſen hedde vnde die

raad meende hie wolde myt en riden, do

kerede hie myt alle den ſynen na der Wa

rebrugge vnde reet en wech .

Entriden , wegreiten . Lapp. Geſchq. 131. Wat nicht

entleep edder entreet yn tom rethe (Rieth) ,

dat wort geuangen offte ſlagen.

Seite 4 8 8.

Riddermässig, ritterlich. Lapp. Geſchq. 164. Die rid

dermeſſigen Leute.

Markt- ridder, F. VI., 195.

Rider. 2) das beſte Pferd des Bauern, welches er zum

Reiten braucht. Dat is fien Rider, das iſt

fein Reitpferd .

Bi-rider, im Dithm . , ein Fehler, Vergeben. Enen

Bi- rider maken, einen Fehler begeben , es ſei

im Reden oder Handeln.

Ut-rider, im Braunſchw ., was wir in Bremen einen

reitenden Diener nennen.

Seite 490.

Rige, Rege. 2 ) Drdnung. Dithm. Redengarten : JE

heft (hebb't) al bi de Reg, ich habe die

Sache
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Sache ſchon in Ordnung gebracht. Van der

Rege weſen, unrichtig im Kopfe ſein . Dat

Slot is uut de Rege, das Schloß iſt un

brauchbar.

Rije, 1. V., 449. Ride, Waſſerlauf, Sumpf.

Seite 4.9 2 .

Rijen, f. eine dritte Bedeutung bei Reiten. III ., 468 .

Rije. 2) Klebekraut. Im Dithm. Ruug-reie, und das

runde hornartige Samenkorn Ruug -reien -ſaat,

welches ſich ſo häufig zwiſchen der Gerſte findet

und nicht leicht davon abzuſondern iſt. In

einigen Gegenden Climaak, womit in der Be

deutung unſer Klimm-up übereinkommt, weil

es zwiſchen dem Getreide in die Höhe ranket.

Rije heißt es , weil es die Getreidehalmen gleich

feſt zuſammen reihet. (Tiling .)

Rij-worm . 1 ) Tinea granella L., heißt im Dithm .

Riet -worm .

Seite 4 9 6 .

Gold-ringer, im Dithm ., der Ringfinger, von Gold-ring.

Ring -maker, ein Kürſchner, welcher die Kleider mit

buntem Pelzwerk, mit den Fellen der Marder,

Zobel, Hermelin 2. füttert und verbrämt. Bunt

werker, Bunt-maker, . bunt.

Ring-pitzer, 1. V., 438 , unter Pitzer.

Ringen, mit einem Ring verſehen. De Swine rin

gen, den Schweinen einen Ring von Eiſendrath

(Wire) durch die Naſe ziehn , daß ſie nicht wüh

len können. De Swine wiren iſt daſſelbe.

Beringen.
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Beringen. Is de Finger beringt, ſo is de Jungfer

bedingt

Upringen, den Torf in Ringel oder Schichten zum

Trodnen aufſeßen.

Seite 4 97.

Ring. 3) im Dithm. , ſchwach, krant. He is man

ring.

Seite 4 9 9 .

Beruge-ripen , mit Reif, mit Nauhfroſt bedecen. Idt

is berugeriped.

Seite 5.0 3 .

Errisen, erheben . Lapp . Hamb. Chron. 558. fo

ferne ſodane upror nicht were erreſen ge

worden to Hamborch.

Reisig. 1 ) lang gewachſen, ſchlank; dafür in einigen

Gegenden Råsig.

Seite 5 0 5 .

Riten, reißen . Du riſt, he rit, ik reet, (e) , ik hebbe

reten. (n) .

Seite 5 0 6 .

Ritsch und Ritsch -ratsch drückt das Geräuſch aus ,

welches beim Zerreißen von Papier, Tuch 2c.

entſteht. Ritſch reet he idt dör.

Af riten . 3) Sik mit enem af riten, ſich mit einem

ſchlagen ; im Dithm.

Beriten , betrügen , hintergehn, (beziehen , in der 5. Be

deutung bei Adelung , 12. bei Grimni), daſſelbe

mit beteen, 3. , 1. V., 38 .

Up riten , verbrauchen. Lapp. Hamb. Chron. 14, 3. 4

v . oben .

Riet-worm .

1
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Seite 5 07 .

Riet -worm . 1 ) ſ. V., 290, unter Worm.

2) im Dithm . für Rij-worm. Dann gehört es

aber nicht zu Riten, ſondern zu Rijen, Reien.

Retsk, (n), reißend ; was gern reißt oder ziehet. In

Oſterſtade. Een retsk Peerd, ein Pferd, das

mit aller Macht freiwillig zieht.

Seite 5 09 .

Afrivels, in einigen Gegenden, was beim Dreſchen ſo

klein geſchlagen iſt, daß es mit dem übrigen

leeren Stroh nicht ordentlich kann zuſammen

gebunden werden, und worin ſich noch etwas

Korn befindet.

Röbbeln, upröbbeln, ſagt man im Dithm. , ſtatt Ref

feln.

Seite 511 .

Rood-hündken, im Dithm ., eine Art Ausſchlag bei

Säuglingen .

Rode Lass, ein Riemen Lachs, ein halber geräucherter

Lachs. In einem Stiftungsbriefe der Brüderſchaft

der Aalfänger von 1510 wurde beliebt, dat ſe

alle unde erer jewelk to beteringe deſſer

Broderſchup geven willen vor erer Ware,

de one God vorlenet : Nomptlick van ye

welkem Tover Ale eynen Swaren pan

Eynem roden laſſe ennen Swaren, van

deme witten laſſe Jwey Sware uc.

Seite 5 13 .

Roden -barg oder Veer-roden-barg, ein Kornſchober, der

gewöhnlich durch vier Stangen geſtüßt iſt, auf

welchen
DO

17
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welchen die Haube auf und nieder geſchoben

werden kann. Dithm.

Röd, Dithm. , loder, wird vom Brod und vom Erdreich

gebraucht. Wir ſagen Red , in dem Compoſitum

Red-is, III., 463, mürbes Eis.

Röde, der Ort, wo der Flache zum Rotten ins Waſſer

gelegt wird, ſ. Rate, III., 439 .

Seite 5 1 9 .

1

P

Rook -haan . Die Kirche zu St. Jürgen, nahe bei Bre

men, mußte vordem, wie H. Gen.-Sup. Pratje

in A. u . N. , XII. B., 162. S. meldet, jährlich

auf Martins-Abend einen Gefahrzins an eine

vornehme bürgerliche Familie abliefern, beſtehend

aus einem alten Rook-hanen, d . h . einem Hahn,

der glänzend ſchwarz ſein mußte wie ein Rook

(Rabe) und mit völligem Kamm und Sporen

verſehen, und aus einem alten , ſehr ſelten ge

wordenen Fünfgrotenſtüd. Dieſer Gefahrzins iſt

aber im Jahre 1772 mit 20 Thlr. abgekauft.

(Tiling .)

Rökeloos, (os) , adj. und adv. Zu der erſteren Bedeu

tung aber nicht in tadelndem Sinne : Lappenb.

Geſchq. 85. Noch verwan it Bremen (den

großen Kriegsſchaden ) binnen corten iaren reke:

loſen (ohne große Mühe), wente Bremen

hedde do alto grote neringe by der zee

van erem bere 20 . Ibid . 135. Vnde dar

wart van deme capittele, van deme rade

vnde van deme gancze ſtichte ſo drepeliken

(nachdrücklich) vore beden vnde ſcreuen (d . h .

um



Rönnels Allrörens. 259

um die Beſtätigung der Wahl des Erzb . Johann)

dat eme de paues dat ſtichte rokeloſen gaff

(ohne Bedenken) .

Seite 5 2 5.

Rönnels find im Dithm . Rinnen im Felde, wodurch

das Waſſer abläuft.

Seite 5 2 6.

Uutropen, außrufen .

Uutroop, Ausruf, Auction.

Uutröper, praeco.

Wedderropent, Widerſpruch, heftige Gegenrede . A.

u . N. , XI. B. , p . 210.

Rören, handeln. Lapp. Geſchq. 85. ( Deſſet boeck) is

rorende van allen biſchuppen, de to Bre

men weſen hebbet. Zu raren ? rören und

reeren hört man hier auch wohl ſtatt raren

(ao) , brüllen, laut ſchreiend weinen, von einem

Kinde.

Up rören. Den olen Drekk wedder uprören , eine

ſchon vergeſſene unangenehme Sache wieder in

Erinnerung bringen .

Roor. Im Dithm . ſagt man Rör (08) . He is all

in de Rör, er iſt ſchon aufgeſtanden, eigentlich

er reget ſich ſchon . De Pokk is in de Rör,

die Blattern ſind im Gange. Dar ſunt vele

Frouwen in de Rör, es ſind jeßt piele Frauen,

die ins Wochenbett kommen ſollen .

Allrörens, aus allen Kräften , ſehr. Dithm . He ſchrijet

alrörens, er ſchreiet aus allen Kräften . Zu

raren ?

Rose .

17 *



260 Rose Ruchte.

Seite 5 30.

Rose. 2) eine Abtheilung des Bremer Weinkellers, unter

deren Decke eine Roſe gemalt iſt. Dat blift

under der Roſe, das bleibt verſchwiegen . Un

der der Roſe holden, verſchweigen . Vgl.

Adelung. Roſe: sub rosa, Etwas anvertrauen .

Rose-win, der dort lagernde faſt 250 Jahr alte Rü

desheimer.

Rosen, eine Sache unter die Leute bringen, viel Redens

davon machen, Dithm . Mit ener Sake roſen

oder Roſen darvan maken, von einer Sache

viel reden, ſie allenthalben ausbreiten. He roſet

darmit.

Seite 5 3 3 .

Rote-kule, T. Rate. III., 439 .

Seite 5 3 4.

Roue, Reue, auch Ruwe geſchrieben. Lapp. Geſchq. 96 .

Hir na quam die menheit to ruwe vnde

to bekantniſſe. Ebenſo S. 117 .

Beroue, Reue. In Berou un Berade nehmen,

unterſuchen, ob Etwas rathſam oder zu bereuen ſei.

Seite 5 3 7.

Ruchte. 1 ) guter oder böſer Name. Gerichtbuch des

Neuen Landes in Pufend. obs. jur. univ.

T. III. app. p. 12. Weheredat jemandt

mit dem andern to Scheldeworde queme,

ſo dat he ohne an ſin ruchte und Ehre

ſpreke und deme dat ſchude, betugen

mochte mit dem Werde und Werdinnen,

mit



Entruchten Ruulk. 261

mit twen offte dreen fromen unbeſpraken

Mannen an ohrem ruchte 2 .

2 ) Alarmgeſchrei. Lapp. Geſchq. 63. Vnde (de

preſter) quam myt fynen knechten vt vnde

ſcrygeden dat gerochte lude vnde die preſter

ſnelle to der bruggen leep. Bei einem plöß

lichen Angriff auf Lübeck.

Seite 5 3 9.

Entruchten, in Verruf bringen . Lapp. Geſchq. 123

3. 9 v. oben .

Seite 5 4 3 .

Ruug. 2) ſcharf. Rugen Brande-wien, der Vorlauf,

im Dithm.

Rugen. 3) rauh machen .

Ruug-koorn nennt man Bohnen und Hafer, und es

wird dem witten Koorn , als dem Weizen und

Roggen, entgegengefeßt.

Ruug -rijen -saat, ſ. Rije. VI . , 255 .

Seite 5 4 4.

Rugge-sied , . unter Sied in VI.

Seite 5 4 5 .

Torugge spreken, Rückſprache nehmen, iſt veraltet.

Seite 5 4 6.

Rük-glas, Riechfläſchchen .

Seite 5 47.

2Ruulk, kräntlich, ſchwächlich, im Dithm. Een ruult

Kind, ein ſchwächliches Kind . Wir ſagen een

Weterling, eigentlich ein winſelndes Kind. Se

is man ruulk, ſie befindet ſich nicht gar zu

wohl.

Anrullen ,



262 Anrullen Rummel .

Seite 5 4 8 .

Anrullen , im Dithm. Enen anrullen, Einen enga

giren , Einen anrufen und zu einer Sache ver

bindlich machen.

Seite 54 9 .

Rull-boom . 2) im Lande Wurſten ein Schlagbaum ,

vgl . auch Stürenburg .

Seite 550.

Rull-knuppel, daſſelbe mit Rull-holt, die Walze in

einer Mange.

Rull-panzen iſt im Dithm. unſer Rullken in zweiter

Bedeutung.

Seite 5 5 1 .

Ruum . 2) adj. Dazu noch die Bedeutung he is

ruum, er iſt verſchwenderiſch.

3) adv. Dazu : he het idt ruum, er lebt im

Überfluſſe. To ruum mit ener Sake um

gaan, verſchwenderiſch mit einer Sache umgehn.

Se if idt ruum gewennt, ſie iſt den Überfluß

gewohnt, hat ſtets im Überfluſſe gelebt.

Seite 5 5 2 .

Ruum -håndig, der zu viel giebt und zuviel nimmt.

Man ſagt es beſonders von Köchen , die in der

Küche zu verſchwenderiſch ſind. Dithm .

Seite 5 5 3 .

Rummeln. 2) De Ko rummelt, die Kuh will nach

dem Stiere. Dithm .

Rummel. He verſteit den Rummel nig, er kennt

die Sache im Großen und Kleinen nicht, er hat

fein Verſtändniß davon,

Rummel-is,
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Rummel-is, Eis , unter welchem das Waſſer wegge

fallen iſt, Hohleis, Dithm ., von dem krachenden

Getöſe, das es beim Niederfallen macht.

Seite 5 5 8.

Torunen, zuraunen . Lapp . Geſchq. 113 , unten .

Seite 5 6 1 .

Rust, Gerüſte. Vgl . Menslokker, VI., 198 .

Seite 5 6 6.

Rust-worm iſt die Larve von calandra granaria L.

Rute, das vieredige Stück Leinewand, welches in den

Hemden unter dem Arme eingeſegt wird.

Ruwe, 1. Roue. VI., 260 .

Seite 5 6 8 .

Sachhaftig, f. zaghaftig. VI.

Seite 5 6 9 .

Saden, kochen, . unter seden .

Seite 570 .

To saien . He het ſinen Hof al to ſaiet, er hat

ſeinen Garten völlig beſäet.

Seiger, der da jäet, für Saier. Lapp. H. Chron. 550.

Diſſe ſint de waraftigen vorleiders framer

lüden und ſeigers alles venins (Giftes) 2 .

Seite 5 7 1 .

Sage, sagen , Sager etc., Säge, fägen, Säger u . ſ. w .

alle Compoſita.

Seite 5 7 2 .

Entsagten, beſänftigen und

Sagtmodig,
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Sagtmodig Hersaken.

Sagtmodig, gelaſſen. lappenb. Hamb. Chron. 359 .

Wowol een rat to Hamborch in diſſen und

allen ſaken fik fehr ſachtmodigen und fög:

lich ertögede (zeigte), wort nichts deſto minder

der partei boſe vorſate und vermetenheit

nicht entſachtet, men geſterket und geme

ret 20.

Sagt-modigkeit wie Sagt-mood, Sanftmuth. In

einer Urkunde der
Baumſeidenmacher vom Jahre

1609 .

Sake, Sache. Nicht ſelten findet ſich die Redensart :

Were idt ook Sake, trüge es ſich auch zu.

Seite 57 3.

Saken . 2) herrühren, wird mit van und af verbun

den ; oft in Lapp. Geſchq. Tranſit. in Lapp.

$. Chron. 213 , bewirken.

3) rauſchen, ein Getöſe machen, im Dithm. Da

von kommt die vierte Bedeutung von Sake,

cin rauſchendes Geſpenſt. De See ſaakt, das

Meer rauſcht in der Ferne. Jdt ſaakt vor den

Dren, es ſauſet mir vor den Dhren.

Seite 57 4 .

Upsaken iſt unter der erſten Bedeutung von saken

zu ſuchen. Dazu noch Lapp. Geſchq. 61. Graf

Adolf überließ ihnen den Werder und die Burg

von Lübeck ſo, dat hie vnde alle ſyne eruen

vnde nakomelinge dar ſcolden nicht meer

vpſpreken noch upſaken, keine gerichtliche An

ſprüche machen ſollten.

Hersaken, sik, wie saken in zweiter Bedeutung her

rühren,

-
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rühren, in einer Urkunde von 1484. Bild .

Samml. ungedr. Urk. , 1. B. , 4. St. , S. 77 .

Seite 5 7 9.

Wad-sakk, Wat-sakk, Satteltaſche, Mantelſac, Reit

taſche, hippoperae, mantica. Von Wad, Ge

wand, weil man auf der Reiſe Kleider darin

mit ſich führt.

Seite 580.

Besakken heißt in erſter Bedeutung : durch das Liegen

ſinken, fich feſtliegen. Dat Körn, Hau 2. het

ſik beſakket, d . h. es liegt nicht mehr wie An

fangs loſe und locker, ſondern iſt durch ſeine

eigene Schwere dichter und feſter zuſammen

geſunken.

Seite 581 .

Saal. 1 ) Saal.

2) Palaſt. lappenb . Geſchq. 88. Vnde heelt

(nämlich der Erzbiſchof) funderges groten hoff

vor ſynem fale vppe des domeshoue mht

dyoſterende myt borderende vnde to houe

rende z ., vor ſeinem Palaſte auf dem Doms

hofe.

+

Seite 5 82 .

Sale. 2 ) die Unterſchwelle. Wir ſagen gewöhnlicher

Suu. Kum mi ins wedder aver de Salen !

komm mir nur einmal wieder über die Schwelle!

3) Salen waren gewiſſe Hölzer, welche nach dem

Rathodenkelb . von einigen Ortſchaften zur Un

terhaltung der Weſerbrücke geliefert werden mußten.

Salen -bred,



266 Salen -bred Sand .

Salen -bred, ein Seitenbrett an der Bettſtelle, worauf

man beim Einſteigen mit dem Fuße tritt.

Seite 583 .

Salf, im Dithm. , ein kleines Neß zum Fiſchen , beſon

ders des Sarnats, welches man im Waſſer vor

ſich her ſchiebt.

Seite 5 8 4 .

Salluen, vielleicht ein Überzug über eine Bettdecke. Es

kommt vor unter dem Heergewette und Frauen

gerade des Amtes Hagen. S. Puf. obs. jur.

uniy. T. III. app. p. 4. Ein Mannsbette

mit dem oberſten pole. Drey Laken und

ein ſalluen , offte Decken . Und unter dem

Gerade : Ein bedde mit dren Laken und

Zweyen pölen, Ein Salluen, offte eine

Dede.

Seite 588.

Samtliches, insgeſammt. A. u. N. , XI. B., p. 220.

Samt-holt, ein gemeinſchaftlicher Wald. N. u. N. ,

XI. B. , p . 217 .

Samt-koop, Verkauf bei ganzen Parthieen .

Sand. 1 ) arena. Dazu : Uver See unde Sand

weſen, verreiſet ſein . D. V. Büren Denkb . unter

d. I. 1505. Darup Johan antworde, he

wolde dar myd ſynen vrunden umme ſpre:

ken. Dor up ſede de Raed, ſo de vrunde

nicht en weren aver fee unde ſand, ſo lede

em de rad dar to ſynen echten dach 14

daghe.

2) eine Sandbank. Daar ligt een Sand, da

liegt
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s

liegt eine Sandbant. De Steerd van't Sand,

das Ende von der Sandbank.

3) der unterſte Theil des Außendeichs. Kehd. Da

her heißt daſelbſt dat Under-ſand ein Theil

des Außendeichslandes vor der Elbe, der ſchon

beſäet werden kann.

Sanden, Sand auffahren, Dithm . Den Foot-ſtieg

ſanden , den Fußſteig mit Sand erhöhen , um

ihn beim Regenwetter gangbar zu machen. Bei

ſolcher Gelegenheit giebt es denn auch wohl ein

Sand-beer. Vgl. Beer, I., 77.

Seite 5 8 9.

i

Sand -schiwig iſt im Dithm. daſſelbe mit Sand-scharig.

Dat Land is fandſchiwig, der Lehmboden iſt

mit Sand gemiſcht.

Sangern. 2) anbrennen, von der Speiſe. Idt is

ſangert, es hat ſich an den Topf gefekt. Dithm .

Ansangern, ebendaſſelbe.

Sangerig, angebrannt. Idt ſmekkt ſangerig.

Seite 5 90 .

Sar-dook ſcheint vor dieſem eine Art Sarſche, oder

auch die heutige Sarſche ſelbſt geweſen zu ſein ,

ein Wollengewebe, vermiſcht mit Leinen oder

Seide. Es kommt vor in einer alten Hoyaſchen

Zollrolle. Roſt. Kleiderordn, von 1585, p. 10 :

Die Bauer - Knechte ſollen Sarduch, Gewand

oder leder tragen . P. 17. Die Geſchlechter

Töchter ſollen zur Mitgabe haben ein Überbett

mit Sartuch überzogen. Von sericum . Lat.

barb. Sargium .

Satin



268 Satin Schadewe.

Seite 591 .

Satin, ein halbes Loth , fömmt noch vor in der Ara

meramt8-Handfeſte oder Rolle von 1339. Pre

terea statuimus, quod institores omnes et

singuli pondera habeant equa, et omnia a

dimidio Satyn et supra sint enea et signo

Civitatis nostre signata.

Seite 5 9 2.

Oold -satt, adj., noch ſatt vom geſtrigen Schmauſe.

Saustern, im Dithm. , einen Lärm machen ; Etwas

laut, aber geſchwind und unverſtändlich herleſen.

Scant, kaum . Engl. scant, adj. farg, rar ; adv. ver

altet scant, kaum . Lapp. Hamb . Chron. 72 .

dat ſe ſcant konden ſtan bi enem ſtocke.

Schabb, im Dithm. , die Kräße, Räude, Engl. scab.

Vgl. Schaven.

Schabbig, räudig, mit Kräße behaftet, Engl. scabby.

Schabbig Tüg, Zeug, das die Kräße überträgt.

Schachtafeln, ſymmetriſch aufſtellen . Lapp. Geſchq. 123 .

Dar weren vele vorgulder, vorſuluerder

richte ſcactafelt.

Seite 5 9 3.

Schaden, Schaen, ſchaden. Dat ſchaet di niks, die

Strafe für dein Verſehen haſt du verdient ; das

wollteſt du haben. Ironice .

Seite 59 5 .

Schadewe, Schatten, umbra. In einer Kirchenagende

des Landes Wurſten von 1534 : Datt Volk

fatt in Unwetenheit unde Schadewen des

Dodes.
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Dodes. Gr. oxid , cxotia , Goth . skadau, A.

S. sceаdu, Engl. shade, shadow , Hol. scha

duwe.

Schäffer, í. Endel-hokken. II., 645 .

Beschaffen, anordnen , ins Werf ſeßen.

Beschaffung, Anordnung. Beſchaffung doon, An

ordnung machen .

Seite 5 9 6 .

Verschaffung, Anordnung, Bewerkſtelligung. Ver

ſchaffung doon, bewerkſtelligen, es dahin brin

gen . A. u. N., XI. B. , p. 222 .

Seite 6 0 0 .

2
Schälen, zu 2 , im Dithm. , durchziehen, belügen, ver

leumden.

Seite 601 .

Schäle, ein Wäſcher, eine plauderhafte Perſon. Ene

olde Schäle, eine alte Plaudertaſche. In Oſter

ſtade. Vgl. Schale. IV. , 598 .

Seite 60 3 .

Schalm, ein Theil des Außendeiche, etwa der mittelſte.

Im Rehd. Er wird zu Saatland gebraucht.

Schaln . 1 ) im Rehd. eine allgemeine Weide.

2) im Dithm. die beiden Spißen bei den Gaffeln ,

it. bei den einſpännigen Karren die beiden Bäume,

worin das Pferd geht.

Seite 6 0 4 .

Uutverschaamd, unverſchämt.

Uutverschaamdheit, Unverſchämtheit.

Scham und Scham -stukk brauchen die Dithm. für

ein Stüc Rindfleiſch aus der Seite nach hinten

zu .



270 Schamareren Schandaal.

zu . Van de Scham . Hierher gehört unſer

Scham -ribbe.

Seite 60 5.

Schamareren, Schamereren, mit goldenen und fil

bernen Spigen oder Borten beſeßen, verbrämen.

Aus dem Frz. chamarrer. Schamareerd Lüg.

Een ſchamareerden Hood , He geit ſcha

mareerd.

Verschamareren . 1 ) eben daſſelbe. He is oder geit

ganz verſchamererd.

2) ſik verſchamareren, ſich verlieben . Dies ſcheint

aus dem Frz. charmer entſtanden. He het fik

darin verſchamareerd, er hat ſich ganz darin

vergafft. He is ganz verſchamareerd in de

Deern.

Schamp, im Dſterſtadiſchen ein Fehler an der Geſund

heit. He het enen Schamp weg, er hat an

der Geſundheit einen merklichen Schaden gelitten .

Schamfelen , ein Schifferausdruck, durch Reibung ab

nußen, verderben. Vgl.

Schamferen, vernichten. Lapp. Hamb. Chron . S. 253.

Anno 1428 ſchampferden de ſtede vor Ko

penhauen des koninges ſchepe. Nicht zu ver

wechſeln mit ſchimferen .

Schamp-fell, Oberhaut, epidermis, und schampen

f. bei Stürenburg.

Schandaal, das Lat. scandalum , Grávdarov nimmt

im Plattd. die Bedeutung Lärm , Getümmel an .

Auch bezeichnet es einen luftigen , ſpaßhaften

Streit : Dat is een Schandaal! das iſt ein

Erzſpaß. Davon Schandalen,
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Schandalen, Lärm treiben, ſchwärmen. Se ſchandaalt

de ganze Nacht dör, fie lärmen und ſchwär

men die ganze Nacht durch.

Schande doon, im Dithm., zu Schanden machen , ent

zwei brechen ; dann auch: einen Fehler begehn.

Dat Kind het Schande daan.

Schånden, außer der hochdeutſchen Bedeut. ſchimpfen ,

ſchmähen, Schande und Laſter nachſagen. Wer

ſine Näſe afſnitt, de ſchändet ſien Unge

ſigt, d. h. ſprich nicht ſchlecht von einem Mit

gliede deiner Familie.

Uut schånden . 1 ) ſchimpfen , ſchmähen.

2) zu Schanden machen, ganz verderben . He het

ſien Tüg uut ſchändet.

Schand-steen, Schandſtein . Lappenb . Hamb. Chron .

Anno 36 den 9. dach December droch ein

maget (nämlich eine Kindesmörderin) de ſcant

ſteene vmme de ſtad, darup de rakerknechte

vnd de bodelknechte vor er her gingen vnd

bloſen mit dem horne vnd darna bi dem

kake geſtupet 2c.

Schanferen, ( scanferen ), verlegen , ruiniren, kommt

oft in Lapp. Hamb. Chron. vor, wie auch

Scanferinge, die Verlegung, P. o . S, 29. He hadde

nene ſcanferinge an der Hut gekregen. 68

hängt wohl mit dem Frieſ. fchampen , ſtreifen ,

leicht treffen zuſammen . S. Stürenburg Lexicon

und oben ſchamfelen.

Schanzen. 1) wie im Hochdeutſchen.

2) in einigen Gegenden ſagt man : He kan

good



272 Schanz-löper Schatten .

good ſchanzen, für ſtark eſſen . Wir ſagen

ſchranzen.

Schanz-löper, ein kurzer Rock der Tagelöhner und

Knechte.

Seite 6 0 8 .

Schär, im Dithm. , der Scorbut, vielleicht richtiger

Schör. (on) (Til . ) Vgl. Lapp. Hamb. Chron. 169 .

Vnd em is etlike volkes afgeſtoruen vnde

vele krank worden im ſcerbuke, im Scharbod.

Scharbeje, der Sägeſchnäbler, Sägetaucher, mergus

serrator oder auch vielleicht mergus mer

ganser.

Seite 611.

Scharteke. 1) Brief, Urkunde, Document, von charta.

In dieſer Bedeutung iſt es bei uns nicht mehr

üblich. Urt. v . 1536 : Hebben des to mehr

Tüchniſſe unſe angebohrne Ingheſegel

gedruckt benedden deſſe Scrift der ein

ider Part deſſer verſegelden Scartecen ein

by fick hefft.

2) im verachtenden Sinne brauchen wir es noch

häufig für elende, verwerfliche Schrift, untaug

liches Geſchmier.

Schatten heißt ferner, die Summe beſtimmen, um welche

ein Kriegsgefangener ſich loskaufen mußte, alſo

zur dritten Bedeutung, ſchäßen. Lapp. Geſchq. 145.

Den anderen Dutsſchen ward genade daan,

die wurden gheſcattet vnde moſten örveyde

don.

5) kaufen . Lapp. Hamb. Chron. 34. In dem

ſuluen
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ſuluen jare wan hertoch Erik van Louwen

borch mit ſnedicheit dat ſlot Berger

dorp, dat de Lubeſchen wedder ſcatteden

vmme grot gelt.

Seite 6 1 3 .

Beschatten heißt 2) zu hoch ſchäßen, zu viel Geld

nehmen, in der angeführten Stelle und Dan. v.

Büren Denkb . bei d . I. 1509. Od en ſcho

len de Scrodere Nemande beſchatten vorder

dan alſo yd herto zedelick geweſt ys, auch

ſollen die Schneider von Niemand mehr Geld

als Macherlohn nehmen, als es bisher üblich

geweſen iſt.

Overschatten, daſſelbe.

Ungeschatted, nicht abgeſchäft, von Kriegsgefangenen,

über deren Freilaſſung tein Löſegeld vereinbart

iſt. Lapp. Geſchq. 154. Ok wurden alle van

genen qunt, die vngeſcattet weren vnde alle

ſcattinge, die vmbetalet was 2 .

Schattung, ſ. scattinge im vorigen Worte ; auch an

derſelben Stelle einige Zeilen früher dat die

erczebisſchup Nycolaus vnde iuncher Johan

van der Hoygen quyt wurden ſunder he

nigerleye ſcattinge, dar Focke in vortiden

nicht XXM guldene van nemen wolde u .

Seite 6 1 8 .

Scheden. 3) einen Streit beendigen , friedlich beilegen.

Lapp. Geſchq. 133. Dar mede wart dat ge

ſceden. Ibid . 123 . her Izeſtersulete

brachte it alſo vere, dat fick die bisſcup

mot

18



274 Verscheden Strägk -schede.

myt eme moſte ſceyden laten , Herr Zeſters

vlet brachte es dahin, daß ſich der Biſchof bereit

erklärte, ein Schiedsrichter ſolle zwiſchen ihnen

entſcheiden . Vnde die ſchedinge ſprac juncher

Kerſten van Oldenborch 2c .

4) van enem ſcheden hieß auch friedlich von

Kinem ſcheiden, Einen befriedigen. Amtsrolle der

Kürſchner: Wenn ein Geſell ohne Erlaubniß

einen Meiſter verläßt und in eines anderen

Dienſte geht, de ſchall ſcheden van dem

Meſter, dem he ſunder Orloff entghan was,

ehr öhme tho arbeiden fchall vergönnet

ſynn.

Seite 619.

Verscheden tömmt mehrfach vor in Lappenb. Geſcha.,

z . B.: Ik wil gerne daghe maken vnde yu

in vruntſcuppen edder in rechte vorſceyden ,

in Güte oder nach dem Rechte zwiſchen euch

einen Vergleich zu Stande bringen.

Seite 620.

Schede. 4) Grenze. Lapp. Hamb. Chron. 2. Bort gink

de ſcede des ſtichtes to de Wager-Wenden ,

von dort lief die Grenze 2c .

Strägk -schede, Strangſcheide, Seilſcheide, eine lederne

Scheide um die Stränge, woran die Pferde

ziehen , welche dazu dient, daß der Strang den

Bauch des Pferdes nicht tahl ſchabe. So ge

ſchrieben ſteht es in einer Abſchrift der Amts

rolle der Riemer und Sattler. Vermuthlich iſt es

ein Fehler des Abſchreibers für Sträng-fchede.

Afsched,
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Seite 6 2 3.

Afsched, f. Willkumst. VI., 130.

Bescheed. 5 ) Fug. Lapp. Geſchq. 110. Vnde hie

bat ock deſſe heren, dat ſie ſyn beſte

deden, dar ſie it mit beſcende mochten doon.

Bescheden, adj., feſtgeſeßt, beſtimmt. Lapp. Geſchq. 77 .

Die van Lubeke moten deme keyſere alle

iar beſeeydene thinſe gheuen, feſtgeſepte Ab:

gaben entrichten.

Seite 62 4 .

Underscheed . 1 ) Unterſchied.

2) Bedingung, Ausnahne bei einem Vertrage, Vor

behalt . Urt. v . 1422 in Caſſels hiſt. Nachr. vom

Hoſpital St. Rembert 3 St. , p. 46.

Vorbescheed, daſſelbe wie Bescheed in der dritten

Bedeutung. X. u. N., XI. B., p. 206 .

Bescheen für geſchehn, kommt in aften Urt. vor.

Magscheen, vielleicht. Vgl. VI. , 190. Dazu noch die

Belegſtelle Lapp. Geſchq. 76. Idk wil it dy

mach ſcheen wor bewiſen , dat die pan Bre:

men vryger ſin wen die van Lubeke in

manigen ſtucken , ich werde es dir, denke ich ,

wohl beweiſen 2c .

Seite 6 2 9 .

Schele, Streit . Uue Schele dal ſlagen, alle Miß

helligkeit beſeitigen . (Lapp. Geſcha.) Den Schele

delen , die Mißhelligkeit beilegen , den Streit

beendigen, auch von einem Schiedsrichter.

Geschele, ebendaſſelbe; veraltet .

Schelle,

18*
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Seite 6 3 2 .

Schelle, Mussel-schelle nennen die Frieſen Schille. S.

Stürenburg

Seite 6 3 3 .

Schell-good heißt in einigen Gegenden das Gangwerk

auf einer Kornmühle, welches zum Grüßemachen

oder zur Verfertigung der Graupen gebraucht

wird . Schellen wird überhaupt vorzugsweiſe

von der Gerſte gebraucht, von der Schelde

Garſte, oder wie man jetzt auch wohl hört,

Schill- Gaſſen .

Seite 6 3 4 .

Schummern, Dämmerung, Dithm. In de Schum

mern, von ſchummern , dämmern .

Schummerig, dämmerig . Idt is al ſchummerig.

Schummer -avend, Abenddämmerung.

Tweschummer, Dämmerung. Im Iweſchummern,

in der Dämmerung. Vgl. Twe-lecht unter

Iwe. V., 136 .

Seite 6 3 6 .

Spiker-schepel, wohl ein gemeiner Scheffel, von Spiker,

Kornboden. Urt. v . 1295. Contuli ecclesie

nostre in Bederikesa duas urnatas siliginis

in modio dicto Spikerscepel in bonis meis etc.

Striek -schepel, ein gemeiner Scheffel oder Getreideinaß,

ſo beim Meſſen abgeſtrichen wird . S. das fol.

gende Wij-ſchepel.

Wij-schepel, Wi-schepel, gleichſ. Weihrcheffel, zuſam

mengezogen Wispel, ein großes Getreidemaß, ſo

nach verſchiedenen Ländern, Zeiten und Maßen

auch
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auch eine verſchiedene Anzahl Scheffel in ſich

hielte. Vielleicht hat es vor Alters den Namen

davon bekommen, weil die Geiſtlichen ihre Zehn

ten und Einkünfte von den Kirchengütern nach

dieſem Maße bekamen. In einem Docum. von

1238 : Adolf Comes Holsatiae contulit Ec

clesiae b. Mariae Hamburgensi sex magnas

mensuras siliginis, que vulgariter Wische

pel dicuntur. In den älteſten bremiſchen Sta

tuten von 1303 , Drd. 113 : Worden dhar oc

ghevunden twe ſtricſcepele ofte twe wiſce

pele, unde dhe ene minre unde dhe andere

grottere, dhe ſin weren, ſo is he mit ther

mate en dhef. So zu dieſen drei Wörtern

Tiling . Vgl. Adelung zu Wispel, der auch die

Form Wiheſchepele in niederdeutſchen Urkunden

fand, es aber von Wic, vicus, alſo Stadtſcheffel,

abzuleiten geneigt iſt. Vgl. Wichemten in die

ſem Bande.

1

Seite 6 3 7 .

Schapen, ſchaffen . Imp. ik ſchoop.

Seite 6 3 9 .

Verschippen, daſſelbe was mis -schippen, eine ſchlechte

Geſtalt geben , verunſtalten .

Scheren , upscheren, im Frühlinge das Vieh auf die

Weide bringen . He het to veel upſcheret, er

hat zu viel Vieh auf die Weide getrieben . Dithm.

Scheer, im Dithm. Scheer holden iſt, wenn die Auf

ſeher der öffentlichen Weiden Unterſuchung an

ſtellen, ob auch fremdes Vieh aufgetrieben ſei.

Scheer-zedel,



278 Scher -zedel Scharmen .

Scheer-zedel, das Verzeichniß, wie viel Vieh ein Jeder

auftreibt.

Averscherig, über die Zahl, überflüffig, überzählig .

Dat is averſcherig, das iſt überflüſſig, das

wird nicht gebraucht. Alles im Dithm.

Seite 64 Ó .

Scheren. 2) ſcheren. Redensart : Nu kan man ſeen ,

wo dat Laken ſcharen is, nun kann man den

eigentlichen Grund, die wirkliche Beſchaffenheit

der Sache ſehn.

Seite 6 4 4 .

Scheerke iſt die Kirmowe, Flußſchwalbe, Meerſchwalbe,

und zwar gilt das Wort wohl für sterna hi

rundo wie für sterna naevia . Dlen, 7. , 395,

396 .

Seite 6 4 5.

Scher -werk, Scheidewand. Lapp. Hamb. Chron. 13,

legte Zeile.

Scherm. Die angeführte Stelle heißt Lapp. Geſchq. 146 :

Vnde die ſtat quam en to hulpe myt bli

den, buſſen, werden, ſchermen vnde mot

manigerlenge rasſcupe. Lappenberg überfekt

hier Scherm durch Belagerungsgeſchüß; aber

nach der Stellung nach Wercken kann es doch

wohl nur Schirmdach, Sturindach, Nood- ſtall,

VI., 214 ſein.2

Seite 646.

Scharmen , schermen . 1 ) ſchirmen , ſchüßen, verthei

digen, protegere.

2) ſtreiten , fechten, hauptſächlich zu ſeiner Verthei

digung ;
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digung ; dimicare, armata manu defendere.

Holl. schermen .

Bescharmen, beſchirmen, in Schuß nehmen . Aus dem

Gerichtbuche des neuen Landes Pufend. obs.

jur. univ. T. III. app. p. 11. Wehre aver,

dat jemandt wolde beſcharmen den Dott

ſchleger 2 .

Bescharming, Beſchirmung.

Schaarmer, Scharmer, in der Stralſ. Chron. ein

Fechter, Klopffechter.

Scherped Leder. In einer alten Hoyaſchen ZoUrolle

findet man : Een Deker ſcherpedes Leders. (?)

Scheten. 3) ſchieben , gelangen laſſen . Kürſchnerrolle.

Dede he dat nichtt, ſondern ſchöte de Sake

vor de Morgenſprake. An einer anderen

Stelle: Und einiger Deel mit derſulvigen

(Morgenſprache) Findung nicht tofreden wehre,

ſondern ſchöte de Sake vor dem Erb. Rath ,

Richteheren edder Kemereren 2c.

4 ) verſchießen , die Farbe verlieren .

5) keimen. De Gaſte moot eerſt ſcheten . Dithm.

6) vorſchießen. He will dat Geld ſcheten . Dithm.

7) ausſchießen. De Oſie is ſchaten, bei der Üb

lieferung.

Seite 647.

Schätsch. 1 ) aufgeſchoſſen. Dithm. He is ſchätſch

wuſſen, er iſt lang aufgewachſen. Jdt geit

alto ſchätſch to, es läuft das Ding am Ende

gar zu dünn, zu fpiß zu .

2 )
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2 ) in Pomm. wildfährig, freigebig . He is ſo

fchätſch nig, er wird Nichts dazu hergeben.

Anscheten, an Etwas ſtoßen , Etwas berühren, ſich

der Länge nach erſtrecken an Etwas, contiguum

esse. Dat Land ſchut an den Graven, das

Land erſtreckt ſich bis an den Graben.

Averscheten. 1 ) überſprudeln. Vnder den gropen

( Keſſel) leet hie enn ſtarck vur buten, ſo

dat die grope ouerſcot driſteliken an allen

borden. Lapp. Geſchq. 65.

2) übrig ſein, etwa vom Gelde. So veel ſchut

aver.

Toscheten. 1 ) zuſchießen , wie im Hochd.

2) zerſchießen. Lappenb. Geſchq. 156 . onde to:

ſchoot dat ſlot (Harpſtede) to male ſeer

vnde tooch dar wedder van.

Underscheten, heimlich zuſchießen, unvermerkt zufließen

laſſen ; im Dithm. Idt is mi underſchaten,

es iſt mir unter der Hand geſagt.

Verscheten. 1 ) wie im Hochd., verſchießen .

2) de Ogen verſcheten , ſchielen.

3) beim Gewinnſchießen nach der Scheibe. Enen

Lepel, een Swien 2. verſcheten.

Scheet-hutte, Schießhütte, auch bededter Schießſtand.

Schöte. 2) daſſelbe mit Schulp, Guß. Een Schöte

Wien, ſo viel als man mit einem Guß hinein

thut, z . B. an die Speiſen.

Seite 6 4 8 .

Anschott. 1 ) ein Stück Landes, das ſich der Länge

nach bis an Etwas erſtreckt. Man findet in den

alten
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alten Landbriefen z . B.: Malk ( chol holden

den Diek, Weg zc. tiegen ſinen Unſchote,

ein Jeder ſoll machen und ausbeſſern den Deich

oder Weg , an welchen ſein Land ſtößt.

2) das Anſtoßen . Anſchott hebben, ſich an Etwas

erſtrecken. In einer alten Urf.: De Erve, de

Unſchodt hebben uppe de Brugge, die Erben,

welche an die Brücke ſtoßen .

Schutte. 2) Geſchüß.

3) Schoß, Schleuſenthüre. Lapp. Hamb. Chron. 60.

Anno 1530 in der Vaſten do wort gema

ket de ſluſe vor dem milrendor, wente men

kunde dar touorne nicht doruaren vnd was

man ene ſcutte.

Bussen -schutte, bei unſern Vorfahren ein Konſtabel,

item der, unter deſſen Befehle das grobe Geſchüt

war. Vgl. Pilligen, VI., 231 .

Schutte-schup, Schüßengilde, Schüßenverein. Nach der

Kürſchnerrolle von 1597 foll ein neuer Meiſter

unverzüglich in de Schutteſchup treten .

Seite 6 4 9 .

Schettel , Schettlik. Im Rehdingiſchen ſagt man : De

Ko is ſchettlich oder ſchettel, die Kuh iſt dünn

im Leibe.

Seite 65 0.

Schevig Flass, Flache, das von der Scheve nicht genug

gereinigt iſt.

Seite 651 .

Schief, auch Schif, eine Pferdekrankheit: es bilden fich

Knoten und Beulen über dem Hufe. Daſſelbe

was
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was Spat, Uver-hoof. Dat Perd het Schief

an de Vöte.

Schiffen, Schiften, im Dithn. , die Zähne wechſeln,

wird ſowohl vom Vieh als von Kindern ge

fagt.

Umschiff, Abwechſelung. Umſchiff holden, abwech

feln ; im Dithm.

Schiffen, Äverschiffen. Een Beeft äverſchiffen heißt

im Dithm. ein Stück Vieh aufziehn, . B.: Een

Bulle ward nig ſo ligte äver ( chifft, as

een ander Stukk, ein junger Stier wird nicht

ſo leicht zum groß werden behalten , als ein

anderes Vieh.

Schiften. 2) die Zähne wechſeln, im Dithm. fchiffen.

Seité 6 5 2.

Schikken. 2) ordnen, fügen, verrichten, ausrichten.

Urk. v . 1450 : Id en were, dat he notliken

to Tchickende hadde, es wäre denn, daß er

nothwendige Geſchäfte auszurichten hätte.

Gescikede, Geſandte, in Lapp. Hamb. Chron. 64.

Anno 34 vmmetrent Martini hebben der

wendeſken ftede geſcikeden to Lubeke ge

weſen 2c . , veraltet.

Schikk, Geſchid . Dazu noch die Redensarten : Mit:

Schikt geit idt nig an, auf eine anſtändige

Weiſe, mit guter Manier kann es nicht angehn.

Dat let fik mit Schikk nig doon, das läßt

ſich auf eine ordentliche Weiſe nicht thun. Een

Ding even ſo van Schikk, ein Ding von ber

felbert Geſtalt und Beſchaffenheit.

Lang
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1

Lang un ſmal

Het neen Gevau,

Kort un dikk

Het nenen Schikk:

Averſt ſo von miner Mate

Dat's een Staate !

Schikklik , ſchicklich, gefügt, was ſich gut paßt, decens,

decenter. Een ſchikklik Minſk, ein Menſch

von gutem Wuchſe, proportionirt, item eine be

queme Perſon, mit der man gut umgehn kann,

umgänglich. Dat kan ſchikklik angaan, das

kann füglich geſchehen, das wird gut paſſen.

Unschikklik , ungeſchickt, ungefügt, was fich nicht

ſchickt.

Schikkinge, Beſtellung. Lapp. Geſchq. 154. do

wart vullentoghen die fchickinge des

nogen rades to Bremen 2 .

Schikklicheit, Fügung. Lappenb. Hamb. Chron. 21 .

Darum he oth Gades ſciklicheit lep vth

dem lande anno 1522 z ., darum floh er

(König Chriſtian) nach Gottes Fügung aus dem

Lande ui .

Seite 6 5 3 .

Beschikken, wie im Hochdeutſchen, auch in der Be

deutung ausrichten. He ſtellet fik ſo häſepeſig

un beſchikket niks iſt die Beſchreibung eines

geſchäftigen Müſſiggängers.

Toschikken, eine Einrichtung zu Jemandes Vortheil

machen, einem Etwas zutheilen ; iſt veraltet.

Toschikken, dat, substantive, das Schidſal. Idt

is
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is een Joſchikken van Gott, es iſt eine Fü
gung Gottes.

1

1

Schild-bördig , von ächtem Adel, rittermäßig. Dan. v.

Büren Denkb. unter dem I. 1508 : He hape,

eyn ſchiltbordich gud Man en derve neyn

Bewys bringen.

Schild -pogge, Schildkröte, VI. , 237 , wie Schild

padde.

Schill-biter, im Kehd. , ſchwarze Inſecten, die hinter der

Verſchalung der Wände und unter vermodertem

Holze ſich aufhalten , alſo wohl Borkenkäfer.

Schille heißt jede Schale oder Rinde, auch die

Borke des Baumes.

Seite 6 5 4.

Schimp. 1 ) Scherz. Dazu noch die Belegſtelle Denkb.

Dan. . Büren unter d. J. 1509 ; So dat

ſyne Gn. ſachte, dat hedde he in Schympe

geſacht.

Seite 6 5 5 .

Schinnen heißt in zweiter Bedeutung plündern. In

der Rynesberch -Scheneſchen Chronik wird es im

mer ſchinnen geſchrieben, z . B. Lapp. Geſcha. 68.

Woldemarus die beſtridde de ſtad to Stade

myt hulpe der Stedinge vnde wan ſie vnde

ſchinnede zee van alle ereme gude. Ibid. 154.

vmme deswillen , dat ere knechte des ko

nynges heerſtrate vppe der Wezere rouet

vnde ſchinnet hedden. In den Hamb. Chron.

Lappenberg's dagegen heißt es immer ſchinden,

j. B. 253. vnde ſchindede Bergen in

Norwegen
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Norwegen twemal na eynander. Doch ſcheint

die Ableitung des Wortes von Schin , Haut,

auch in dieſer Bedeutung gerechtfertigt.

Seite 6 5 6.

Schien. 2) Vorwand. Mit Schien, unter dem Vor

wande. Im Dithm. ſagt man auch miſchien.

3) Augenſchein. Lapp . Geſchq. 122. Mot deme

openbaren ſchine bewiſen, für Ogen -ſchien,

ogenſchienlik, III., 260.

4) Schien wurde vor Zeiten auch gebraucht für

Nood-ſchien oder Nood-Ichining, echte Noth,

f. V., 340. To Schine gaan, fich vernoth

ſcheinigen . D. v . Büren Denkb. unter dem 3.

1509. So ſchal he zick ton mynneſten ſulff

vyffte vromer lude, de one kennen entlega

gen (unde nicht ton Schyne gan) unde

ſchal tom darden unde teſten Gudinge ſul

ven jegenwardich weſen. Und bald darauf :

De Ordelvynder hadde gefunden, he ſcholde

tom Schyne gan, edder zick entleggen na

lude unſes bokes .

Schienbarlik , adj. u . adv., offenbar.

Schinkel, Schinkel-dag. Das erſte Wort iſt im Reh

dingerlande der Name des Grenzplages zwiſchen

dem Freibergiſchen und Bußflethiſchen Antheil,

woſelbſt die Hauptleute beider Diſtricte ſich ver

ſammeln und unter freiem Himmel anſtatt der

abgehenden neue Hauptleute erwählen und ſich

über das gemeine Beſte beſprechen. Der Tag, da

dies geſchieht, heißt Schinkel-dag. (Til . )

Schep-lage,

.
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Seite 65 9.

Schep-lage, Safen, Landungsort für Schiffe. Veraltet.

Scheps-lüde und

Scheps -volk, Schiffleute.

Schipp -water, Canal. Lappenb. Şamh . Chron . 276.

Anno 26 wurd betenget dat ſchipwater

twiſchen Hamborch vnd Oldeſloe.

Seite 6 6 0.

Schier. 3) glatt. De Hare Tchier maken, die Hare

auslämmen.

5) ſchmud. Lapp, Gefehq. 136, bd will yu dar

peftich gewapent ſchicer Holſten to lenen.

6) adv. völlig, ganz und gar, gänzlich. Dat

hadde ik bald ſchier vergeten, das hätte ich

bald ganz vergeſſen. Dat het he ſchier ver

durven, das hat er ganz verdorben. He is'r

al mit ſchier, er iſt ſchon damit zu Ende, it.

er hat es ſchon durchgebracht.

Seite 6 6 4 .

Schief-wage, im Dithm ., ein Wagen mit beſchlagenen

Rädern.

Seite 6 6 5.

Foot-scho, Hölzer, womit man die Pferde an den

Füßen knüppelt, daß ſie nicht überſpringen können .

Seite 6 6 7 .

Schostern heißt auch beim Schlittſchuhlaufen ein Stüm

per, Anfänger ſein , der es erſt mit einem Schlitt:

ſchuh wagt oder doch häufig ſtolpert und fällt.

He choſtert nog.

Schöbbeje, eine Art Waffervögel, Taucher, Seerabe,

Tauchergans,
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Tauchergans, Mergus merganser L, (Brehm ,

IV ., 848.) Tiling fügt dieſen Worten noch plo

tus serrator cirratus hinzu und meint vielleicht

den mittleren Taucher (Ofen , 7 , 444) , Mergus

serrator. Plotus iſt ein Ruderfüßer, der Schlan

genbals (Brehm , IV. , 918), und kommt hier

nicht por ; oder iſt der Kormoran, Phalacro

corax carbo gemeint, der nächſte Vetter von

Plotus, der auch Seerabe und Scharbe heißt?

Seite 670.

Schole, Schule, durch alle Compoſita.

Schöler, Schüler u .

.

Seite 67 5 .

Schore, ein Riß, Bruch. In der Tuchmacherordn.: De

Upreder wen he de Laken anflent, ſo ſchal

he flytich upfehent hebben , dat de Laken

geene Schore kriegen, wenn der Bereiter die

Laken in den Rahmen fpannt, ſo ſoll er wohl

zuſehen, daß ſie keine Riffe bekommen .

Seite 67 7.

=

Schorsjen, Schrittſchuhe. Hier jeßt nicht mehr gebr.

Zu ſcheren 8) fich ſchwebend bewegen ?

Schorsel-dag, der Tag, an welchem zwei erwählte

Kürſchner-Altmeiſter ein Tractament geben müſſen.

In der Rolle wird verordnet, wenn zwei Alt

meiſter erwählt werden, ſchollen ſe denn Schor

ſeldach holdenn dat is dat beide olde

Meſters dat Fleſch to gelike betalenn ſcho

lenn. Von ſchören. 1) abtheilen ? Dazu

Sehorsel-kost,

1
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Schorsel-kost, das Tractament bei dieſer Gelegenheit.

Schortel-dook, Frauenſchürze. Sehr verſchieden von

Schottel-dook.

Seite 67 9.

Schosen, Kurzweil, Scherz. Ik dede idt man uut

Schoſen.

Schott, Geſchüş, kömmt vor Lapp. Geſchq. 144. Men

die vppe den berchvreden vnde hus vnde

doren weren, wereden dat myt ſcote, ſtene

vnde holte to werpende alſo ſere zc., gehört

zu ſcheten .

Seite 680.

Vorschott. Dan. von Büren ſchreibt in ſeinem eigen

händigen Denkbuche unter dem Jahre 1524 :

Vrydages die Scti Magni Episc. wart to

gelaten eyn Schott dorch de Stad Bremen

van elkere Mark 1 zuaren unde 1/2 Mark

to Vorſchate vam Huſe, unde van der

Bude 8 grote. Waned ock we in Keller

edder Buden, unde ſyn gud aver 100 Mark

gewerd ys, gyfft to Vorſchote 17, Mark

It. de armoet im Vorſchate na nodbederff

to verſchonende, als weitere Belegſtelle.

Seite 6 8 2 .

Schott- fören, im Dithm. Beim Mähen des Getreides

als der oberſte Atnecht der vorderſte fein, und die

übrigen Knechte durch Beiſpiel antreiben .

Schott-förer, der dies Amt hat.

-

Seite 6 8 5 .

Schottel-waskerske, ein Frauenzimmer, welches bei Hoch

zeiten die Schüſſeln wäſcht. Schouwer,
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Seite 68 6.

Schouwer, Schower, ein Pocal, ſ. Schauer.

Seite 68 7.

Keller-schraad, in Hamburg der Eingang und die

Treppe in den Keller von der Gaſſe.

Seite 68 9 .

Schroot, Schröt, im Dithmarſ. , Middel-scröt, eine

Speckſeite.

Schrade iſt ein Druckfehler. Es ſoll Schrage heißen .

Schrage Geeft, magerer Geeſtboden.

Schräkel. 2) im Dithm., ein Kloß , welcher den Pfer

den, die gern aus der Weide ſpringen oder ſich

nicht greifen laſſen wollen, an den einen Vorderfuß

gebunden wird . Daſſelbe iſt Schrökel, V., 452 .

1
Seite 6 9 1 .

Schrank-wark, Schranken. Lapp. Hamb. Chron . 311 .

De Hoppemarket wurt vpgebraken vnd mit

ſande auervort vnd mit ſcrankwarke vmme:

her bekledet, nämlich zu Ehren des Königs

von Dänemark zum Turnier.

(.

P

Seite 6 9 2 .

Schrapen. 2) (in übertragener Bedeut . ) Einem einen

ſcharfen Verweis geben .

Seite 6 9 3 .

Uut schrapen , daſſelbe in uneigentlicher Bedeutung.

Schrape, das Subſtantiv dazu : der Verweis. Lapp .

Hamb. Chron . 152. Se (de papen) wolden

handelen vnd hadden nene vulkamen vul

macht, darum ſe ok von dem koning ein

gude

19
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gude ſcrape kregen, einen derben Auspußer

befamen.

Uutschraper, ein ſcharfer Verweis. Enen Uutſchra:

per krigen. Noch gebräuchlich.

Seite 6 9 5 .

Schrenkeln, ein Bein ſeßen, beim Ringen das Bein

unterſchlagen.

Seite 69 6.

Schriedscho, Schlittſchuh, von ſchriden , ſchreiten, iſt

daſſelbe mit Slit -ſcho, von ſliten und Strid

[cho, von ſtriden.

Beschrijen. 1 ) heftig anfahren, increpare acrioribus

verbis. He beſchrijede mi, dat ik geern

ſweeg, er fuhr mich ſo an, daß ich kein Wort

mehr ſagen mochte.

2) in ein böſes Gerücht bringen.

3) über Gewalt ſchreien und um Beiſtand rufen ,

quiritare. Dieſe Bedeutung iſt nicht mehr in

Gebrauch. In einer alten Urf.: Bart ehne

Vrowe genodiget, dat ſcal ſe beſerien, leidet

eine Frau Gewalt, ſo ſoll ſie überlaut um Hülfe

ſchreien.

Seite 6 97. 1

Schrimpern, ein wenig frieren , fröſteln, ſich gegen die

Kälte empfindlich zeigen . Dies Wort iſt nahe

verwandt mit Schrumpen. In beiden iſt der

Begriff des Einſchrumpfens und Einziehens,

beide ſtammen von krimpen , II ., 874 ; VI., 155

oder krümpen, mit Vorſebung von S.

Schrin, Schrein. Lapp . Geſchq. 130. Di begunde

hie
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hie dat grote ſuluerne ſcron ſunte Cosme

vnde Damiani uc.

Schrift, Schrift. Up Schrift geven, herausgeben.

Lapp. Hamb . Chron. 557 , oben, 3. 6 .

Beschriven. 1 ) wie im Hochd. beſchreiben.

2) einzeichnen, ſchreiben. Beſcreuen recht, das ge

ſchriebene Recht. Lapp. Geſchq. 77 , 3. 6 v . u .

3) einziehen . Lapp. Hamb. Chron. 60. Xue ohre

(der Pfaffen ) klenodie vnd rente worden be

ſcreuen .

Uutschrift, Abſchrift. Urt . von 1512. De uthſchrifft

des Breves, die Abſchrift oder Copie der Ur

kunde. Lappenb . Geſchq. 111 , oben . Die vt

ſcrift der brieue.

Vorschreven, vorerwähnt, oben geſchrieben. Lappenb.

Geſchq. 114. Do ſterkede ſie (die Verräther

und Feinde) Hollemann alſo ſere mit den

worden, die vorſcreuen ſtaat, die oben er

wähnt wurden .

Seite 698.

Schriver, Schreiber, heißt Lappenb . Hamb. Chron. 26

ſcriueine. Auerſt Kniphof (ein Seeräuber)

heft den fuluen auent ſinen ſcriueine vth

dem ſcepe geſent an lant 2c., aber Kniphof

hat an demſelben Abende ſeinen Schiffsſchreiber

ans Land geſchickt u . ſ. w .

Schrögen, verschrögen, iſt im Dithm . üblich in der

Redensart: - Enem de ogen verſchrögen , Cinem

die Augen verblenden . Es iſt daſſelbe mit

Schroien ,

19 *
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Averschrumpen Schuldner.

Schroien, welches eigentlich „ dünn überziehen "

bedeutet, f. överſchroiet, bei Richey.

Seite 700.

Averschrumpen, vgl . schrimpern. VI., 290.

Upschrumpen und

Upschrumpeln, zuſammenſchrumpfen, zuſammentrodnen .

Seite 701 .

Schrumplik , durch Runzeln entſtellt, eingeſchrumpft.

Beschubben, betrügen, in Lübeck, wir ſagen beschup

pen. S. u. Schuppe.

Seite 70 3 .

Schüfel. De Schüfel krigen, den Abſchied oder eine

abſchlägige Antwort bekommen . Wir ſagen auch

in dieſem Sinne enen Schup oder Schub

krigen , ſ. unter Schup, IV ., 715. Daher galt

es bei Landleuten als eine böſe Vorbedeutung,

wenn bei dem Beſuche des Bräutigams die

Schüfel hinter der Thüre ſtand.

Seite 704.

Afschüfeln, im Dithm. , den Abſchied bekommen, bei

einer Bewerbung eine abſchlägige Antwort er

halten.

Seite 705.

Schuld. 4 ) Klage. Bilderbed Sammlung ungedr. Urt.,

1. B., 6. St. , S. 67.

Seite 70 6.

Unschuld. Schuld un Unſchuld, Paſſiva und Activa.

Seite 707.

Schuldner heißt im Dithm. auch der Creditor. De

Schuldners ſtaat em up de Dör, er wird

alle
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alle Tage gemahnt. Vgl. upſtellen in dieſem

Bande.

Schuldner - breef, Dithm . Enen . Schuldner-breef

leſen laten, die Creditoren zuſammen berufen,

um bonis zu cediren.

Seite 70 9 .

Schulle-spade, Schulle -spaan, der Spaten, womit die

Erdſchollen geſtochen werden.

Seite 710.

Schulpe ſcheint auch im Dithm. eine Hülſe zu bedeu

ten, denn man ſagt daſelbſt: Dat Saat krigt

al Schülp, der Kappſamen iſt beinahe reif und

liegt ſchon loſe in den Hülſen.

Seite 711 .

Schulver, Hamb. Chron. 130 oben, erklärt Lappenberg

durch Seerabe, Taucher, Möve.

Schulfsch , im Dſterſtad., plump, grob, ungeſchidt.

Seite 71 3.

Schunden up, hegen. Lappenb. Geſchq. 137. Hie

ſchunde die jungen Oldenborgher heren

uppe die ſtad.

Seite 71 9 .

Schuren, ſchaudern, iſt wohl nur durch nachläſſige

Ausſprache aus schudern entſtanden . Vgl. ſchud

dern, IV ., 702 .

Schuren , von Regenwolken. Idt ſchuret, eg ziehen

Regenwolken vorüber.

>

Seite 72 0 .

Schurig, averschurig. Idt is hier averſchurig,

hier iſt man geſichert gegen die unangenehme

Witterung
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Witterung, hier hat man Schuß gegen Wind

und Regen.

Beschuren, beſchüßen , in alten Urkunden, von schuren

in der zweiten Bedeutung.

Seite 7 2 3.

Schüten-förer, Nachenführer, der eine Schüte regiert

oder auch vermiethet .

In schutten. Dat Vee inſchutten, das Vieh in den

Pfandſtal einſchließen.

Seite 7 2 4.

Uut schuven, herausſchieben. Im Dithm.: De Ko

fchuft dat Lief uut, der Maſtdarm geht ihr

heraus .

Verschuven. 1) he is een beten verſchaven, er iſt

ein wenig ſchief, etwas gebrechlich. Verſchavene

Arbeit, verſchobene Arbeit , im Scherze ein ge

brechlicher Menſch.

3) in der aus Renner angeführten Geſchichte ſteht

bei Rynešberch und Schene das Simpler

vnde ymme groten hoon, den die ſulue

Hayge Eden ſuſter dede, do hie ſie van

fick ſchooff vnde nam een ander echte woff,

und um des großen Schimpfes willen, den der

ſelbe Hayge der Schweſter Edens anthat, als er

ſie verſtieß und ein anderes Sheweib nahm .

Seite 726 .

Schuuf -tied . Marginalnote von Tiling : „Ich bin be

lehret worden, daß Schuf-tied und Schuft

unterſchieden ſind. Das erſte bedeutet die Ruhes

ſtunde zwiſchen der Arbeit, von verſchuven,

upſchuven,
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upſchuven , aufſchieben. Hei ji al Schuf-tied

holden ? fragt man die Leute, die man in der

Arbeit vorfindet. Hole ji Schuf-tied ? heißt es

zu Arbeitern, die ihre Ruheſtunde halten . Wij

wi Schuf-tied maken ? wollen wir augruhn ?

Dat kan ik bi Schuf-tieden doon, das kann

ich während der Ruheſtunde und nebenher thun."

Seite 7 27 .

Seevarende Lüde. Lapp. Hamb. Chron . 475. Im

ſuluen yare wert dat gadeshus vor dat

ſchardor gebuwet, dar de armen ſeevarende

lude ere koſt vnd behuſynge on hebben

ſchölden. Unſere Seefahrtsarmen .

Seite 72 9.

Saden-kringeln, Kringel oder Brezeln , die erſt gekocht

werden , ehe ſie in den Ofen kommen .

Seite 7 31.

Sodder, soet, ſeit, daſſelbe was seder etc. Lapp. $.

Chron. 1. Sodder der tidt. Ibid. 142. Soet

der tit .

Seite 7 32.

Su-dat, sü-dit heißt eigentlich : Siehe dieſes. Es wird

aber als demonſtrative Interjection gebraucht,

indem man dabei mit den Fingern fchnalzt: Sk

hebbe'r nig ſü -dat vor kregen . Even fo

veel as ſü - dat!

Geseën, angeſehen. Lapp. Geſchq. 156 . Johan

Vasmer was een gheſeen, cope, herlick

man, van ſnellem rade vnde van guder

ſprake.

Verseën.

ht

-1
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Seite 7 3 3 .

.

Verseën . 2) durch böſen Blic etwas verderben , frank

machen , daſſelbe was verſchiren, IV. , 661 .

Vorsenig, vorſichtig, in der alten Titulatur, vir pru

dens.

Unvorsichtigen , adv., unverſehens. Lappenb. Hamb.

Chron. 340. int iare 1481 begunnede

ſer haſtigen und unvorſichtigen grote düre

tyt, große Theurung.

Uut-verseën, durch die Vorſehung regieren und bes

ſtimmen . Wen 't God ſo uut verſeen het.

Uutversenung, providentia. A. u. N. , XI. Bd.,

p. 227.

Seffeke, Seffke, ein weiblicher Taufname, jest bei uns

nicht mehr gebräuchlich.

Segeband, ein Mannsname, 'ebenfalls veraltet.

Seite 7 3 6 .

Seggen, ſagen. In der Rynesberch -Scheneſchen Chron.

lautet das Imp. reggede. Lapp. Geſchq. 80, 91 ,

94, 111. Dat wil ik reggen ! das geſteh ich!

Iſt's möglich !

Seggebreef, Fehdebrief, daſſelbe was Entseggel-breef,

Lappenb. Geſchq. 137. – des anderen Dages

dar na ſande her Arnd Bolleer die regge:

brieue to Bremen.

Seite 7 37 .

1

Af seggen . 2) das Endurtheil fällen . Dazu noch A.

u . N. , XI. B. , p . 210, Amtsrolle d . Kürſchner :

Wat alsdann dat Uinbt vor recht finden

und
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und af reggen wert, dar ſchall fick ein jeder

mede genögen laten.

Ansage, Anſpruch. Aber Anſage entheven. Bild.

Samml. ungedr. Urf., I. B. , 6. St. , S. 59 .

Beseggen heißt auch bereden . lapp. $. Chron. 128.

ſo wolde he fik noch beſeggen laten vnd

bliuen .

Entseggen , die Fehde ankündigen. Auch hiervon das

Imp. entſegede. Lapp. Geſchq. Hirvnder ent

ſegede hertoch Albert der ſtad xc .

Seite 741 .

Uutsegger, daſſelbe was Segger, Gerücht, in Pommern .

Verseggen. 2) ſchmähen, verläumden, ſchimpfen. Urt.

v . 1506. Od ſo vorfeden de Capellane de

Monnike untuchtigen van deme Predickſtole

to . S. Jurgen 2., auch ſchimpften die Capel

lane (des Capittels zu St. Ansgarii) unge

bührlich auf die Mönche (des Catharinenkloſters)

auf der Kanzel des St. Georgenhospitals 26 .

Seite 7 4 3 .

Seier-klokke, Zeigeruhr. Lapp. Hamb . Chron. 177 ,

unten.

Sweet-süke. Bernd Gyjeke berichtet, daß dieſe Seuche

1529 durch 8 Hamburger Matroſen in die Hei

math gebracht wurde und über 1000 Leute

daran ſtarben . In einer anderen Chroniť von

799 bis 1559 wird die Krankheit beſchrieben.

Wenn der Kranke im Schweiße blieb , ward er

gerettet ; wehte ihn kalte Luft an und ſchlug der

Schweiß ein, ſo war er verloren .

Süke-dage,
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Seite 7 4 4 .

Süke-dage, ein fieches Leben, kränklicher Zuſtand.

Seek-huus, Seeken -huus, Krankenhaus, Hospital für

ſtranke.

Seite 74 5 .

Seker. 4) frei, rein, liber, vacuus. Dieſe Bedeutung

fließt aus der erſten , ſicher, securus. Rüſtringer

Landr. in Pufend. obs. jur. univ. T. III,

app . p. 65, und ſchau in den hilligen

ſchweren eynen Eedt, dath ſyn eigen Mhan

der Tochte ſeker und unſchuldig ry, daß

ſein Leibeigner von der Beſchuldigung rein und

unſchuldig ſei.

Seite 7 46.

Seel. 3) ſteht es für Säle. Daher Hals-ſeel, unter

Hals, II ., 572 ..

Knee-selen, einem Vieh das überſpringt, den Kopf an

die Füße befeſtigen.

Knee-seel, der Strick, den man dazu gebraucht.

Hokk -seel, f. unter Hokke, VI., 113 .

Ketel-seel. 1) der Henkel eines Reſſels.

2) der Deich, welcher in Form eines Henkels nach

einem Deichbruche, um die Brake, den Kolt, ge

führt wird.

Spann -seel, ein Strid, womit man die Hinterbeine

der Kühe bindet, ſo lange ſie gemolken werden.

Seite 7 4 7.

Seel-bad. Tiling fügt zu V., 453 die Marginalnote:

„ Jeft zweifle ich hieran und bin der Meinung,

daß Bad ein Gaſtgebot, eine Mahlzeit bedeute.

S. Bad
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S. Bad in dritter Bedeutung unter Beden,

I., 69."

Seite 75 3 .

Senden, ſenden. Imp. ſande. Lapp. Geſcha. 67..

do ſande conyng Knut van Denemarken

en grot heer vppe die heydenen u .

Sende-bode, Abgeſandter. Lapp. Geſchq. 128. Bei

einer Doppelwahl heißt es : Men des bisſcup

peß ſendeboden quemen eer in den hoff

wen des domproueſtes boden, des Biſchofs

Geſandte famen eher nach Kom als die Ge

ſandten des Domprobſtes.

Senet, Synodalgericht, 1. Sind , IV ., 788..

Senn findet man in alten Urkunden für Sinn.

Seite 75 4 .

Seer, sere, ſehr, allerserest, aus allen Kräften. Lapp.

Geſcha. Do deſſe ſtryt vorloren was, do

orlogeden die Bremere allerfereſt.

Seite 7 5 6.

Vorserigen, verlegen , wie serigen. Lappenb. Şamb.

Chron. 503, oben.

Seite 7 5 7.

Seesse, Seisse. 2) „ Aber in einer Urk. von 1531

und in einer anderen von 1550 wird nicht nur

der Las -feißen, ſondern auch der Stint-ſeißen

ausdrüdlich gedacht . " Marginalnote v. Til .

Seite 75 8 .

Setten, ſeßen. Imp. ſettede, ſette, ſatte. Die beiden

legten lapp. Geſchq. 64. Daran ſette he mo

neke van ſunte Benedictus leuende und

2 Zeilen
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2 Zeilen weiter vnde ſatten dar enen

vromen man to abbete beide in fünfter

Bedeutung. Zu der erſten Bedeutung noch : Ene

Hene ſetten, einer Henne Gier zum Brüten

unterlegen. Zu der zweiten : Straten ſetten,

bepflaſtern. Lapp. Geſchq. 92. Vnde dar wur

den vele ſtraten van gheſettet. Ferner

3) Ibid . 98 , Mitte. Part. fatet und

6) Ibid . das Part. gheſatet, 77 unten.

11 ) redigiren . Ibid . 120. vnde wanne men

denne die receſſe fetten ſcau, ſo ſcriuet fick

die Hamborghere vor de van Bremen

dat fick doch nicht en boret (gebührt) .

12) ſtark laufen, durchgehen, große Säße thun.

Sieh wo he ſettet! Sieh wie er durchgeht!

Avern Graven ſetten. He ſettede daraver

weg.

13) dat Weer ſetted fik, es wird ſchönes Wetter.

Seite 7 6 3.

Saten, rüſten , ſich rüſten . Imp. ſatede. Lappenberg

Geſchq. 59. Vnde ſateden do alle conhnge,

vurſten, greuen uc . zum Kreuzzuge. Ibid . 102,

Mitte, und noch an mehreren Stellen . Vgl. das

vorige Wort zu 3 und 6 .

Seite 7 6 7 .

Sett, Saß, Anſaß, die Kraft, welche man ohne Unter

brechung anwendet, impetus. In enen Sett,

uno impetu . He leep dar in enem Sette

hen, cursu non intermisso. „ Daß Sett auch

eine obrigkeitliche Verordnung, ein Geſetz, be

deutet
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deutet habe, beweiſen die im Dithm . noch üb

lichen Gerichts- ſett'n, der von obrigkeitswegen

jährlich feſtgeſepte Preis, welchen in bekannten

und beſtimmten Fällen das Getreide gelten ſoll.

Karken -sett'n iſt ein ſolcher Preis, der jährlich von

den Kirchenvorſtehern in Anſehung des zu lie

fernden Kirchenkorns feſtgeſeßt wird.“ (Tiling . )

Sette, Milchnapf, heißt im Pomm. Satte, wenn es

ein irdenes Geſchirr iſt.

Seite 7 69 .

Af setten . 2) aufheben, abſchaffen . Kürſchnerrolle von

1536 : Doch ſo hefft fick ein Erbar Raedt

de Machtt hir ynne beholden duſſer nage

ſchreven Urtikele upp edder aff tho fet

tende.

Afsetter. 3 ) in einigen Gegenden das Reinheft, in

welches ein Schüler die ausgerechneten Erempel

einträgt. In Bremen Inſchrivel-book.

Ansetten. 1 ) anſeßen .

2) die Kräfte anſtrengen. Stark anſetten to lo:

pen, heftig zu laufen anfangen .

Ansate, Veranſtaltung, Veranlaſſung. Bild. Samml.

ungedr. Urk. I. B., 6. St. , S. 77.

Seite 770.

Besetten. 5) „Doch ſagt man noch im Dſterſtadiſchen :

Land mit Gelde beſetten , Geld auf Ländereien

austhun, ſo daß man dieſelben als ein Unter

pfand inne habe und für die Zinſen brauche

und nüße, bis das Capital abgetragen wird .“

( Tiling .)

Beset,
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Seite 7 71 .

Beset, das Beſtimmte, Ausgeſeşte. Urt. v . 1475 : So

wolde he emſin Beſet, dat Her Johan

em in finem Teſtamente gegeven hadde, —

nicht hantrecken (einhändigen).

Bisetten . 3) daran ſepen. Lapp. Geſchq. 114. Vnde

wolden ere lyff gerne by ſetten und

wollten gern ihr Leben daran ſeßen 2c .

4) leihen. Im Dſterſtadiſchen : Ranſt du mi Geld

biſetten ?

5) Segel biſetten .

Dorsetter, der viel durchzuſeßen vermag. He is een

regten Dörſetter.

Entsetten, in Sicherheit feßen. Früher nicht nur ene

Feſtung entſetten, ſondern auch von anderen

Dingen. A. u. N., XI. B., p. 203 .

Upsetten . 2) anordnen, beſtimmen .

Versetten. 2 ) verpfänden .

3) erſeßen. Lapp. H. Chron. 304. Got vorbette

iuwelkem ſynen ſcaden ! ( veraltet.)

Vorsettinge, Vortreppe. Lapp. H. Chron. 149 , 3. 6 v. o.

Vorsate, Vergehen. Lapp. $ . Chron. 144. Darup

is de findinge alſo geſceen, dat he dat be:

teren ſcolde alſe ein grote vorſate, darauf

fiel das Urtheil dahin aus, daß er es büßen

follte als ein großes Vergehen.

Vorsatigen, abſichtlich. lapp. Hamb . Chron. 349 .

Wichman — ging vorſatigen in der brauer

felſchop to beer, den lagesbrodern (Zech

brüdern) vordeel doende 2c. , nämlich um fie

gegen den Kath aufzureizen. Sitten,
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Seite 7 7 4.

Sitten , figen. In huldeginge ſitten, gehuldigt haben.

Lapp. Geſchq. 110, unten.

Seite 77.6 .

Sitten -stool, der regierende Theil des Senates. Lapp.

Hamb. Chron. 556 , 3. 11 v. unten .

Ansete, der eigenthümliche Beſitz eines unbeweglichen

Erbes, beſonders worauf man wohnet; auch ein

ſolches Gut ſelbſt, Stammgut, praedium rusti

cum . Sonſt auch in anderen Dialecten Sedal,

Anaſidale, Anſedel, Unſidel, Uneſedel, An

ſafs, Sedelhof u . In einer Braunſchw . Urt.

von 1364 : Hefft verkofft dat Unſete der

ſulven Mölen dat de vorbenandt Rei

neke un ſine rechten Erven an deme An

ſete der Mölen nicht gehindert werden u .

S. Puf. obs. jur. univ. T. III., p. 110 sqq..

Besitten, fiken, bleiben . Lappenb . Geſchq . 142. Dide

Lubben ſchloß heimlich ſeinen Frieden mit Eden

Wummeken vnde leet den rad in der vende

beſitten.

Seite 77 9 .

ſyne gro:Ummesate, Nachbar. Lapp. Geſcha. 65.

ten lande vnde lude maket ene (Heinr. d .

Löwen) ſo ouermodich, dat hie an allen

borden ſyner landen ſyne vmmeſaten vor

drucket vnde vorderuet.

Undersate, Unterthan. Lapp. Geſchq. 88. Der Erzbiſchof

leet bidden to der hochtyd (Feier, Freuden

zeit) alle ſyne bisſcupe, fyne edelen manne,

ſyne
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ſyne prelaten vnde alle ſyne vnderſaten , und

an noch anderen Stellen .

Upsitten. Dazu : Dat Peerd will nig upſitten

laten. Ik wil di upſitten leeren, ich werde

Mittel finden, dich zum Gehorſam zu zwingen.

Seuten, im Rehding. , ſich ſchaukeln, ſich in einer Strid

ſchaukel figend werfen laſſen .

Seut-reep, eine ſolche Stridſchaukel.

Seite 78 1 .

Sibelke, auch wohl Sibelerske, ein tändelndes, affec

tirt zärtliches Frauenzimmer.

Seite 78 2 .

Sichten, adv. Ganz ſichten vuu, ſo voll, als ob es

befäet wäre. Im Dithm.

Seite 78 4 .

Sied. 2) Müſte (veraltet). In Hollandes zyden, an

der holländiſchen Küſte.

Platt -sied nennt man am Brode die untere platte

Seite, auf welcher es beim Baden gelegen .

Rugge-sied, die obere Seite des Brodes.

Seite 78 5.

Sidel-stukk, Sied -stukk, Seitenſtück, Seitenbrett, z ..
B.

von einer Bettſtelle.

Seite 78 6 .

Sike, in einigen Gegenden ein weiblicher Taufname.

Seite 787 .

Siel-deep heißt in Oſterſtade die Ableitung des Waſſers

vom Siel bis in den Fluß quer durch das

Außendeichsland, auch wohl bloß Deep. Dat

Rechtenfleeter Deep.

Sill.
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Seite 7 8 8 .

Sill . 1 ) die Unterſchwelle der Hausthüre. Dithm . S.

Sale und Sul, VI., 265 .

2 ) das Seitenbrett der Bettſtelle, worauf man beim

Einſteigen tritt . Sonſt auch Salen-bred, VI. ,

266 .

3) ein Steg über einem fließenden Waſſer, wor

über das Vieh in die Weide geht .

Sien , verb ., ſein, ſ. wesen, V., 240. Inf. Perf. we:

ſen ſien Dat kan wol recht weſen ſien .

Wir ſegen hier jeßt weſen und ſien ganz pro

misque. Dat mag wou weſen, dat mag

wou ſien .

Sien , pron . poss. , ſein , Fem. sine , ſeine. Sien Kopp ,

ſine Hand.

Sind-busse und

Sind-roor, f. zu V., 131 .

Seite 790.

Sind-gericht und Senne-gericht, Synodalgericht.

Sang-mester. 1 ) Geſanglehrer.

2) Domcantor, in Lapp. Geſch . 73, Mitte .

Singel-trütjen, das Heimchen , im Dithm.

Sinken, subst. dat Sinken, das Sinken, das Nie

drige. Dar is een Sinken in dem Wege,

da iſt eine niedrige Stelle im Wege. Dithm.

Seite 791 .

1Senke, in Pomm ., eine tiefe Schlammpfüße (vom Hin

einſinken ). To'r Senke fören, mit Wagen und

Pferde in einer Pfüße ſtecken bleiben.

Sinn, sensus, mens. Dat het mi de Sinn wol

to

20
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to dragen, meine Ahnung hat mich nicht be

trogen , hoc mihi animus praesagivit. Daar

hebb ik kinen Sinn to, ich habe keinen Sinn

dafür, keine Begierde darnach. In alten Urkun

den auch Senn.

Seite 7 9 2 .

Sinnigkeit. 1) Bedachtſamkeit, Beſcheidenheit, Sanft.

muth .

2) Belieben an einer Sache, Begierde nach Etwas,

Neigung der Seele. Ik hebbe dar kine Sin

nigkeit to, ich finde mich nicht dazu geneigt.

Vorsinnigkeit, Bedacht. Lapp. Hamb. Chron. 361 ,

unten.

Sinseln , piſſen. Dithm.

Sipen, auch Süpen, nennt man im Dithm . ſehr dünn

gekochte Grüße. Wenn ſie did gekocht iſt, heißt

fie Brij.

Sippel-Gesche und

Sippel- Trienke, Perſonen, denen bei den geringſten

Kleinigkeiten die Thränen über die Backen laufen.

Man hört jeßt auch wohl Zipel- Trine. Vgl.

Zipolle, Zippel-tranen , V., 313 und 98, und

Simpel-tranen , IV ., 788.

Seite 7 9 3.

Sipollen -hoker, unſer Zipollen -höker, Zwiebelhändler.

Lapp. Hamb. Chron. 84.

Seite 7 9 4 .

Siren, für zieren, ſchmücken .

Sise, für Zise, Abgabe.

Slubber,
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Seite 7 9 5 .

Slubber, subst., ſollte eigentlich eine dünne trinkbare

Brühe bedeuten ; im Dithm . wird es aber für

Schlamm , flüſſigen Roth gebraucht. De ganze

Weg is een Slubber, der ganze Weg iſt voll

Schlamm .

Slubberig, adj. De Weg is ſlubberig, der Weg iſt

tief und voll flüſſigen Rothes ; im Dithm.

Seite 7 9 6.

Slacht, Slecht, Geſchlecht. Lapp. Geſchq. 85. alto

vele dorpe ſint die van Bremen van der

ſlechte vordrifft wegene quot gewurden,

durch die Vertreibung der adligen Geſchlechter.

Zu Slachte nut bemerkt Tiling : „ Ießt ſcheint

es mir richtiger zu ſein , daß man Slachte-nutt

für ein Wort nimmt und es durch die etwa zu

hebende Nußung der angelegten Slachten als

Wied, Anſandung 2c. erklärt. In einer Urkunde

von 1334 : Tobehoringe, Schlachtenut unde

Rechtigkeiden ." Gehört alſo zu Slagt, unter

unter ſlaen.

Seite 797 .

Sladdern, im Dithm. , plaudern, geſchwäßig ſein. Vgl.

ſlabbern und flabben.

Sladderig. 1 ) im Dithm. , plauderhaft, geſchwäßig.

Een ſladderig Minſk, ein Menſch, der Alles,

was er weiß , unter die Leute bringt und auch

wohl mit Zuſäßen vermehrt.

2) im Dithm. , regnicht, feucht. Een ſladderig

Weder, ein regnichtes Wetter. In Bremen ſagen

wir

20 *



308 Slaan Slag.

wir ſlakkerig, Slakker-weer, Wetter, wodurch

zäher Roth auf der Gaſſe entſteht.

3) in Hamb . lumpig , unſauber, von Sladde, was

wir Slatte nennen.

Seite 801 .

Slaan, Slaen. In der Ryn .-Schen. Chron. heißt es

wiederholt erſchlagen, z . B. Lapp. Geſchq. 146.

Men die Oldenborghere wurden alle van :

gen vnde ſlaghen . Ferner Ibid. 112 : Vnde

leten ſlaan die ſtorm clocken , zogen die

Sturmglocke, auch bloß : Do leet Dido die

clocken ſlan, ſturmläuten . Slaan uppe, be

rüdſichtigen, f. Mogenheit, VI., 204. So Lande

flaen, anlanden, it. ins Land kommen. He is

wedder to Lande ſlagen, er iſt wieder ins

Land gekommen, er iſt aus der Fremde zurück

gekehrt.

Seite 8 0 2.

Sladal, ein tief niederfallender Kragen, kommt einige

Male in einer Hamb. Chronik vor.

Slafittje, ſ. unter Fiddik, I., 385. Bi de Slafittjen

kriegen, verhaften.

Slag. 1 ) Schlag. Dazu : Sot gult um den erſtensdt

Slag, e8 tam darauf an , wer am erſten zu

ſchlagen würde. Wenn de Slag to'r Eerde

kumt, wenn die Sache ſo vollendet wird , wie

fie in der Hiße, im Zorn begonnen iſt. (Blig .)

4) Stunde. Jo achte Slegen, um 8 Uhr, in

einer alten Urkunde.

8) Cine eigene Bed. im Dithm.: Dat Peerd het

nig
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nig veel Slag, die Stute hat nicht viel Milch,

kein großes Euter.

Seite 8 04.

Dikk -slag, eine Art Zeug zu den Unterbetten .

Diek -slag, 1. Slag. 7. Bed.

Mann -slagtig, adj., der einen Todſchlag begangen .

Im Rüſtr. Landr. Pufend. obs. jur. univ .

T. III. app. p. 51. Deſſe Menne ſcholen

unberuchtigedt ſyn, ſunder Myn-Eede. Od

nicht Manſlachtig, ock ohne Horendhoem 2 .

Mis-slag, Fehlſchlag. Beim Haspeln, wenn ein Faden

überſchlägt. Sprichw .: Dat was 'n Mis-ſlag,

ſä Harm ; do ſlog he den Oflen vor'n

Eers.
1

Seite 8 0 5 .

Slag -dook, daſſelbe was Dikk -slag, im Dithm .

Slågerig. De Weg is ſlägerig, ſagt man im Dithm.

von einem Wege, welcher voll von tiefen , aus

gefahrenen Spuren iſt, ſo daß der Wagen bald

auf dieſe, bald auf jene Seite hinſchlägt und

leicht umfallen kann.

Slagte -nutt, F. oben unter Slacht, VI. , 307 .

Slagt-kaper, eigentlich Eckenſteher auf der Slagte, dem

Kay ; Schlachtarbeiter; dann roher Herumtreiber ;

ein Schimpfwort.

Seite 80.7 .

An slaen. Ik weet'r niks mit an to flaen, ich

weiß nicht, was ich damit anfangen ſoll. Lapp.

Geſchq. 75. Des auendes alſo ſie to herde

quemen vnde en dat beer anſlooch, und

das



310 Averslagtig Toslaen.

das Bier wirkte. Ibid . 97 : Een orloch an

ſlaan , einen Krieg beginnen. Vgl. Liek, VI.,.

181 .

Averslagtig, adj., heißen die Waſſermühlen, bei welchen

das Waſſer von oben auf das Rad fällt.

Seite 8 08.

Bi slaen. 2) im Dithm. , phantaſiren, verwirrt reden .

3) biſlagen weſen, dünner geworden ſein , den

difen Bauch verloren haben. De Oſs is al

biſlagen , im Dithm .; wir ſagen bi-fallen.

Seite 8 09.

Daal-slaen , niederſchlagen, auch von einer Klage, einem

Prozeſſe. De Sake is daal ſlaen. Noch jest,

aber ſchon uralt . Lapp. Geſchq. 150. In deme

ſuluen iare wart dat orloch geſonet in

deſſer wiſe: dat alle ſchele (Streit) vnde

vnwille die wart an beyden ſiden dale ſla

gben c .

Entslagen, entſchlagen. Lappenb. Hamb. Chron. 115.

Vp dat ſe (der Rath) ſiner (des läſtigen Bitt

ſtellers) mochten entſlagen weſen , damit ſie'

ihn los würden..

Seite 810.

Inslagen, verb. und adj., was man einſchlagen, zu

ſammenklappen kann. Een inſlagen Meſt, ein

Taſchenmeſſer, Klappmeſſer.

Seite 811.

Toslaen. 6) abſondern, einhägen, vom Lande oder

Gehölze, . begripen, VI., 92.

7) zerſchlagen, wie tobreken, zerbrechen .

Umslaen,
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Umslaen , außer der einfachen Bed. die veraltete : De

trummel umſlaen, zum Alarm trommeln.

Lappenb. Hamb. Chron . 163, Mitte.

Umslag. 4) Kieler Umſlag. Die Dithmarſen ſagen :

Na’n Umſlag reiſen ; up'n Umſlag betalen,

und verſtehen : De Kieler Umſlags-tied .

Seite 8 12.

Underslagtig heißen die Mühlenräder, welche unten

vom Strome gefaßt werden.

Upslaen, ſiehe zunächſt bei Slaen. Es wird wie im

Hochdeutſchen als Synonym von Aufbrechen

und Aufbauen gebraucht, in legterem Sinne aber

nur von Zelten u. dgl. Aber früher ſogar von

Burgen. Lapp. Geſchq. 143. Vnde terede ſick

hir by rechte, alſo hie by der Vredeburch

dede, do men die vpſlooch.

Seite 81 3.

Upslag. 3) Unkoſten, die in Rechnung gebracht werden.

Nach einer Bederkeſiſchen Urkunde von 1586 ſoll

der Amtmann, dem der Rath zu Bremen das

Schloß und Amt Bederkeſa eingethan, dat Huſz

und Thobehor holden ſunder upſchlag, und

Rekenſchup : das Schloß und Nebengebäude

unterhalten, ohne einige Unkoſten in Anſchlag

und Rechnung zu bringen. Ebenſo etwas weiter :

Dar dan etwa noch geringe Mangel an

demſulvigen vorfallen wurden, ſchal he des

ſulvigen vor ſich, ane upſlag beteren.

4) bei den Bauern der Schmaus bei einer Ver

lobung. Upſlag holden.

5 )
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Uutslag Slavune.

5) im Dithm.: Mit enem veel ( auch groten)

upſlag hebben, einen vertraulichen Umgang

mit Jemandem haben.

Uutslag heißt in zweiter Bedeutung auch wohl Uut

släger -weg, Marſchlandweg.

Seite 81 4.

Verslaen. 5) einen Überſchlag machen .

6) auf eine vorſichtige Weiſe in Erfahrung zu

bringen ſuchen. Dahin gehört die Dithm. Re

densart : Dat Gelag verſlaen, ſich bei einer

Geſellſchaft aus Neugierde einfinden, um zu ſehn,

was für Leute da find.

Verslag, Kenntniß, Wiſſenſchaft, Erfahrung. He het'r

kinen Verſlag af, er hat keinen Begriff, kein

Verſtändniß von der Sache.

Vörslaen, den Preis zu hoch ſtellen. Im Dithm. , über

Loben.

Seite 815.

Slanterig, im Dithm. , ſhlotterig, welt. In Bremen

ſlatterig.

Seite 81 6.

5

Slapp. 't is ene ſlappe Sied, es iſt eine flaue, nahr

loſe Zeit ; es iſt kein Geld unter den Leuten .

Verslappen. 1 ) ſchlaff machen. Dat vele Tee-water

verſlappt den Magen.

2) ſchlaff werden, erſchlaffen. Dat Tau verſlappt

in dem Weder.

Seite 817.

Slavune , Anker. Lapp. Hamb. Chron. 148, oben.

Släven,
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Släven, Sleven, im Dithm., daſſelbe mit unſerm Sle

sen, T. dieſes, IV ., 824.

Seite 8 2 0 .

Slegt, malus, wie wir jeßt hier ſprechen, ſiehe sligt,

4 , IV ., 826 .

Slei-haken, ein Werfzeug, womit der Bauer im Winter

Seile und Strenge verfertigt; im Rehding.

Seite 8 2 1 .

Slengen. 2) de Ko het dat Kalf ſlengt, die Ruh

hat das Kalb zu früh und todt zur Welt ge

bracht. Im Dithm . Man ſagt auch verſlengen.

In Bremen verſmiten .

Slenge. 3) ein Brunnenſchwengel. Een Sood mien

Sleng.

Slengeln, wadeln , hin und her, auf und nieder ge

trieben werden. Wenn ein Fahrzeug bei un

ruhigem Wetter oft auf die Seite geworfen wird,

ſagt man : Idt ſlengelt braaf, mit ſlenkern

und ſlingern verwandt. Man hört jet auch

wohl : Dat Schip ſlingert.

Seite 82 2 .

Slenker-slede, ſ. Slede, IV ., 818.

Seite 82 4 .

Sleep-hakk. 1 ) daſſelbe mit Sleep -Takk in erſter Be

deutung, IV ., 824.

2) daſſelbe was Platteerke, podiceps minor,

VI. , 235. Ebenſo

Sleep - steert, auch podiceps minor.

Slipp, Zipfel, heißt im Dithm. Lipp, mit Weglaſſung

des S.

Slippen,



314 Slippen Slikken .

Slippen, verb. , ſ. V., 457. Im Dithm.: Sik ſwart

ſlippen , der Leiche im Trauermantel folgen .

Partic. ſlippt . Dar weren veel ſlippte

Frouwens. Slippt im Sarke liggen, im

Sarge mit dem Trauermantel bekleidet ſein .

Sleschatt, daſſelbe was Slege- schatt, 1. unter Slaen,

IV., 806 .

Seite 8 2 5 .

Sleet heißen im Dithm. auch die Bretter oder Unter

lagen in den Bettſtellen, worauf das Stroh liegt.

Slete und Sleten, ſ. unter Sliten .

Sleven, ſ. Slesen, IV. , 824.

Sligt. Vierte Bedeutung ſchlecht. Dafür hört man jeßt

hier mehr ſlegt.

Seite 82 7 .

Eben -sligt, ein Ungefähr , unvermutheter Zufall. Dithm.

Idt kumt man up'n Ebenſligt an, es kommt

nur auf einen ungefähren Zufall an. Up Eben

ſligt, unvermuthet.

Sligten -baan, Gisbahn , veraltet . Lapp. H. Chron . 182 .

Vnd vp der Elue was ſo ſtolten ſlichten

bane ok nie gedacht gelik wo ſe duſſen

winter was.

Seite 82 8.

Af sliken . 2) trans. Lappenb . Geſcha. Der Wenden

fürſt ſandte ſeine Söhne, die ſcolden deme

hertoghen die ſtad (Lübec) affſliken , durch

Überrumpelung wegnehmen .

Seite 82 9 .

Slikken, upslikken , verb. , durch Schlamm , den das

Waſſer

.
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Waſſer zurüdläßt, erhöhen . Dat Land ſlikkt

gau up. Aber auch : Dat dikke Water ſlikkt

mägtig up.

Slikk -heister, im Dithm ., ein Vogel, der ſich am

Strande aufhält, ein Strandläufer.

Slikk -heistern, daſſelbe was Slikk -fegen und Huus

driven -gaan, VI., 43, auf Klatſcherei ausgehn.

Seite 8 3 3 .

Slipen . Das Imp. floop findet ſich lappenb. Hamb.

Chron. 371. In der Meinung , daß der Ver

brecher noch drei Tage Zeit habe bis zur Hin

richtung, ſlop fik dat gemene volk von dem

rechte tor maltyt gan, verlief ſich der Pöbel

vom Gerichte, um zu Mittag zu eſſen.

Slup -mörder, heimlicher Mörder, findet ſich lappenb.

Hamb . Chron . 326 und

Slup-morderie, heimlicher Mord, Ibid . 312.

Seite 8 3 4.

Sliperig, adj. und adv. 1 ) wie Slipern, nachläſſig.

2) dat Brood is ſliperig, das Brod iſt waſſer

dicht. Dithm.

Slipern , adj., wird bei uns auch im guten Sinne ge

braucht von Einem, der fünfe gerade ſein läßt.

Verslipern, verb . De Lied verſlipern laten, die

Zeit aus Nachläſſigkeit verſtreichen laſſen .

Verslipern, adj. und adv. , ebenſo wie Slipern.

Seite 8 3 6 .

Af sliten, abſchleißen, verſchleißen, abnußen.

Dör sliten , durchſcheuern.

Versliten ,



316 Versliten Slöën .

Versliten, verſchleißen . Dazu das Sprichw .: De een

mal ſo is, de moot ſo verſleten werden.

Seite 8 3 8 .

Slete, subst. 4) Ausgleich, findet ſich Lapp. Geſchq. 71 .

Vnde brochte yt vort to ſlete vnde to ſone.

Slet-werk, „ daß aufſtehende Werk an einem Brunnen

oder einer Pumpe, welches durch das Pumpen

verſchleißt, im Gegenſage zu dem Grond- oder

Grund-werk, welches im Grunde unter der

Erde iſt, als das Waſſerbehältniß, die Röhren 2c."

(Til.)

Slöd, Dithm. „ Dat Linnen is flöd, das linnen iſt

dünn und weich. So iſt uns dieſes Wort auf

gegeben. Vermuthlich heißt es ſo viel als ver

ſchliffen und ſteht mit unſerm Slodde in ge

nauer Verwandtſchaft. Beide ſtammen ohne

Zweifel von ſliten." (Tiling . )

Seite 8 3 9 .

Slodderig. Nach einer Marginalnote nimmt Tiling

den legten Saß bei dieſem Worte zurück und er

klärt ſlurig und flürig für daſſelbe Wort ; ſo

auch ſluren und flüren .

Slödje und

Slödjen -driver, Dithm., iſt daſſelbe mit unſerm Slepke

und Slepen -driver, ſ. IV ., 823, 824.>

Seite 840.

Slöën, vielleicht richtiger Slöden. Im Dithm.: 't is

ſlim dör't Water to ſlöen , es iſt beſchwerlich

durch das Waſſer zu fahren und zu reiten , welches

hoch über die Wege geht.

Slopp
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Seite 8 41.

Slopp heißt beſonders auch der Einſchnitt in den Kamm

des Deiches von der Breite, daß ein Wagen

durchfahren kann, um nach dem Außendeichs

lande zu kommen. Im Winter wird dieſer Ein

ſchnitt wieder verſchloſſen . Im Dithm.: Een

Slippen.

Seite 8 4 3 .

Sluën, aus der Schale oder Hülſe gehen , ſich auskernen

laſſen. Dat ſluet good oder nig good, das

geht gut oder ſchlecht aus der Schale.

Sludde , Sludden iſt daſſelbe mit Slodde in der erſten

Bedeutung.

Seite 8 4 9 .

Slunk-slank, ein fauler Menſch, der vor langer Weile

ſich von der einen Seite zur anderen biegt, bes

ſonders wenn er ſchlank iſt.

Slupmörder und Slupmorderie, ſ. unter slipen, VI.,

315 .

Seite 851 .

Binnen-slüse , eine Schleuſe mitten im Lande in einem

alten oder verlaſſenen Deiche.

Seite 8 5 2.

Slot-borge, ein Bürge, den ein Amtmann wegen eines

ihm übergebenen Schloffes ſtellen mußte. Im

Jahre 1586 wurde Volrath von der Decken ver

pflichtet, dem Rath zu Bremen wegen des ihm

übergebenen Amtes Bederfeſa veer gude gnug

hafte Borgen tho Schlotborgen to ſtellen.

A. u. N., X. B., 35. S.

Sluter

1



318 Sluter Smutt-regen.

Sluter iſt in alten Urt. beſonders der Kellermeiſter.

Beslaten . 1) beſchließen, decernere, concludere.

2 ) einſchließen, includere.

Seite 8 5 9 .

Smarten, ſchmerzen , Schmerz machen.

Versmarten, verſchmerzen .

Na smarten, noch längere Zeit ſchmerzen. Auch Na

ſmart, Nachſchmerz.

Seite 8 6 4 .

.

Smikke, Probebiſſen und

Smikken, ſchlecern, ſ. beide unter Smakk, IV ., 858.

Seite 8 6 6 .

Afsmiten, abwerfen, abſeßen . Upſmiten , to ſmiten 2 .

wie im Hochdeutſchen .

Vör smiten, vorwerfen , Vorwürfe machen, objicere,

exprobrare.

Seite 8 6 7.

Smitt, Smitte. 2) der Kleiſter der Leinweber. Vor

Smitt un Smeer wird den Leinwebern be

ſonders bezahlt.

Seite 8 6 8.

Af smöken, durch den Rauch tödten, z . B. die Bienen,.

wenn man ihnen den Honig nehmen will.

Seite 8 6 9 .

Smoren. 2) in einigen Gegenden ſagt man idt ſmoret

für es fällt ein Staubregen, unſer ſmullen und

ſmuddern.

Smurt-regen, Staubregen.

Seite 87 2 .

Smutt-regen, im Dithm. , Staubregen, wohl richtiger

Smudd-regen . Smudde -weten,
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Smudde -weten, Weizen, der vom Brandkorne ſchmußig

geworden iſt. Im Dithm.: Smutt-weet.

Seite 87 3 .

smul, im Dithm . , Mul, Staub. Corf-ſmul, unſer

Mul, Torf-mul.

Smunte. Es iſt die Pfeifente Anas penelope oder ca

nora. Oken, B. 7, S. 461. Pfeifen melodiſch.

Smustern und Smuster-lachen jagt man hier auch

ſtatt Smunstern und Smunster-lachen, ſchmun

zeln .

Seite 8 7 5 .

Snaken-kopp heißt hier auch ein halb verrückter, toller

Kerl.

Snäkern. Im Dithm.: Up de Hand ſnäkern, einer

Perſon oft die Hand küſſen. Wer das thut, heißt

zum Spott Snäkern-Johann.

Seite 87 7 .

Snakk, Geſchwätz. Redensart : Dat is de ole Snake,

das iſt die alte Leyer, das hat man ſchon oft

gehört, das iſt der alte Jrrthum, Aberglaube.

Seite 881 .

Snappen-dook, Schnupftuch.

Snappen -dätel, Auswurf aus der Naſe.

Snappen -likker, Roßlöffel, ale drei im Kending ., für

unſer Snotten etc.

Seite 8 8 2 .

Snara, Snare, vermuthlich das hochdeutſche Schnur,

Schwiegertochter, nurus . Im Rüſtr. Landrecht

aber kommt es vor für Schwägerin, Bruders

Weib. Pufend. obs. jur. univ. T. II., app .

p. 56.



320 Snåse Snöde.

p. 56. Wenthe Moder oft Steffvader, ſyn

Broder offt ſyn Suſter, ſyn Shwager offt

Snara mach des unjarigen Kondes Ehrve

vorſetten offt vorkopen .

Seite 8 8 4 .

Snäse, adj. und adv., auch snäsig, naſeweis, ſchnip

piſch, unverſchämt, mauſig ; auch

Snåse, subst., ein ſolcher Menſch, ein Naſeweiß, ein

grüner Junge. Vgl. Sneſe, IV ., 888.

Seite 8 8 6 .

Snedicheit, Schnelle, Geſchwindheit. Mit ſnedicheit,

ſchleunigſt, plöglich, kommt oft vor in Lappenb.

Hamb. Chron.

Seite 890.

Snider. 2) im Dithm. find de Sniders, Sniers,

auch die Schnitter, messores.

Vorsniden. 1 ) vorſchneiden.

2) zu vorderſt mähen, bei den Dithm. von der

erſten Perſon, welche die anderen beim Mähen

antreibt.

Seite 8 9 6 .

Snöde. Wir brauchen das Wort nicht bloß im guten

Sinne. Schon in Lapp. Geſcha. 81 kommt es im

böſen vor. Mochte wy alſo gut ſamelen, dat

wy ſnode brugge makeden onde vengen

alſo gude lude, die nicht misdan en hedden,

weil ſie nämlich, wenn die Brücke brach, an der

grundroringe unſchuldig waren . Auch im Puf.

T. IV., app. p . 164 kommt vor : Ein Peerd

gud edder ſnöde zc .

Snoor,
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Seite 8 9 7.

Snoor, Schnur. Jeßt gewöhnlich Fem . Uver de

Snoor hauen. Früher Masc. Lapp . Geſchq. 115.

Vnde die vyenden houwen alſo ſeer ouer

den ſnoor, vorderden die vorredere mit

en vordregen weren.

Seite 89 8.

Snör-pinn, daſſelbe was Snör-natel, Neſtelnadel.

Seite 900.

Snudeln, füſſen. Dithm. Enen dugtig dör ſnudeln.

Daher

Snudel-danz, ein Tanz, der vom Küſſen den Na

men hat.

Seite 901 .

Snukkern. 2) im Dithm.: Dör ſnukkern, herum

(nukkern, alle Winkel genau durchſuchen, durch

ſtänkern .

Snuplik, adj. und adv ., plößlich. Im Dithm .: S.

Snapp, in der erſten Bedeutung unter Snap

pen. Een ſnupliken Doden, ein plößlich Ver

ſtorbener, eine unvermuthete Leiche.

Snupp. Dithm.: He is ſo ſnupp, wenn einer ſtill iſt

aus Unwillen , propig . Wir ſagen muulsk. Von

Snuppen hochd .: 68 hat ihn verſchnupft.

Snurr, Hauſch. Enen halven Snurr hebben, halb

betrunken ſein.

Snurre. 3) Snurren, Soldaten , Dithm. Vgl. Snurr

baard.

Seite 902 .

Snusk. Husk un Snusk, ſ. II., 678 .

Snuuf,

21



322 Snuuf Söken .

Seite 90.7 .

Snuuf, im Dithm. , Schnupfen. Veel Snuuf hebben,

einen ſtarken Schnupfen haben.

Seite 908.

So. 1 ) dem Hochdeutſchen ganz entſprechend.

2) (das o ausgeſprochen wie in nog) das An

treibewort der Kuhhirten : So, ſo, ſo !

Seite 910.

Soden oder Söden (08) heißt ſowohl Raſen abſtechen ,

als auch den geſtochenen Raſen legen . Den

Damm, den Graven upſöden , einen Damm,

das Ufer eines Graben8 von Grund auf mit

Soden belegen , damit die Erde nicht nachſchieße.

Uut soden. Dat Land uut foden .

Soder, Sodder, . Seder, IV ., 731 und VI., 259.

Seite 91 2.

Söken, ſuchen. He fogt den agten Dag in der

Weken, er ſucht das Unfindbare. He fogt idt

allerwegen, er ſucht Glück und Zufriedenheit

auf mannigfache Weiſe. Daar is good föken,

man quaad finden.

2) für beſuchen ſteht es lappenb. Geſchq. 61. Die

Kaufleute wollten das abgebrannte Lübec nicht

wieder aufbauen , vmme dat de markete dar

weren vorboden ſo fokende van deme her:

togen, weil der Beſuch des dortigen Marktes

verboten war. Und Ibid . 62 giebt der Herzog

Erlaubniß, daß Normannen, Gothen, Schweden,

Dänen und Ruſſen ſyne ſtad Lubeke moch:

ten ſoken tollen vry 2c.

3)
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3) verſuchen. He fogt to ſwommen . Ibid . 93 .

Do wart deme erczebisſcuppe Gotfrido

raden, hie ſcolde it foken in der meenheit

by dree edder veren, nämlich die Hülfe der

Stadt Bremen zu gewinnen.

4) verlangen . Ibid . 155. Ade, welche bei dem

Zuge des Erz. Nicolaus nach Friesland zu kurz

gekommen waren, wollten entſchädigt ſein vnde

ſochtent alto male vppe die ſtad.

Sök höret man bisweilen in den Redensarten : Sik

Sök maken, rich ſuchen laſſen, ſich aus dem

Staube machen, heimlich entfliehen. Jo Sök

weſen, vermißt werden, verloren ſein , fich nir

gende ſehen laſſen.

Besok iſt im Dithm. daſſelbe mit unſerm Besöken

Besök, subst., der Beſuch .

Na söken. He fogt idt nau na, er iſt ſehr ſparſam .

Vorsöken . Sik vorſöken , mit dem Genitive des Obi.

Lapp. Geſchq. 102. Die rad die antworde

dar to : ſie wolden fick des gerne vorſoken

myt heren Mauricio, er wolle verſuchen den

Grafen Morig als Theilnehmer der Fehde zu

gewinnen.

Seite 91 3 .

Huus -sökung, Hausſuchung.

Söker. 1 ) der Etwas ſucht; beſondere Einer, der noch

ungewiß iſt, zu welcher Religion er fich wenden

will. ( Tiling .)

2 ) ein Inſtrument zum Suchen, z. B. die Sonde

der Wundärzte und die Stange der Todten.

gräber. Dithm .
Soldener,

21 *



324 Soldener Sommer -falgen.

Seite 9 1 4.

Soldener, Söldner. Lapp. Seſcha. 116. Gewöhnlich

findet ſich dort Solt für Sold geſchrieben.

Söle, Soole, Salzquelle, f. unter Solt.

Sölen. 2) verb . neutr., ſchmußig werden. De Ka

tuun ſölet, d. h . wird leicht ſchmußig.

Seite 91.5 .

Soll , im Dithm., eine ausgeſpülte Tiefe, die ſich rings

um ein auf dem Strande fißendes Schiff durch

Ebbe und Fluth von ſelbſt erzeugt.

Seite 91 7 .

Söle (on) . „ Herr Paſtor Wolf in Weſſelbüren, von

deſſen Güte dies Wörterbuch die beträchtlichen

Dithmarſiſchen Zuſäße erhalten hat, ſchreibt es

Säl. Allein dazu ſieht man keinen Grund, bee

ſonders da die gemeine Ausſprache ſo oft triegt,

daß man die Doppellaute å und Ö (on) ſelten

richtig unterſcheiden kann . (68 hat aber im Dithm.

dies Wort eine zweite Bedeutung, nämlich aus

Salz verfertigte Pökel, Salzbrühe. Up't Fleesk

is nig noog Söle, es iſt nicht Pöfel genug

auf dem Fleiſche.“ (Tiling .)

Sõlen , (on ), Dithm. Dat Fleesk fölet al, das auf

das Fleiſch geſtreute Salz wird ſchon flüſſig,

wird ſchon zur Pökel.

Seite 918.

Vörsommer, frühe, warme Tage im Anfange des Früh

lings.

Seite 91 9.

Sommer-falgen, im Dithm . Das Land im Sommer

nicht



Vorsonen Spangen. 325

nicht befäen, ſondern es ſtatt deſſen ſehr oft um

pflügen, graben und düngen. Blind ſommer

falgen, wenn man das Land zwar häufig

pflügt, aber die Gräben nicht auswerfen läßt

und ſo Koſten ſpart, aber auch wenig erndtet.

Seite 920.

Vorsonen findet ſich ſtatt des häufigeren sonen. Lapp.

Seſohq. 72. Alſo wart dat orloch vorſonet.

Seite 92 6 .

.

Sorten. Zur Erklärung des Wortes noch eine Stelle

aus dem Bürenſchen Denkb. unter d . I. 1522 :

uppe Sinte Ulricts Episcopi avend is vors

laten dorch de Wytheid, Meente, Copman

unde Umpte, Sorten genomd, dat 2c .

Seite 92 7.

Soss, Söss, feche. Sostein, 16 2c.

Seite 92 8 .

Vorspaden, verſpäten . Lapp. Geſchq. 151 . do ver

ſpadeden dat die eken vnde die anderen

cleyne ſcepe, dat ſie nicht tide (zeitig) genuch

en quemen.

Seite 9 30.

Spitt. In Pomm. Spadd, im Dithm. Speet. Daher

ſpeten für ſpitten ; af ſpeten, abgraben , up

ſpeten, die Erde auf den Weg, auf die Sturze

karre werfen. Der dies verrichtet heißt Upſpeter.

Seite 9 3 4.

Spange, Spange, Schnalle.

Spangen, verb ., ſchnallen. Af ſpangen, up ſpan

gen u .

Spanner.
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Spanner Vorspeen.

Spanner. 3) der Hahn am Schießgewehre, Dithm .

Spanje, eine Spannung, beſonders eine durch die

Spannung des Eiſes entſtandene Riße in dem

jelben .

Spann -seel, ſ. Seel, VI., 298 .

Seite 93 5.

Eenspanner, Eenspenner, ein Wagen mit Einem

Pferde, vgl. Adelung : Einſpänner.

Upspannels, ein bedecter Stuhl, den man auf einem

Wagen befeſtigt. Dithm . Vielleicht richtiger Up

ſpangels, von ſpangen.

Spar-kalk , Spår-kalk, Gyps.

Sper-glas, Marienglas.

Besparen, erſparen. Daar let fik wat beſparen.

Lapp. Geſchq. 140. wo ſere hie it beſpa:

rede u ., wie viel er auch erſparte zc .

Spar-kule, ein kleiner Teich, worauß man die hinein

gelegten Fiſche, die man bald brauchen will,

jederzeit gleich wieder herausnehmen kann. Dithm .

Seite 93 6 .

Spare, gewöhnlich Plur. Sparen, Sporn, calcar.

Seite 9 3 8.

Vorspeen, erſpähen. Lappenb . Hamb . Chron. 180.

darum, dat ſe – de geherberget, de hier

legen und vorſpeden, wat op de wagen

gebracht wort, darum daß ſie (die Straßen

räuber) beherbergt , die hier lagen und auslund

ſchafteten, was auf die Wagen gebracht wurde.

Lapp. Geſchq. 159. So word he (Vaßmer)

vorſpeet
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vorſpeet von einem Knakenhawer Dag.

ſelbe mit dem folgenden

Vorspeien, auskundſchaften , verrathen. Lapp. Samb.

Chron. 470. Auerſt dyſle anſlach wert vor

ſpeyet.

Vorspeier, Späher, Spion. Lapp. H. Chron. 437 .

De churforſte hadde vorſpeiers vte.

Seite 9 3 9.

Hand -speke, Hand -spake, ein Baum oder eine höl

zerne Stange, womit man eine Laſt heben oder

eine Winde umdrehen kann . Von Speke, Speiche.

Seite 940.

Spekke, Damm. Dazu noch Lapp. Geſcha. 157 , Mitte

und zu

Spekken, einen Damm machen . Lapp. H. Chron. 63,

3. 13 v. unten und 67, 3. 7 v . oben. Auf

derſelben Seite

Spekkinge, Damm. Vnde is dut alles alſo ge

ſceen , mit der bruggen auer de Irauen

vnde ſpeckinge auer de wiſchen vt idel vor

ſumeniſſe 2c.

Land -spekken iſt im Lande Wurſten ein großer er

höheter Landweg ( 1. IV ., 940, Spekke), der

zufolge der Wurſter Deichordnung 36 Fuß breit

fein mußte.

.

Seite 941 .

Bispill. 1 ) Beiſpiel.

2) im Dithm . das Unreine, daf fremde Samen

korn, das unter das Getreide gemiſcht iſt ; wohl

von ſpillen.

Sparen,



328 Sparen Speisen .

Seite 9 45.

Sparen, ſparen , wie im Hochd. Spaar dine Würde,

ſchweige; von dieſer Bedeutung vielleicht

Vorsparen, vorenthalten. lapp. Hamb. Chron. 341

und 349. Mit verſparder worheit, mit Ver

ſchweigung der Wahrheit. Lappenberg ſchreibt

verſparren, alſo mit Verſperrung der Wahrheit.

Sparre. 3) ſtraubig, verwildert. Een ſparr Frou

wensminsk, ein widerliches, freches Frauen

zimmer. De Huve ſitt ’r to ſparre, die

Haube fißt ihr zu weit vom Ropfe.

Speren, mit Sparren verſehen , kömmt wiederholt vor

in Lapp. Hamb. Chron . So S. 13 : Anno

1434 wort des Domes torne ſperet. S. 44 :

Anno 1515 wort ſunte Peters torne ge

ſpert. 267 : Unno 1515 wurt ſunte Peters

torne ingeſperet, und noch an mehreren Stellen .

Seite 94 6 .

Insperinge, daſſelbe was Bespeer und Inspeer.

Espeerig, adj. und adv., ſtarr, mit ſtierem und ver

wildertem Blice. Bei unſern Landleuten : Eſpee:

rig uutſeen, wild aus den Augen ſehn, mit

ſtarren Blicken wie ein Wahnſinniger um ſich

ſchauen. Eſpeerige Ogen.

Seite 9 4 7 .

-

Speisen, Spieß , findet ſich lapp. Hamb . Chron. 82 .

Johan Matis —- (der Wiedertäufer) nimpt

alſo eine lange ſpeiſen vnd lopt henut ſulf

föſte uc.

Speuen,
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Seite 9 4 8.

Speuen , ſprüßen. Dat Water ſpeuet. Es hat viel

Ähnlichkeit mit ſpijen.

Speu -water, das Waſſer, welches in das Schiff hin

einſprüßt.

Speu -busse, eine Sprüße. Bei uns Scheute.

Seite 9 4 9 .

Spiker-schepel, 1. VI., 276 .

Seite 951 .

Spild, Verderben, Tod , findet ſich Lappenberg Hamb.

Chron. 172. De anderen vive, de mit em

gekamen weren, kamen auver bouet vnd

koppes auer bort, etlike ok to ſpilde, ſie

ſtürzten nicht bloß ins Waſſer, ſie ertranken auch.

Vorspilden, verſchwenden. Lapp. Hamb. Chron . 314.

Der Krieg mit Frankreich brachte keinen Vortheil,

men dat ſe an beiden ſyden grot volk vnd

gelt vorſpildet hebben. Unſer ſpillen, ver

ſpillen .

Seite 9 5 4 .

Spise, Speiſe, cibus.

Spisen. 1 ) eſſen, trans. He ſpiſet nig geern Vleesk,

er iſſet nicht gerne Fleiſch. He het idt alle

up ſpiſet, er hat Alles verzehrt . Auch ohne

Obj. Speiſe zu fich nehmen. He ſpiſet good,

er hält eine gute Tafel, it. er thut eine gute

Mahlzeit.

2) zu eſſen geben , cibare, cibum praebere.

3) auftiſchen, mit einer gewiſſen Speiſe bewirthen.

Schinken und Borſt - ſtukke ſpiſen , mit

Schinken

1
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Spis-hoen Botter -spoon.

Schinken und Bruſtſtücke tractiren. Man findet

das leßte in den Amtsrollen einiger Handwerker.

Spis-höen, ſticheln, durch Stichelreden kränken . In

Oſterſtade. Nach einer richtigeren Ausſprache

würde es Spiet- hönen oder Spiß-höhnen heißen

müſſen.

Spisse ſteht für Spike. lapp. H. Chron. 14, oben .

Seite 95 6.

Spital. Daneben die Form Spittel, Hoſpital.

Seite 9 5 9.

Splett-arfken, abgeſchälte, reife Erbſen , die alſo nicht

mehr keimfähig ſind, aber leichter zerkochen, als

wenn das Samenkorn ſeine Haut behält.

Seite 96 1.

Spök-wise, adv., als im Vorſpuke. Dat Huus het

ſpök-wiſe brennet.

Seite 9 6 3 .

Spöler, im Dithm. , ein Graben oder Strom , worin

durch ein niedergelaſſenes Schott das Fluth

waſſer aufgehalten werden kann, um den Hafen

damit auszuſpülen und zu reinigen .8 .

Spoln , Spülicht, beſonders in der Branntweinbrennerei,

welches man dem Vieh giebt. De Oſs het de

Spöln kregen, der Ochſe iſt beim Branntwein

brenner auf dem Stalle gemäſtet.

Een -spönig oder twe -spönig, dre -spönig iſt eine Kuh,

wenn fie nur mit einem , zwei oder drei Zapfen

Milch giebt.

Botter -spoon, ein Inſtrument, womit man die Butter

ausſticht und zierlich auf die Schüſſel legt.

Spön -hood,



Spön -hood Unbespraken .
331

Spön -hood, ein Sonnenhut für Frauen, der aus

Spänen geflochten iſt.

Spranteln. De Boom, de Wurtel het vele Spran

teln, d . h . Ausſchüſſe, kleinere Nebenwurzeln.

Dithm .

Spranteln, verb., zappeln , eigentlich mit den Füßen

ſchlagen, fie bald auseinander ſperren , bald wieder

zuſammen thun. Wir ſagen ſparteln , ſparreln .

Enen ſpranteln laten .

Seite 9 6 4.

Spre, Spree, im Dithm. , daſſelbe mit unſerm Sprau.

Seite 9 6 5.

Spreken, ſprechen . Dazu Lappenb. Geſchq. 110. Dar

wort dat orloch twisſchen deme greuen

'vnde der ſtad to eneme vrede ſproken .

Afspreken kommt 3) in der Bedeutung freilaſſen

vor. Lappenb . Geſchq. 104. Im Namen der

Stadt Bremen unterhandelte Johann Clenkov

mit der Beſaßung von Tedinghauſen alſo lange,

dat hie fie aff ſprack myt erer haue vnde

geuen dat ſlot, ſie erhielten freien Abzug mit

Hab' und Gut.

Seite 96 6 .

Averspreken , nachreden. Lappenb. Geſchq. 122 oben,

3. 5 und 137, Mitte, ouerſpreken .

Seite 96 7 .

Bespreken , in dritter Bedeut. , in Anſpruch nehmen .

Dazu : To rechte beſpreken. A. u. N., XI. B.,

p. 220. Samt oder ſunders beſpreken. Ibid .

Unbespraken , vgl. VI., 261 , Ruchte.

Bispreken .
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Bispreken Uut spreken.

Seite 968.

Bispreken . 2 ) Mir ſcheint, daß Tiling die angeführte

Stelle nicht richtig auffaßte. Es ſoll nur in Er

mangelung eines Protocolls durch Geſchworene

bewieſen werden, daß die Zeugen ſo ausgeſagt,

wie die Beweisführung behauptet . Von Beſchul

digung iſt gar nicht die Rede.

Gespreek (n) . 1 ) colloquium . 2) rumor, sermo

divulgatus.

Seite 97 0 .

Na spreken. 1 ) nachſprechen.

2) nachreden , in Nachrede bringen , verläumden ., .

Dat ſprekt quade Lüde mi man na.

3) erzählen . Lapp. Geſchq. Bei dem großen Feſte

zu Ehren ſunte Cosmas vnde Damianus

heißt es S. 88 : Vnde der werld, der dar

dor was van allen landen, dat is vnlofflick

na to ſprekende.

Nasprekern , adj., verläumderiſch.

Underspreken, unterreden, iſt veraltet . D. . Büren

Denth . unter d . I. 1508 : Hirna underſpre

ken zick de geſchickeden Redere der Herſchup

myt deme W. Hern F. Grambeken u .

Upspreken . 2) in Anſpruch nehmen, veraltet. lapp.

. Chron. 256. Item anno 1460 do quam

graue Udef van Schowenborch und

ſprať vp de graueſchop to Holſten. Vgl.

upſaken, VI., 264.

Uut spreken . 4) fich weigern. lappenb . Geſchq. 138,

ganz unten .

Spreng-regen,
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Seite 9 7 3.

Spreng - regen, einzelne, weit von einander fallende

Regentropfen, in Pomm . Sprank-regen.

Sprenkeln, subst., im Dithm. , ein Fieber mit einem

Ausſchlag, eine Art Fleckfieber. De blauen

Sprenkeln heißt es, wenn der Ausſchlag bläu

lich oder vielmehr ſchwarz erſcheint.

Seite 9 7 5 .

Upsprunk, Tanz. Dazu: Dat is er upſprunk un

Daalſprunk, ſie hat ſonſt keine Kleidung als

dieſe, welche ſie bei fröhlichen und Alltags

begebenheiten, an Feſt- und Werkeltagen anzieht.

Seite 977 .

1

Ssoppen, . IV ., 924.

Seite 9 78.

Stad, subst. fem . 1 ) Stadt.

2) die ſtädtiſche Mannſchaft. lapp. Geſchq. 104.

Vnde alſo die ſtad des morgens quam vor

Tedingehuſen, des ſuluen auendes was it

by hoghen daghe wunnen ac.

2) neutr. lbid . 78. alſo in des Stades

boke ſteit. Ibid. 154, zuſammengezogen zu

einem Worte, alſo dat in deme veften boke

vnsſes ſtadesbokes enkede (genau) beſcreuen

ſteyt.

Seite 982.

Stake. 2) Stod, Gefängniß. Lapp. Geſchq. 100. Alle

deſſe borghere leghen in vengniſſe vnde in

ſtaken. Ibid . 145 : Erer en deel ſtoruen in

den ſtaken. Daneben Ibid . 127 : Do Ede

myt

1



334 Stalen Staan .

myt Haygen Huſſeken to hus quam, do

ſlooch hie ene in den ſtoc vnde pynegede

ene ſere.

Seite 98 6.

Stalen, stalern, ſtählern, in Lapp. Hamb. Chron. auch

stelen. S. 421 : Wente wor men nu ſynt:

buſſen (Zündbüchſen, Feuergewehre) voret plech

me ſtelen bagen to voren 2c.

Verstalen, verſtählen und vorstalen, an der Spike ,

Schärfe Stahl anſchweißen oder auch das Eiſen

in Stahl verwandeln.

Staal. In Dſterſtade iſt Staal eine 6 bis 12 Fuß

breite und 4 , 6 , 8 Fuß hohe Terraſſe an der

Außenſeite des Deiches, die den Fuß deſſelben

ſchüßt. Man bringt ſie beſonders dann an, wenn

das Vorland ſehr niedrig iſt, und nennt das

den Deich verſtalen.

Stall. 2) im Dithm.: De Kohet enen langen Stall,
die Kuh hat lange Zeit vor dem Ralben die

Milch verloren.

Lutter-stall, daſſelbe mit Lutter -mige, f. V., 425 ..

Seite 990.

Stall -water, ſtillſtehendes Waſſer zwiſchen Ebbe und

Fluth. Idt is Stau - water. Dithm. Unſer

Stau-water.

Seite 98 9 .

Seite 991 .
U

Staan, ſtehen. Das Imp. lautete bei unſeren Vorfahren

auch ſtood, z. B. in D. v. Büren Denkb . bei

d. J. 1509 : Unde ſo id denne ſtode by

deme
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deme Hoichwerdigen 2. Hern Chriſtofere

Coadjutore 2c. , ſtünde es denn bei dem hoch

würdigen Herrn 2c. Anſtehen, zuſtehen . Lapp .

Geſchq. 110. Die Stadt wollte den Erzb . Al

bert nicht ſofort huldigen ; dat en ſtunde en

nicht to donde, her Mauricius en hedde

en der huldeginge erſt vorlaten . Veraltet,

wir ſagen to ſtaan. Nach Etwas ſtreben . Lapp.

Hamb. Chron. 22. Wo wol de ſtede al na

freden hebben geſtan 2. Lapp. Geſchq. 142.

Item ſwor hie ſynen kinderen , hie wolde

darna ſtaan mit liue vnde myt gude, dat

hie die Vredeborch to nichte maken wolde.

Veraltet. Verſeßt ſein . Lapp. Geſchq. 93 .

Deme ( Grafen ) ſtund it ( Tedinghauſen) von

deme ſtichte. Veraltet. Dauern . Lappenb.

Geſcha. 126. Do dat orloch hadde ſtan dre

verdendel jares u . Veraltet.

Seite 996.

Averstaan . 3) beſtehen. Lappenb. Geſchq. 101. Sie

moſten dar grote auenture ouerſtan vnde

fruchteden ook, dat it alto groot gut

wolde koſten vnde vele meer dan it vor

ſtoon wolde.

Bestaan. 1) beſtehen. Imp. ik beſtood (Marginalnote

von Tiling) , wir ſagen jegt ik beſtund darup.

3) dazu noch D. v. Büren Dentb . 6. 8. I. 1509 :

Hyr up ſede ick ſe beſtan nicht, dat

dat beredet edder beſcheden ſy, hierauf ſagte

ich, fie geſtünden nicht, daß dieſes verab.

redet



336 Bestant Vörstaan .

redet oder bedungen ſei. Ferner Lapp. Hamb .

Chron. 57 , 3. 4 v. oben und noch an mehreren

Stellen .

Seite 9 97.

Bestant, Waffenſtilſtand. Veraltet . Lappenb . Hamb.

Chron. 63. Doch is de dageleſtinge (die Tag

figung) na Wullenwefers koppe nicht afge

lopen, ſunder is veer jar in ein beſtant

begrepen. Ibid . 65 : Ein beſtant van veer

jaren (is) angenamen.

Seite 9 98.

Instaan. 3) eine beſondere Bedeutung iſt im Dithm.:

He ſteit dood in, wofür man in Bremen ſagt:

He ſteit baven Eerde, er liegt unbegraben

im Sarge.

Toständig , angehörig, zugehörig . Dat is mi to:

ſtändig, das gehört mir.

Vörstaan . 1 ) vorſtehen, von Spürhunde. In übertra

gener Bedeutung : einem Amte.

2) bevorſtehen. Dat ſteit mi nog vör, das ſteht

mir noch bevor. Beſonders wenn Sinem etwas

Böſes ſchwant. Mi ſteit wat vör, idt ſy ook

wat idt will, mir ahnet etwas Böſes, es ſei

was es wolle.

3) zuwider ſein , entgegen ſtehen, Scheu erwecken.

Dat Werk ſteit mi recht vör, an dieſes Ge

ſchäft gehe ich mit großem Widerwillen .

4) daar ſteit niks vör, dem geht nichts vor, das

wird durch Nichts übertroffen .

5) werth ſein , gelten, ſ. averſtaan, VI., 335.

Stapel.
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Seite 1.001.

Stapel. 4) eine Bühne. Ding-ſtapel, eine Bühne, auf

welcher Miſſethäter öffentlich am Leibe beſtraft

werden. So findet man es im Rüſtringer Land

recht im 16 Ludecuſt: So ſchal (men) ehme

ſyn Vorderhandt up deme Dyngeſtapel aff

ſlahen.

Seite 100 3 .

1
Af stappen. 2) Laat uus dar van af ſtappen, laßt

uns dieſes Geſpräch abbrechen .

Aver stappen , übertreten , doch ſo, daß die Füße

Ruhepunkte haben, oder auf Stapp - ſtene treten.

Uver den Weg ſtappen. Ebendaſſelbé unei

gentlich, im Erzählen oder Erklären über den

Hauptpunkt wegeilen , ohne den Grund zu be

rühren ; übergehen. Daar ſtappede he gefwind

aver weg (hen ).

Seite 1 0 0 4 .

Stark, ſtart, ganz wie im Hochdeutſchen.

Gestarken, verſtärken . Lapp . $. Chron. 561. Düſſe

vorbenömeden ſint geweſen ' de baneren

forers (Fahnenträger, Anſtifter) welkere

hebben de ketterie (Reberei) helpen geſtarken 2c .

Starvent, dat, die häufigen Todesfälle bei einer Seuche.

In Lapp. Hamb. Chron. dat ſterfende, 133 ;

ſteruent, 143 , u . an m . Stellen .

Seite 1003.

Af-starven. 1 ) abſterben. 2 ) kömmt ſtatt des einfachen

ſtarven vor. Lapp.Geſchq. 60, Mitte und 155,

oben.

Staat

22



338 Staat Staden .

Seite 1 006.

Staat hatte früher auch die Bedeutung Rang . Lapp.

Geſcha. 121. Hir vmme is dat recht, dat

die van Bremen geiſtlick vnde werltlick gan

bouen die van Hamborch yewelick in ſinen

grade unde ſtate.

Statie, Stacie, Staat, Gepränge, Pomp. Urf. von

1423 : Alſz men drecht dat Hillige Sakra

mente mot der proceſſien unde Stacien.

Seite 1010.

Stede. Stede hebben, Statt finden . Nig recht van

ſteden gaan, nicht recht weiter rücken, nicht gut

von Statten gehn. Van ſteden , ſo fort, findet

fich Lappenb. Geſchq. 115 , 3. 5 v. unt. (veralt.)

Seite 101 3.

Stede-holder, Stede-holler, Statthalter, vicarius.

Stede-vadder, Steed -vadder, in einigen Gegenden ein

Gevatter, der bei der Taufe eines Abweſenden

Stelle vertritt.

Staden , steden, stedigen. 3) fik ſteden, ſich ver

theidigen, indem man ſich worauf ſtüßt. Lapp.

Geſchq. 110 : Dar mede ſtededen ſie ( der

Kath) fick to der tyt, men die heren van

deme capittele leten des paueſes brieue to

vnde ſtededen ene to deme ſtichte, das erſte

ſteden iſt ausreden, entſchuldigen, daß fie dem

Erzb. nicht huldigen wollten, das zweite be

deutet zulaſſen.

4) ſteden rechtes richtes, gutes Recht ertheilen,

ſteht Lappenb. Geſcha. 90, oben.

5)



Aver steden Uut steden . 339

5) van fik ſteden , loslaſſen , entlaſſen . Lappenb.

Hamb. Chron. 109 : Doch heft de hertoch

van Holſten al de ſcepe, de in den Sund

van Oſten quemen, geruſtert und ange

holden vnd neen van fik ſteden wolt 2 .

.

Seite 101 5 .

Aver steden , überwältigen, findet ſich in Lapp. H.

Chron. 165. — darto dachte ok nu ein er

bar radt etlike bojers hendal vp de Elue

to ſenden , to beſcutten und to bewaren,

op dat de knechte, de ibundt vorhanden

ſin , nicht mochten ouergeſtedet werden.

Instaden. 2) geſtatten, veranſtalten ; iſt veraltet. D.

v . Büren Dentb. bei d . J. 1522 : Se wolden

ock metiginge lyden, id by orlave des Ra

des unde anders nicht ingeſtadet werde :

daß es mit Erlaubniß des Raths geſtattet werde.

Instedegeld, Geld, das für die Erlaubniß bezahlt wird,

in einer Urt. v . 1614.

To steden , zugeſtehn . Lapp. Geſchq. 79 : Do ſprack

Tyleke Bodendorp : Colne wil ick to ſteden,

men anders nene ſtad bouen Lubeke, er

wollte außer Cöln feiner Stadt den Rang vor

Lübed einräumen .

Uut steden iſt wohl genauer, die freie Ausfuhr ge

ſtatten . So verſtehe ich die Stelle Lapp. Hamb.

Chron. 105. Die Hamburger hatten durch ein

Ausfuhrverbot den Preis der Butter drücken

wollen ; aber damit hatte auch die Zufuhr auf

gehört. Hebben darto (zu einem anderen Vor

ſchlage)

22 *
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ſchlage) allegert, wo ſe touorne hadden nene

botter vtſteden wolt, dardorch de botter in

enen groten hogen pris gekamen is vnd

hir to Hamborch gar weinig van botter

gekamen is. Lapp. erklärt es durch zollfrei eins

gehn laſſen. Vgl. aber die IV ., 1016, ange

führte Stelle.

Verstaden, einſegen in ein Amt, geſtatten, daß Einer

ins Amt gelange. In der Kürſchnerrolle von

1597 : Jo'm Amte verſtaden , unter die Amts

meiſter aufnehmen . Ebendaſelbſt heißt es auch

geſtaden.

Seite 101 7 .

Steiger, eine Bühne, wo man auf Stufen hinauf

ſteiget. Alſo von ſtigen, ſteigen. In einer alten

Nachricht von dem päpſtlichen Legaten, dem Car

dinal Raimund und deſſen Anweſenheit in Bre

men wird erzählt, daß man am Dome een

Steiger efte Bone gebauet habe, auf welchem

der Cardinal dem heraufſteigenden Volke den

Segen ertheilt und das Opfergeld empfangen

habe.

Seite 101 8.

Steken. Dazu : Den Handel dood ſteken, die Sache

aufgeben, z . B. wegen großen Verluſtes; im

Dithm. Ebendaſelbſt nach einer Note von Tiling

2) beſtechen . Den Afcaten ſteken , findet ſich auch

Hamb. Chron. 332. Aver de hovetlüde wol

den nicht nadrücken (als Karl der Fünfte an

fange



Stéckharness Nastall. 341

fangs im Schmalt. Kriege bedrängt wurde), wente

ſe weren mit gelde vam kaiſer geſteken 2 .

Seite 101 9.

Steckharnes, Harniſch für die Stechbahn, ſ. Lappenb .

Hainb. Chron. 154. Auf derſelben Seite

Afsteken . 1 ) vom Pferde ſtechen im Turniere .

Understeken, vertuſchen, findet ſich Lappenb. Hamb.

Chron. 373. Jedoch worden de Dinge in

ruſt underſtekende, doch wurde die Sache in

der Stille vertuſcht.

Seite 102 1 .

Stik . Dazu : Up Stik un Stund, genau zur be

ſtimmten Zeit.

Stikkels, Stiksel, Stiksels, geſtickte Arbeit, bordirte

Kleidungsſtücke.

Seite 102 2 .

Stikkel-harig, Stik -harig, heißt auch Stichelreden hal

tend, widerborſtig, in übertragener Bedeutung.

Seite 1 0 2 3 .

1

.

Stell-breef, Kaperbrief. Lapp. H. Chron. 84. Darna

ſint ſe (die Seeräuber) hir vor gerichte ge

brocht, ſe hebben fik vp ore ſtelbreue be

ropen.

Seite 102 4 .

Stell-rokk, ein Weiberrod von einem Zeuge, deſſen

Scherung leinen und Eintrag baumwollen iſt.

Seite 1 0 2 5 .

Bestellung. 4) Verbürgung. Bild. Samml. ung. Urt. ,

I. B., 6. St. , S. 69 .

Nastall, der Rückſtand von einer Schuldforderung. In

einer alten Urf. Upstellen,



342 Upstellen Steen -höfd .

Upstellen, aufſtellen, it. auf Papier bringen. De

Schuldners upſtellen , die Creditoren convo

ciren , einen Concurs formiren . S. Schuldner,

VI., 292 .

Veel-besteller, daſſelbe was All-besteller, der Alles

allein beſorgen will.

Stelten, Stelzen; im Dithm .: Stulten.

Seite 10 2 6.

i

Stemme, Stimme. Lapp. Geſchq. 104. vnde reep

luder ſtempne auch Hamb. Chron. 198,

v. 146. He reep mot luder ſtempne.

Stemmen, im Dithm.: Idt ſtemmet nig, die Rede

oder Handlung hat keinen Grund ; man kann

ſich nicht darauf verlaſſen .

Stemmel, Halm, im Dithm.: Dat Koorn ſteit nog

up'n Stemmel, das Getreide ſteht noch auf

dem Halme.

Steen. 3) bezeichnet nicht nur die Hoden des Hengſtes,

ſondern auch anderer Thiere, z. B. eines Hahns,

wenn er zum Kapaun gemacht wird.

Seite 10 2 7 .

Steen -bruggen, verb ., pflaſtern, f. V., 342.

Steen -höfd iſt nicht bloß eine ſteinerne Schlenge, die

das Waſſer bricht, ſondern auch ein Bollwerk.

Lapp. Hamb. Chron . 7. Men wil noch reg:

gen, dat hir to Hamborch fie dat ſtenen

houet mede (mit den Steinen des zerſtörten

Bardewiek) geſettet, dat van dem Winſer

bome want to dem Scardor fteit.

Steerd.



Steerd Stichten . 343

Seite 1028.

Steerd. Dazu : Alle Dage up'n Steerd is Son

dags unwert, die Kleidung , die man täglich

trägt, wird leicht für den Sonntag zu ſchlecht.

Auch wohl: Ade Dage um’n Heerd zc. Den

Steerd vul hebben, betrunken ſein. De Steerd

van't Sand, das Ende der Sandbant, VI.,

267 .

Seite 1 0 2 9.

!

Piel-steert, ſ. VI., 230.

Sleep-steerd, ſ. VI., 313 .

Seite 103 0 .

Steerd-vadder nennt man auch den Mann, der bei

einem Mädchen, und die Frau, die bei einem

Knaben Pathe ſteht.

Sterk, veraltete Nebenform von stark, validus, fortis,

robustus.

Seite 1031.

1

Sticht. 1 ) In der Rynesberch -Scheneſchen Chon. dat

ſtichte, Stift, Erzbisthum.

2 ) beſtimmte Ordnung, Verordnung, Abrede. In

einer Urkunde beim Kürſchneramte vom Jahre

1400 : Unde umme bewyſinge unde betughe

niſſe wyllen deſſer vorſcrevenen ſtychte unde

ſtucke, ſo hebbe wy Meſters unde ſworen

vorghenompt unſe Inghezeghel henghet to

deſſem Breve.

Stichten. 1 ) ſtiften, z . B. ein Kloſter. Lapp. Geſchq. 64.

2) Ibid. 138. Do ſtichteden ſie ene andere

reyſe da unternahmen ſie einen andern

Kriegezug. Afstichte,



344 Afstichte Stänksk .

Afstichte, Abtretung. Bild. Samml. ung. Urt. I. B. ,

2. St. , S. 54. It. 56 .

Anstichting, Anſtiftung, wird in einer Urkunde von

1366 für Stiftung gebraucht.

Stief. 2) in der Schifferſprache: Een ſtiven Wind

oder ene ſtive Kölde, ein in gleichmäßiger

Stärke anhaltender lebhafter Wind.

Seite 1 0 3 4 .

Stikkup, Pfuhlſchnepfe, Heerſchnepfe, Sumpfſchnepfe,

Scolopax gallinago, Dken , 7. Bd. , 506. Gal

linago scolopacinus, Brehm, 4. Bd., S. 613.

Sie hat den Namen von dem Lodrufe des

Weibchen. Naumann bezeichnet ihn mit „ Tiktüp“

oder „ Diëp ". Ibid . 616, Mitte, wo eine ſehr

anziehende Schilderung des Thieres.

Seite 103 5 .

Stillensen findet fich in einem Schenkungsbriefe an

das Bremier Kürſchneramt von 1475. Ook ſcho:

len unde wylenn ſe alle yaer geven

eyn halff punt waſſes vor Sunte Vincen :

tius Altar to den ſwarten Monneken to

eynem ſtyllenſen Lechte 2c.

Seite 103 7.

Stank, adj., ekel, dem da efelt, gleichſam Etwas ſtinkend

vorkommt, fastidiosus. De Beſter ſtank voren,

das Vieh bis zum Überdruß womit füttern.

Stänksk, adj., daſſelbe. Ik hebbe 'r mi al ſtänksk

in geten, ich habe es ſo oft und viel gegeſſen ,

daß es mir zum Ekel ift.

Stock -lemede,



Stock -lemede Unverstöret . 345

Seite 104 6 .

Stock -lemede, ſ. VI., 162 , Stoot-lämde.,

Seite 104 7 .

Bögel-stool, Lehnſtuhl.

Kuffer - stool, ein bedecter Nachtſtuhl, auch Nagt

stool.

Stolte, Geſtühl, Kanzel ; veraltet. Lapp. H. Chron. 105,

Mitte.

Stoop, Pokal. Lappenb. Hamb . Chron. 127. Darna

namen ſe al dat ſuluerwerk van ſtopen,

ſuluer ſcalen 2. Das Wort lautet auch wohl

Step. Zum Rechtenflethiſchen Heergewette gehörte

ein Diſch mit einem Lachen, darauf ein teg

liches Step. Pufend . obs. jur. univ . T. III .,

append. p. 15.

>

Seite 1 048.

-

Stoop -glas, im Dithm . , ein Bierglas, im Gegenfaße

zu einem Weinglaſe.

Stören, (os), ſtören.

Bestöred, verſtört, beſtürzt. Ganz beſtöred weſen,

ganz beſtürzt ſein ; im Dithm .

Verstören . 1 ) verſtört, beſtürzt.

2) zerſtören . Lapp. Geſchq. 92. In deme iare -

do wart dat caſaal (das berüchtigte Haus

der Caſaalsbrüder) vorſturet. Weiter unten

dafür: Die caſaal wart to hant toſlagen.

Unverstöret. Lapp. Geſcha. 64. Alſo halp Got

dat die ſtad – bleef vnuorſturet von den

vygenden.

Stoss,

년



346 Stoss Straten .

Seite 105 3 .

Stoss, Uneinigkeit, und

Stossig, uneinig, ſind veraltet. In einer Urkunde von

1406 ſteht ſtofſiſch weren, uneins werden.

Stöten. 2) rädern . Lapp. Geſchq. 145. Vnde erer

twintich die wurden leuendich geſtot ere

knoken vnde wurden alle vppe rade gelecht.

Bestöten. Dat Süg is all beſtott, das Zeug iſt

ſchon halb troden . Dat Fleesk is beſtott, das

Fleiſch, das etwa im falten Zuge hing, hat eine

Kruſte bekommen. De Botter is al beſtot,

iſt ſchon did geworden.

Seite 10 5 4 .

Upstoot. 2) Aufſchub. Kenen Upſtoot krigen, feinen

Aufſchub bekommen, ungeſäumt fortarbeiten müſſen.

Stoot-låmede, . VI., 162 .

Seite 10 5 5 .

Strafen. Dat Vee ſtrafen , das Vieh verhindern, daß

eß aus der Weide läuft, durch Anbinden oder

dergleichen.

Straf-stridig, Straf-striig , zanfſüchtig, in Dſterftade.

Seite 105 7 .

Strand -löper, Leute, die nach abgelaufener Fluth fich

weit auf den Sand hinaus begeben, um Strand

güter oder Bernſtein zu ſuchen .

Strapen, ſ. zu S. 1062, VI., 347 .

Seite 10 5 9 .

Straten, verb . Een Land ſtraten , gute Wege und

Landſtraßen in einem Lande machen und unter

halten, in alten Landbriefen. So dat dat

Land



Strede Twy -stryt. 347

Land genſlyken wol ghevredent, gheſtratet

unde ghediket were.

Strede, Schritt, ſ. unter striden , V., 1064.

Strekk -foot, adv ., im Dithm. , die Füße gegen ein

ander geſtreckt oder gekehrt . Strekkfoot liggen,

ſagt man , wenn zwei Kinder in einer Wiege ſo

liegen, daß ſie die Füße gegen einander kehren.

Seite 1 0 6 0 .

Strene (?) . Ene grote Strene, ein lang gewachſenes ,

junges Frauenzimmer.

Streng-schede oder Sträng-schede, ſ. VI., 274, unten.

Seite 1 06 2 .

Uut strippen, (de Ko), der Ruh eilig etwas Milch

abmelken.

Strippe. 2) Bändchen. Strippen, beſonders Bändchen

am Futterhemde der Kinder, welche die Hoſen

halten .

3) Zapfen am Kuheuter.

Strapen. Tobak ſtrapen, von dem Stengel das Blatt

befreien , davon abſtreifen .

Afstraper, der Gehülfe des Cigarrenmachers, der dies

thut.

Vor streven, ſein Möglichſtes thun zu Jemandes Beſten.

Ik hebbe vor em ſtrevet.

Seite 10 6 3.

Streve -katten nannte man vor 50 Jahren die heffi

ſchen Gutegroſchenſtücke mit dem emporſtrebenden

Löwen .

Twy-stryt, f. unter T. Band VI.

Stried -scho,

1

i



348 Stried -scho Stroom -striken -vull.

Stried -scho, Schlittſchuh, von striden, zweite Bedeu

tung .

Bestriden , bekämpfen, findet ſich L. Geſchq. 68. Wol.

demarus die beſtridde de ſtad to Stade

mot hulpe der Stedinge 2 .

Seite 1 0 6 4 .

1

Stridig, striig, ſtreitig.

Straf-stridig , ſ. VI., 346 .

Stried -post, eine Sd;uldforderung, die nicht liquide

iſt und erſt durch einen Proceß ausgemacht wer

den muß.

Striken . Dazu : He ſtrikt dat Haar, daſſelbe als :

He geit fleuten , daß ſtudentiſche: Er brennt

durch.

Seite 1 0 6 5 .

Bestriken, ſtreichen, ſtreifen. Lapp. Hamb. Chron. 25.

Ein gefangener Hamburger Steuermann feste

wie aus Verſehen den Seeräuber Kniphof auf

eine Sandbank, in der Hoffnung de Hambor:

ger worden't dar to weten krigen vnd dar

beſtriken.

Uut striken . 2) augpeitſchen. Lapp. $. Chron. 372,

erſte Zeile.

Seite 10 6 7.

Striek -schepel, VI., 276 .

Striek -were, angulus propugnaculi. Lapp. Hamb.

Chron. 444. Im ſuluen yare wort ok de

ſcharbrugge vor Hamborch to ehner ſtryk:

were gemaket.

Stroom -striken -vull, bis an den Rand vol.

Striken -stroom .



Striken -stroom Lang -stro. 349

Striken -stroom . Idt lopt ſtriken - ſtrom , es läuft

ſehr ſtart.

Af strikken. Enem de Hand af ſtrikken , Einen

durch einen beſſeren Beweis an der Eidesleiſtung

hindern.

Seite 106 8 .

Strikkel-schede, T. Schede in der erſten Bedeutung.

IV., 620.

Verstrikkinge, eine genaue Verbindung, confoede

ratio, conjuratio. Iſt veraltet . In einer Urk.

zum Amte Bederkeſa gehörig von 1586 : He

ſchau und will ock mit Nemande einige

Verbuntniſſe edder Verſtrickinge binnen

noch buten Landes maken, dat uns edder

den unſeren tho wedderen edder tho Na

deil ſy .

Seite 1 06 9 .

Stroifen, berauben, gehört wohl zu stripen. Findet

ſich Lappenb . Hamb. Chron. 158. Vnde under

duſſer mitler tit hebben acht ſnaphanen

enen wagen to Luneborch to hus horende

opgehouwen vnd den geſtroifet.

Stripse, Schläge mit dem Stode oder der Ruthe. He

kreeg Stripſe. Von der erſten Bedeutung von

Stripe, Streifen.

Stro-hood, Strohhut.

Stro -wiep, Strohwiſch.

Klap -stro , im Dithm., Stroh von Roggen oder Weizen .

Lang -stro, davon wird Hakkels geſchnitten.

Rund -stro



350 Rund- stro Stukeln .

)

Rund -stro braucht man zum Füttern, bei uns Bund

stro, im Gegenſaße zu Schoof-stro.

Schoof-stro, T. Schoof, IV., 668, Mitte.

Stroom -striked vull , ſ. VI., 348.

Striken -stroom , 1. VI., 349.

Beströmen (enen), Einen, der im Schlaf ein ängſt

liches Geſchrei macht oder wachend in heftigen

Affect geräth, beſänftigen.

Strom -hure- tinse . „Vermuthlich eine Hoheitsabgabe für

die Benußung eines Theils des Weſerſtromes ."

Lappenberg, deſſen Geſch . 115. Do degedin

geden ſie mit deme erczebisſcupe Alberto,

dat ſie eme loueden XXM marck vnde twe

borge to holdene (Stotel und Thedinghauſen)

vnde alto vele fize (Ucciſe, Abgabe) to der

ſtromhure tinſe, dat hie vte der ſtad toge,

die er durch Verrath genommen hatte.

Seite 1070.

Struuf-haan, vgl. Kamp-haan, VI., 131 .

Seite 1 07 2.

Strüne, vgl. Strene, wie wir ſagen, VI., 347 .

Seite 1 07 6.

Stuke. 4) Stuuk wird auch im Dithm. gebraucht als

ein liebkoſendes Wort gegen kleine Kinder : Das

kleine, liebe, arme Ding.

Stukel, ein elender Menſch, ein klägliches Kind. Dithm.

Stukeln , Dithm. Enen hen ſtukeln und weg ſtukeln,

Einen auf eine ſchlechte Weiſe an die Seite

bringen.

Stukken

7



Stukken Afstür. 351

Seite 107 7 .

Stukken überſet Lappenberg durch zerſtückeln, Ge

ſchichtsquellen 146. Es iſt von einer eroberten

Kirche die Rede. Alſo voort weren dar wol

XL myt bicken (Baden ) de vnderhouwen den

torn by der enen ſyde unde ſtuckeden dat

werck vnde vureden dat. In meiner freilich

ſpäten Abſchrift der Rynesb .-Schön. Chronik ſteht

underſtutteden den torn 2c . Studeden iſt

wohl nur ein Fehler des Abſchreibers. Sie unter

minirten den Thurm , ſtügten ihn durch Balken

und ſteckten ſpäter dieſe in Brand. Vgl. Geſchq.

126 und Stutten in dieſem Bande.

Stulp - folen, ſ. VI., 70, unten .

Stülten, f. Stelten, VI., 342 .

Seite 1080.

Stup, Stups, adv. und interj., geſchwind, auf einmal,

wie der Blig. Es wird aber nur von dem plöß

lichen Anfange des Ruhens gebraucht. Stup

ſtill ſtaan. Stup ! dar ſtund idt her. Vgl.

Stoppen, zweite Bedeutung, IV ., 1049 .

Stür, Steuer. Stür holden, Ordnung , Ruhe erhalten .

Ferner Lapp. Hamb. Chron. 302. Bo dat

keyßerlike Maieſtat beft den Turken

wedder auer ſture vt dem Lande gheßla

gen, über Hals und Kopf.

Seite 108 2.

Afstür, Ausſteuer, dos. Nach einer Conſtitut. Erzb.

Chriſtoffers von 1547 ſollen nur die nächſten

Schwerdtmagen die Güter erben , unde dat

Frauens



352 Uutstür Sudder.

Frauens- Perſonen, alze de Spille, ſolcher

Guder nicht fehig ſein noch erven mögen,

doch na der Gerichte Gelegenheit eine Aff

ſtür davon geburet u . Bei uns jest

Seite 108 3 .

Uutstür, Ausſteuer.

Stür-holder, ein Aufſeher, der Ordnung und Frieden

erhält. Daar moot een Stür-holder weſen.

Seite 108 6 .

Stütelken, ein uneheliches Kind. Dſterſtade.

Stutte, Studde und

Stutten, Studden , Understutten . 1 ) ſtüßen. Lapp.

Geſchq. 126. Do Hayge die kerken geuen

hadde, do leten ſie den torn houwen vnde

vnderſtutten vnde vureden ( zündeten an) do

die ſtutten, dat die torn neder veel.

2) ſtußen, vor Erſtaunen ſtill ſtehn.

Sube, ein Weibermantel, Schaube. Nach einer alten

Tare durften die Schneider für einen Vrouwen

Suben nicht mehr Machelohn nehmen als ſechs

Grote.

Seite 1087.

Suchten -seek. Dazu noch : Dan. von Büren Denkb .

unter d . I. 1509. Averſt ſo Joh. van Gro

pelingk, Martens Halffbruder, zuchtenzeek

ligged, nach ſynem Affganghe mochte komen

( ſo könnte es nach deſſen Abſterben ſich fügen,

daß) , he in Tyne Stede gekoren worde.

Sudder. 2) ein niedriger, ſumpfiger Ort.

3) Die Tabadjauche in dem

Sudder-sakk,



Sudder - sakk Sunder. 353

Sudder-sakk, der Schwammdoſe der Pfeife.

Seite 1089.

Sogt, auch Sugt, im Dithm. , daſſelbe mit Sog. De

Umme het veel Sugt, viele Milch .

Sog-haken, . Soch -haken, IV ., 909, gehört hierher.

Seite 1090.

Suken, verb. imp. Idt ſuukt hier, hier iſt Zug

wind, es zieht hier, im Dithm. Wir ſagen : Idt.

tut hier, idt is hier een Sog. Ebendaſelbſt

Sukig, zugig, bei uns sogtig.

Seite 1091 .

Sule, Säule, dazu im Dithm.:

Door-suul, der Thorpfoſten, und

Möle -suul, der Mäkler an der Windmühle.

Seite 109 3 .

Sul , vgl. Sale, VI., 265. '

Seite 1096 .

Sün. In einigen Gegenden ſagt man ik ſün, ich bin ;

ik ſünn ’r, ich bin da ; und daneben ji bint

oder bünt, ſtatt ji ſunt ; ſie drehen das Ver

bum um.

Seite 10 9 8.

Sund-loos, der ſeine Geſundheit nicht hat oder einge

büßt hat. Beſonders: He is ſund-loos, er hat

einen Bruch, hernia laborat. Im Dithm.

Unsundig, unsunnig , im Dithm. , ungeſund.

Sunder. 1) dazu das veraltete ſunder pennynge, um

ſonſt. Lapp. Geſchq. 115 , 3. 3 v . oben .

Seite 109 9 .

Sunder. 2) adv., abgeſondert Lapp. Hamb. Chron.

Do

23



354 Sonderbar Sunderstes.

Do hebben de Dompapen fik vorluden

laten, ſe en hebben nene macht ſunder dar

auer to handelen z ., da erklärten die Dom

pfaffen, ſie hätten feine Volmacht, abgeſondert

darüber zu verhandeln .

Sonderbar, adj., brauchten die Alten für beſonder,

abſonderlich, peculiaris. In einer Urkunde von

1586 : Wenn Bürger ſterben würden , ſollten an

deren Stelle andere geſtellt werden, de in einem

ſonderbaren Breve, dem vorigen unſchäd

lick, laven ſcholen , in maten de vorigen

gelavet hebben.

Sunderlik, daſſelbe, ebenfalls veraltet. Findet ſich neben

dem häufigeren Sunderge in Lapp. Geſchq. 59.

Vnde ſateden do alle conynge, vurſten ,

greuen, bisſcuppe, enen Hewelken uppe enen

ſunderliken tal von wapenden volke. (Zum

erſten Kreuzzuge.)

Seite 1100.

Sunderges, adv. 1) beſonders, abgeſondert. Häufig in

Lapp. Geſchq ., Ž. B. 60. Dat mach men lezen

in deme boke, dat dar ſunderghes van ge

ſcreuen is .

2) in beſonderem Grade. Ibid . Do leet ſie

bidden her Wulmer, die der ſtad ſunderges

vrund was.

Sunderliches, adv., beſonders. A. u. N., XI. Bd. ,

p. 220.

Sunderstes, Sunderstes wegen , inſonderheit, vor

nehmlich, in alten Urkunden.

Besundern,



Besundern Suur. 355

Besundern, adv., ſondern, veraltet.

Entsundern, ausſchließen, veraltet. Lappenb. Hamb .

Chron. 524. Vt Luca in deme lateſten heft

he geleret, dat Chriſtus darmede de leien

van der entfanginge des blodes vtgeſchla

ten und entſundert.

Seite 1101.

!

Sünig, auch adv., ſparſam . Man moot'r ſünig mit

umgaan.

Sundag, Sonntag.

Sunnen -plakken, auch

Sunnen -sprutteln, und

Sunnen -stippen, Sommerflecken, Sommerſproſſen.

Seite 1102.

Supen, Süpen, subst., eine dünne Suppe, beſonders

dünne gekochte Grüße. Wenn ſie did gekocht iſt

ſagt man Brij. Im Dithm .

Eier-supen , gefochtes Bier, worin Zucker und Eier

gerührt werden . Man nennt es auch Eier-beer.

Ohne Eier heißt es Heet un Söt.

Seite 1103,

Suur. 3) im Dithm ., überdrüſſig, ſatt. Il bin't Leven

ſuur, ich bin des Lebens müde.

4) in Sauer eingekochtes Fleiſch . Goos - ſuur,

Gänſeſauer, Gänſeſchwarz, Gänſepfeffer. Kort

ſuur, klein geſchnittene Leber und Lunge in

Sauer gekocht. Swine-ſuur, Rinnern -ſuur,

richtiger Rinder-ſuur, und wohl noch ähnliche

Compoſita.

Sur -born ,

23 *



356 Sur -born Swalm .

Seite 11.04.

ܕ

Sur-born , das warme Waſſer, womit der Brodteig an.

Bodil gemacht wird ; im Dithm.

Suur-mulen , verb ., ein verdrießliches Geſicht, eine

= faure Miene machen.

Seite 110 5 .

Susses, wie sust, susten und sustes, ſonſt, findet

in fich Lappenb. Hamb. Chron. 339, Mitte.

Seite 110 6 .

Sute, für söte, ſüß, in Lappenb. Geſchq.

Seite 1108.

Swaden , verb ., im Dithm.: To ſamen ſwaden, das
113101C

gemähte Heu in lange Haufen zuſammen werfen .

Von een ander ſwaden, dieſelben aus ein
2990sidlandertwerfen .

Swade, Swaden -gras. Um den Samen zu gewinnen,

benugt man fein geflochtene oder aus einem

niy Baat Tonnenreifen und Linnen gemachte Körbe,

.Indimit welchen man oben an die Ähren des Graſes

ſchlägt, ſo daß der Same hineinfält. Dieſe

Einſammlung nennt man Swaden -ſlaan.

Swung,swajen, im Dithm., ſich von einer Seite zur

anderen ſtark bewegen.

SID : Chao

Swalm , ſtatt Swalk, Rauch, Dunſt. lappenb. Hamb.

OrriChrot 160. Anno (15) 38 in December is

2017 nicht iſtvit van Rome an enem orde de

sopis Siber vtgedroget vnd ein ſcentlik ſwalm

vnd roke darut gekamen 2 .

! Tod -12 Swarliken,

1

Seite 1110.
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Swarliken Swele. 857

Seite 1111 .

.

09033

Swarliken, adv. Sick ſwarliken beclagen , ſich ſchwer

beklagen. Lapp. Geſchq. 97. Ähnlich Ibid . 93 ,

clagede dat ſwarliken undst22, ſwartiken

clagen ouer 2. Ibid -89, Ywartilen- bebera

bergen, durch Ginlager, zur Laſt fallen. (Ver
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358 Swenge Swigting.

Swenge, Gerte, Spießruthe. In Hamb. von ſwank

oder ſwingen.

Seite 1117 .

Sweren, T. Swören, 1129.

Sweerd -mate, P. V., 424.

Seite 11 1 8.

Swetig, blutig , was mit Blut gemacht wird. Im

Dithm . Find Swetige Meel-Büdel eine Art

Blutwürſte, die in Leintuch gefocht werden oder

eine Art Puddinge, welche mit Blut ſtatt mit

Milch angerührt werden .

Sweet-süke, ſ. IV. , 743 und VI., 297.

Swyboghen, Schwibbogen. Lapp. Geſchq. 124, 3. 4

von oben .

Seite 1 1 20.

Swige-bann, das Interdict, das Legen des Gottes

dienſtes. In einer Urt. des Erzb. Chriſtophers

von 1514 : Alſe de Unſchuldigen leyder al

rede mith beſwaringe erer Conſcientien,

Gemotes und milder Andacht an Bero

vynge gotlikere Denſte tegen düſſe anſtande

hillige tyth und hoichgeloveden Feſte des

Interdicts und Swygebans halven na Uth

wiſinge nnd vermöge statutorum sinoda

lium und geſckreven Rechte billick gelecht,

unvorſchuldes lyden mothen 2 .

Swigtig. Swigtig werden, ſtille werden, ſich nicht

verantworten können.

Swigting kommt vor in unſeren älteſten Statuten von

1303, Art. 17 und bedeutet vielleicht die Ober

fläche



Swulst Verswören . 359

fläche des Wallenden Waſſers, vom Holl. swicken ,

agitare, vibrare. So we wel eken buwen,

the ſcal ſe buwen alſo the moghen

hebben in jewelker ſiden twe bort boven

ther ſwichtinghe. Dann hieße es : Die Eke

ſolle an beiden Seiten die Breite von zwei Bret

tern über dem Waſſer haben. (Tiling .)
1

Seite 1 1 2 2 .

Swulst, Geſchwulſt.

Swiens-feddern ſchaft du hebben, nicht das Geringſte

follſt du haben.

Swine-hoor, Schweinsmiſt, ſ. Haar, Roth, II ., 595.

Swien -hund, ein lüderlicher, verſoffener Menſch.

Seite 1 1 2 4.

Swingel-blokk heißt im Dithm .; Swing-foot, und das

Brett, die Swinge, heißt dort Swing-blad.

Swung-swajen, 1. VI., 356.

Seite 112 6 .

Beswögen, in Dhnmacht fallen. Dithm.

Seite 112 9 .

.

+

Entswören, abſchwören , ſich durch einen Eid einer For

derung oder Anklage entledigen . Im Rüſtring.

Landr. beim Pufend. obs. jur. univ . T. III.,

app. p. 52. Jdt ſy denne, dath he vorſake,

dath ſchau he ſulff twolffte enthſweren, es

wäre denn, daß er es leugnete ; dann ſoll er ſich

mit zwölf Zeugen eidlich reinigen.

Verswören, ( versweren ), eine Stadt, ein Land ; eidlich

verſprechen, nicht wieder zu kehren. Lapp. Hamb.

Chron. 169, ganz unten.

Holt-swaren,



360 Holt-swaren Takel.

Holt-swaren , eine beeidigte Perſon aus der Dorfſchaft,

welche unter dem Holz-greven ſteht und Alles,

was zur Aufſicht einer Holzmarł gehört, beſor

gen muß.

Seite 1 1 31 .

Sworne -Mestere heißen in einer zu dem Kürſchner

amte in Bremen gehörigen Urt. von 1450 die

beeidigten Alt- und Jungmeiſler.

Eyd -sworne, ein Geſchworner, vid . Stat. 89. Noch

nennt man dergleichen Berfonen im Dithm. Eed

ſwaren. (Tiling.))

Swulst, . unter Swillen, VI., 359.

Syntrore und Syntbussen, ſ. unter Tunden , Viverrue

ASIstig

and Ortu foot-pniw2 :.sudi soi thiad xold -lepniwa

.bold-pniw trud Kopriwa aja 11.14

.06&IV 1 09 [owa-gawwa

.a Sreitea

Tafel. 3) Stadcel Lafitta tehosta Bricegerduchopomena

ein Geſchwornex , ein, , folishes Zeugniß ableget,
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Takelasje Betämen . 361

Seite 6.

Takelasje, Takelaje, Schiffsſeile, das Tauwerk an den

Schiffen .

Uptakeln. En upgetakelt Frouminsk, ein geſchmad

los herausgepuptes Frauenzimmer.

Seite 9.

Taal. 4) Puf. obs. jur. univ. T. III., app. p. 49

erklärt Zale durch probatio legitima, quae

per consacramentales fiebat.

Seite 10.

Getall. 2) Zählung . lapp. Geſchq. 140. In ſekeren

ghetale, nach ſicherer Zählungs .A9QËJT9V
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362 Tämler Antasten .

Tämler, ein zweijähriger Hengſt, der zum Belegen noch

nicht tüchtig iſt. In Oſterftade. Vgl. Stürenb.

Ler. Temmel. Müller, Döntjes u . Vertellſels,

S. 18.

Seite 18.

Tämen, das Heu in große Haufen bringen, ſ. VI. , 26 ,

Demen.

Seite 20.

Tänen. Im Dithm . , von Neuem mit Zähnen verſehen,

die Zähne eines Dinges ſcharf machen.

Uptånen und

Vertänen. Den Sekelup- oder vertänen, die

krumme gezähnte Sandſichel, womit im Dithm .

das Rorn geſchnitten wird , wieder ſcharf machen.

Seite 2 2 .

Natanern, eigennüßig.

Seite 2 7.

Mund -targen, oder, wie man in Pommern ſagt:

Tän-targen, Tän -tarren, eine Fopperei des Mundes

durch ein gar zu kleines Stüc. Dat is jo 'n

Mund- targen, das habe ich kaum geſchmeckt.

Seite 29 .

Tos-haken. Wahrſcheinlich eine Schiffsſtange mit einem

Hafen. Lapp. H. Chron. 119, Mitte, fommt es

vor. Ein alter überfallener Soldat ſucht fich da

mit in einem Schiffe feines Mörders zu erwehren.

Seite 30 .

Antasten . 1) wie im Hochdeutſchen.

2) angreifen. Lappenb. Hamb. Chron. 162. De

fcepe ſcolden in Dennemarken lopen

vnd



Hand-tastung Teën.
363

vnd taſten den koning van Dennemark an.

Ibid. 484. Ulſe nu her Johan Zegenhagen

harde antaſtede de papeſchop 2 .

3) ergreifen . Ibid . 83. Vnd (Johan van Leiden)

ſculde dat profetenampt wedder an

taſten, wieder übernehmen, ergreifen.

Hand-tastung, P. VI., 99 .

To tasten, ohne Dhject. Lapp. Hamb. Chron. 180.

Unno 40 taſtede Hans Kopke to op

der ſtraten twisken Lubeke vnd Hamborch 2c. ,

er raubte, wegelagerte.

Seite 3 4 .

Tauen, verb ., hat im Dithm. die Bedeutung des Fort

gehens , ſich Entfernens. Weg tauen, weglaufen.

De Peerde ſunt aver'n Graven tauet, die

Pferde find über den Graben geſprungen. Idt

tauet nig mit em, ſeine Arbeit geht nicht rüſtig

von Statten .

Teën. 1 ) ſik teen, ſich ziehen, it. eine unwillige und

widerſeßliche Miene machen, tergiversari. Sik

wor vor teen, eine Sache ſehr ungern über

nehmen, diefelbe aufſchieben ſo lange als möglich.

Imperſonell: Idt tut hir, es iſt hier Zug,

Zugwind.

3) die Dithmarſen brauchen es in den Redensarten :

Ik tee in de So, in't Swien, in de Ver

beterung, ich erwähle bei einem Concurſe zu

meiner Bezahlung die Ruh, das Schwein, oder

ich warte auf die verbeſſerten Umſtände des De

bitora.

Tog,



364 Tog Verteen .

Seite 3 6.

Tog, Sog. 2) davon tochig, ſochig. Idt is hir

ſochig idt tut hir, ich fühle Zug.

Seite 3 7 .

An teen . 3) Anſprüche an Etwas haben, ſich Etwas

zueignen , als ſein Eigenthum an ſich nehmen.

S. Stat. 21, veraltet.

Seite 3 8 .

Aver teen, Aever teen . 1),überstehenun mo

Seite 40.

o

2) überlegen , zu 'Ráthë halten. Dithm .''He moot
.91190 UTCinta 19

idt nau äver teeni, et muß Alle mit großer

Sparſamfejt,überlegen :3

=1107 890' DI 10905911.StiliiI mi tod d19V NOUST

.tjuningot ngunt mollo e S9100 hit ,8d90

Intogoin nerberge, Ablagerungenbeibt,die eren

102 Satos podehron de eindi nonpflegmage fie ab

pifür Awtretention ti9die arija ,sio tim gint 101

.89110t nou

Tou teenigA), deingiben . Sappiamh ghron . (72.000

lia koningrigiugd ,prefininpergadintilFindior to

jadi mynfteçamitislojeden tangen;ototagen vnd

chilgünarpa odhifuntsaframbentes torneninn iſerne

Que Boruen gehangentut tua :Donalnaitė

Up teen , anführen, von der heiligen Schrift Lapp.

: gotinokGbron 13 keng 3rduod moliondi sjó (E

= 29 *290 ni ninia e fatite,480 ad mi 991 12

Verteenoa ) maggiehen, slpörübergehend befortders von

modo reineadCadreg didu angibedrohteln Sater ver

=32 & sdutorDatlbertutifikwot) bas wiodr mohl vor

übergehen . . & ratid

Tögern ,30T



Tögern To tekenen. 365

Seite 4 3.

Tögern, f. V., 462.

Tegede, der Zehnte, richtiger als Tegen, . V., 45 .

Seite 44.

Tegen, verb., zeihen, ſ. tigen .

Seite 48.

1

Tekenen. 1) Höde di vor den, den God tekent,

nimm dich vor dem Menſchen in Acht, der etwas

Widerliches in ſeiner Geſichtsbildung hat. Außer

dem heißt es wie im Hochdeutſchen : Einen frazen

oder ſonſt etwa durch Schlagen im Geſicht ein

Zeichen geben, mit der blanken Waffe im Duell

verwunden.

4) beſonders im Dithm . was wir marken nennen,

Leinenzeug u . merken. Se kann wol een

beten naien, averſt nig tekenen.

Seite 49.

Teek -side, beſonders gut gezwirnte Seide, womit ge

merket wird. im Dithm. Unſer Mark- ſide.

Tachned heißt im Lande Wurſten getaket.

To tekenen, zuſchreiben, ſchriftlich verzeichnen, daß

Giner Etwas haben ſoll; im Teſtamente ver

ſchreiben. In einem Schenkungsbriefe an das

hieſige Kürſchneramt von 1475 : So alſze ſa

lige Johann de Gruter unde Beate ſyn

Huſzfrouwe vor fick unde ere Erven in

eren Teſtamente hebben to tekent unde

geven in Godeſz Ere veer Marck Geldeſy

in Stadeſz Hantfeſten ſprekende up ere

Huſz gelegen upp dem Schuttkampe 2 .

Teling .



366 Teling Teltende Peerd .

Seite 50.

1

Teling. 1 ) auch Kinder-teling, das Kinderzeugen.

2) die Niederkunft. Veraltet. Lapp . H. Chron. 212,

V. 513 .

Altohandes darna blef Ekenor, de junge

koninginne dot,

In erer telinge vnd in erer groten not ; 2c.

So auch : In erer üterſten Noth der De

linge des Kindes, in ipso partu . (Alte Urk.)

Telerinn, Mutter, genetrix. Iſt veraltet . In einer

Urkunde von 1466 : yn de Ere der werdigen

• Maget Marien, der Selerynne Godes 2c.

Seite 51 .

Telge heißt im Dithm. Tilge , Aſt, Zweig.

Teld -kaan, Kahn mit einem zeltartigen Verdede.

Teltende Peerd, Zelter, Paßgänger. Beim Kilian,

Telle, Telde, Tellener. Equus tolutarius,

von thieldo, T. Plin . l. 8., c. 42. In Hispa

nia Gallaica gens est, et Asturica : equini

generis, (hi sunt quos thieldones vocamus,

minori forma appellatos asturcones) gignunt,

quibus non vulgaris in cursu gradus, sed

mollis alterno crurum explicatu glomera

tio : unde equis tolutim carpere incursus,

traditur arte. Conf. Forcellini unter asturco

und tolutim . In den älteſten bremiſchen Sta

tuten von 1303 fommt eß vor. Stat. 20 : Su

we oc van then ratmannen werd to keme:

rere ghecoren, er jewelic ſcal hebben en tel

tende perd van ſes bremeren marken, ofte

betere. Terend.



Terend Tied. 367

Seite 5 4 .

Terend. Dat Serend, die Zehrung, das Verzehren,

it . die Zehrungskoſten. Iſt eigentlich der Infin.

Kürſchnerrolle von 1536 : Umb veles unnö

diges Serendes willen.

Seite 55 .

Terig, Tirig, im Dithm.: Sirig ſien oder weſen, in

gutem Stande ſein . Dat Land is tirig, das

Land iſt durch Bearbeitung und gute Witterung

im fruchtbaren Stande. De Minsk is tirig

muthig und bei vollen Kräften. Conf. Stü

renb . Leg. tierig, 1. w. unten Tier, VI.

Ternoster, Ternuster, masc., Torniſter.

Seite 5 6 .

Tester gehörte zum Heergewette . Aber was war es ?

Friſch erklärt es durch Helm , vom ital . testa ;

aber des Helmes wird gleich darauf gedacht.

2

Seite 5 7 .

Teuten, verb ., übermäßig trinken, ſaufen , im Dithm.:

He kan braaf teuten. (Til. ) Heller außge

ſprochen habe ich es vom ſaugenden Trinken

kleiner Kinder gehört. Saite nig ! du warſt

nu 'n groote Deeren ! von Titte papilla.

Auch heißt ein ſo langſam trinkendes Kind Taite.

Seite 5 9 .

Tied. 1) In alten Schriften findet man : Do Tides,

zu der Zeit . Nog Sides, noch zur Zeit, bis

jeßt . Under tiden, zuweilen. (Lappenb . Hamb .

Chron . 47 , Mitte .) Noch gebräuchlich: Wo

tieds ? zu welcher Tageszeit, wie früh ? Wo

tieds



368 Tiden .

tieds kam' ji ? um welche Zeit kommt ihr?

Wo tieds was be daar ? Tieds genoog,

zeitig genug, it. genug Zeit. Mien Tied ! (un

willig) für: Mein Gott ! was hat es denn zu

bedeuten ! Was ſchadet's denn ?

2) horae, f. Lappenb. Hamb. Chron. 561 , 2. 3.

v. unten , 563 Mitte. Dafür auch Getiden,

Ibid . 42, 2. 3. 0. unten.

3) gerichtlicher Termin, Friſt. S. Drd. 1 .

4) Gelegenheit. lappenb. Geſchq. 77, vgl . Erc

gent, VI., 55.

Seite 61 .

Tiden . 2) dafür hört man jeßt auch wohl tiren , tű

ren, welches mit zerren, reißen " nichts zu

ſchaffen hat. Ik wil daar even hen tiren.

Aus dem Franz. tirer wird es auch nicht cor

rumpirt ſein, dazu paßt die Bedeutung nicht.

Lappenberg erklärt es Geſchq. 95 durch war

ten, aber wohl unrichtig. Die Stelle lautet :

(Her Mauricius) tooch vor Bremen

vnde tidede to der landwere by deme ſpit

tale ; dar was ſie krankeſt (am ſchwächſten ).

Dar lepen die borger entegen myt den

houeluden 2c. , es iſt ſynonym mit teen. Und

an einer anderen Stelle, Ibid. 102 , heißt es

auch nicht erwarten, ſondern 4) worauf rechnen .

Der Graf von der Mark war gebeten, den Bre

mern 600 Lanzenreiter zuzuführen vnde ſcreue

en desene antworde, dar ſie to tiden

mochten vnde nomede enen hilgen dach.

Sie



Tide Vortien . 369

Sie konnten auf die zuſagende Antwort hin

rüſten .

Seite 6 2 .

Tide, zeitig, für tidig. Lapp. Geſchq. 151. Do vor

ſpadeden dat die eken vn die anderen cleyne

ſcepe, dat ſie nicht tide ghenuch en quemen.

Untied, Unzeit.

Frou -tidig, frühzeitig.

Tidung, Zeitung, auch in dem Sinne von Nachricht.

Lapp. Geſchq. 157. Do quam deme rade to

Bremen tydinge uc.

Seite 6 3 .

Tied -geld, das Geld, welches als Beitrag zu beſtimm

ten Zeiten in die gemeinſchaftliche Lade der

Handwerker erlegt oder an geiſtliche Perſonen

bezahlt werden muß. In der Rolle der hieſigen

Kürſchnergeſellen von 1532 : Welk knecht hyr

denet, unde myt enen Meſter is, de Tchau

geven Tydtgelt, alſe to Paſchen unde to

Sunte Mychaelis dagen, to yslyker tydt

enen bremer Smaren.

Seite 6 4.

Tigen, Tijen , verb . Dazu Belegſtelle mit dem Imp.

Conj. bei Egendoom, VI., 50.

Vortien, verb., verzichten. Lapp. Hamb. Chron . 330.

Und heft de junge Förſte van Cleve, de

en recht erfnam van Geldern was, des

landes möten vertien, und es mußte der junge

Fürſt von Cleve, welcher der rechtmäßige Erbe

von

24



370 Tiegen Teren.

von Seldern war, auf das Land verzichten.

Ibid. 314. Vertijen ?

Seite 6 6.

Tiegen, . Tegen, gegen, V., 44.

Tiggel , eine Bege, Hündin, im Dithm. Wir ſagen

Siffe, auch Se-hund, ein Gegenſaß zu He

hund.

Seite 68.

Till - föten, heißt im Dithm.: Tell - fötjen, eigentlich

einen Fuß um den anderen bewegen , als ob

damit etwas gezählt werde. Dann : zappeln wie

ein ſterbendes Thier. ( Til.)

Seite 70.

Timp-haan, das Bläßhuhn, ſchwarze Waſſerhuhn, Fu

lica atra. Wir nennen es auch Bleer-haan

und Bleer-hoon .

Seite 7 2.

Tinn-appel, Thurminopf. Lappenb. Hamb. Chron. 14,

3. 8 v . oben.

Seite 7 3.

Tier iſt bei den benachbarten Frieſen guter Muth, Ge

ſundheit. up ſien Tier weſen , guten Muthes

oder bei guter Laune ſein, dazu gehört Lirig,

Jerig, V., 55 und VI., 367.

Teren. Lappenberg führt zu ſeinen Geſcha. 143 an :

Sick teren by rechte (264 ), ſcheint alſo recht

für ein Subst. zu halten. Die Stelle lautet :

Vnde terede fick hir by rechte, und (der Erzb.

Joh.) ſtellte ſich hierbei recht ungebärdig 2c.

Tirren,



Tirren Tobben. 371

Seite 7 4.

Tirren, im Dithm., beim Fuhrwert, die Pferde nach

der rechten Seite lenken. Sir ſagt man zu den

Pferden , wenn ſie dieſe Wendung machen ſollen .

Das Gegentheil iſt Hou.

Tieske-Tauske, dafür lies Tieske -taaske.

Seite 7 5.

.

Häge- titte. Im Dithm. ſagt man : Se het man 'n

Häge-titte, die Milch iſt ihr meiſt vergangen,

ſie fann nur noch zur Noth - ein Kind ſtillen.

S. II., 561 , Hägen 1 .

To. So'n Dören kamen, vor die Thüre laufen.

Lappenb. Geſchq. 55 : Herbert Schene keller

to deme dome vnde Ghert Rynesberch ,

vicarius to deme dome, Cellerarius, Vicar

an dem Dome. Ibid . To vnſer fele vnde to

vnſer ere, bei unſerem Seelenheil und unſerer

Chre. In Compoſiten ſteht to häufig für zer,

ſo Lappenb . Geſchq. 151 , 3. 10 v. unten, to

biten, zerbeißen. Ibid. 64, 3. 8 v. oben , to

breken, zerbrechen u. . w. Zu to, deſto, F.

Nigtomin, VI., 213. An einer anderen Stelle

der Hamb. Chron. 567 heißt es : Nichtes to

min.

Seite 7 6 .

Tobben iſt ein jeder hölzerner Nagel oder Zapfen .

Hang dat up den Jobben, hänge es an den

Zapfen . Beſonders aber braucht man es von den

Zapfen in den Schlengenpfählen, Waaskens

paal-tobben .

Tolkerije,

1

1

24 "



372 Tolkerije Toom -recht.

Seite 7 9.

Tolkerije, im Dithm.: Tulkerije, ein heimliches Diebs

verſtändniß.

Tollen, Toln. 1 ) im Rehding., ein Maulwurfshaufen.

Toln un Scheern flaen , Maulwurfshauſen

und Kuhfladen (Pferdemiſt) mit der Miſtgabel

im Frühlinge auseinander werfen .

2) Toln, auch Tuln flaen, iſt dort auch ein

Kinderſpiel, unſer Kridden ſpelen, ſ. II., 870.

Joun iſt dann unſer Klik.

Tolln - stocker, Tulln -stocker ſind unſere Kulven, l.

II., 892 .

Seite 80.

Toom. 2) iſt auch der Ort und Diſtrikt, wo der Fiſchzug

geſchieht oder wo das Garn ans Land gezogen

wird. In einem Vertrage des hieſigen Fiſcher

amtes mit einigen Dorfſchaften an der Weſer

vom Jahre 1531 iſt beſtimmt, daß dieſe Dorf

ſchaften nhu vorth an nicht mber, dan myt

ener Lasſeißen (Lachegarn ) oppe deme Thome,

geheten de Ruſce thom , ſcholen mogen vis:

ken. Und bald hernach : Dat ſe myt oren

Leggeſchepen unde korven uthe der Viskere

Thomen ſcholen bliven. Und in einer Urt.

v. J. 1550 wird eines Somes des Capittels

gedacht, wo die Seehauſer und Haſenbürer mit

ihren Seißen oder Seefſen, wie wir jeßt ſagen,

fiſchen dürfen .

Seite 81.

Toom -recht heißt ein Pferd, das fich zäumen und

lenten



Torbitze Töven. 373

lenken läßt, freni patiens. Enen toom -recht

maken, Einen zu bändigen, zu ſeiner Pflicht

anzuhalten wiſſen , gehorſam machen. D. von

Büren Dentb . unter d. I. 1523 : Wille dar

durch de van Bremen wol thoemrecht unde

horſam maken .

Seite 8 4 .

Torbitze, Facel, heißt auch Torttitie und Trottitie im

Denkelbuche des Rathe.

Seite 87.

Plaggen -torf, Plaggen, die als Torf gebrannt werden .

Vgl. VI., 234.

Seite 8 8 .

Torf-forke, eine vierzadige Gabel, womit man die ge

grabenen Soden oder Torfe aus der Grube hebt

oder auflegt“. Daher heißt die Gabel auch wohl

Upleggel-forke.

Torn -sperer, Thurmbaumeiſter, an mehreren Stellen

in Lappenb. Hamb. Chron.

Törnig, zornig , im Dithm.

Seite 89.

Getornet, erzürnt, findet ſich Lapp. Hamb. Chron. 480.

Gegrettet vnd getornet, gereizt und erzürnt.

Seite 90.

Torttitie, ſ. Torbitze, oben.

Seite 91 .

Töven. 3) erwarten. Lapp. H. Chron. 249. Duer de

konynk touede erer nicht, aber der König

(Erich) wartete das Herannaben der Hamburger

nicht ab, hielt ihnen nicht Stand.

Tövenerske,



374 Tövenerske Trekken .

Seite 9 3 .

Tövenerske, Here, Zauberin . Dafür in Lapp. Hamb.

Chron. auch Loverske und Löverſche.

Seite 95 .

Tragten, wie das Hochd. trachten, intueri, inhiare,

affectare.

Avertragten, in Betrachtung ziehen , erwägen, consi

derare. Ein altes Teſtament (Pufend. obs.

jur. univ . T. III., p. 111 ) fängt alſo an : Ich

Clawes Moller tho Neßendorp noch in

Wethenheit myner Synne, mit Flite aver

getrachtet de Kortheit eines Minſchen les

vendes 20.

Seite 96.

Trammeter, Trompeter, in Lapp. Hamb. Chron ., unſer

Trumpetter.

Vortrammeten, vortrompeten. Ibid .

Seite 100.

Treden. In fik treden, in fich gehn, in ſich ſchlagen,

Reflexionen über ſich ſelbſt machen.

An treden . 3) anfangen, beginnen. Lapp. Geſchq. 63.

Wanner die arnde an trede, wann die Erndte

beginne.

Seite 101 .

Aftrede, das Abtreten, die Laſſung, cessio. 9. u. N.,

XI. Bd. , p. 220, 221 .

Seite 10 2 .

Trekken. Dazu : Sik wor vör trekken , eine Sache

ſehr ungern übernehmen.

Trekkung,



Trekkung Triess. 375

Seite 103.

Trekkung, Ziehung.

Seite 105.

Vertrekken . 2) Im Dithm.: Dat Land vertrekken ,

aus dem Lande laufen.

Seite 1 06.

1

Tremen, Sproſſen, Querholz aus dem Stuhle ; die

Scheiden oder Staffeln in den Wagenleitern ; im

Dithm. Unſer Sramen , f. V., 96 ; Tram , 2

und VI., 253 ; Reem, 5.

Trennen, im Dithm. , bei den Webern, das Garn um

den Rahmen ſpannen. Iſt einerlei mit Scheren.

Trenn -raam , der Rahmen, auf welchem der Weber

das Garn in Ordnung bringt, ehe es auf den

Baum gebracht wird.

Trenn -lade, ein Kaſten, in welchem in jedem Fache

ein Knäuel liegt, auf welchem das Garn ge

wunden iſt, das getrennet werden ſoll.

Trererije ſcheint vor Zeiten Geräuſch bei lärmenden

Spielen bedeutet zu haben. Ründ. Holle von

1450, Art. 34. Dk en Tchal nement dobel.

ſchole noch Quekebrede upholden, unde

ander trererye by viff marken.

Seite 107.

Treschaken, durchprügeln, lautet im Dithm.: Dre

jakeln .

Seite 111 .

Triess, Triesse, eine Winde, in Oſterftade. Wir ſagen :

Driſe.

Triessen,



376 Triessen Trottitie.

Triessen , up triessen, aufwinden, unſer drisen, up

drisen , V., 354.

Tries-blokk, auch Drise-blokk, eine Blodrolle.

Sette 11 2.

Troje, Troye kommt als eine Waffenrüſtung in einer

alten Urkunde vor, vielleicht Bruſtharniſch, Koller.

Trojedus. Upp'n Trojedus wat doon, upp'n Tro

jedus na Amerika gaan, aufs Gerathewohl.

Sollte dies ſeltſame Wort wohl aus treuga

Dei entſtanden ſein ? Auf den Gottesfrieden war

wohl nicht der beſte Verlaß.

Tröndeln heißt im Dithm. trünneln, wälzen. Hen

trünneln, hin wälzen.

Tründel-band, Trünnel -band, ein Tonnenband, das

die Knaben laufen laſſen.

Seite 11 3.

Miströstig, adj. und adv., troſtlos. Miströſtig to

liggen, ſich in kläglichen und betrübten Um

ſtänden befinden, ſowohl von Perſonen als

Sachen . In der Stelle Lappenb. Geſchq. 114 :

Wente die vygende weren alto mistroſtich

vnde bedden fick ene gude wile gherne

vangen gheuen, heißt es nicht, wie lappen

berg will, mißtrauiſch machend, ſondern, wie

aus dem Nachfaße und ganzen Conteſte hervor

geht, „ die Feinde hatten alles Vertrauen auf

den Sieg verloren, waren ganz muthlos .“ Alto

iſt ſehr, ganz, they did not trust.

Seite 114.

Trottitie, ſ. VI., 373, Torbitze.

Vortrouen.



Vortrouen Tsiss -männken . 377

Seite 116.

Vortrouen. 3) heirathen. Lapp. Hamb. Chron. 304.

Welke ok vormalks is gheweſen fines bro

derß eevrouwe, de wile he leuede, vnde na

dode duße konyng Hinricus ße wedder ver

truwede.

4) verheirathen. Ibid . 195. De olde koning

Woldemar vortruwede ſine dochter beide.

5) antrauen. Ibid . 543. Her Johan Zegen

hagen welkere fik heft vertruwen laten

eine junkfrowe, nach anderer Lesart ener junts

frouwen.

Trou -predigt, Traurede.

Trüblich sitten, im Dithm., wenn die Kleidung kraus

und uneben fißt.

Truggeler in der angeführten Stelle iſt „ Armer" . So

bezeichnet es auch noch in Dſterſtade einen armen

geringen Menſchen. Truggeler : Volk, eine ſehr

dürftige Familie. Man ſegt Truggeler un

Bedeler, um die Größe der Armuth anzudeu

ten , unterſcheidet aber beide. Der Truggeler,

als ſolcher, bettelt nicht.

Seite 119.

Trumpetter, Trompeter. Vgl. VI., 374.

Trumper, daſſelbe, in einer alten Urkunde.

Trünneln und

Trünnel-band, ſ. VI., 376., tröndeln.

Seite 120.

Tsiss-männken, ſ. unter 3.

Tugeken,



378 Tugeken Tüel.

Seite 1 2 1 .

Tugeken, als Diminutiv, or tugeken, ihr bischen

Habe, fommt vor Lappenb. Hamb. Chron. 81 .

Seite 1 2 3.

Uut tügen, öffentlich begehen, gleichſam für Jedermann

mit der That bezeugen , daß man fich nicht

ſcheue, etwas zu thun. Im Dithm.: He tügt

veel uut, er iſt ſehr ausgelaffen, muthwillig,

frei im Reden.

Seite 1 2 4 .

Tuges-lude, Zeugen, testes. Im Singularis Juges

man. Iſt veraltet.

Seite 1 2 6.

Tugtig , adj., im Rehd.: De Ko iš tügtig, die Ruh

begehrt nach dem Stier.

Untuchtigen, adv., ungebührlich, ſ. VI., 297, bei

verseggen .

Seite 1 27.

Tuken. 2) ſehr ſchlecht nähen, d . h. machen, daß ein

Kleidungsſtüc tuket, ſchlechte Falten wirft. In

Dſterſtade; daher

3) im Dithm. ziehen . So Bröke tuken, zur Brüche

anſchreiben laſſen.

Tukerije, Pfuſcherei im Nähen ; was ſchlecht und

pfuſcherhaft genäht iſt.

Tukkel-flake, VI., 65 .

Tüel, Tüul , im Dithm.: Een Tüül Haar, Hau

oder Gras, ein Filz Saar, ſo viel Heu oder

Gras, als durch Drücken und Liegen feſt zu

ſammenfißt, von tulen, zauſen.

Tulpen,
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Tülpen Tunnen -schip. 379

Tülpen, im Dithm. , große Augen.

Tülp-oge, Schimpfwort auf Einen, der große Augen

hat. Vgl. Kolp-oge, VI., 146 .

Seite 1 2 8 .

Tümeler. In einer 4. Bedeutung waren es bei den

Alten Luftſpringer, Seiltänzer, Gaukler.

5) in einigen Gegenden die Kugel im Kegelſpiele.

Tuun. 3) eine ſtädtiſche Befeſtigung. Lapp. Geſchq. 95.

De anderen houelude vnde borghere

ſprungen ouer die tune vnde brochtent van

den vygenden. Hedden die tune dar nicht

gheweſen, ſo hedden fie alle vangen vnde

ſlagen wurden.

Seite 1 30.

Tuun-flake, ein Flechtwerk von Weiden oder anderem

Gebüſch, welches bei einigen Landleuten auf den

Dammſtellen und Fahrwegen ſtatt eines Thors

aufgeſtellt wird. Auch werden ſie gebraucht bei

Strömen, das Ufer damit zu bekleiden, daß die

Erde nicht weggeſpült werde.

1

Seite 1 3 1 .

Tunden, zünden . Hierher gehören die Wörter Synt

buſſe, Syntrore, Zintror, welche für Flinte

und Piſtole mehrfach in Hamburger Chroniken

vorkommen.

Seite 132.

Smal-Tunne, eine Tonne, die keinen weiten Bauch hat,

heißt auch wohl Smal-Buuk.

Tunnen-schip. Lappenb. Hamb . Chron. 120, 156 und

173, ein Kriegsſchiff, das, nach den angeführten

Stellen,



380 Tusel Tuttel.

Stellen, in Sachen der Strompolizei auf der

Elbe verwandt wurde, 156. Vnd (de bosmans)

worden angenamen up beide tunnenſcepe

vnd op de Elue geſent om der knechte

willen, de do int ſtichte to Bremen legen

vnd rofeden vnd brenden dar vmlange her.

Seite 1 3 3.

Tusel, Verwirrung. Bring mi dat Gaarn nig in

Tuſel. De 's bang, dat hör en Windje

De Krul in Tuſel weiht. Müller, Döntj.

u. Vert. , S. 60.

Seite 1 3 4 .

Tuusker, . noch lappenb. Hamb. Chron . 227. Ros

ninginne Margarete van Dennemarken (let)

ennen tuſchere bernen de fik ut gaf vor

oren ſone. Ibid . 241 . dewyle he eyn

twſchere (andere Lesart tuſcherr) vnde nicht

er ßone was. Ibid . 234

Tuuskerij, Betrügerei. de ok to Lubke hebben

mit erer tuſcherye lange regeret, bet dat

Martinus Lutter 2c . Ibid . 338

Af tuusken . Und heft (die Landsknechte) alſo den

ſteden vele duſent gulden afgetüſchet, under

dem ſchyne 2., abſchwindeln.

Seite 1 3 5 .

Tuttel, Tittel. de doch in dem gerinſten Juttel

nene macht gehat hebben, die mit feiner Voll

macht, auch nicht im kleinſten Punkte, verſehen

waren. Lapp. $ . Chron. 92.

Twe-fardig,



Twe-fardig Twiung.
381

Seite 1 3 6.

Two-fardig, Twe-farrig, was zu zweierlei Geſchlecht

oder zu den Zwittern gerechnet werden kann,

dubii sexus; im Dithm.

Seite 137.

Twe-vold, adj. und adv., doppelt. Imeualde richte,

je zwei Speiſen. Lapp. Geſchq. 123. Tweualt

ſtark. Ibid . 139.

Seite 1 38.

Twei. Heel twei, ganz entzwei. Die Alten ſchrieben

auch wohl entweigh für entwei. Rüſtring.

Landr. in Pufend. obs. jur. univ . T. II.,

app. p. 74. Starvedt dath leſte, dath men

dath gudt entweigh deele, ſtirbt das legte

(der Kinder), daß man das Gut in zwei Hälften

theile. Ibid . Behalven ſehe ſyndt mydt rechte

entweigh geſcheiden, es wäre denn, daß fie

(die Eheleute) gerichtlich geſchieden wären .

Seite 1 3 9.

Twie. 2) zum zweiten Male, abermal. In Dan. v.

Büren Denkb. unter d. I. 1509 : Do he fede

dat he myn Meyger was, ſlogen ſe twye.

Twigge. Lapp. Geſcha. 87. Iwyge ſo ſere, doppelt

ſo viel. Ibid. 132. Iwyge alſo vele.

Twig -balked, ſ. VI., 7.

Twiung, in jüngeren Documenten Tweiung, Zwift,

Zwieſpalt. Urt. v . 1598. Nachdeme zwiſchen

einem Ehrb. Hoch- und Wolweiſen Rathe

der Stadt Bremen an einem , und den

beiden Karſpelen Wreme und Mulſen , im

Lande

-



382 Twi-strit Uut ulen .

Lande zu Wurſten belegen, andern theils,

beſchwerliche Irrungen und Zweibung ents

ſtanden u .

Seite 141.

Twi-strit, Kampf. Lapp. Geſchq. 103. hedden

die Bremere gut tyd (rechtzeitig) den greuen

doot gheſlagen, ſo hedden ſie den twyſtrot

ſunder twiuel wunnen hat, fie wollten aber

den Grafen von Hoya gefangen nehmen, und

darüber erhielt dieſer Verſtärkung.

Seite 1 4 3.

Tweerns-draat, Zwirnsfaden.

Seite 144.

Hartes-twige, auch Hertes-twige, Hirſchgeweih, (ver.

altet), VI., 103 .

U.

Seite 147.

Üleke. 1) eine kleine Eule, ein Räuzlein.

2) in einigen Gegenden iſt üleke und Nagt-üleke

eine Kinder Nachthaube.

Katt-ule, eigentlich Nachteule, wegen der Ähnlichkeit

des Ropfes mit einem Kaşenkopfe. Da aber die

Eulen gegen den Angreifer mit Beißen und

Kraßen fich zur Wehre ſeßen, ſo nennt man auch

in einigen Gegenden einen zänkiſchen Menſchen

ene Katt-ule.

Af ulen , abſtäuben.

Uut ulen, ein Haus, ein Zimmer mit dem Wandbeſen

reinigen. Um ,



Um Um -bi. 383

Seite 148.

Um, umme, um. Dazu noch : Um und um, ringe

herum , völlig herum . Um und dum behan

gen, rings herum behangen. Enen umundum

ſupen, Einen zu Boden trinken. Enen um

und um lopen, Einen zu Boden rennen, it.

Einem weit vorbei laufen. Enen um und um

arbeiten, weit raſcher in der Arbeit fein als

ein anderer. In allen dieſen Redensarten wird

und ſtatt un geſeßt und das d zur leßten Silbe

gezogen , ſo daß die drei Wörter als Ein ana

päſtiſches Wort flingen.

Seite 14.9.

Um -bi hat verſchiedene Bedeutungen. Bei Zeitwörtern

meiſtens: neben her, neben weg. Im Bremiſchen

wird es nicht oft gehört. Doch ſagt man um -bi

halen, von allen Seiten herbei holen, zuſam =

menraffen, corradere. Vgl. Bi-halen, II., 568.

Um-bi gaan heißt vielerlei : allenthalben herum

laufen ; um Etwas herumgehn ; aus dem Wege

gehn; nicht an eine Sache wollen ; entbehren ;

umhin können. 3. B.: Ik kan 't nig länger

um-bi gaan, ich kann der Sache nicht länger

aus dem Wege gehn, ich kann mich deſſen nicht

länger entſchlagen, kann es nicht länger ent

behren. Ik kan nig um-bi gaan, ik moot

idt ſeggen, ich kann nicht umhin es zu ſagen.

Hir um -bi weet ik niks, hier herum, in

dieſer Gegend weiß ich nichts.

Umme-dat, weil. Lapp. Geſchq. 63. vmme dat

eme



384
Umme-langes Ungehür.

eme (dem Wendenfürſten) Lubeke duchte eyn

ſchedelick ſlot weſen, ſande hie ſyne twe

ſone 2c. , um es zu überrumpeln.

Umme-langes her, umme-lange her, weit und breit

umher. Lapp. Hamb. Chron. 86. Anno 35 den

12. Auguſt is hir tidinge (Nachricht) geka

men, wo dat hir knechte (Landsknechte) um

melanges her weren. Conf. Tunnenſchip ,

VI., 379 .

Um -to, rings herum , umher. Um-to gaan, um Etwas

herum gehn, ohne ſich zu nähern, ohne daran

zu wollen . He geit'r umto, as de Flege

(Katte) um den Brij. Sla den Mantel

umto, ſchlage den Mantel um dich her, wickle

dich in den Mantel. Se ſtaat'r um to, fie

ſtehen rings herum. Um -to halen , rings umher

zu fich ziehn , von allen Seiten herholen. Vgl .

oben um -bi halen.

Umtrent lautet Lapp. H. Chron. 69 , 3. 4 0. oben,

ymmedentrent.

Seite 150.

Ummend, Ümmend, Jemand, ſowie Nümmend, Nie

mand. Iſt veraltet.

Umbehände, außerordentlich. Lapp. Geſchq. 145. Die

ſcattinge was ſo vmbehende groot, dat ſick

die meenheit dar en tegen legede 2c.

Umpass, unpass, unpäßlich .

Un. Conf. um und um, VI., 383 .

Ungehür oder Unhür, wie Andere ſprechen, heißt auch

2) ein Unmenſch.

1

3)



Unhürs-klatten Ütern. 385

3) ein Weichſelzopf.

Unhürs -klatten, verworrene Haare, beſonders Pferde

mähnen.

Seite 15 2 .

Under krigen, im Ringen zu Boden werfen . Auch

bloß mit Weglaſſung des Krigen : He kann

em under, er iſt im Ringen ſein Meiſter.

Seite 153.

Under - fünsk. Vgl. VI., 77. Ich ſehe zu ſpät, daß

Tiling hier die richtige Erklärung giebt.

Under -wilen, f. Wile, in dieſem Bande.

Unhür, f. Ungehür, VI., 384.

Unzener, auch Lunzener, ſ. VI., 189.

Up. In einem Schenkungsbriefe an das Kürſchneramt

von 1475 : Scholen unde wylen harlykeſz

den Porſerknechtenn ghevenn twe pundt

Waſſes to twenn rechten upp de twee Bo

gen, de Johan unde Beate denn Knechten

rede gegeven hebben, ſollen und wollen jähr

lich den Kürſchnergeſellen zwei Pfund Wachs zu

zwei Lichten geben, über die zwei Kerzen, welche

I. und B. den Geſellen bereits geſchenkt haben.

Seite 1 5 4 .

A Up wesen , außer dem Bette, aufgeſtanden ſein . Sot

is up, es iſt alle, verzehrt .

Seite 1 5 6.

Ütern . 2) He let fik niks ütern, man kann durch

Fragen Nichts aus ihm bringen, er läßt ſich

Nichts merken .

5) gleichfalls in einer veralteten Bedeutung heißt

ütern

25



386 Wachten.

ütern auch : ausſezen aus einem Dinge, auß

treiben , entſeßen. In einer bremiſchen Urkunde

von 1406 : Na deme de erghenompden Ryt

mer, Hermen unde ere vrunt gheuterd

weren, van eren ſtaten , van eren erve unde

ghude zunder gherichte unde recht, d . h . von

ihrer Würde, ihren Erben und Gütern entſegt

und ausgetrieben.

V ſiehe F.

W.

Seite 159.

Wachten. 1) auch zum Kampfe erwarten. Lappenb.

Hamb . Chron. 25. Dat volk heft geantwer

det : He (Kniphof) ſcolde beliggen bliuen)

vnde lete ſe (die Hamburger Striegsſchiffe) man

ankamen , ſe wolden erer wol wachten : dat

weren doch man appelſcuten, dar weren ſe

vnuorzaget vor.

2) Wache halten, bewachen, in praesidio esse.

Veraltet. In einer bederkefiſchen Urkunde von

1586 : Dartho ſchall un will he ( der Amt

mann, den der Rath zu Bremen auf das Schloß

gefegt) noch twolff gude Landsknechte heb

ben, de dat Huſz wachten , und in guder

Upſicht holden ſcholen .

Erwachten,



Erwachten Entegen . 387

Seite 160.

Erwachten , erwarten, abwarten. Enen guden wind.

Lappenb . Hamb. Chron. 118 , 4. 3. v . oben .

Seite 161 .

Wadel, Wael, der abnehmende Mond . Wenn wedder

Wadel ward, wenn der Mond wieder im Ab

nehmen ſein wird. Nu is't im goden Wadel,

jeßt, während des abnehmenden Mondes, iſt die

beſte Zeit Holz zu fällen . Berlin. Monatsſchrift,

Juli 1784, S. 74, verordnet die königl . Kam

mer, daß kein Bauholz anders als im guten

Wadel angewieſen werden ſoll. ( Nach der wun

derlichen Meinung, daß nur ſo gefälltes Holz

dauerhaft ſei.) Vgl. Wanne, VI., 389..

Seite 1 6 2 .

Wad -sakk, ſ. VI., 265 .

Seite 16 3 .

Aver wägen, erwägen. Lapp. Geſchq. 99. Do die

rad horde, dat die meenheyt ho orloghen

wolde myt den greuen, do beradde fick die

rad vnde wooch dit ouer, als der Rath hörte,

daß die Bürgerſchaft durchaus Krieg führen

wollte mit dem Grafen , da hielt der Rath eine

Sißung und überlegte dies wohl.

Entegen wägen , gegen Etwas Vorſtellungen machen.

Lapp. Geſchq. 94. Hir reghede vnde wuch

en die rad vele nuttes en tegen vnde be

ſorgheden een grot orloch vnde warneden

die meenheit vor groten ſcaden, hier nun

ſprach und wog der Rath viele triftige Gründe

entgegen

25 *



388 To waien Walfaart.

entgegen 2c. Die beiden folgenden Prädicate

ſtehen im Plur. nach der constr. ad . syn.

Seite 1 6 4 .

To waien, mit dem vom Winde herangetriebenen Sande

ausgefüllt werden. De Graben is ganz to

wait. lappenb. Geſchq. 95. men die lant:

were endochte nicht vnde was to male

ſehr vorgan vnde to weyt, aber die Außen

befeſtigung tauchte nicht und war dazu ſehr ver

wittert und verweht.

Seite 16 6 .

Wakel-broer. So nennen Einige einen Menſchen, der

Weitläuftigkeiten und Verwirrungen liebt.

Wakker. 4) im Dithm., ſehr. He is wakker krank.

Sdt is wakker koold.

Seite 16 7 .

Wälde. 1) Walt un Wolt, Gewalt und Willführ,

ſ. Lapp. H. Chron. 88, Mitte.

2) Oberhand, überlegenheit. Dazu : He kan 'r’

nig Welle aver krigen, er kann es nicht be

zwingen . He kann nig de Welle krigen. He

het (krigt) de Welle aver di.

Seite 168.

Weldig, gewaltig , ſtarf. Lappenb. Hamb. Chron. 68.

Vnd he (de biſcop) hadde fik vmme de ſtad

begrauen mit VII weldigen blockhuſen 2c.

Seite 171.

Walfaart. 2) Mobilien, fahrende Habe, ſ.VI., 81, 82

Garwe. Wolfahrt und Zyrat.

Walsch,



Walsch Wan. 389

Seite 173 .

Walsch, wälſch. 1) italieniſch. Lappenb. Geſchq. 69.

Prelaten van dutſcher vnde van walſcher

tungen.

2) franzöſiſch. Ibid . 82. De kunde wol welſch,

es iſt von einer Reiſe in Frankreich die Rede.
+

Seite 174.

Walstede, Wahlſtätte, Schlachtfeld. Lapp. Geſchq. 118.

Vnde die Vreſen en wolden nene doden

vte deme lande geuen, me ſe worpen ſie

vuſte to famende in ene kulen vppe der

walſtede.

Wan, Wanne. 2) subst. Vor Zeiten die Abnahme,

das Abnehmen. Beſonders wurde es für den

abnehmenden Mond gebraucht. Man findet es

auch Wanne geſchrieben in einem alten Chron.

rhyth. in Leibnitii Script. Brunsv., T. III.,,

p. 127.

Dat Glück gelyket fick dem Manne,

De fick van deme Wanne

Drecht (dreht) , unde fick ſchone ringet

Unde aver weder bringet

Syn kleine Licht to vollen Schine.

Das Glück gleicht dem Monde (Manne ſtatt

Mane), welcher von ſeiner Abnahme (Wanne

ſtatt Wane) zurücklehrt und die ſchöne runde

Scheibe zeigt und abermals ſein ſchwaches Licht

wieder zum vollen Scheine bringt . Engl.: Wane{

of the moon, das Abnehmen des Mondes,

leßte Viertel.

Verwanschapen,



390 Verwanschapen Gewandte .

Seite 1 7 6 .

Verwanschapen , verb ., verunſtalten, verhudeln, einer

Sache eine ſchlechte Form geben.

Seite 17 7 .

Wand -pape. Lappenb. Geſchq. 76 erklärt Lappenberg :

Schreiber, Clericus, welcher von einem Laien das

Gewand, die Kleidung erhält.

Seite 17 8.

Wandel hat außer der noch üblichen hochdeutſchen Be

deutung Lebenswandel noch folgende :

1 ) Abänderung , von wenden, wandeln, ver

wandeln.

2) Fehler, Mangel, gleichſam Waan-deel von Wan.

3) Erſtattung, Erſeßung, Genugthuung wegen einer

Beleidigung, Strafe, Buße. Dan. von Büren,

Denkb. unter d. I. 1509 : Syn Knecht des

Droſten ſy nicht gegrepen umme des Droſten

wylen, dan umme egener ſyner vormeyn

der Miffedaet, unde hapeden, ome dar

neynes Wandels umme plichtich . Auch Lapp.

Hamb. Chron. 343, unten. wandel und

bote begerende. 349. dat men davor

wandel und bote don muſte.

Wandelung des Rades. Vgl. VI., 80, Umgaan 3.

Auch Wandelinge, Lapp. Geſchq. 153. Dar

fcach to der tyt ene wandelinge des Rades

to Bremen ; vnde dar na wort ehn nbge

rad gekoren van XIV. Von wenden, wan

deln.

Gewandte, Genoß, f. VI., zu V., 228.

Gewant,
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Gewant, Rechtsbruch, ſ. VI., zu V., 230.

Wanen, wenen, wähnen. Lappenb. Geſchq. 92 .

vnde wende dat it Bernde were vnde ſlooch

ene doot. Ibid. 123. Imp. wande. dat

alto vele lude wanden, dat it ware were.

Ibid . 136. Do ſie wanden, dat en die vef

tich gewapent quemen 2c . , als ſie dachten 2 .

Woner, Einwohner, Unterthan, ſ. VI., 78 , Gadinge.

Wir ſagen jeßt Inwaner, Einwohner.

Seite 1 7 9 .

-

Wanne, auch Wan. Lappenb. Hamb. Chron . 30. Wan

das dich de riß ſcende! daß dich das Fieber

verderbe.

Wannen, einſt. Lappenb. Hamb. Chron. 349. ſich

höchlich befurchtende, dat er moetwillig,

vornement wannen möchte geſtrafet

werden.

Wandages tovor, ehemals. Lapp. Geſchq. 74. Do

ſonede fick die rad myt eme alſo vruntliken,

dat der ſtad wart Werſulete, alſo wan

daghes to uoren die Wittensborch.

Wanner. 1) wie wenner (V., 229) , wann ?

2) ſo oft, jedesmal, wenn. Lapp. Geſchq. 57 .

wanner to Bremen een here koren is, deme

de paues dat ſtichte gheuen hefft, ſo is 2c.

Ibid. 91 , Mitte.

Want. 1) wann, ſo oft. Lappenb. Geſchq. 57. Vnde

want he (der Kaiſer Karl) ene groue ſunde

daan hedde u .

2) bis. Lappenb. Hamb. Chron. 7. Men wil

noch

ܕ



392 Wapel Waren .

noch reggen dat hir to Hamborch fie dat

ſtenenhouet (Steinbollwerk) mede geſettet, dat

van dem Winſerbome want to dem Scar

dor ſteit. Vgl. Wente, VI.

Wapel, Wapelung iſt bei den Frieſen Waſſer, zuſam

mengelaufenes Waſſer, Spülwaſſer. Rüſtr. Landr.

in Pufend. obs. jur. univ. T. III ., app. p. 54.

Vgl. Quappkule, V., 443.

Wapen, waffnen . Myt wapender hant, mit gewaff

neter Hand. Lapp. Geſchq. 116. Wepene bor

gere; gewaffnete Bürger. Ibid . 121 .

Waar, ießt woor. 2) ob mit nachfolgendem oder.

Lappenb. Hamb . Chron. 313 . dat men

nicht wuſte, war he leuende edder dot was.

Vgl. wedder, weer.

Seite 181 .

Werliken, wahrlich, ießt waraftig. Findet ſich Lapp.

Geſcha. 137. Vnde yd loue werliken, vnſſe

lieue here die ſpiſede dat gancze heer mot

gronen visſchen, und ich glaube wirklich, der

liebe Gott 2c.

Seite 18 2.

Warden, warten, vgl. Waren, dritte Bedeutung . Lapp.

Geſchq. 103. Sie wardeden des greuen nicht

veer van Verden, ſie warteten des Grafen

nicht ferne von Verden.

Waren. 3) hüten 2c. Dazu noch die Redensarten :

Ware du dine böker, bekümmere dich um

deine Bücher. He waret ſine arbeit, er nimmt

ſeine Arbeit in Acht. Ware di, nicht bloß

drohend :

1
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drohend : Hüte dich ! - ſondern auch : Nimm

dich in Acht, tritt zur Seite ! De Deef wil

ſik wol waren, daß er wieder kommt, oder ſich

greifen läßt.

Seite 18 6 .

Buur -ware. In Oſterſtade, die Beſorgung in Betreff

der Pflichten , Dienſte, Arbeiten, Geldanlagen, die

in einer Bauernſchaft vorkommen. Von der

zweiten Bedeutung von waren.

Buur-waars-mann, der ſolche Beſorgung übernimmt.

Buur-waars -geld, die Bezahlung, welche dem Buur

waars -mann für ſeine Mühe jährlich gegeben

wird.

Waar -eed, ſ. VI., 49 .

Entwar werden, gewahren. Lappenb. Geſchq. 86. Do

wart hie enes ſtolten ridders entwar mid

deß in deme Dome, nämlich des St. Victor.

Ibid . 146. Vnde die meenheit wurden des

entware c .

>

Seite 187.

Waarschup. 4) ſ. Nye- land, VI., 213. Veraltet

bei uns.

Seite 18 9 .

Were. 7) Währung. Lapp. H. Chron . 34 . umme

der lubiſchen mark ene ewige beſtändige

enkede were und werde to makende und to

beſtedigende an ſilver und golt 2c.

8) Gewährsmann, in alten Urkunden.

Seite 191 .

Waarschouwing, Warnung. Lapp. Hamb. Chron. 375.

tor



394 Waar-teken Warf.

tor ler und warſchuwing der minſchen

beſchreven .

Seite 192.

Waar-teken, Wahrzeichen.

Bewaren. 3) auch wie im Hochdeutſchen bewahren,

beſchüßen. God het em bewart vor Unglukk.

Seite 193.

Vorwaren . 4) Gewähr leiſten , nach der erſten Bedeu

tung von waren. Lappenb. Geſchq. 94. Dat

beuol hie fynen frunden, wes ſie dar ane

handelden vnde deden, dar wolde hie ſie

wol ane vorwaren vnde ſcadelos holden.

Unverwanns, unverſehens, in Pomm., wohl corrum

pirt aus Unverwaarens.

Seite 1 9 4 .

Unwaarlik , adj., was nicht lange währt oder dauert,

was leicht verdirbt. Veraltet.

Unwaarlings, adv., unverſehens.

Worpen -Warf, ein aufgeworfner Hügel, erhöhter Ort,

als ein Kirchhof, eine Gerichtsſtätte oder ſonſt

ein Drt, wo vor Zeiten ſich das Volk verſam

melte. Rüſtr. Landr. in Puf. obs. jur. univ.

T. III ., app . p. 58. Idt ſy denn, dat he

alleine egne wedde Wilkhoere dho, offt

gedaen hebbe, in eynem worpen Warve,

dath is in eyne Gemeinſchup oft Vor

ſamelunge, edder an enneneynen gehegeden

Senede.

Warf-hund, ein Hund, der die Hofſtelle bewacht.

Warf, mal. Dafür in Bremiſchen und Hamburgiſchen

Chroniken
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Chroniken wiederholt werve ; ander werue, zum

anderen Mal.

Seite 19 6 .

al

1

Wark. 1 ) auch Streit. Lapp. H. Chron. 22. Darauer

ſint de ſtede erſt mit ohme int werk ge

kamen.

4 ) ſtatt werk ließ werld nach Lapp. Geſchq. 88,

Mitte. Auch in meinem Exemplar von Renner

ſteht weld.

5) vgl . Planke, VI., 234. Da gleich nachher

buſſen , nootſtallen und armborſten angeführt

werden, ſo ſcheint hier Werk im Allgemeinen

Sturmmaſchine zu ſein . Dagegen heißt es

Ibid . 107 mit wercken vnde mýt bliden.

125, myt buſſen vnde mot werke. 143, dar

hedden ſie grote buſſen vnde bliden vore

vnde drigerhande driuende werke; die legten

werden alſo von den Balliſten unterſchieden .

Dagegen iſt wohl Ibid . 146 für ſtuckeden dat

werck, wie S. 126 unten (vnderſtutten ) ſtut

teden zu leſen, und Werk iſt die Mine. Da

mit fiele die Bedeutung Bauholz, die lappen

berg hat, weg. Vgl. ſtutten, VI., 352. Auf

fallend iſt, daß in allen dieſen Stellen keine

Sturmböcke angeführt werden , die unter den

Nootſtallen arbeiteten und die Mauern eintrie

ben . Iſt driuende werk ein aries ?

6) Stocwerk. Lappenb . Geſchq. 88. Dat ander

(Geld) beheeld her Hinrick Doneldey alto

male to deme buwe ; dar buwede hie do

van



396 Warken Wart.

van die ouerſten twe werck van deme ſyden

torne 2c.

Seite 1 97 .

2

Warken, arbeiten. He warkt good, er arbeitet gut.

Vgl. BoUwarken, I., 114.

Bewarken, bewirken, ausrichten, zu Stande bringen.

Hawarken, im Dithm., mit mancherlei ſchweren Ar

beiten beſchäftigt ſein .

Seite 1 98.

Wark -mester. 2) Amtsmeiſter. In Urkunden u. alten

Rollen . Wark-meſter des Amptes der Kor

ſeners to Bremen.

Warlt, Welt, ſtatt Werld. Lapp. Hamb. Chron. 225,

Vers 189 .

Warnen, wie im Hochdeutſchen. Daſſelbe was waar

fchouen, beide von waren, eigentlich machen,

daß ſich Einer verwahrt.

Warnis ſagen Einige für Warnung. Laat di dat tor

Warnis denen.

Warpen, werpen, werfen. Lapp. Geſchq . 157 .

worpen mit ſtenen vte der Merſen . Ibid .

Do Focko do to hus quam, do worpen

die mene hunſinge ( Hunſingrer) fick to ſa

mende tegen Focken vmme den vorderfliken

ſcaden , den ſie van Fođen wegene geno

men hedden, fie vereinigten ſich gegen Foco.

Seite 199.

Worp -barde, ſ. VI., 8. Barde.

Wart, ſ. wert, VI.

Warven,



Warven Wat. 397

Seite 200.

Warven, werven . To enem warven , mit Einem ver

handeln. Lapp . Geſcha. 142. Stem leet hie

to manigen tiden weruen to Eden Wum

meken, dat hie eme helpen wolde, dat men

die Fredeborch en wech brochte. Ibid . 66.

Do hie ſonen willen hadde woruen in Lum

bardygen 2c. , als er in der Lombardei ſeinen

Willen erreicht hatte.

Verwarven . 1) erwerben . Sik to ſiner hant vor

weruen. Lapp. H. Chron. 193, legte Zeile.

4) verwirken. Veraltet. Verwarvene Pön, ver

wirkte Strafe.

Seite 20 3.

Wass-hood , ein Frauenshut, mit ſchwarzem Wachstuche

überzogen.

Seite 2 0 4 .

To wassen, zuwachſen.

Towass, Zuwuchs.

Uut wassen . 1) auswachſen, etwa von Kartoffeln.

2) ſein völliges Wachsthum bekommen.

Uutwussen, adj., ausgewachſen .

Verwassen, verwachſen . Den Schaden verwaſſet

dat Kind wol. Dat verwaſſet he ſien

Leve nig.

Verwussen, verwachſen ; ſchief und krumm gewachſen .

Een verwuſſen Minsk.

Seite 205.

Wat, das Neutrum von wol, wer ? Jemand.

1) Interrogativum , was ? welches ? quid ?

1

1

2)



398 Binnen -water Wateringe.

2) Relativum , welches, quod, wofür man auch

dat ſagen kann. Ik weet alles, wat du mi

ſeggen wult, ich weiß Alles, was dn mir ſagen

willſt.

3) Indefinitum , was es auch iſt, es ſei was es

wolle, quodcunque. Mi ſteit wat vor, wat

et ok is, mir ſteht Etwas bevor oder mir abnet

Etwas, es ſei auch was es wolle.

4) Indef. aliquid. Wenn't wat is heißt mit

Betonung des wat : ſachte, ſachte! und mit

Betonung des is : wenn es etwas iſt.

Seite 2 0 6 .

Binnen -water, das Waſſer, welches ſich im Lande inner

halb des Deiches vom Regen oder Schnee ge

ſammelt hat oder durch den Deich gedrungen iſt.

Stall-water, 1. VI., 334.

Upwater. 1) eigentlich das Waſſer, welches von oben

auf das Mühlenrad fällt; uneigentlich Beiſtand:

He het upwater.

2) im Dithm.: Opwater, das Waſſer, welches

im Herbſt nach dem Regen anwächſt und ſich

über die Wege ergießt.

Seite 2 07.

Watern . 4) dem Vieh im Winter das Waſſer zum

Saufen zutragen.

5) zu einer gewiſſen Schleuſe gehören. Ik watere

na N. N., das Waſſer meines Landes muß

nach hinlaufen . Beide im Dithm .

Wateringe, Weteringe, Abwäſſerungsgraben. Lapp.

Geſcha. Dat wort do ock mede geſonet,

dat



We Wede. 399

2.

dat hie dar by der weide noch tor wete

ringe nicht mer buwen noch wonen ſcolde.

$3 iſt von der Wettern im Blodlande die Rede.

We, wer, quis, qui; Jemand, aliquis, lautet Lapp.

Geſchq. 79 wi. Do vrageden fie eme, wie

eme von deme priulegio ſeghet. Wie ſie

ſtatt ſe. Pluralis auch we. Lappenb. Hamb.

Chron. 100 . - we de al weren de ſuikens

to werke brocht hadden ; ſtatt welke, wekke,

wie wir jest ſagen.

Seite 2 1 2.

Weddeschatten, pfänden. Lappenb. Hamb. Chron. 238,

Mitte und 240, Mitte.

Vorweddeschatten, verſeßen. Ibid . 244, 3. 6 von

oben.

Wedderdöpe, Wiedertaufe. Wedderdoperie wieder

holt in Lapp. Hamb. Chron.

Seite 2 1 3.

Wedder -keer, Grasland , . VI., 137.

Weddermood, . VI., 202 .

Wedderrede. Ich ſehe zu ſpät, daß der VI., 251

angeführte Spruch hier ſchon ſteht.

Wedderreise und

Weddervart, Rüctehr. Beide in Lapp. Seſcha. 60

und 75.

.

Seite 2 1 4 .

Wede, Gewand, f. unter Wad und Gewaad .

Seite 2 1 5.

Wede, das Geweihte. Lapp. Geſchq. 146. Vnde men

wiſede



400 Entwedemen Weg.

wifede do dat wede to Uken. Lappenberg

erklärt es durch Monſtranz. ( ?) Vgl. Wedem 1.

Seite 216.

Entwedemen , entweihen, entheiligen , profanare. Den

Karkhof entwedemen.

Weed, Unkraut. Vgl. dazu : Woden, V., 283. In

Oſtfriesland noch gebräuchlich. Müller, Döntjes

und Vertellſels, S. 34 :

Dat wurd' bum ook ſo ftur nich,

Man Satan ſeit ſien Weed ! 2 .

Wedungelen wortel. Lapp. H. Chron. 449, unten.

Kinder effen davon und ſterben . Alſo wohl eine

Weendungel-wortel, Comarum palustre, ſ.

dieſes.

Weder, Wetter. Dazu : Gods Beder, ein Donner

wetter, ein Fluch. Een ſwaar Weder, ein

heftiges Gewitter.

Seite 2 17.

Weers-dage, Sommertage, bei den Wurſtern.

Upweer, in einigen benachbarten Gegenden, das hei

tere Wetter, wenn nach vielem Regen und trü

ben Wetter der Himmel ſich aufklärt.

Verwedert, adj. u. adv., außerordentlich, ſehr, heftig,

verteufelt; (beim gemeinen Volke). Verwedert

dür, koold 2., ſehr theuer, kalt . Een verwe

derden Tog, ein verfluchter Poſſen.

Seite 2 1 8.

Weed, im Dithm.: He is weed, re is weed, Witt

wer, Wittwe.

Weg, Weg. He, ſe is nog good to Wege, er, fie

befindet
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befindet ſich noch wohl. In den Weg un uut

den Weg heißt bei Einigen ſo viel als gewon

nen und verloren, 3. B. 10 Daler in den

Weg un uut den Weg is em al veel,

10 Thaler gewonnen oder verloren, 10 Thaler

Erſparung oder Schuld iſt bei ihm ſchon wichtig.

De Weg lopt fik dood ſagen Einige von

einem Feldwege, der fich allmälig verliert oder

an einem Graben endet, ſo daß der Wanderer

umkehren muß. Jo Wege gaan oder to Wege

lopen, fich auf den Weg machen. (im Dithm. )

Dat is nog nig uut dem Wege, das iſt noch

ſo unbillig nicht.

Uutweg. Enem enen frijen Uutweg holden möten,

Jemandem einen freien Ausweg über ſein Land

halten müſſen, ſo daß er Getreide, Vieh zc. über

daſſelbe bringen darf. Die Dithm. ſagen dafür

Aver wegen , verb. Enen averwegen.

Wege-blad, Wegerich. Plantago major.

Weg -fahrels, im Rehding . , ein breiter öffentlicher Weg,

der ins Land hinein geht.

Seite 2 19.

Underwegen, underweges, adv ., während des Weges.

Underweges laten.

1 ) auf dem Wege zurüd laſſen.

2) unterlaſſen, abſtellen, nicht weiter thun.

Weg und Wege, (7 ), weg, hinweg. Weg gaan ,

abire ; weg ſmiten, abjicere ; Wege weſen,

abesse, abiisse, discessisse. Dat het he

wege, as een Stukk Spekk, das hat er er

ſchnappt,

26



402 Wege Weel.

ſchnappt, wie der Hund ein Stüd Sped . Der

Unterſchied zwiſchen weg und wege iſt, daß das

erſtere das Entfernen , eine Beſtrebung nach der

Entfernung oder Abweſenheit, das legtere aber

die Abweſenheit ſelbſt, oder das Sein in der

Entfernung andeutet.

Wege, ( 8), Wiege.

Wogen heißt auch umherſchwärmen. Het he ook Toll

wächter wogen ſeen ? fragt der Schmuggler.

Woge, Wogen, subst., Bewegung. In einigen Ge

genden ſagt man : He is al wedder in de

Wogen, er fängt nach überſtandener Krankheit

ſchon an wieder herumzugehn.

Bewag. 2) Erwägung, überlegung, 1. V., 462 , Ta

verner .

Seite 2 2 0.

Beweglik. 1) adj. und adv., beweglich, mobilis.

2) bewegend, movens. Beweglike Dorſaken,,

bewegende Urſachen.

Weide, pascua.

Weiden. Sien Land weiden, das Land zu Weide

land liegen laſſen, das Vieh darauf graſen laſſen.

Umweiden, (dat Vee), von einer Weide in die andere

treiben.

Weidig, adj., auch Uutweidig. Dat Vee is weis

dig, eß will nicht in der Weide bleiben, läuft

ſtets heraus und ſchweift allenthalben umher.

Weiginge, f. zu Wienge.

Seite 2 2 3 .

Weel. 1) das bei einem Deichbruche ausgeſpülte Loch

in
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in der Erde. Ene Halve- maans- weel, eine
.

ſolche Brake, um welche der Deich in Form

eines halben Monds herumgeführt iſt . Vielleicht

von wölen, (oe), wühlen.

Weel-Butte, große Butte, die in den ausgeſpülten

Tiefen gefangen werden.

Weel, übermuth. Dazu : Em ſchall de Weel nog

wól vergaan . Uut Weel wat doon. Gute

Tage : He kann ſien Weel nig harren, oder

dregen.

Seite 2 2 4.

Welen, subst., auch Dwelen, dicke Stricke oder Taue,

welche an den Borten der kleineren Fahrzeuge

herunterhangen, um das Anſtoßen an andere

Schiffe zu mildern. Heißen auch Wrief-tauen ,

zu Wriven, VI.

Seite 2 2 6.

Wen, (n), pron. indefin ., Jemand. Is daar wen ?

Ja, daar is wen, wenn ein Beſuch kommt.

Daar was wen, den ik daar nog nig ſeen

hebbe. Noch ganz gebräuchlich.

Seite 227.

Vörwend. Im Dithm. , die Enden auf einem Ufer, wo

die Wendung mit dem Pfluge geſchieht. Bei

Bremen Vorhöfd, ſ. II ., 640.

Seite 2 2 8.

Unbewand, vergeblich angewandt, unnüz. (veraltet .)

Gewandte, Angehörige, Zugehörige. Vgl. das ſchwei

zeriſche Zugewandte. Iſt veraltet. In einer

Verdenſchen Urkunde von 1489 : So alſe unſe

Gewandten ,

26 *



404 Wedderwendsk Unwantlich .

Gewandten, de Kerkſworen to Viſſelho

vede, eine Commenden in der Kerken dar:

ſulves funderet, wy ſodane Commiſſien

confirmeret, unde deſulven unſe Gewand

ten upgenomet to ſo dane Commenden

einen gegeven hebben 2. Mehr in dem

Sinne von Genoß. Begleiter kommt es vor

Lappenb. Hamb. Chron. 356. Seggende vor

al finen gewanten. (vor finen Kornuten,

würden wir ſagen .)

-

Seite 2 2 9.

Wedderwendsk , adj. und adv ., eigenſinnig, eigen

finnig entgegen, der grade das Gegentheil thut

von dem, was andere gern wollen.

Seite 2 30.

Wennen, gewöhnen ; dazu die Compoſita

Afwennen, abgewöhnen, entwöhnen (vam Sitte ).

Anwennen, Herwennen und Wegwennen,

To wennen , durch Gewohnheit lehren, angewöhnen.

Verwennen , verwöhnen, Derzärteln , durch Nachricht

verderben ; und andere.

Wennel-geld, das Trinkgeld, welches dem Hirten ge

geben wird , daß er das Vieh erſt zugewöhnet.

Wanheit, Gewohnheit. Urt. von 1506 : Wente dat

alſo van older Wanheid is. Lapp. Geſchq. 111 .

Dat were ere olde ſede, wohnheit vnde

recht.

Wannlik , adj. und adv., gewöhnlich.

Unwantlich, nicht gewöhnt an etwas. Lapp. Hamb.

Chron. 176. De perde ſint lopende wor:

den ,



Wepene Were. 405

den, alſe des geſcuttes vnwantlich, unge

wöhnlich, nicht dem Herkommen gemäß Ibid.:

Anno 42 na Dode Frederik van Unefelde

lede ſin nagelaten wedewe eren vnderſaten

to Haſeldorp vnwantliken hauedenſt ynde

plicht vp.

Seite 2 3 1 .

Wepene, ſ. VI., 392, Wapen.

Seite 2 3 3.

Weerd. Dazu : Dat is mi des Werdes nig, non

tanti aestimo. Dat is mi des Weerdes

nig daar na to vragen .

Geweerd. Dazu noch: Dan. v . Büren Dentb. unter

d. I. 1522. De aver 5 edder 6 gulden ges

werdt gepillied u ., der über 5 oder 6 Gulden

werth geraubet. It. unter d . J. 1524. Waned

ok we in Keller edder Buden, unde ſyn

Gud aver 100 Mark gewerd hs ghyfft to

Vorſchote 1/2 Mark. Stem Huſe unde Bus

den na Gewerde (nach ihrem Werthe) to ver

fchatende.

Seite 2 3 4 .

Beweren iſt daſſelbe Wort mit Beweren, V., 238.

Seite 2 3 5 .

Bewerig, ſchwürig, aufrühreriſch. In der Renkelſchen

Chronit, p. 188. Do het unrouwich und

bewerig tho Bremen to ſtund, als es in

Bremen unruhig und aufrühreriſch herging.

Seite 2 37.

Were. 2) Gegenwehr, wie im Hochd. He ſettet ſit

to'r



406 Weraftig Beweren .

to'r were. Lapp. Geſchq. 63. Do der Wende

furſte Nyclotus dat vornam, do dachte hie

to der were, da gedachte er der Gegenwehr.

Seite 2 38.

Weraftig, wehrhaftig. Lappenb. Geſch4. 157. Dar

(vp den koggen) weren XXXVI weraftige

man uppe.

Weer-broke war vor Zeiten die Abfindung bei den

Gutsherren wegen Gewalt und Friedensſtörung

auf den Meierhöfen. Sie wurde nach dem

Nient. Landr., p. 565, in Delt. Samml. mit

60 Schill. entrichtet. Sie gebührte dem Guts

herrn und ging den Strafen des Landrichters

vor. Ibid . p. 562 .

Weer-geld, das Geld, welches für einen Entleibten

den nächſten Freunden deſſelben von dem Todt

ſchläger gegeben werden mußte. Von Wer,

Mann. Vgl. Mann-geld, V., 423.

Beweren, bewerren, ſich mit etwas befaſſen. Imp.

bewur, anſtatt bewar (wie bevul für beval).

Lapp. Geſchq. 80. Do die rad van Hamborch

deſſe bewyſinge ſach, do bewuren ſie ſyd

erſt alto barde dar mede, dat ſie die twe

do vruntliken ſchededen , der Rath bemühte

fich ſehr 26. Part. bewuren. Ibid . 132.

under der tyd weren des hertogen rittere

vnde knapen ouer ener molen bewuren, die

wolden ſie bernen, (bei Detmar beworen ,

I. , 52, 66, 196, 199, 220), Altfächſ. werran ,

ſ. Schmeller. Die Wurzel von ent- ver-wirrren ,

welche



Upweren Wesen. 407

welche nicht mit wahren, dem altfächſ. worian,

verwechſelt werden darf. (Lappenberg .)

Upweren, aufreizen. Lapp. Hamb. Chron. 365 .

dar he fine medecumpane upwerede, ſeg

gende : Kamen wy mit dem wißagen vppet

rathus, dar ſchuet uns nimmer gut af, da

er ſeine Genoſſen aufreizte, ſagend : Kommen wir

mit dem Propheten (näml. dem hochweiſen Bür

germeiſter) auf das Rathhaus 2c.

Werld. 2) Volkemenge. Lapp. Geſchq. 88. Vnde der

werld der da do was, van allen landen,

dat is vnlöfflik na to ſprekende. In der

Werle und an der Werle. Lappenb. Hamb.

Chron. 216 , Vers 85 und 92. In der Warlt,

Ibid. 225, V. 89.

Seite 2 3 9.

Werpen, I. warpen, VI., 396 .

Wert, früher auch wart. Lappenb. Geſchq. 84.

vnde treden harde wapent die langen ſtra

ten entlang tho markede wart myt twen

banneren, und zogen wohl gerüſtet die Lange

ſtraße entlang nach dem Markte zu mit zwei

Bannern. Lappenb. Hamb. Chron . 197, V. 4.

He toch na dem Nordawinger lande wart.

Engl. towards.

Afwarts, abwärts, an die Seite.

Upwarts, aufwärts.

Werve, T. Warf, VI., 394.

Seite 240,

Wesen, vgl. sien, VI., 305.

Biwesen,



408 Biwesen Wese-Wark.

Biwesen, entübrigt ſein . Lapp. Geſchq. 96 ſagt Moriß

von Did. Vnde wy hebbet en ſcaden ghe

nuch gedan ( den Bremern), dat wy doch

gerne hedden vmmegan, kunde wy des by

hebben gheweſen , was wir doch gerne vermie

den hätten, hätten wir deſſen entübrigt ſein

fönnen.

To wesen. Lappenb . Geſchq. 98. Vnde de (Graf

von Hoya) boot ſick alſo voort to rechte,

wente hie varede fick vor heren Mauricinm

vnde vor dat capittel, vmme Jedingehuſen

willen vnde die hedden eme gherne lange

to geweſen , kunden ſie die ſtad to hulpe

hebben ghehat, und dieſer erbot fich ſogleich,

die Sache gerichtlich aus zu tragen ; denn er

fürchtete ſich vor Herrn Moritz und vor dem

Capittel, um Thedinghauſen willen, und dieſe

hätten ihm lange gerne zugeſet, hätten ſie den

Beiſtand der Stadt erlangen können. Ich ſehe

nicht ein, wie es durch , beiſtehen “ hier überſeßt

werden kann, wie Lappenberg will; es iſt das

Gegentheil, angreifen.

Wesend, part., der da iſt. De weſende Abt, der

gegenwärtige Abt, der zeitige Abt. A. u. N.,

XII. B. , 128. S.

Verweser, Verwalter.

Verwesung, Verwaltung.

Seite 141.

Wese -Wark, kleine Beſißung. Dat is dat ganze

Weſe-Wark, das iſt das ganze Weſen.

Weten,



Weten Verwitschuppen. 409

Seite 2 42.

Weten, (n), wiſſen . Ik weet, (e ), du weeſt, he

weet zc. Imp. Ik wuſte. In der Chronik von

Rynesberch und Schene wiſte und Part. ges

wiſt ſtatt wuſt. To weten doon, tund machen ,

anzeigen .

Wetenheit, Bewußtſein . W. miner Sinne, bei guter

Beſinnung, 1. Uvertragten, VI ., 374.

Seite 2 4 3.

All -weter, Polyhiſtor, Vielmiſſer. Im Spott: Dat

is een uu-weter.

Unweten, im Pomm.: unwiſſend, einfältig. Im Dithm.:

ohne Nachdenken, unhöflich.

Unwetenheit, Unwiſſenheit.

Unbewitemet, adj., unbekannt, von deſſen Herkunft

man nicht weiß. Veraltet.

Wittig. A. u . N., XI. B., p. 82 . dat if an

funden Live und an wittighen Senne, bei

verſtändigem Sinne, guter Beſinnung.

.

Seite 2 4 4 .

Land -witlik , landkundig.

Witliken, verwitliken , fund thun, ſ. frundliken,

V., 374 und Lapp. H. Chron. 341 , unten.

Witlikheit, Kundmachung, Ausſage, Entdedung, Zeug

niß . S. Bekenning, VI., 136 .

Seite 2 4 5 .

Witschuppen, witschoppen und

Verwitschuppen, zur Kundſchaft bringen. In Pom

mern und Rügen verwiſchoppen. Sind ver

altet.

Weteringe,



410 Weteringe Wikbildisch.

Weteringe, ſ. unter Water, VI., 398 , unten.

Seite 2 4 7.

Bewichhusen, befeſtigen . Lapp. Geſchq. 114. Vnde

Johan Holleman beſette, bewychuſede vnde

beplankede dat grote ſteenhus by der Wes

ſere vor borge.

Wichel. 1 ) Weide. Dazu : Enem wat to Wicheln

driven , im Dithm ., es dahin bringen, daß Einer

ſeine Strafe empfange. Vgl. Wiem , dritte Be

deutung, V., 259 .

2) im Dithm. ſind Wicheln auch eine Gattung

kleiner Pflaumen.

Wicht, Wigt, kleines Kind. Statt deſſen hört man auch

einzeln Wucht.

Seite 2 5 1 .

Wigmodia, ſ. Möten, II ., 190 .

Seite 2 5 2.

Wichemten, Wichementen, ein Getreidemaß. Bilderb.

Samml. ungedr. Urf. I. Bd. , I. St. , p. 29.

Vgl. Wij-ſchepel, VI., 276 .

Wigelschottel, Weihſchüſſel. Lapp. H. Chron. 183.

To ſodaner wigelſcottel ſcal en alle dage

nicht luſten to kamen , den landsknechten

nämlich, die von den Hadelern bös mitgenom

men waren, ſoll es nach ſolcher Schüſſel nicht

wieder gelüſten. Sie hatten geprahlt, ſie wollten

ihnen ihre Schinken ſchon aufeſſen ; ſie ſollten

ſie nur gar machen .

>

Seite 2 5 4 .

Wikbildisch, zu der Jurisdiction der Stadt gehörig.

Url.
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Urt. von 1413 : Dat Hus is widbeldeſch

unde nicht geiſtlick.

Seite 2 5 5.

Wikhaftig, wikaftig, flüchtig. Dft in Lappenb. Hamb.

Chron.

Vorweke, ( n ), die Entweichung, die Flucht. Iſt ver .

altet. Im Bürenſchen Denkb. unter d. I. 1509.

Nademe Johan Vogels ſone to uthbre

men mede is geweſt ock den Vorweke

genomen hefft żc.

Seite 2 5 6.

Wildern, willern, adj. Im Dithm .: He is gang

willern , er phantaſirt, redet irre.

Alle de wile, während der Zeit ; ſo lange als. Drd. 73.

Allwile, einige Zeit. Lappenb. Geſchq. 65. Do hie

Heinrich der Löwe) by eme (dem Kaiſer) hedde

weſen al wile, do wolde hie wedder keren

to lande (in die Heimath ).

Bewilen, bisweilen . Ibid . 89, Mitte ; 94, unten.

Underwilen . 1 ) bisweilen.

2) unterdeſſen. Lapp. Geſchq. 95. Do wart die

ſtad vnderwilen alſo ſtark uc.

Seite 2 5 7.

Wille, subst., Wille. Jemands Willen maken hieß

vor Zeiten, Jemanden befriedigen. Nach der

Amtsrolle der hieſigen Kürſchner muß ein Geſel,

der bei zwei Meiſtern zur Arbeit ſich verbunden

hat, dem Amte eine halbe Tonne Bier geben

und des Meſters de öhn beklaget, Willen

maken. Kinen Willen van ſien Leven hebben,

unzufrieden



412 Wille Wilt.

unzufrieden und mißvergnügt leben. Mit allen

Willen, das iſt euch gern erlaubt, das könnt

ihr frei thun. Vgl. Billen , I., 87. To willen

weſen, willfährig ſein.

Seite 2 5 8.

Wille, adv. 1) Idt is daar alle wille un wol,

es herrſcht dort völlige Zufriedenheit.

Medewille , dat Medewillent, die Zuſtimmung, der

Beifall, consensus. Erz . Chriſtoph. Urt. von

1514. Nademe de Scholaſter buten unſe

Medewillent fick darinne (in der Stadt

Bremen ) vordriſtet to ſynde 2c.

Unwille. 1 ) wie im Hochdeutſchen.

2) Uneinigkeit, Zank, Streit, Proceß. Mit enem

to unwillen kamen fommt oft vor ' in Urf.

3) Verdruß. Lappenb . Geſchq. 68. Hie leet vele

unwillen vmme der fercken willen to Bremen.

Willig. De Märe is willig, die Stute läßt den

Hengſt zu.

Willichliken , adv ., willig. Lapp. Geſchq. 56 , unten .

Vorwilligen, adv., freiwillig. Lapp. H. Chron. 160,

2. 3. v. oben.

Vorunwilligen, in Streit gerathen. lappenb. Hamb.

Chron. 150, 3. 4 v. oben.

Will-kamen , subst ., ſ. Willkumst, VI., 130. Wills

kamen, adj., willfommen .

Seite 2 5 9.

Wilt, während. Lapp. H. Chron. 72, unten. Wilt de

belegeringe dar was zc. , während der Bela

gerung.

Wien -man



Wien -man Winkel-misse . 413

Seite 2 6 1 .

Wien -man hieß vor Zeiten der Kellerhauptmann, oder

der Aufſeher in dein Stadtsweinkeller. Kündige

Rolle von 1450, Art. 27.

Wien -penninge, daſſelbe mit Wien -koop, in alten

Documenten.

Wien -schale, kalte Schale von Wein. Doch ſagen

wir in Bremen mehr Wien-kool-ſchale.

Seite 2 6 2 .

Wind. Lapp. Hamb. Chron. 200. Dit quam koningh

Woldemar vnder den wint, dies ward dem

Könige Waldemar fund.

Averwind. Hir is Averwind, hier hat man vor

dem Winde Schuß.

Wind -dröge, was im Winde getrocknet iſt, oder was

nur eben zur Noth troden iſt.

Wind -worp, wie Win -worp, Winne-worp, Mull-worp,

Maulwurf, Talpa europaea , der bei feuchtem ,

windigem Wetter Mul aufwirft.

Seite 2 6 3 .

Winde-geld, in einer anderen Bedeutung F. Winnel

geld, VI., 415, unter Winnen.1

Seite 2 6 4.

Winden. Lapp. Geſcha. 127. Jom leſten want hie

ene middes entwey myt eneme harenen

ſele, zulegt ſägte er ihn (den Gefangenen) mitten

durch mit einem härenen Seile.

Winkel-misse, heimliche Meſſe. Lapp. H. Chron. 106,

3. 3. 0. unten .

Winninge,



414 Winninge Up winnen.

Seite 2 6 6.

Winninge, Gewinnung. Lapp. Geſch . 74. Men ſcal

weten dat in der ſuluen thd wart den

ampten van deme rade geuen ere eghene

gherichte, vteſproken dar die rad nene ghe

nade an don ne mach. (VI., 87.) Vnde hul

pen do vinden allen mogeliken broke vnde

ammet wynnynge.

Af winnen , abgewinnen. Lapp. Geſchq. 100. Enen

ſtryt, eine Schlacht gewinnen.

Seite 2 6 7 .
1

Aỹer -winnen. 1) überwinden ; auch: SK kann mi

nig averwinnen, wie im Hochd.

2) überführen. Veraltet, ſ. Mennigte, VI., 193 .

Entwinnen, entreißen , eripere. Veraltet. Rüſtr. Landr.

in Pufend. obs. jur. univ. T. III., app.

p. 76. So jemandt where, dee denn rech:

ten ehrven dath gudt enthwunne, dat he

100 mard breke.

Seite 26 8.

Underwinnen , sik, fich unterziehen. Veraltet. Lapp.

Geſchq. 56. Do fick de leue hilghe here

ſunte Willehadus der kercken to Bremen

vmme bede willen koningk Karles vnder

wand 20.

Up winnen . 1) erwerben. Ik geve al wat ik up

winnen kann, ich gebe meinen ganzen Er

werb hin.

2) Vortheil, Nußen bringen. Dat winnet nig

veel up, das bringt nicht viel ein .

Verwinnen.



Verwinnen Winnel-geld. 415

Verwinnen . 3) überwinden . dat it ( Der Aufruhr)

mit dem minſten ungefoge werde dempet

und verwunnen mot hulpe Gades almel

dig uc.

Seite 2 6 9 .

Verwinlik , verwindlik , überſtehbar, heilbar, zu ver

winden.

Unvorwinlik, nicht zu verwinden . Lapp. Geſcha. 84.

dede der ſtad ſo groten ſcaden, dat it

vnlofflick vnde vnuorwinlic is. In alten

Urkunden heißt es in dem Titel des Kaiſers:

De grotmechtigeſte unde unvorwinlikeſte

Forſte unde Here.

Winnel-geld, das Geld, womit man fich den Beſis

und Gebrauch einer Sache erwirbt, Weinkauf,

Handgeld. Man vermenge es nicht mit Winde

geld, welches auch Winnel-geld geſchrieben

wird ; ſ. unter Winden, V., 263. In einem

Landbriefe von 1519 : Unde ſcholen dar:

beneffen den Leynden, geliek uth anderen

Segetgüdern, ale Yare den Kloſter Oſter

holte daruth theen laten vnde geven, unde

hegenwardige Meyer (de) dat nu buwet,

ſchal dem Cloſter ybundes tho Wynpen

ninge, edder Winnelgelde ein Stoveken

Wynes, darmede dat Cloſter, alſe des Gu

des rechten Erfherrn bekennen. Bald darauf

heißt es Winnen - geld . So dicke idt ſchege,

de Meyger verändert wurde, alſe denne

ſchall deſulfte noge Meyger upbemeldeten

Cloſter
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Cloſter tho Oſterholte, alſe ſynen und des

Gudes Erfherrn, to Wynkoep, offte Win

nengeld geven enen halven Gulden.

Seite 2 70.

Wiren . 1 ) etwas mit Eiſen- oder Kupferdrath befeſti

gen, z . B. verſchiedene hölzerne Geräthe, wenn

ſie Rißen haben oder zerbrochen ſind. Auch ir

dene Töpfe mit einem Neße von Eiſendrath um

geben, um ſie gegen das Zerſpringen zu ſchüßen.

2) de Swine wiren, den Schweinen Ringe von

Drath in die Naſe ziehen, um ſie am Wühlen

zu hindern. Scherzhaft: Enen wiren, Jeman

den interdiciren, der fich als unfähig erwies ſein

Vermögen zu verwalten .

Umbewuren, unbelaſtet. Lapp. Seſcha. 149. Vnde

eme wart dat ſtichte vry vnde quht, reken

vnde vmbewuren geantwordet u .

Wirken, wirken. Lappenb. Hamb. Chron. 374. Des

ſulve Hans Meier wrogte Clas de Swa

ren (dem Bürgermeiſter a . H.) vor dem Win

ſerbom de wunden in ſyn hovet, verwundete

ihn am Kopfe. Ibid. 351. Man her Niclas

de Swaren muſte Hinrik vam Lohe ut

dem torne halen, en baven fik laten gan

de ſtraten entlang, dar her Niclas nicht

wart vergönnet, dat blot der gewragten

wunden ſines hövedes aftowiſchende 2c.

Seite 2 7 2.

Wissage, propheta, ſ. upweren , VI., 407.

Binnen -wies, daſſelbe mit In -wies. Beide werden aber

auch



Unwies Wisse. 417

auch im tadelnden Sinne gebraucht für: fich

flug dünfend , ſuper-klug . He is binnen-wies

he het it binnen as de Zegen, man

ſucht das nicht hinter ihm, aber auch : er iſt ein

Klügling.

Unwies, adj. und adv. , unklug, albern.

Wisen. 2 ) zeigen , monstrare. Mit Fingern wiſen

up enen .

Wiser, der Weiſer, der Scheibenwärter beim Scheiben

ſchießen, der angiebt, wo die Kugel getroffen.

Averwisen, übertragen, zum Befiş anweiſen. S. Alt.

u. 3. 4. XI., p . 112 .

Bewisinge, Beweis. Lappenb . Geſchq. 79, Mitte .

Na wisen, für die Gebühr den Dieb anzeigen (einem

Abergläubigen) . De Weg wiſet ſik ſulveſt na,

der Weg iſt nicht zu verfehlen.

Nawiser, ein Teufelsbanner .

Seite 2 7 3.

To wisen, zuweiſen , verſchaffen.

Seite 2 74.

Nenewis, 1. VI . , 212 .

So to wis, auf jolche Weiſe. Lapp. Geſcha. 94. Vnde

die erczebisſcup Gotfridus en kunde eme

ſo to wys nicht wedder don, konnte ihm

nicht die Verheerungen in gleicher Weiſe ver

gelten .

Wisse. l ) gewik . Wat ik di ſegge, is wiſſe oder

is wiſſe waar, iſt gewiſſe Wahrheit. Dat is

ſo wiſſe ag Umen in der Karken, das iſt

gar keinem Zweifel unterworfen . Dat warſt

du

27



418 Unwisse Wokener.

du nog nig wiſſe. Enen wiſſen Foot heb:

ben, aus untrüglichen Gründen handeln.

2) feſt. Wiſſe ſtan, feſt ſtehen. Sta will, ſteh

feſt und wadle nicht. He ſtund wiſſe, er ließ

ſich nicht aus ſeinem Stande treiben .

3) Wiſſe to gaan, ohne Aufenthalt weiter gehn .

Sla wiſſe, ſchlage feſt, ficher.

Unwisse, adj. und adv. 1 ) ungewiß.

2) beweglich, feſt.

Verwissenen wie verwissen, darthun.

Wissenheit, Gewißheit. Bild. Samml. ungedr. Urt.

I. Bd. , I. St., S. 59.

Seite 2 7 6 .

Wit, weiß. Wit maken heißt auch einem geſtorbenen

Viehe die Haut abziehn . Daher heißt der Ab

decker im Scherz Witmaker. Witte Laſs,

grüner, roher Lachs, im Gegenſaße zu Rode

Laſs, ſ. VI., 257. Dat Witte, das Weiße.

Wittigkeit, die Weiße, albor.

Seite 2 7 7 .

Witt-moos, Witt-mösken , . Moos, III., 189.

Seite 2 78.

Witen, Schuld geben, wird conjugirt wie biten : Du

wiſt, ik weet, (e), ik hebbe weten.

Seite 2 8 2 .

Wlom, auch Floom, trübe, ſ. I., 428.

Seite 28 3.

Wokener, Wucherer. Kornwokener, Lappenb. Hamb.

Chron . 475 , Mitte.

Wol



Wol Woord. 419

Seite 2 8 4 .

Wol iſt in der zweiten und dritten Bedeutung gene

ris communis; das Neutr. iſt wat; ſ. dieſes.

Hebb’t ſe al wor ? haben Sie ſchon Jea

manden ?

Seite 28 6.

0

Regen -wolp, Regen - wulp, auch wohl Regen -worp,

auch Güt-vagel, Tüte, Wind- und Wettervogel,

scolopax arquata Linn . Er hat die Größe

eines jungen Huhne. Auf dem Rüden iſt er

braun geſprenkt, an der Bruſt heller, und heller

noch an dem Bauche und den Steißfedern; der

der Schnabel dünn, rund, lang und an der

Spiße mit einem kleinen Löffel, frumm unter

wärts gebogen. Die langen, grünen, ins Blaue

zielenden Beine haben vier Zehen ohne Schwimm

haut. Er fliegt ſcharenweiſe, und wenn er ſich

mit ſeinem pfeifenden Laute Tui, Sui viel hören

läßt , fündigt er nahen Regen und ungeſtümeg

Wetter an . Hannöv . Magaz. 1780, 26. St.

So Tiling. Vgl. Oken, VII ., 508, Brehm , IV .,

S. 649. Brachvogel, Numenius arquatus.

Tüte benennt man jeßt hier einen viel kleineren

Vogel, Charadrius auratus, Brehm, IV ., 586,

Dken, VII., 512, sqq.

Woner, f. Waner, VI. , 391 .

Wonheit, VI., 404.

Seite 2 87.

Woord, Wort. Ji hadden mi dog wol dat Woord

gunnen könen, ihr hättet doch wenigſtens mit

mir

27 *
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mir davon reden ſollen. Dat Woord moot

ik hebben, ich will darum angeſprochen ſein.

He kann ſin Woord nig maken. Im Dithm.:

Een bös Woord hebben, in böſem Rufe ſtehn.

To Woorde weſen , in Wortwechſel gerathen .

Lappenb. Geſchq. 119. Hir hefft wol die rad

van Bremen myt en (den Hamburgern) een

deel vmme to worde weſen , ſo dat die

Hamborgere leten vorluden, ſe weren els

dere vnde hedden eer vns enen erczebisſcup

ghehat.

Antworden . 3) verantworten, für Etwas einſtehn.

Seite 2 8 9 .

1

Vorwoord. 3) Vertrag . Lapp. Geſchq. 62. Hie ma

kede ock vorworde myt conyng Woldemar

vmme vrede to holdende. 1

Seite 2 90.

Woren. Sik beworen, ſich bemengen, einlaſſen . In

einer alten Urt. Wy hebt uns dar mede be

woren, wir haben uns in die Sache eingelaſſen.

Vgl. beweren, V., 238 und VI., 406.

Verworgen, erwürgen.

Bändel-worm, Bandwurm, taenia.

Rij -worm , ſ. VI. , 255 und Riet-worm , 257.

Seite 291 ..

1

Worth, 1. Wuurt, V., 307 und VI., 423.

Wöst, (oc), adj. und adv., wüft.

Woste, Wöstenije, Wüſte, Wüſtenei.

Wösten, verwösten , verwüſten, ſ. wüsten .

Wräkeln,



Wråkeln Wrangeln. 421

Seite 2 9 3 .

Wräkeln, verb., bedeutet im Dithm. das Weinen und

unruhige Betragen kleiner Kinder. Von der zwei

ten Bedeutung des Wortes Wraken.

Wrak -nåse, eine eingebogene oder ſonſt übel gebildete

Naſe, it. ein Menſch, der eine ſolche Naſe hat.

Seite 2 94.

Wräken, rächen, hat im Imp. wrok, z . B. Lappenb.

Hamb. Chron. 206, V. 348 :

Do wrok vnſe leue here Got an den

beiden,

Dat ſe dem olden greue Ulue hadden

dan to leide.

Seite 2 9 6.

Wralen wird von einem Beſchäler oder Zuchthengſte

geſagt, der in der Brunſt ſchreit und unbändig

iſt. Uneigentlich von einem Menſchen , der mit

Verlegung des Anſtandes heftig ſchreit und pol

tert. In Dſterſtade.

Wrange heißt im Lande Wurſten eine Scheidewand,

die in einem Graben gemacht wird, um das

obere Waſſer auf zu halten und das untere deſto

bequemer auszuſchöpfen .

Wrangel. Wrangel ſteken heißt im Dithm . dem Vieh,

beſonders den Schweinen, eine Art von Fonta

nelle machen durch Einſtecken einer gewiſſen

Wurzel.

Wrangeln ſagen Einige für Wrangen, f. Rangen, Ran

geln, III., 432 .

Wrasen,



422 Wrasen Wunder.

Wrasen, im Dithm . , daſſelbe mit unſerm Waask in

der erſten Bedeutung, V., 202.

Wredicheit, Zorn. Lappenb. Hamb. Chron. 563 .

wowol dat it geſcheen is mit groter wre:

dicheit und vorachtinge der domheren ſamt

der ganzen geiſtliken perſonen u .

Seite 2 9 7 .

Wrevelik. 2) mächtig, widerlich im Geſchmad .

Seite 2 98.

Wreven, ſ. riven.

Seite 2 9 9 .

Wrikkeln, daſſelbe was Wrikken.

Seite 300.

Wrief-tauen, dicke Stricke, die ebenſo gebraucht werden

als die Wrief-holter.

1

Seite 301 .

1Wroon, Wroen, im Dithm . , das Kraut von Wurzeln

und Bohnen.

Wruk -halsen, im Dithm . , unſer Worg-halsen, T. wor

gen, V., 290.

Seite 30 3 .

Wülp iſt in einigen Marſchländern eine Walze, womit

im Frühling die friſch beſäeten Aeder feſt und

eben gemacht werden, damit ſie von der Sonne

nicht zu ſehr austrodnen.

Wülpen, verb . Dat Land wülpen , die Walze zu

obigem Zwede brauchen.

Seite 3 04.

Wunder, adv., wie im Hochdeutſchen wunderbar. Lapp.

Geſcha. 81. Vnſſe broder van Bremen is

en



Wuppke Wuurt. 423

en wunder wolſprekende man. Vgl. Deutſche

Gramm. von I. Grimm, II ., S. 555, ahd.

wuntar-guot etc., hochd. wunder klein, u. A.

Seite 3 0 5.

Wuppke, ein weiblicher Taufname.

Seite 3 06.

Wurde, . Weerd, V., 232 .

Wurdig, ſ. weerdig, V., 233.

Wurg. Die Dithm. brauchen dies Wort in folgenden

Redensarten : Dat Kind is wurg und dat is

een wurg Kind, das Kind iſt ſehr unruhig,

ſchreit viel, macht viele Mühe. Dat Land is

wurg, das Land will ſich nicht gut bearbeiten

laſſen . Se hebbt enen wurgen (auch wor

gen) Huus- ſtand, ſie haben (wegen vieler

Kinder und häufiger vielfacher Geſchäfte) einen

ſehr unruhigen Hausſtand.

Seite 30.7.

Wuurt, Wurde, hoch belegenes Land. Vgl. Lappenb.

Hamb. Chron . 107. Dennenoch (obwohl der

Rath es verboten) is dat hus togehouwen

vnde de worth ( Bauſtätte) gemaket und ſind

entliken der meninge geweſt dat hus dar

to buwen. Hier iſt alſo doch Worth eine

künſtliche Bodenerhöhung.

X und Z.
Seite 3 0 9 .

Zaghaft, zaghaftig, zaghaft. Lapp. Hamb. Chron . 28,

Mitte, sachhaftig. Zingeln,



424 Zingeln Zwik -steertjen.

Seite 31 2.

-

Zingeln, auch Mauergang -thür. lapp. H. Chron. 372.

darumme (um das nachdrängende Volt ab

zuhalten) de werhaften de buteſten zingeln

toſlogen.

Seite 3 1 3 .

Zinseln, im Dithm. sinseln.

Zintror, Zintbusse, gehören zu tunden, VI. , 379 .

Zipp. He is zipp, ſagt man von Einem, der ſich ſcheut

rauhe oder niedrige Geſchäfte anzugreifen , der

weichlich, übermäßig reinlich iſt.

Ziren, verzieren, wird in Lappenb. Geſchq. siren und

syren geſchrieben, wie

Zise auch Sise in deſſen Hamb. Chron.

Seite 316.

Zise -vaget, Acciſevogt. lappenb. Hamb. Chron. 124.

Dar Heft de junge zizevaget Engelke ein

kros ( Becher) gehat 2c.

Ziss -männken . Die erſte Silbe ahmt den Laut nach

oder iſt von ziſken, ziſchen. Ein kleiner, aus

angefeuchtetem Pulver bereiteter Regel, der unter

Funfenſprühen verbrennt .

Seite 317 .

Zweiung, Zweihung, Zwift, ſ. Twiung, VI., 381 .

Seite 318.

Zwik -steertjen, oft aus- und einlaufen, beſonders von

Kindern.

Ende.
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